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Ein anderes Leben kommt in 
dus Potsdamer Marmorpalais. 
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Heflerreid):Angarns Ktile. 


ie mag ihrem Erde Tehr nahe 
fein, 


Mißzünftige Engländer wollen der Kieler 
!Woche Abbruch thun. 


Was Heutiche Sportszeitung darüber jagt. 


Berlin, 19. März. Neid und Yeind- 
ſchaft zwiſchen Deutſchen und-„Angel— 
ſachſen“, die in den letzten Jahren in⸗ 
lernationaler Wirren ſo oft zur Ober— 
fläche kamen, beſchränken ſich nicht 
nur mehr auf das politifche Gebiet, 
fordern finden auch in Sphären Aus 
drud, die bisher wenig vomVölkerhaß 
wußien. Zur Zeit hört man aller } 
wärts, daß die Engländer e3 darauf 
abgefchen hätten, der Kieler Woche 
Abbruch zu thun, und die „Sports— 
zeitung“, die in ihrem Fach dag Leib⸗ 
blatt der männlichen Mitglieder‘ ber 
faiferlihen Familie ift, Yäht fich über 
diefe Angelegenheit folgendermaßen 
aus: 

„Der Auffhwung des Ddeutjchen 
Sactfports und die damit zufammen- 
bängende internationale Würdigung 
und Betheiligung unferer waſſer— 


fportlichen Veranftaltungen vor Kiel | 


find in England, da3 eine große An 
zahl namhafter Kachten zur Kieler 
MWoche entjendet, übel vermerft mor= 
den. Man fieht dort mit gemifjer Be- 
trübniß, dah die deutfchen Xttraftio- 
nen mwirffamer find, al3 die alten engq= 
liſchen Jachtrennen, und ſetzt mit einer 
heftigen Agitation zur Belebung des 
heimiſchen Jachtſports ein. Ja, man 
räth den dortigen Seglerkreiſen von 
einer Betheiligung an den Wettfahrten 
Dover⸗Helgoland und der Kieler 
Woche eifrig ab und macht Propa— 
ganda für die, ſeit langen Jahren be⸗ 
ſtehende, aber in ben legten Jahren 
vnintereffant gewordene und nur mä= 
big befchictte Clyde-Woce. Um ber 
Kieler Woche Abbruch zu thun, haben 
der Northern Jachtklub, der Royal- 
Clyde Jahtflub und der Londoner 
Sachtflub eine große GSeeregatta auf 
den Beginn der Kieler Regatta, den 
22. Zuni, feitgefeßt. Wenn mir einer- 
feit3 aus diefem Vorgehen der engli- 
ihen Sport3leute mit Genugthuung 
entnehmen fönnen, mie bei ihnen Die 
Anztebungsfraft der Kieler Woche ein- 
geſchätzt wird, ſo kann es doch andrer- 
feit3 nur bedauert werden, daß politi— 
ſcher Zwiſt von unſeren Erbfeinden 
in das Gebiet des Sports geſchleppt 
wird.“ 

Kronprinz' Sommerwoh— 

nung. 

Wer die Säle des Marmorpalais 
zu Potsdam im vorigen Jahre 
wird ſie heuer kaum wiedererkennen. 
Jahrelang hat man ihnen den trauten 
Duft und die hiſtoriſchen Eigenthüm— 
lichkeiten vergangener Jahre gelaſſen; 
nun aber „Kronprinzens“ — ſo nennt 
Berlin nämlich ſchon den älteſten Kai— 
ſerſohn und ſeine Braut — vom Kai— 
ſer Erlaubniß erhalten haben, das 
alte Palais als Sommerwohnung zu 
benutzen, wird der Moder fortgeräumt, 
und das Modernſte tritt an ſeine 
Stelle. Mit allem Komfort der Neu— 
qzeit wird das Gebäude ausgeſtattet, 

—F— nun ſchon ſeit 1787 faſt unverän— 
ert ſteht. Verſchiedene Zimmer wer— 
den durch Herausſchlagen der Wände 
vergrößert; die Küche, die durch einen 
unterirdiſchen Gang mit dem Schloſſe 
verbunden und in Form eines verſun— 
kenen Tempels am Ufer des Heiligen 
See3 hergeftelli ift, wird gänzlich um= 
gebaut. 3 verlautet aud, daß ber 
Raifer befchlofjen habe, mit ber Stai- 
ferin viele Sommermonate in- den 
nächiten Jahre ala Gäjte ihres Soh- 
ne3 im Marmorpalai® zuzubringen. 
Die Vorliebe Se. Majeftät für das 
alte Schloß ift Hauptfählih darauf 
zurüdzuführen, daß feine Neigung für 
Geaelfahrten ihm den, mit der Havel 
in Verbindung ftehenben Heiligen See 
für feine Zmedle jehr geeignet exfchei- 
nen läßt. 


Das rotdhe Kreuz und Of- 
afien. 

Aus durdaus verläßlicer Duelle 
wird mitgetheilt, daß Die beutfche Ge- 
fellihaft vom Rothen Kreuz fich mit 
der Abficht trägt, im Lauf der näd)- 
ften Monate ihre Hilfe den, im fer- 
nen Diten fümpfenden Armeen zu ent- 
ziehen. Gründe für diefe Abficht Laf- 
jen fich derzeit nicht beftimmt geben, 
bo hört man, daß von höchfter Seite 
darauf aufmerkfam gemacht murbe, 
daß die Gefellichaft in letzter Zeit den 
deutſchen Verwundeten in Südweſt— 
Afrika recht wenig Beachtung ſchenkie, 
nur um jeden Pfennig den ruſſiſchen 
und japaniſchen Lazarethen zukom⸗ 
men au Yaffen. Wie meit‘ bei diefem 
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i beauftraat hat, der Tochter des 


berichten. intereffante Schlüſſe 
laſſen. 
Deutſchland und die 
Pforte. 

Angeſichts der neuerlichen Wirren 
in der Türkei, und des amtlichen Be— 
fehls, daß in Zukunft Kriegsgefan— 
gene niedergeſchoſſen und nicht in Mi— 
litärgefängniſſe gebracht werden ſol— 
len, iſt es von Intereſſe, daß der Kai— 
ſer Freiherrn v. Marſchall, den deut— 
ſchen Botſchafter in Konſtantinopel, 
Sul⸗ 
tans zu ihrer bevorſtehenden Vermäh— 
lung ein koſtbares Geſchenk zu über— 
reichen. Man zieht allerlei Schlüſſe 


ziehen 


! aus diefer Ehrenbezeugung, die bisher 
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feitend anderer Herricher feine Nach: 
ahmung gefunden hat, und ann fich’3 
mit dem fürzlichen freundlichen Em= 
pfana, den Prinz Ferdinand von Bul- 
garien im Schloffe erhielt, richt zu= 
ſammenreimen. Halbamtlich wird der 
ee damit erklärt, daß bie 
türkifche Brinzeffin dem Kaiferpaare 
von wi eriten Befuh in Konſtan— 
tinopel ber befannt ilt. 
Etwas für Rufflenfreunde 
Gefälligteitsdienite für Rußland 
leiltet jet, wie die „Potsdamer Kor— 
teijponden;” meldet, die Potsdamer 
»Gasanftalt, welche zur Deutfchen Kon= 
tinental-Öasaefellichaft in Dejjau ge= 
hört. Schon por einigen Wochen wur— 
den bier ihrer Arbeiter nah Warfchau 
gefandt, um bei der dortigen Gasan- 
ftalt während des Gtreif3 Hilfe zu 
leijten, und am Anfang diefer Woche 
wurden meitere dreizehn Arbeiter ge- 
Ihidt. Der „Vorwärts“ will milien, 
daß die Leute unter falfchen Vorfpie- 
gelungen zu der Reife bewogen mor= 
den jeien. 


Ungarn und Defterreid. 


Aus Wien meldet man: Graf Tizza 
der frühere ungarifche Pinifterpräfi- 
dent, war am Donnerftaa uneriwarte= 
termeife hierher gefommen. Cr hatte 
zmei Wudienzen beim Kaiſerkönig 
Tanz Kofeph; bei der zmweiten waren 
auch Graf Goluhomsti, Dr. Gautifch 
und Graf Hedepary zugegen. E& mur= 
de endgiltig befchloffen, dat der Kat 
jferfönig am Gonntag oder Montag 
rad Budapeft gehen follte, um einen 
direkten WVerfuch zu machen, ein Ende 
der Krife herbeizuführen. Und die Po- 
litifer hier hoffen ftark, daß er damit 
Erfolg haben wird. in Reitartifeln 
der hervorragendſten Blätter dahier 
wird verfichert, die Führer der ungd- 
rifchen Mehrheit Hätten jelber Anaft 
vor den praftifchen Rejultaten, welche 
die Vermwirklichung ihrer radifalenor= 
derungen zeitigen fünnten! 

nee 
Die Effefienbörfe. 
Meiftens eine ziemlich purzelige Stimmung. 


New York, 18. März. Der Effetten- 
marft war heute äuferft unregelmäßig 
und unbejtimmt, aber mit beträchtli- 
cher Thätigfeit. Das mweftliche Element 
zeigte befonderd bärenhafte Stim- 
mung und verlaufte im Allgemeinen 
Papiere unbejchräntt. Pas Zimmer: 
Spefulantenelement unterſtützte die 
Operationen durch Deckungsläufe, 
während London eine beträchtliche 
Menge Pabpiere auf Bilanz kaufte. Es 
wurde beſonders ein Druck gegen Ef— 
fekten der New Vori- Zentralbah In ge= 
übt, welche um über einen Punki fie⸗ 
fen. Auch St. Baulbahnpapisre mis 
cher um 1 Prozent, und die meifien der 
maßgebenden Bahneffelten verloren 
ftarfe Bruchtbeile. Dagegen waren bie 
New Yortz, Ontario & MWeitern-Pa= 
piere ausna ihmsweiſe ſtark und ver— 
kauften ſich um über 2 Prozent höher. 
Reading-Papiere zeigten eine Neigung, 
dem Rückgang zu widerſtehen, und C. 
K O. und einige der ſüdlichen Bahn— 
effekten waren verhältnißmäßig itark. 

„Amalgamated“ Kupfereffekten wa— 
ren einem Bärenangriff ausgeſetzt, ver— 
loren aber verhältnißmäßig wenig 
Boden. In der örtlichen Straßenbahn— 
gruppe waren in den Anfangsgeſchäf— 
ten lebhafte Preisſteigerungen der Me— 
tropolitan = Sefuritäten zu berzeich- 
nen, und Metropolitan-Straßenbahn 
fomie Broofigner „Rapid Tranfit”- 
Papiere fchienen, bei allen Rücdiei- 
chungen abforbirt zu merden. Das 
Handelselement legte großen Nachdrud 
auf die Ausficht, daß die Staat3legis- 
latur das Gefet betreff3 Steuerüber- 
tragung bon Aktien annehmen merbe, 
und machte gelend, daß dasjelbe eine 
entfchieven nachtheilige Wirkung auf 
Spekulationen , haben merde. Die 
Zimmerhändler ſchickten ſich unmit— 
telbar vor der Veröffentlichung des 
wöchentlichen Bankenausweiſes zum 
Kaufen an, fanden aber nur wenige 
Papiere, die zu herrſchenden Preiſen 
zu haben waren; ſo kam es zu einer 
lebhaften Erholung. Nah der Ber- 
öffentlihung des Bankenausmeifes je- 
doch wurde da& Verkaufen erneuert, 
und in den jpäteren Gefchäften men- 
dete jich der Markt wieder abwärts. 
An der Regel aber waren die Netto- 
beränderungen unwichtig. Die berbor: 
ragendften Gewinne waren diejenigen 
um 18 Prozent in New Yorf-, On- 
tario- & Weftern-Bahnpapieren, fomie 
ein jolcher der „American Locomo- 
tive“ Effekten und einiger — 
ten. Die, Frühgeſchäftsgewinne i Pa⸗ 
pieren des Metropolitan-Spftems ber= 
Ichwanden in ber. legten Stunde. Der 
Markt jchloß unregelmäßig ms un⸗ 
beſtimmt. 


Chicago, Sonntag, den 10. 


Bundesfenat geht Heim. 


Ertrafeffion nah 13 Tagen geihlojlen. — 
Beftätiate Ernennungen. — Der uner: 
ledigte Dertraa. 


Wafhingten, D. K., 18. März. Die 
Extratagung bes Senats iſt heute 
Nachmittag zum endgiltigen Abſchluß 
gebracht worden, nach einer Exiſtenz 
von 13 Tagen. Urſprünglich war ſie 
behufs Beſtätigung der Ernennungen 
von Kabinetsbeamten einberufen wor— 
den; aber meiſtens machte ſie ſich mit 
dem San Domingo⸗-Vertrag zu ſchaf— 
fen, welcher noch eine Erbſchaft des 
letzten Kongreſſes mar und im Mefent- 
fichen verfünte, dad die Ver. Staaten 
die Zölle für die Republit San Do— 
mingo erheben und an die Snterefjen- 
ten vertheilen follen. E3 fam zu feinem 
Beichluß über diefen Vertrag; derfelbe 
bleibt Di$ zur nächiten regelrechten Ta- 
gung liegen. wenn nicht eine Eriras 
tagung de3 Kongrejjes auf Oktober 
einberufen wird, 

Diele Tage im alten Kongreß füll- 
ten die Geheimberathungen des Senats 
über diefen Vertrag aus; aber dirjelbe 
gewann gar nichts dur Das lange 
Hinziehen. Vielmehr wurde der Wider: 
ftand aegen ihn immer größer! 

Schon vor einer Woche würde ber 
Senat ohne Beihlußfaffung über die- 
jen beiflen Gegenftand heimgegangen 
fein, —mwäre e8 nicht der Wunfch gemwi]- 
fer Senatoren gemefen, etliche Ernen= 
rn. eingefandt und beftätigt zu fe- 
hen. Während der Senat den lebhafte: 
sten Wunid des Präfidenten nad Er- 
ledigung der San Domingo-Krife un- 
befriedigt gelaffen hat, ift er jenen Se- 
natoren entgegenfommend gemejen, 
welche Freunde hatten, die aufBundes- 
ämter warteten. 

Verſchiedene Male aber gab es wegen 
er Jllinoiſer Bundesämter Be— 
ſchlußſperren und Verzögerung. End— 
li wurde dieſe Angelegenheit beigelegt, 
nachdem heute noch eine Konferenz zwi— 
ſchen dem Präſidenten, den Senaioren 
Cullom und Hopfins und dem Abge- 
orbnetenhaugfprecher Cannon jtattge- 
funden hatte, und die folgenden Er- 
nennungen wurden haftig unter En 
und Jah gebradt: E. E. Kehl: 
Jaat, bishe: Bundesdiftriftgrichter, 
zum Qunbdesfreisrichter; Solomon W. 
Bethea, bisher Diftriktsanmwalt, zum 
Diftriktsrichter für den nördlichen Di- 
tritt; Keneſaw Landis( ein®ruder der 
zwei Indiana’er Kongreßmänner) zum 
Richter für den neuen öftlichen Diftrift. 
Man Hatte fich dahin verftändiat, 
daß die enbailtige Vertagung um 3 
Uhr Nachmittags ftattfinden follte. 
Der Senat war nad) Beftätigung je⸗ 
ner Ernennungen für das Ende bereit; 
aber Spooner vonWisfonfin mar nicht 
befriedigt: er konnte nicht verſtehen, 
weshalb Illinois ſo entſchieden begün⸗ 
ſtigt, und ſein der eine 
Diſtriktsanwaltſte le auf dem Spiele 
hatte, in die Hintergaffe gefchoden wer: 
den Sollte. Daher regte er an, noch et= 
wa3 zu warten, um zu fehen, ob nichi 
noch Die Ernennung von 9. H. Butter- 
field zum Bundes-Diftriftganmwalt für 
den öftlichen Diftrift Wisfonjins ein- 
gejandt erde. Seine Srmwartung traf 
ein,—aber erit, nachdem Spooner eine 
fange telephonifche Unterredung mit 
dem Weißen Haus geführt hatte. Auch 
Butterfields Ernennung wurde ohne 
Verzug, betätigt, und 39 Minuten nad 
3 Uhr konnte Vizepräfident Fairbantg 
den bedeutungsbollen Hammerſchlag 
thun, welcher den Schluß der Tagung 
verkündete. 


Zu Ende! 
Der Uampf um das Miſſour''er Senatorss 
Amt. -- Major Warner, und nicht Nies 


dringhaus! 


Jefferſon City, Mo., 18. März. 
Heute Nachmittag kurz vor 3 Uhr fand 
endlich der langwierige Kampf um die 
Exwählung eines Bundesſenators, als 
Nachfolger für den Demokraten Cock— 
rell, ſeinen Abſchluß: Niedringhaus 
iſt es nicht geworden, und der „Seiden— 
ſtru mpfrepublitaner“ Kerens auch 
nicht, jondern Major Win. Warner 
bon Kanfas City. 

R. E. Kerens hatte fid) von der Mit- 
bewerbung zurüdgezogen, nachdem 
jeine Freunde in jechs Abjtimmungen 
tiefen Nachmittag ihn ‚unterftügt hat- 
ten. Bei der fiebenten Abftimmung gab 
es noch einen Kramall in der Steats- 
leaislatur! Die Demokraten infzenir- 
ten einen Zumult, um die Abjtim- 
mung über die Zeit hinaus hinzuzie- 
ben, welche für die enbailtige Verta= 
gung der Legislatur feitgefegt mar; 
aber Senator Fields brachte fie zum 
Einhalten, indem er fie inftändig bat, 
„Tich nicht zu entehren“, 

Die Schlußabftimmung mar im 
Ganzen die 67. in diefer Tagurig der 
Staatslegislatur! Warners Ermäh- 
lung wurde dadurch möglich gemacht, 
daß Kerens bereits geftern in denlleber 
tritt feiner Anhänger zu Warner ge: 
mwilligt hatte, — jo jhien ed wenig⸗ 
fteng; heute ‚mußte jedoh nochmals 
ſehr energiſch auf ihn eingeredet wer⸗ 


den. Es gab viele aufgeregte Szenen, 


und es wurden ſogar Thränen vergoſ⸗ 
ſen. Niedringhaus, der unnachgiebig 
blieb, wurde ſchließlich faſt von allen 
ſeinen Anhängern verlaſſen. 

Die letzte Abſtimmung hatte —* 
des Ergebniß: Cockrell. 88 Stim 
Warner 81; Niedringhaus 1. ( 

wenbig zu Srmählung 88.). 
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Der öftlige Krieg. 

Ruſſen merfen nad und nach, wie fchlimm 
fie geihlagen find. — Trogdem will die 
Militärpartei abfoint nichts vom Srieden 
w fien, 

St. Peteräburg, 18. März. General 

Maplow, Befehlshaber des 4. rufji- 
jchen Urmeeforps und zugleich bebeu- 
iender Milttärfchriftfteller, der gegen 
mwärtig der Ueberbrin :r einer Bot- 
ISaft von der Armee an den Zaren 
hier if, fiimmt ein fürmliches 
Iriumphlied darüber an, daß die „&r= 
fahr des Trriedens“ vorüber jet. Er 
billigt auch die Abderufung Kuropat— 
ins, obwohl er behauptet, ein perſön— 
ficher Freund vesfelben zu fein. Wie 
Maplow, dentt die ganze Militär: 
partet. . 
Das Land aber jteht auf Seiten Ku 
ropatfins und i+ bejonders befremdet 
darüber, daß Sanısdorff und Xieriem, 
welche fo ſchwer zu tadeln ſeien, ſich 
noch immer in der Regierungsgunſt 
ſonnten, während man Kuropattin ſo 
ſchimpflich behandelt habe. 

Allmälich wird jich da3 Land bes | 
mußt, wie [eher das Unheil ift,das die 
uffiichen Waffen in der Mandſchurei 
erlitten haben, und man fühlt, daß jest 
das ganze politifche Schiejal der Nas | 
tion auf dem Spiele fteht. Man fürd= 
tet auch, daß das japaniſche Geſchwa— 
ber zu irgend einer Zeit den Vizeabmi- 
ral Rodſchewensty und ſeine Oſtſee— 
flotte überraſchen könne; auf einen 
Sieg des Lepteren bei einem Zujam= 
menstoß hofft im Publitum fein 
Menjch mehr. 

Die Militärbehörden aber erwarten 
troß alledem fchließlichen Siea, wenig: 
ſtens nach ihren Worten zu ſchließen! 
Sie ſagen, es ſei nicht wahrfcheinlich, 
daß Ohamas Truppen vor Juli Char— 
bin erreichen könnten, —und um dieſe 
Zeit werde eine neue ruſſiſche Armee 
bereit ſtehen. Charbin liege in der 
Mitte eines Landes, mit welchem die 
Ruſſen wohl vertraut, und deſſen Be— 
wohner ihnen freundlich gefinnt feien. 
General Linemitfch, der neue Ober- 
befehlahaber, werde das meitere Vor— 
bringen desfgeindes durch vollftändiges 
Zeritören der Wege und Brüden auf: 
zuhal: en imftande fein. 

St. Petersburg, 19. März. E3 find 
während des ganzen geftrigen Tages 
hier feine neuen Nachrichten aus ber 
Mandfchurei befannt gegeben morben, 
und infolge defien Herrjcht jehr lebhaf- 
te Beforgnip. Einige menige amtliche 
Depejchen trafen ein, aber ihr Inhalt 
wurde geheim gehalten, und offenbar 
verhindern auch die Zenforen, daß die 
Kriegsforrefpondenten irgend einWort 
telegraphifch melden fünnen. 

Das Bublifum hält diefe IUmftände 
für fehr unheilverfündend. Alle Arten 
Gerüchte fehwirren umher, und jeldjt 
fonjerpative Beurtheiler glauben, das 
völlige Schweigen deute an, daß die 
ruffifche Armee einen weiteren Derluft 
erlitten habe, — vielleiht von ihrem 
Rüdzug nad Charbin oder Kirin ab» 
ogefchnitten oder vielleicht jogar zur 
Uebergabe gezwungen worden ji! 

Wenn die Ruffen den Wettlauf nad 
Eharbin verloren haben, fo ift faum 
zu bezweifeln, daß die Befürchtungen 
des VoltS mohlbegründet find. Es 
var eine dezimirte und fehlimm ge= 
Ichlagene Armee, welche Kuropattin 
bon Mufden megführte, und wenn e3 
den Sapanern jet gelungen tft, fi 
zwifchen die Auffen und ihren Biel: 
puntt zu fchieben, fo fanıı es wohl kei— 
nen Zmeifel unterliegen, daß nur ein 
armfeliger Bruchtheil der Truppen fich 
durch die japanifchen Kolonnen wird 
durchſchlagen können. 

Die Militärſachverſtändigen dahier 
wollen keine ſolche trüben Vorausſa— 
gungen gelten laſſen. Sie ſagen, es 
fei zu früh, irgendwelche Prophezei— 
ungen über das Ergebniß des jetzigen 
Wettlaufes zu machen; wahrſcheinlich 
würden vierzehn Tage vergehen, bis 
derſelbe entſchieden ſei, und jedenfalls 
ſeien noch mehrere Tage keine Nachrich— 
ten entſcheidenden Charakters zu er— 
warten. 


Die Angaben über weitere Kämpfe 
find aus anjcheinend verläßlicher 
Quelle in das Publikum gedrungen 
und haben die arößte VBeunruhigung 
verurfacht. General Kuropattin hatte 
in feiner legten Depejche dabon geipro= 
chen, daß ein „Nachhuttampf”“ im®an- 
ge jei, und die geängjtigte Bevölkerung 
deutet dies dahin,daß der größere Theil 
der Armee in einem Kampf vermwidelt 
fei. Man weiß, welche Gefahr von den 
Flankirungsarmeen der Japaner droht, 
die wieder mit einer weiten Umgeh— 
ungsbewegung beſchäftigt ſind. Ob— 
wohl die Bewegung durch die Gebirge 
für die Japaner ebenſo ſtrapaziös iſt, 
wie für die Ruſſen, hat man nicht die, 
beinahe unmögliche Schnelligkeit ver— 


— 


geſſen, mit welcher die Japaner bei ih- 


rem Angriff auf Mufden vorgingen. 
Wenn fie fich jegt ebenjo fchnell zeigen, 
ift das Schieffal der fliehenden Ruffen 
beefigelt! 

Sehr offen tritt jet bie Agitation 
der Friebenspartei auf, und fie erhöht 
die Verwirrung und Beunrubigung 
noch mehr! E3 find auch Gerüchte ver- 
breitet, Kuropatfin habe berurfacht, ei= 
nen "recht fchaufpielerifch-impofanten 
Miderftand zu Mufden zu leijten, und 
habe bei feinem Degen —— daß 
er nie einen Zoll von nn weichen 
werde, und der Zar be 


— 


Mlärz 1005. 


Rußlands innere Desfenar gent beim. | DSer btuce ariegs. | Wußlands innere Roien. 
Verſchwörnngen und kein Endel— Jener 
Schuß über die Newa nur Unfall? 

St. Petersburg, 18. März. Die Ge— 
heimpolizei von Moskau hat die Exi⸗ 
ſtenz einer Organiſation daſelbſt ent⸗ 
deckt, welche mit einem revolutionären 
Komite zuſammenwirkt, das ſein 
Hauptquartier in London hat. 300 
Verhaftungen ſind in Verbindung da— 
mit bereits vorgenommen worden! 
Eine große Quantität Bomben und 
andere Waffen wurde beſchlagnahmt, 
desgleichen viele Dokumente und Bri— 
fe, welche auf die Ermordung des 
Gr oßfurften Sergius Bezug haben. 

St. Petersburg, 19. März. Das 
Kriegsgericht, welches den aeheimniß: 
vollen Stanonenfchup über die Neiva, 
aelegentlich der Seanung der Gewäſſer 
berfelden (am 19. Februar) durch den 
Zaren, unterfuchte, ift endlich zu dem 
EChluß gelangt, dak dieler Schuß, — 
der hefanntlich ungeheure Aufregung 
heroorrief und die ganze Yamilte Ro- 
manoiv und ihre Umgebung in unmit= 
telbare Lebensgefahr bradte — ohne 
jchlimme Abficht abaefeuert worden, 
ur) nur ein Unfall gewefen jet. Die 
Beamten hatten ftets diefe Unfalls— 
ı theorie aufrechterhalten, 

Berlin, 19. März. Profeſſor Reuß⸗ 
ner, ein anertanntet Sachverſtändiger 
in ruffiſchen Angelegenheiten, ſagte in 
einer Unterredung mit einem Vertreter 
der „Publiſhers' Preß“, 10 Millionen 
Bewohner des ruſſiſchen Reiches nag— 
ten buchſtäblich am Hungertuch! Und 
er fügte hinzu, 80 Prozent der ruſſi— 
ſchen Bevölkerung ſeien nicht imſtande, 
die meiſten Lebensbedürfniſſe zu kau— 
fen. Die Todesfälle infolge Hungerns 
würden raſch immer zahlreicher und 
ſeien in manchen Diſtrikten ſchon bis 
auf 10 Prozent geſtiegen. Die Bauern 
lebten wie Thiere und verſchlängen Heu 
und anderes Viehfutter ſowie Ratten 
und Mäuſe. Reiner Hunger, und nicht 
die Politik ſei auch die Haupturſache 
der jetzigen Volkserhebungen daſelbſt. 

—3 0 —— 
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Mindeſtens 55 Todte? 
Meneites Grubenunglüd in Weſt— 

Viriguien. 

Huntington, W. Va., 19. März. Zu 
Red Aſh, am New River, hat ſich eine 
ſchreckliche Kohlengrubenexploſion ge— 
ſtern Abend ereignet. Man weiß bereits 
von 55 Arbeitern, daß ſie getödtet ſind 
und noch viele andere ſind eingeſchloſ⸗ 
ſen! 

(Später:) Die Zäahl der unmit— 
telbar Getödteten bei def Gruhenerplo- 
fion wird jeßt von den Grubenbeamten 
auf nur 10 angegeben; aber hiefige 
Grubenarbeiter halten diefe Angabe 
für viel zu niedrig. Der Schauplaß des 
Unglüds liegt fernab von Telegrapden- 
und Telephon-Berbindung. Die Kata= 
ftrophe ereignete fih gegen 10 Uhr 
Nachts infolge einer vorzeitigen Explo— 
fion, welche eine Entzündung Tchlagen- 
der Wetter herbeiführte. 

10 Verletzte. 
Wieder ein Unfall auf der VNew Norker 

Hochbahn. 

New Dort, 18. März. Zehn Perſo— 
nen wurden ſchmerzhaft, wenn auch 
nicht lebensgefährlich dadurch verletzt, 
daß ein Zug auf der Hochbahn der 9. 
Abenue gegen die Puffer an der South 
Ferry-Station mit unaeheurer Ge- 
malt anftieß; wahrjcheinlich hatten Die 
Bremfen den Dienit verfagt. Urplöb- 
ih fam der Zug zum GStillftand, und 
die Baflagiere wurden auf alle :nöglt- 
che Weije in den Wagen herumgefihleu- 
dert, 

Unter den Berlebten find: Thomas 
Cost (Brooklyn), Edward Phipps 
(Brooklyn), Fran Jarntie (Jerſey 
Eity), Frank Berge (Serjen City), 
Charles Lee (Jerjey Eity). Diefe wa- 
ren, nachdem die Ambulanzärzie ihre 
Wunden verbunden hatten, imftande, 
die Heimfahrt fortzufegen. Der Zug 
jelbit wurde nicht bejchädigt. ” 

Auch gab e3 in der Untergrundbahn 
zwifchen Canal und Spring Str. eine 
Erpreßzug-Blodade, die eine halbe 
Stunde dauerte, mweil ein felbitthätiger 
Yeithaltungsapparat nicht richtig ar= 
beitete. Erjt fürchteten die erjchredten 
Paflagiere, daß eine Kataftrophe ein- 
getreten jei; aber e3 lief Alles gut ab, 
und Niemand wurde verlegt. 


Muthmaßliches Wetter. 
Der Winter hat ſich noch nicht ausgetobt. 


Waſhington, D. K., 18. März. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausficht: 

Regen und fälter am Sonntag; 
tebharte bis jtarfe Nordiwinde. 

Am Montag Thon. 

(Der Chicagoer Wetterontel _ pro» 
phegeit:) 

Drohendes Wetter und fälter am 
Sonntag, und mahrfeinlich leichte 
Regenfchauer, die in Schneegeftöber 
übergehen. Am Beet theilmeife 
molfig. Heute jtarfe norbmeitliche 
Winde, die fi Bir e Abend mildern. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte, im Aubitoriumthurmi, 
zeigte Samftag Nachmittag um 3 Uhr 
63 Grad — die Höcjfte Temperatur 
de3 Tages — um bier und fünf Uhr 
Abends noch dasfelbe, um 6 und um 
T. Uhr Abends 61, — und um 8 Uhr 
und barüber hinaus 46 Grad, unter 
bejtändigem weiteren Yallen! Lebtere 
tatur mar, Joweit 


List: 


erh, 
Der Wind 
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Der Merri-Aon. | 


Italiens Senfationsprogeh wirft 
feltiame Lichter 


Auf Samilienzufände. 


— 


Der berühmte Wald von Ravenna 
fol ihwinden, 


Sranzöfiichrdentiher Gelehrter will große 
Haturfraft neu entdecd: hıken — 


Coll die Welt revolutioniren! 


London, 18. März. Tullio Mutti, 
Bruder der Gräfin Linda Bon Mar: 
tini, welcher angeklagt ift, den Gemahl 
der Lebteren ermordet und beraubt 
zu haben, gab auf dem Zeugenjtand in 
Turin, Italien, feine Darftellung, die 
ein feltjames Liht auf die Murri- 
Familie warf. Die Murris, die fi 
Spzialiften nennen, waren begierig, 
ihre Tochter an einen Ariftofraten zu 
verheirathen, und als fie. fanden, daß 
Linda Murri mit ihrem blaublütigen, 
aber jtumpffinnigen Gatten unglüd- 
lich war, wurde diefer umgebracht, um 
Linda wieder freizumachen. Gelten 
zubor hatte eine, des Mordes bezich- 
tigte Perfon fo weithin Sympathie 
im Volfe erregt, wie dieſer Tullio 
Murri. Während er feine Ausfagen 
machte, mar es erfichtlich, daß mehrere 
Mitglieder des Gefchmworenentolle- 
giums.den jungen Mann mit theil- 
nahmspollen Biden anfahen. Man 
muß in einer italienifchen Utmofphäre 
gelebt haben und die leidenfchaftliche 
italienifhe Natur kennen, um jolche 
Sympathie zu verjtehen. 

Iulio Murri ift 27 Jahre alt und 
feinem Beruf nach Rechtsanwalt und 
Profeffor der Literatur. Er war aud 
Redakteur eines fozialiftifchen Blattes 
in Bologna. 

„Sie ind angeklagt,” TJagte der 
Richter zu ihm, „ven Grafen Bon 
Martini, Ihren Echmager, ermorbet 
und feine Börje geftohlen zu haben. 
Was haben Sie zu Jhrer DBertheibi- 
gung borzubringen? Sagen Sie /vor 
Allen dem Gerichtshof, wann Sie 
zum erften Mal mit Bon Martini zu= 
Tammentrafen.” 

„Anfangs 1892”, antiworiete der 
Ungeflaate. „Meine Schmefter machte 
feine Belanntfcehaft ungefähr zur jel- 
ben Zeit. Wenige Monate |päter, im 
September 1892, hHeirathete meine 
Schivejter den Grafen; aber ich ent- 
dedte bald, daß der Graf meine 
Schmelter nicht liebte.“ 

Hier brach der Gefangene, der in 
mwohlgejetter Rede fprad, in Weinen 
aus, und auch feine Schmwelter Linda 
hielt ihr ITafchentudh vor das Geficht 
und vergoß reiche Sympatbiethränen. 
„als meinSchwager fich in Bologna 
—— fuhr Tullio fort, „erfuhr 
ich, daß meine Schweſter nicht mit ihm 
leben könne. Sie war wohlerzogen, li⸗ 
terariſch gebildet und verfeinert, wäh— 
rend der Graf unwiſſend und von bru— 
talen Manieren und Gewohnheiten 
war. Seine Intelligenz gehörte zu den 
niedrigſtſtehenden, und er kam von ei— 
ner Familie, in welcher ſich Spuren 
von Wahnſinn gezeigt hatten. Bald 
litt meine Schweſter an ihrer Geſund— 
heit durch das unharmoniſche Leben, 
welches ſie mit dem Grafen führte. Am 
Ende des Jahres 1898 wurde ſie ſo 
krank, daß ich dem Grafen Vorwürfe 
wegen ſeines Verhaltens zu machen ge— 
dachte.“ 

„Wiſſen Sie, ob Ihre Schweſter 
ungebührlich intim mit Dr. Secchi 
war?“ frug der Richter. 

„Nein,“ antwortete Tullio, „ich weiß 
nur, daß meine Schweſter häufig die 
Marchioneß Rouskoni beſuchte, welche 
Secchis Geliebte war, wie Vielen von 
uns bekannt iſt. Ich nahm ſpäter an, 
daß Linda in der Gräfin Rouskoni 
Haus ihre Freundſchaft mit Dr. 
Secchi erneute, welcher früher unſer 
Familiendoktor war. Später, als 
Linda ſich von ihrem" Gatten trennte, 
und ich von’ihren Beziehungen zu Dr. 
Secchi hörte, machte ich ihr feine Bor- 
tmürfe darüber, da ich jünger war als 
fie. 

Später verfuchte ich, mit dem Ora- 
fen zu unterhandeln, um zu berhin- 
dern, daß er meiner Schmwefter die Kin- 
der wegnehme. E3 war ihm gerade ge- 
lungen, jeinen vielbegehrten ärztlichen 
Grad zu erhalten. Die Unterhandlun- 
gen fcheiterten infolge des Widerftan- 
des meines Vaters und meiner Mut- 
ter; aber schließlih fehrte meine 
Shmejter zu dem Grafen zurüd und 
lebte mit ihm.“ 

Der Angeklagte erzählte dann mei- 
ter, daß, al er fand, daß die Wieber- 
verföhnung, die er bauptfählih zu- 
ftandegebracht, infolge der Rohheit des 
Grafen feine glüdlichen Folgen hatte, 
er, Zullio, jich entjhloß, altid nr Kay 
ne Schweſter vorzugehen. 


—— —— mit Dr. Secht - 
und der Verfuche, tukiche biefer im fer 
nem Laboratorium mit Gift 
„Gurari“ machte. Seine Schwefter Hate 
te ihm geſchrieben, daß fie fi föbten 
müffe, um fich aus einer „lebend 
Hölle“ zu befreien, und er begab. 
nach Venedig, mo feine —— 
mit ihrem Gatten aufhielt. 

Des Weitern ſchilderte er, 
beim Grafen vorſprach und von — 
forderte, ſeine Schweſter guk zu — 


fort: „Ach, ich war müthend, umb ie 
verjebte ihm mit meiner geballtenyauft 
einen furchtbaren Schlag auf. venftopff 
Fait im nächiten Augenblid jehon bes 
dauerie ich mein vorfchnelles Handeln, 
—aber e3 war zu fpät, denn der Graf 
zog feinen Dolch, ging auf mich Io, 
und verjegte mir einen muchtigen Sog 
in den Iinfen Arm. Dann fand ein 
fchreeflicher Kampf zmwifchen ung Hatt. 
Wir ftießen milde Worte des 

aus und warfen ung jeden befchimpfen= 
den Namen an den Kopf. Jch verfuchte, 
mh aegen den wüthenden Meiferamı - . 
griff des Grafen zu jchügen, und end« — 
lich gelang es mir, ſein Han 
faſſen und es mitſammt dem Dolch ge— 
gen ihn ſelbſt zu wenden, und der 

drang in ſeinen Hals. Der Graf 

zu Boden, und dann, blind vor Raj 
rei und ohne wirklich zu wiffen, mas” 
ich that, riß ich den Dolch an mich und 
jtieß ihn wiederholt in feinen Leib!“ 


Während diefer . jenfationellen E“. = 


zählung meinte Tullio fortwährend, 
und laute Seufzer entrangen fih au 
Linda und ihren Mitgefangenen. x 

„Wenn ich diefes Verbrechen begams 
aen habe,“ * 


den bin, ſo geſchah es nur aus der gr 
ßen Liebe, die ich für meine Schweſter 
Linda beate. Sie war mein Alles in 
diefem Leben, und ich münfchte, Daß u 


alüdlich fei, — darum habe ih NE ; e 


Gatten Leben genommen!” 
„Und dann feine Börfe geftoßlen,“ 7 
fügte der Richter farkaftijch hinzu. S q 
„D nein, das ift eine gemeine Zügel” 
fagte Tullio entrüftungspoll; „ich bin’ 
ein Era aber fein Dieb,” 


Der Prozeß hat weithin das rößle 
—* eſſe erregt, und GSpezialforre 
ſpondenten von Zeitungen waren — 
allen aan des — zugeg 

Der gefahr 3 bei 
bei Ravenna ift nahe daran, zu & 
Thwinden, —ber Wald, deſſen — 
Dante befungen, der Wald, in melden 
Bocaccio geraft, und Lord Brom, wie 
er zugeftand, einen großen Theil feiner 
poetifchen Jnfpirationen erhalten, und 
in welchem der bebrohte Garibaldi im 
Afyl gefunden hatte. 

Almälig find die Gemäfler ın den. 
Wald gedrungen, und jeht foll g 
in ein Sandbaufeld verwandelt wer 
den, zur großen Freude bes Stab 
tathes von Ravenna, welder glaube, 
daß die Stabt großen Vortbeil Bon » 
dieier Ummandlung haben 
Viele Bewunderer des Maldes — 
wollen einen letzten Verſuch machen 
ihn zu retten. Verfammlungen follen 
in Florenz und Venebig abgehalten 
und die Lofung ausgegeben merben: 
„Erhaltet diefes - Nationaldentmal!” 
Auch weiſen Forftliebhaber mit Shog 
auf die Ihatfache, daß Schon’die alten 
Römer das Holz zum Bauen ihrer 
Boote aus diefem Wald nahınen, und 
daß im 5. Jahrhundert, ala der &o- 
thenfönig Theodorih fein Eraber 
tungszug nad) Stalien machte, er ım- 
ter feinen Bäumen fein Lager — 
ſchlug. 2 

* * 


Ein franzöſiſcher Gelehrter mit dem 
deutſchen Namen Joſeph Heibling be— 
hauptet, eine neue Naturkeaft ent» . 
dedt zu haben, welche fich bireft zu 
Ichäftlichen toeden anmenden 
und die Elektrizität in jeber Hi — 
übertreffe. Er will den Schlüſſel Ber 
diefer Kraft urfprünglich im alten : 
ftament entbedt haben, und er 
dies fei diefelbe Kraft, welche bie a 

Eanpter zum Bauen ihrer Pytami 
angemendet, und mittels deren.) i 
haupt die Kulturbölter des grauer 
tertfums Baufunft- und 
leiftungen erzielt hätten, * 
moderne Wiſſenſchaft noch bis 
heutigen Tag nicht erklären Bn 
die Alten nichts von der eleft 
und der Dampffraft und den, 
enden Einrichtungen gewußt & 
durch welche heute folche Arbeiten. 
ih würden. Das Stubium der 9 
thumsfunde bradte den Pro 
Heibling zu dem Schluß, daß Bi 
großes verloren gegangenes Geh, 
niß, borliege, und er machte fi) ba 
alle —— alten Texte 
zu prüfen, in ber Hoffnumg, 
—— Anhaltspunkt 


Endlich fand er im Hiblifi 
tateuh einen, noch bu 
Schriftſtellen beftätigten Hin! 
ihm, wie er jagt, den bei en 
Schlüffel an bie Duck gab. ie 
daraufhin fofort Erperimenie. an, Die 
“ > Bere ——— Bi 
iefe Berfuche zum Kap gelangt 
find, will er —— A 


ER de ni — nl 
teit umd mit ei 





faate Tullio nah em = 
Parfe, „wenn ich ein Mörder gemer- 


* — — 


Botalberidyt;, 
- Beförderungen. 
— * 


Durch Townſeud's Rücktritt bei 


der Fenerwehr verurſacht. 


Eine belauſchte Unterhaltung von Schlacht⸗ 
hausbefigern.—Banftellen für nene ſtdti⸗ 
fe Gebäude. — Schulangelegenheiten. — 
Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Die geſtern als bevorſtehend in Aus— 
ſich geſtellte Abdankung des erſten 
Hilfs marſchalls Townſend von der 
ſlädtiſchen Feuerwehr iſt zur That⸗ 
jache geworden, und die in dieſem 
Zuſammenhange als wahrſcheinlich 
angegebenen Beförderungen der Herren 
Horan, Seyferlih und Burroughs 
And geftern Abend vorgenommen 
worden. Marjchall Tomnjend trat in 
bie Feuerwehr im Juli des Jahres 
1870 ein. Schop fünf Jahre darauf 


- wurde er zum Leutnant und nad) weis 


teren zwei Jahren zum Zugführer bes 
fördert. Bataillons = Kommandeur 
wurde er im Jahre 1899, britter 
Hlfs-Marfhall 1901, zweiter ım 
Sabre 1903 und erfter am 22. Oktober 
borigen Jahres. Tomnfend tft 59 Jah: 
ze alt and feit geraumer Zeit fehr 
träntlih. In den lebten Monaten 


der ihn Krankheit dem Dienſt fernges 


\ 
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alten. Gegenwärtig befindet er ſich 
Geneſung, 


zwar auf dem Wege zur 
doch nie 


dienſttauglich aber wäre er 
wieder geworden. 

Durch Townſends Penſionirung 
ſind noch die ferneren ſonſtigen Beför⸗ 
derungen und Verſetzungen in der 
Feuerwehr bedingt worden: Frank 
Conway, Kapitän der Steiger-Kom— 
pagnie Nr. 10, zum Bataillonschef be- 
fördert und mit dem Kommando des 
2. Bataillons betraut, deſſen bisheriger 
Befehlshaber, John Powers, nach dem 
6 Bataillon verſetzt worden iſt; Thos. 
MecMannon, Leut. im Spritzenzuge 
93, zum Kapitän befördert und mit 
dem Befehl über die Steiger-Kompag— 
nie Nr. 27 betraut an Stelle von Kapi— 
tan MurphH, der den Befehl über die 
Steiger-KRompagnie Nr. 13 erhält; 
Leut. MeGovern von der Gteigerfom- 
Fagnie Nr. 11, zumfapitän ernannt ıı. 
an Stelle von Kapitän Schroeder zum 
Befehlshaber des Spritenzuges Nr. 
98 ernannt, während Kapitän Schroe= 
der die Führung der Geiger = Kom- 
pagnie Nr. 10 übernimmt; Gieiger 
Gallagher von der Kompagnie Nr. 1 
um Leutnant ernannt und zumSpri— 
Henzuge Nr. 93 verjegt; Steiger Kus 
gelmann von der Kompagnie Nr. 13 
zum Zeutnant ernannt und nad) ber 
Steiger-Rompagnie Nr. 17 verjekt; 
Steiger Waldie von der Kompagnie 
Nr. 26 zum Leutnant ernannt und 
na dem Spritenzuge Nr. 17 verjett. 

Zum General-$nfpettor, an Stelle 
bes Herrn Burrough3, ijt der bisherige 
Bataillonshef Sohn EC. MeDonnell 
ernannt worden, der das 6. Bataillon 
geführt hat. 

Chef Campion ift nunmehr im Des 
fi von näheren Mittheilungen über 
den Fehlfchlag des Erperimentes, mel- 
ches bei einem Bataillon der New Nor: 
fer Feuerwehr mit dem Zmei-Schich- 
ten-Spitem gemacht worden ift, dejjen 
Einführung man au) für den hiefigen 
Löſchdienſt vorgeſchlagen hat. Der Be— 
fehlshaber des betreffenden Bataillons 
vberichtet, daß infolge des verſuchsweiſe 
eingeführten Syſtems es in ſeinem Be— 
zirk bei Bränden ſehr häufig an der 
erforderlichen Zahl von Mannſchaften 
zur Bekämpfung des Brandes gefehlt 
habe, und daß die nach zu viel freier 
Zeit in den Dienſt zurückkehrenden 
Mannſchaften nicht mit dem altge— 
wohnten Eifer bei der Sache geweſen 
jeien. Unter der Neuerung hätte ſowohl 
der Dienft gelitten, als auch die „Mo— 
xal“ der Mannſchaften. Chef Cam— 


pion iſt der Anſicht, daß die gleichen | 
Urfachen auch Hier Die gleichen Wirkuns | 


gen zur Folge haben würden, und daß 
e3 beöhalb aut jei, daß man fich auf 
daB borgefchlagene Experiment gar 
nicht erft eingelafjen. 
* * 

Für die Fleifchtruft = Unterfuchung 
find von Hilfs-Bundesmarjchällen 
geitern noch Zeugenporladungen den 


= Berfonen zugeftellt worden, für die fie 
FIN peftimmt waren. Morgen wird bie 


‚Stand Jury vereidigt, und dann fann 
mit der -Vernehmung der Zeugen be> 


 gonnen ivenden. 3 find für morgen 


x 


— bisherige 


acht folche votgeladen, und zwar in! 
 jebr geheimnißnoller Weife. Die Groß: 


eimorenen werden von Nichter 
dhrey-bereidigt werben; da ber 
Diſtriktsrichter Kohlſaat 


 nummehr zum Kreisrichter ernannt ift, 
Der biöherige Diſtriktsanwalt Bethea, 


zum Diftriltsrichter 


ernannt, ‚mwird 
mit der Unterfuhung faum eiiwad zu 
thun befommen. Diefe mirb vom 


Hufs-Diftritsanwalt Morrifon und 


von 


iver Bagin, einem Affiftenten 


des Bundes-Generalanmwalts, geleitet 


— werden. J 


Die Großgeſchworenen werden vor⸗ 
ft nur bis zum 25, April in Eid und 
ht genommen werden, bod) nimmt 


man an, daß die Unterfuhung fich bis 


inbeitens Mitte Mai im bie Länge 
ziehen werbe. Dabei wirb nicht bor= 
ausgelebt, daß e3 nöthig fein imerbe, 
ber Grandbjury die jämmtlichen Zeu- 
uführen, denen man Vorla— 

ngen zugejtellt hat. Man nimmt an, 


die Hälfte der Zeugen genügen 
und daß man fi bie andere 
jalfte für bie  Prozekverhandlunn 
‘auffparen fönnen. Jim Bureau 
‚Diftriftsanmwalts hieß es geſtern, 
m Berireiern der Anklage werth⸗ 
he Mi zugegan⸗ 
ber im 


* 


Erwirkung der Antlagen 


5 


"Schlahthausbefigern belaufat, ‚ober 
bo) angehört hat, und’num über den: 


Inhalt derſelben, welchen er in feinem‘ 


Briefe an ben. Diftriftsanmwalt mit» 
theilt, vor den Großgefchiworenen au3- 
zufagen bereit be heißt, daß die 
Zahl der Angeftellten von Schladt- 


hausfirmen, melchen diefe mit unges- 


mohnter Liberalität Urlaub für auß- 
gedehnte Vergnügunggreifen ertheilten, 
nod) immer zu mwachjen fortfahre, doch 
wird nicht behauptet, daß ein Verſuch 
gemacht werde, auf diefe Weife Zeugen 
aus dem Wege zu fchaffen, denen be= 
reits Vorladungen zugeſtellt worden 


ſind. 


* * * 


Der nunmehrige Kreisrichter Kohl- 
faat, welchem feine Ernennung und 
unberzügliche Beftätigung durch den 
Senat als Chrenrettungsdienit den 
Anfchuldigungen gegenüber zu Iheil 
wurde, welche Anwalt Aldrich in 
Bezug auf ſeine Amtsführung ge— 
gen ihn erhoben hat, wird ſchon 
binnen wenigen Tagen in ſeinen 
neuen Wirkungskreis eintreten. Mor— 
gen muß er ohnehin ſeinen wieder ein— 
mal auf Reiſen befindlichen Kollegen 
Großcup imKreisgericht vertreten, und 
Richter Sanborn wird ihm dabei hel— 
fen. In Richter Kohlſaats bisherige 
Arbeit im Diſtriktsgericht werden ſich 
fortan die beiden neuernannten Richter 
Bethea und Landis theilen. 


Der ſtadträthliche Finanz-Ausſchuß 
hat geſtern den Kämmerer MeGann 
angewieſen, die für den Ankauf von 
„Campion Island“, dem Ankerplatz 
des Löſchbootes „Yoſemite“ im Calu— 
met-Fluß, bewilligten 810,000 auszu— 
zahlen, obgleich der Fluß ſeit dem Ab— 
ſchluß des Kaufes verſchiedene Fuß von 
der Inſel fortgeriſſen hat. Es ſteht der 
Stadt frei, das fortgeſchwemmte Land 
durch Auffüllung zu erſetzen. — Ein 
Geſuch von Angeſtellten der ſtädtiſchen 

Abtheilung für Elektrizitätsweſen um 
Schaffung einer Penſionskaſſe für ſie 
wurde dem Ausſchußvorſitzer Bennett 
zur Begutachtung überwieſen. Es wird 
empfohlen werden, für den Ankauf von 
Bauſtellen für ein neues Freibad, zwei 
Bezirkswachen und fünf Brandwachen 
829,700 auszuwerfen. Das Freibad 
ſoll an der Oakley Ave., zwiſchen Ohio 
Str. und Grand Avbe., gebaut werden; 
die beiden Bezirkswachen würden bezw. 
an der Nordweſt-Ecke von Robey und 
Byron Str. und an der Nordoſt-Ecke 
von Hudſon Ave. und Blackhawk Str. 
zu ſtehen kommen; für die neuen 
Brandwachen hat man die folgenden 
Plätze in Ausſicht genommen: W. Erie 
Str., nahe Weſtern Avbe.; CentralPark 
Ave., nahe Dunning Str.; Südweſtecke 
Fairfield und Wabanſia Ave.; Süd— 
oſt-Ecke Weſtern Ave. und 52. Str.; 
Südoſt-Ecke Harriſon und Laflin Str. 


* * 


* 


Kreisrichter Honore hat geitern ent- 
Tchieden, daß die Erziehungsbehörde 
verpflichtet fei, für dasSchulgrundftüd 
am Diverjey Boulevard einen entipre- 
chenden Beitraq zu den Kojten zu lei- 
ften, welchen die Einrichtung der Be- 
leudtungsanlage der Parkfbehörde und 
die „Boulevardirung”“ der Straße ver= 
urfadht hat. Der Schulrath wird gegen 
da3 lirtheil appelliren. Er nimmt den 
Standpunft ein, daß der fragliche Ko- 
ftenbeitrag aus der Staatsfaffe gelei- 
ftet werden muß. 

Son feiner Gefchaftsfißung hat der 
Schulrath geftern faft nur Routine— 
Angelegenheiten erledigt. Ein Antrag, 
den Vorjieher Robbins und den Lehrer 
Ballett von der John Worthy-Schule 
wegen der törperlichen Ziichtigung, ber 
fie Zöglinge unterworfen haben, mit 
mit 60Otägiger Gehaltsentziehung und 
Verjegung an eine andere Schule zu 
beftrafen, zing verloren. — Der Ent: 
mwurf für eine Schulborlage, den ein 





Sänglings Geficht 
voll won Wunden, 


Ohren fahen aus, als ob fie abfallen 
wollten, — Ganzer Körper mit Aug: 
Ichlag bededt. — Drei Aerzte Tonnten 
uicht heilen. — Kindes Zuftand ver: 
ſchlimmerte ſich. 


Gebeilt Surch Euticura 
in zwei Wochen. 


Frau George $. Steeje, von 701 Co⸗ 
burn Str., Alron, Obio, meldet in nadı= 
jiehendem Briefe eine mweitere jener bes 
merkenswerthen Heilungen bon folterns 
ben, entitellenden SHautausichlägen, mie 
ji täglich Durch EuticurasSeife, unters 
tügt bon Cuticuras&albe, bemerkitelligt 
werden, nachdem ärztliche Behandlungen 
und alle übrigen Mittel fehlgeſchlagen: 
„Eltern anderer lleiner leidenden Saͤug⸗ 
linge gegenüber halte 9 es für meine 
Brlicht, Shnen ** en. was Cuti⸗ 
cura für mein Töchterchen gethan hat. 
| hr ganzer Körper bededte iih mit Auss 
—5 und wir rg alle uns ems 
pfob enen Mittel, aber ohne Rejultat. Ich 

ieß drei Merzte Kolen,-die einer mie der 

andere behaupteten, der Kleinen 4* 
| u Können, deremi Buftand fich jedoch ans 
| dauernd verjehlimmerte. Ihr Körper war 
eine Meile bon Wunden, rg 
war fogufagen meggezehrt, ihr: Obren 
joden aus, al® ob he abfallen mollten. 
' Madhbarın riefen mir, Euticura-Seife 
| und Salbe"zu bejchaffen, und ehe ich die 
Hälfte des Stüdes Seife und der _Dofe 
| Elbe aufgebracht hatte, waren die Wıuins 
den fämmtlich geheilt, und Geficht und 
Körper meiner Kleinen Maren fe rein, 
tvie bei einem neugeborenen Kinde. ci 
möchte nicht mehr ohne bieje Mittel fein, 

und wenn fie fünf Dollars kofteten, ans 

u fünfundfiebzig Cents, der ganze 

etrag, der ir aben, um unjere 

Kleine gu suriren, naddem wir manchen 
' Dollar Für Hass und Argneien ie 
| eringite gute Wirkung berausgabt hate 


| Sälaf für Säuglinge, 


Nube für Mütter, 
ee, jr. Bullen mb erfrifchender 
Rube ermattete, gegnälte Mütter, in 
warmen Bädern mit Aptcurn nn nd 

after Einreibung 


nde inge und 
na 


den | beitet hat, murbe 


— — 
mas ber Anficht war, dab bie Darin 


enthaltenen Beitimmungen dem Schul: 
bireftor zu große Machtvollkommen⸗ 
heiten geben mürben.—Auf Empfeh- 
lungen bed Ausfchuffes wurde ange- 
ordnet, daß am 3. April anläßlich der 
hundertiten Wiederkehr von des däni— 
Then Märchendichter8 Hans Chriftian 
Anderfen Geburtstag in den Schulen 
angemeſſene Gedenkfeiern veranſtaltet 
werden ſollen. 


Nach dem Auswe. des Geſund— 
heitsamtes hat in vergangener Woche, 
mit der Vorwoche verglichen, die Zahl 
der zur Meldung gebrachten Todesfälle 
um 70 abgenommen, verglichen mit 
der entſprechenden Woche des vorigen 
Jahres um 21. Erfreulich groß iſt 
die Abnahme in der Rubrik „Lungen— 
entzündung“, wo für die vergangene 
Woche nur die Zahl 103 vermerkt ſteht, 
während in der Woche vorher 138 dort 
geſtanden hat, und in der entſprechen— 
den Woche des vorigen Jahres 137. 
Man befürchtet indeſſen im Geſund— 
heitsamt, daß zu großes Vertrauen 
auf die Dauer der milden Witterung 
im Falle eines plötzlichen Um— 
ſchwungs im Wetter — wie er ja hier 
nichts weniger als ſelten iſt — gerade 
in dieſer Rubrik demnächſt wieder Un— 
heil anſtiften und die erfolgte Abnah— 

| me durch ein um fo ftärferes Empor- 
Ichnellen in der Zahl der Sterbefälle 
wieder wett machen merde. — Der 
Keuchhuften Hat in der vorigen Woche 
unheimlich viele Opfer: gefordert, und 
zwar genau fo viele wie die Diphthe- 
rie; verhältnigmäßig hoch (8) ift aud) 
die Zahl der tödtlich verlaufenen Ma= 
fernfälle. — Die vergleichende Tabelle 
mit den näheren Angaben über bie Ge- 
fammtzahl der Todesfälle und deren 
Vertheilung auf Gefchlechter, Alter3- 
Hafen und Todesurfachen folat: 


18. März 11.März 19. März 
1905 1905 1904 
Sefammtzahl der Todesfälle. .557 627 518 
Sährliche Sterblichkeitsrate, 
N TEE. 14.57 16.41 15.62 
Nach Geſchlechtern: 
TE RT OT 324 364 233 
Weiblich 23: 263 240 
Nah Alterstlajjen: 
Unter 1 Naht 
Zwiſchen 1 und 
Ueber 60 Jahre 


” 


% 
5 Iahren.... 5l 
98 


Haupt-Todesurjacen: 
Akute Eingemweidekrantheiten.. 2 
BElSSHuB 15 
Bright'ſche Nierenkrankheit ... 34 
Quftröhren = 
Schwindſucht 
Krebs 
Krämpfe 
Diphtheritis 
JJ 42 
2 


Nervenleiden 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 
Blattern 
Selbſtmord 


Unfälle und Gewaltthaten.... 2 
Keuchhuiten - 
Alle anderen Urſachen........ 108 


Mache Andere auf Puſhecks Luren 
aufmerkſam. Es gibt Viele, die wohl 
geſund werden würden, wenn ſie nur 
die richtigen Mittel oder Behandlung 
hätten. Sagt ihnen, was Dr. Puſhecks 


191n3,19ap 


Kuren für fie thun werden. 


Unter Gisfholen ertrunten, 


M. Weber wurde fein Wagemuth 
verhänanißvoll, 


ch. 


Yahm ein cräßglihes Ende. 


Während er mit anderen Knaben 
auf Eisfchollen an dem am Fuße von 
37.Str. gelegenen Wellenbrecher „Orei= 
fen“ fpielte, purzelte Chas.Milard We- 
ber, der Sohn eines Nr. 3700 Bincen- 
ne3 Ave. wohnhaften Barbiers, zwi— 
ſchen zwei Schollen in den See und 
ertrank. John Sweeney, ein obdach— 
loſer armer Teufel, der Zeuge des Un— 
falls war, hatte keinen Augenblick gezö— 
gert, ihm nachzuſpringen, ſich aber ver— 
geblich bemüht, ihn zu retten. Die Lei— 
che wurde ſpäter von der Polizei gebor— 
gen und auf Erfuchen,bes jchier un- 
tröftlichen Water3 nach feiner Woh- 
nung gefchafft. 

Der 3Zjäührige James Kordes, Nr. 
27 Blue Jsland Upe., beftieg geftern 
Nachmittag gegen fünf Uhr in der 
„Hair“ einen Yahrftuhl, in dem jich 
nur no ein Paſſagier, Ezra Olſon, 
Nr. 250 50. Place, befand. WUls ber 
Fahrſtuhl ſich in Bewegung ſetzte, fiel 
Kordes vornüber zu Boden. Sein 
Kopf gerieth zwiſchen Fahrſtuhl und 
die Wand des Schachts, und als der 
Fahrſtuhl hielt, war er todt. Er 
hatte das Genick gebrochen. Ein ſofort 
herbeigerufener Arzt war aber der 
Anſicht, daß er einem Herzſchlage er— 
legen iſt. Die Leiche wurde nach Jor— 
dans Beſtattungsgeſchäft, Nr. 14 Ma— 
diſon Str. geſchafft. 

Frau C. B. Rickert, Majeſtic Hotel, 
wurde an Adams und State Str. von 
einem von einem gewiſſen Wm. Halli— 
man gelenkten Pferde über den Haufen 
gerannt. Die Verunglückte erlitt 
leichte Verletzungen an der linkenSeite. 
Halliman wurde verhaftet. 

Die S58jährige Frau MarySkempes, 
Nr. 253 Milwaukee Ave, fiel geſtern 
Nachmittag von einer Madiſon Eir. 
Ear, die fich vorzeitig in Bewegung ge- 
feßt hatte. Sie erlitt leichte Verlehun- 
gen an ber rechten Hüfte und den Gei- 
ten. 

— 


Skat⸗Turnier. 


Der Chicago Skat-Verband hält 
heute Nachmittag um 3 Uhr im 
Sherman Houfe, Randolph und Clark 
Str., ſein viertes großes Skat⸗Tur⸗ 
nier ab, bei welchem vierzehn Preiſe 
im Geſammtbetrage von 8280 zur 
Vertheilung kommen. Der erſte Preis 
beträgt $75. Die Betheiligung ver- 
fpricht eine jehr große zu werben. 


Wohnheusbrand 


Im Hintertheil des zweiſtöckigen 
olzwohnhauſes 8083 Colfax Ave., 
South Chicago, entſtand geſtern Abend 
Feuer, dem das ganze Gebäude 
zum DO die Ya 
milien 


zurüdgeiiefen,. weil 


Br 


n faft & 
fiel, Die Bewohner, 
ame: ‚Stod unb ı uftin: Ra: 


Bampagne-Debatten. 


Harlan übt Kritit an Dunne's 
Programm. 


Dunne’8 Bertheidigung. 


Der Zufaß zur Mueller⸗Akte. —Parteidiszi⸗ 
plin und unabhängige Wähler. — Bisher 
angemeldete unabhängige Stadtraths⸗ 
Kandidaten.— Wahl in Barrington. 


Die Mayor = Kandidaten Harlan 
und Dunne fahren fort, die Straßen- 
bahnfrage zu erörtern. Herr Harlanı 
wiederholte gejtern vor mehreren Ver- 
jammlungen feine Kritif an demStra= 
Benbahn = Progranım der Demofra= 
ten, bezw. des Richter3 Dunne. Er 
machte fich luftig darüber, daß die De- 
mofraten in den einleitenden Säben 
ihrer Platform an den Straßenbahn: 
Gejellihaften und deren Anlagen, Be- 
triebsmethoden uf. fein gutes Haar 
laffen, feierlich erklären, daß fie fich 
unter feinen Umftänden auf meitere 
Verhandlungen mit diefen Gefelichaf- 
ten einlafjen werden, um dann mit der 
verblüffenden Ankündigung herauszu- 
fommen, fie würden dafür forgen, daß 
die Stadt diefelben Anlagen, welche fie 
noch), eben für verrottet und ganz un— 
braudbar erflärt haben, faufe, und. 
zwar zu einem „angemejfenen,' libera= 
len und vollen Preije”. Die Republi- 
faner und er felber, jagt Herr Harlan, 
feien nicht fo gutmüthig, wie die De- 
mofraten den Straßenbahn = Gefell- 
Thaften gegenüber zu fein beabfichti- 
gen. Diefe hätten durch ihr eigenes 
Verſchulden den Verfafl ihrer Anlagen 
herbeigeführt, nun follten fie auch bie 
Yolgen tragen. Cine republifanifche 
Verwaltung werde fie zwingen, ihre 
Anlagen gut in Stand zu feßen, gegen 
Gewährung einer allgemeinen Erneues 
rung ihrer Gerechtfame auf bejchräntte 
Zeit;Verzicht zu leiften auf ihre angeb- 
lichen, no für lange Zeit giltigen 
Rechte auf einige Straßen, und ber 
Stadt das Recht zuzugeftehen, nad) 
Ablauf der neuen Gerechtfame die ver= 
bejjerten- Anlager zu einem durch Ab- 
ſchätzung feitzuftellenden Preife zu 
übernehmen, und zwar unter bloßer 
Berüdfihtigung der wirklich vorhan- 
denen areifbaren MWerthe. — Das jei 
der einzige Weg, die Verjtabtlichung 
jobald wie möglich zu erlangen. Wie 
die Demokraten die Sache anfafjen 
mollten, würde man — und das würde 
unoorjichtiger Weife jogar in der de- 
mofratifchen Platform zugeftanden — 
nicht Die fofortige Verftadtlihung er- 
reichen, fondern nur einen fofortigen 
Prozeß mit den Straßenbahn = Gejell- 
Ichaften, einen Prozeß, der fich denn 
doch weit mehr in die Länge ziehen 
fönnte, als die Herren Dunne und Tu- 
ley voraugfegen, und ‘während dejfen 
Dauer die Werfehrs = Gelegenheiten 
mehr und mehr der Verrottung und 
dem Verfall preisgegeben werde mür= 
den. Die Republitaner andererfeits 
und er, Redner, hätten e3 anders im 
Sinne Falls die Straßenbahn-Ge- 
jelichaften nicht auf die Vorjchläge 
zur Güte eingehen jollfen, die man ih— 
nen machen mwerde, jo würde man fie 
auf praftifche Weife befämpfen, und 
zwar Dur) Anlegung von Konkurrenz- 
Linien, für die man in dem Gefchäftz- 
viertel und den anftoßenden Bezirken 
unterirdifche Wege anlegen, in den 
Außenbezirfen aber diejenigen Stra= 
Ben benugen würde, welche entmweber 
den Straßenbahnen überhaupt nie 
überlaffen worden find, oder auf mels | 
che das MWegerecht derfelben entweder | 
bereit3 abgelaufen tft, oder in den nähe | 
ten Jahren ablaufen wird. Die Stra: 
Benbahn = Gejellfiehaften würden ſich 
dann ihre Anlagen jauer kochen lafjen 
können. 


* * 


Richter Dunne und der junge Herr 
Patterſon ſtellten natürlich die Sach— 
lage und die weitere Entwickelung der— 
jelben unter demotratifcher Beihilfe in | 
mefentlih anderer Beleuchtung dar, 
iwie Herr Harlan. Sie fehten als ficher 
boraus, daß bie Stabt auf dem Wege 
des Enteignungsverfahrens und mit- 
tel3 „Mueller=Zertifitaten“ in den Be= | 
fit der Straßenbahnen gelangen wer: | 
de. Daß die „Mueller = Zertifikate“ 
cher verfäuflich fein möchten, meil | 
man in den maßgebenden Kreijen die 
dafür vorhandene Dedung nicht ala ge= | 
nügend erachten möchte, wollen Richter 
Dunne und feine Mitrebner nicht gel- | 
ten laffen. Jeder Nidel, fagen fie, den | 
die Stadt für Gtraßenbahnfahrten 
einnehmen mwürbe, würbe für die Zer- 
tifitate Dedung bieten helfen, und da 
nie weniger jolcher Nidel eingehen 
mwürben, als jeßt, jondern mit jedem 
Sahre mehr, fo werde diefe Dedung je- | 
dem halbwegs Rechenfundigen vollauf 
genügen. — Dem Einmwande, daß die 
Straßenbahn » Angeftellten als jtäd- 
tifche Angeftellte einen unbilligen Ein- 
fluß auf die Leitung der ftädtifchen 
Angelegenheiten gewinnen und benjel« 
ben in ihrem Integſſe 
könnten, begegnet Richter Dunne 
mit der Erklärung, dab bie 
Straßenbahn = Angeftellten fih den 
Beſtimmungen ber Z ivildienſt⸗ 
Ordnung würden zu fügen haben, 
falls ſie nicht gewärtigen wollten, über 
die Klinge zu ſpringen. Man werde 
ſie anſtändig behandeln, von ihnen 


—A an Alina feiden, 


wenn eine nadhhaltige Heilung zu 
haben ift? 


ABTENA 


heilt Aftyıma, Bronchitis und jeden Bron- 
-  dialhuften nachhaltig 
2 age un nV 


— 


— — — — — — 


Pauf Veranlaffung von Mayor Harri- 


Fu 


1906--1908 
Wabash 
Avenue, 


Main Store, 


3011 -- 3019 
State Str., 


nahe 31 Eir. 


richter erheiſcht. 


— — 


— J 
Hartholz-Eisſchrank. Gut gemacht, mit ſchwe— 
rem Blech ausgeſchlagen, patentirte heraus? 
nehmbare obere Firtures und geſundheitlich 
ventilirt gemacht — ein großer Eis-Erſparer 
und einer von F 


= 
Bargains: Yarantirt....cecessenseser 4.95 


Dreffer-Bargains. Großer geichlif: 
fener franz. Plate-Spieget; 
ftel und Stügen nett gejchnigt — 
majjives Eihenr — nur in ins 
ifhed Goldenn— einer der w 
>40. 


berühmten Filh Werthe.. 


ETF ET 


® 


Vier Läden. 


öftfih von Halfted. F 


501--505 
Lincoln Ave, }ı 


nahe Wrightwovd. 


Unser offenes Konto-Kredit-System. 


hat mehr Punkte zu Gunften des Käufers, als alle anderen Zahlungspläne zufammengenommen. Keine } 
Sicherheit, feine Zinfen, feine Kolleltoren, feine Hypothek, welche unangenehtre Befuche beim Friedend- ' 
E3 find einfach die beiten Werthe auf ein einfaches altmmediiches Anjchreibe-Konto, 


Dieie Bargains in allen unjeren Läden zum Verkauf. 


5 


Maſſiv eichener Borzelan-Schrant. 3 
Groß und majjid — hat doppeit f 


dicke 
Ge⸗ 
finiſhed; 


fale- Brei 


Glasthiiren und gebogene 
Glas-Enden; hübſch geſchnitzt und 
4 geräumige Shelves, 
gerillt, für Teller, zu weniger als 
en Whole⸗ 


Maſſiv eichener Chiffonler. Hat 5 
große und geräumige Schubladen, 
doppeltes ſhabed Top, nett geſchnit, 
Golden Glanz Finish, Banel Enden, 
und ift einer der Werthe,. ver Fiih’s 
zum VBargainzentrum vor 
Chicago macht G 


8.60 


Spezielle Austellung von Garpet3 und NugS. 


In unferem großen Prismatiich u. tageshellen Teppis- Department. Gin Vergleich wird Diefe Werthe als unübertrefflih dars 
ftellen — eine große Mannigfaltigfeit, eine beflere Auswahl und größere Werthe, wie jie irgend eine andere Chicagoer Firma 


offerirt — eine Jnjpizirung wird Cud) 
3 
Wilton Rugs. 

In Frankreich hergeſtellt. Echte, aus 
einem Stück. Keine Nähte. 
8,F. 2 Zoll bei 11 5. 6 301..816.65 
6%: 8 Boll bei 10 5. 5 Zoll... 11.90 
5%. 8 Zoll bei 8 $. 5 Zoll.. 7.96 
4 Zub 8 Boll bei 7 Zub... 5.20 
23 Zoll bei 57 Yoll 1.75 


Double 


Unſere Matratzen-Fabri 


Sammet Garpets, 


hberzeugen und Euch zugleich Geld jparen. 


Ertra ſpeziell: Carpets. 
mit dazu paſſenden Borten, per Yard 


Wire Tapeſtry Bruſſels Carpets, 


Eine volle Auswahl von Deltuch und Matten 
zu ſpeziellen Räumungs-⸗-VPreiſen. 


beſchäftigt nur 


er eed 436 
Deron Tapeſtry Brufjeld Carpet3 — hübjhe Mufter — fpezicll......31 u . VD. 

Dem Tapeitıy ul) 13 Carpet hübſ de Mufter = gie -. 6.8. 8 Zoll bei 10 $. 5 Soll... 
Jugrain Carpets — zwei Ply — nette Entwürfe und Yarben, Yd...25c |5 


die zuderläfligite Union- 


Brufjels Rugs. 


E‘hte, aus. einem. Stild, Keine - Nähte, 
Body Brufjels. 

8%. 2 Zoll bei 11 F. 6 301..814.75 

10.95 

7.60 

4.98 

1.55 


%. 8 Zoll bei 8 F: 5 Zoll... 
4%. 8 Boll bei 8 $. 5 Zoll... 
23 Zoll bei 57 Zoll 


ae U Arbeit, mit eleftriihem Betrieb und ber« 
wendet mim die allerbeften Materialien, macht auf Beitellung Matragen und Bor Spring, 


die wir zum Verlauf bringen. Diefe Matragen find nicht nur dvollommen fanitär, fondern auh edrlih gemant, in jeder Beziehung 
garantirt, und wir verfaufen fie im Retail Tür weniger als der reg. Xöholejale- Preis beträgt. Dieje Preife geben einen praltiichen — 


⸗ —* J— — * nz Yay ’r ; V = 
Unjer berühmter „NReitmore“ Special — eine 50:Pfund Kombination-Ma= 
trage — wird Euch überrajhen — kann anderswo nicht unter 
$10.00 getauft werden — unjer Preis beträgt nur 


N ei a 


— * 


Küchdn⸗Kabinet: 
Holz Obertheil; vier große 
lungen, mit ausziehbaren Anrichte-Brettern; 
große Küchen-Bequemlichkeit zu einem 
bemerkenswerth niedrigen Preiſe 


ei 


Frei weggegeben in unſeren vier Läden, und 
bei Butcher, Grocers, Dry Goods⸗- und an— 
deren Läden, und haben einen Baarwerth 
von 83.50 für jedes volle Bud). ’ 


Siid- Seile 


Hartholz-Geſtell, gebeizter weißer 


ei⸗ 


Schubladen und Abthe 


ne 


Go-Cart Bargain. Ohne 


tet,» Gummireifen-Stahlräder, hübſch 
bremſe; die Polſterung kann heraus— 
genommen werden 


i906-1908 Wabash Avenue. 219-221 Ost North Avenue. 
3011-3019 State Strasse. 


Reſtmore rTeine_ weiße fiber Matrage, 
Reftmore Bor Springs, alle Größen,‘ A. €. 
Reſtniore 3-Pfund Federkiſſen, 


Sonnenſchirin — Zum 
Schlafen, Zurüchlegen und Zuſammenlegen eingerich— 
enamelirt; 
Gummi Hub Caps; Patent Räderbremſe und Fuß— 


501-505 Lincoln Avenue. 


beiter_ Deaug..... 0... 1.48 
U. Bezug 10.00 
Stüd 


Beſte Werthe in eifernen Bettitellen: Dies ift 
eine zuverläffige Bettitelle, ftark verftärft mit 

Angle Eifen; fchwerer fortlaufender gebogener 
Rahmen mit großen Eden:Pfoiten — und ein 
großer Bargain, der einen gutenı Eindrud auf 
die Leute machen wird, die eine gute 1 15 
Bettftelle wünjchen — billig «io 


N Trading Slamps 


x BF 

} a find 100 Brozent 
— pvwerthvoller als alle 
anderen. Seht uniere jhöne Ausitel- 
lung und überzeugt End. — Wir afzep- 
tiren ein volles Buch von umijeren 
Stamps für irgend eines der oBigen 
— und übertragen kinen et— 
gen Reſt auf unſer offenes Konto— 


UNord-Seile 


Private Ablieferung — Wagen ohne Firma-Namen auf Verlangen. 


aber auch unerbittlich verlangen, daß 
fie im vollen Umfange ihre" Pflicht 
thun und fich aller Umtriebe enthalten, 
welche darauf berechnet fein würden, 
ihnen Vortheile zuzumenden, die ihnen 
nach Maßgabe der Verhältniffe nicht 
zugeftanden mwerden fönnen. hm, 
Dunne, ſei kein neuzeitlicher Fall be— 
kannt, in welchem ſtädtiſche Angeſtellte, 
ob nun Poliziſten, Feuerwehrleute oder 
Angeſtellte ſonſtiger Verwaltungs⸗De— 
partement3, je die Arbeit eingeſtellt 
hätten, um Verbeſſerungen ihrer Lage 
zu erzwingen. Hier in Chicago hätte 
fich bei einem Theil der Löſchmann— 
ſchaften Unzufriedenheit bemerkbar ge— 
macht ob der angeblich zu langen 
Dienſtzeit, die ihnen täglich zugemu— 
thet werde, von Streitabſichten hätte 


man aber in dieſer Verbindung noch 


nichts gehört. Und von Streiks werde 
auch an den ſtädtiſchen Straßenbahnen 
keine Rede ſein, während man unter 
dem Privatbetriebe der Anlagen ſtets 
darauf gefaßt ſein müßte, daß durch 
Mangel an wechſelſeitigem Verſtänd— 
niß-zmwifchen der Betriebsleitung und 
den Angeſtellten Verkehrs-⸗Störungen 


Vor dem Iroquois⸗Klub hat Richter 
Dunne ſich geſtern in unzweideutiger 


Weiſe gegen den Zuſatz erklärt, den 


ſon und dem Chicagoer Stadtrath 


Staats + Senator Mueller zu der fei- 


nen Namen tragenden Afte beantragt 
bat. Diefer Zufag enthält die Be- 
ftimmung, daß fünftighin die Hälfte 
aller Gelber, welche die Stabt ald Ab- 


gaben von den Straßenbahn = Gejell- 


fchaften erhalten mag, zur Hälfte in 
einen Fonds zur fpäteren Erwerbung 
der beir. Straßenbahnen dur bie 
Stadt geihan * ſollen. — Herr 
Dunne fieht in dieſer Maßnahme einen 
erſonnenen Plan, um dieStra⸗ 
Verſtadtlichung auf die lan⸗ 
lich gar auf ben 


gung boller. Entrüftung zurüd. Er 
fagt, durch die Zufagbeftimmung wür- 
de ja die Verausgabung von „Muel- 
ler = Zertififaten“ zur Aufbringung 
bon Mitteln für den Ankauf oder den 
Bau von Straßenbahnen feinesiwegs 
unterfagt oder unmöglich gemacht. Die 
Schaffung des fraglichen Fonds werde 
‚nur für wedmäßig gehalten, weil man 
befürchtet, daß die „Mueller = Zertifi- 
fate“ fich nicht zu ihrem Nennmwerthe 


! würden unterbringen lajjen, und daß 


e3 dann gut fein würde, ein tüchtiges 

Stüd Geld zur Verfügung zu. haben, 

um den Unterfchied zmwijchen dem 

Nenn= und dem Marktwerth der Zerti- 

fifate zu deden. | 
* * * 

Meder die Republikaner no au 
die Demofraten jehen fich diesmal ver- 
anlaft, die Wahlagitation auch am 
Sonntag fortzufegen. Richter Dunne 
halt, im Gegenjag zu früheren demo 

“Tratifchen Kandidaten, es für unjchid- 
lich, am Sonntag öffenjli Politik zu 
| treiben. Kandidat Harlan folgt nur- 
| einem von republifanifhen Mayors: 
| Kandidaten Thon öfters gegebenen Bei- 


i | En ; 
mißbrauden | unfiebfamfter Art verurfacht würden. | fpiel, indem er am Sonntag von jeiner 


| Rebethätigteit ruht. Dagegen zeigen 
die Spzialiften für heute eine Reife 
bon Verfammlungen an. Diefelben 
| werben an folgenden Plägen ftattfin= 
| den: * 
| 14. Ward— Ede Weftern und Grand 
Ave.;‘19,. Ward— 215 W. 12. Str.; 
20. Ward— 943 W. Harrifon Str.; 
21. Bard— 55. N. Elarf: Str.; 25. 
Ward — Lincoln- Turnhalle, Diverfey 
Gtr., nahe Sheffield Ape. 

Sn der 19. Ward ift geftern Abend 
von den Republifanern der Buchhalter 
Johns C. Breßler als Stadtrathskan⸗ 
didat aufgeſtellt worden. 

* _ 


** 
Die demokratiſche Parteileitung hat 


es entſchieden abgelehnt, ſich in die in⸗ 
me pokrilun Dei Seeieienge- 


er id 
eite 


— 


Stadtraths -Kandidaten Abſtand zu 
nehmen. Die Kampagneleitung gibt 
ſich hiermit. zufrieden, aber verſchiedene 
unabhängige Demokraten wollen ſich 
nicht ſo gemüthlich fügen. Sie haben 
im Sinne, doch einen Gegenkandidaten 
für den Republikaner Hardinge aufzu— 
ſtellen, und es fehlt nicht an Bewerbern 
um die Kandidatur. Gemeldet haben 
jich bisher Dr. Dotons, die Adoofaten® 
E. F. Bogart und Kohn Heron, der 
Snitallateur Matthem Mandable und 
der Zigarrenfabrifant Emil Yernbad). 
— An unabhängigen Kandidaten wird 
überhaupt bei der beporftehenden Wahl 
fein Mangel fein. Angemeldet find bi3- 
ber die folgenden: 

2. Ward —W. H. Williamſon, Har= 
riy S, Fitch und Henry M. Peterſon; 
4 Ward— Charles H. Sturmer und 


‚Edwin J. Murpby; 6. Ward— Hiram 


B. Farnter; 7. Ward— Um. 9. Wal 
fer; 11. Ward William W. Haupt; 
19. Ward— Simon D’Donnel; 29. 
Ward Frank B. Brown und John 
Eihmann; 38. Ward— Wim. Johnfon; 


'35. Ward—Ridhard %. oder. 
„Für: morgen, Montag, Abend hat 


Kihter Dunne unter Anderem eine 


‚Einladung des Unabhängigen Deutjch- 


Amerikaniſchen Dunne-Klubs ange— 
nommen, vor dem er im Bismarck⸗Ho⸗ 
tel über die Straßenbahnfrage ſpre— 
chen wird, und zwar von genau 7 
bis 7354 Uhr. 

In Barrington werden einander bei 
der kommenden Wahl die Volks⸗ und 
die Bürger -Partei gegenüberſtehen. 
Dieſe will es ermöglichen, daß in dem 
„Prominentenviertel“ der Dorfichaft, 
„Hair Das“ genannt, ein Kranfen- 
haus gebaut werben fann, jene will 
diefen „Anfchlag“ vereiteln. 


PS 
* 


Magenleiden 


en 





Verlockende Preiſe 


An 


Montag, den 20. März 


CO- 


THE PEOPLES DEPARTEM 


Ecke Milwaukee Ave. und Carpenter Sirasse. 
Tefephonirt Eure Befleflungen Monroe 466. Prompte Ablieferung garantirt 


Speziell für Montag | 
8:30 bis 10:30 Vorm. 


rt Zuder, 


5 Bd. böhmiiches 
Noggenmehl, für 


lic 


Solmans beſte 
Ceifen Chips. 
drei Pfund für 


ide 


MWuhrman Home 
Made Tauerlraut, 
per Quart 


Feiner weißer &..9. B. Cambric, 36 
breit, jo aut mie die Lonsdale 
an einen Kunden).. 


Sorte (5 Vd3. 


sabrifmufter don 


sanch Startoffeln, 
per P 


Qualität, 


Alle unfere gebrochenen Größen in 
echt ſchwarz 
10c bis.1ö5c gerippte Qualität, 


derftriimpfen, 


per Baar 
Amoslkeag od. Ze— 
vhyr KleiderGing— 
häm, roſa, blau 
und gelb, 10c 
Qual., Auswahl, 


nic 


Tiſch-Oeltuch, 14 
VYard breit, hüb— 
fhe Mufter, 25c 
Werth, Montag, 
per Yard, 


|? 


Hübſche 
dertleider, 
12%c—15c 


jede 


glänzend, 
9c Sorte 


10 Pfund granulirte 
Finn as ns anne ea 


Baldrigaen linterzeun für Männer, — 
50C 
Sualität, Hemden od. Hofen, Et.. 


— ——— 


Ntonfag von 2 bis 3 Nadım. 


Gijerne Bettitellen, aute $3 


jede Größe, 


große Werthe in 
unſerem 


Kleiderſtoffe-Dept.“ 
aid Kleiderſtoffe für Kin— 
nette Ywuuriter, 

Werthe, 


54-⸗3öll. engliſche Brilliantine, 
ä Farbe, 


ENT STORE, 


Eine Robpartie vd. | 
1 500 Ctüden fchö- | 
ı nen Tifchtüchern, 
1 54 bis 60 Bol 
>9e — Werthe 2501 
bis 290 (nur 

4 5 Yard3 an einen 

4 stunden) am 
A Montag, 


DD. 
Oc 


Sport. „Bolste 
Harmoniky“, gro— 
be Werthe, 


F 


50 


bis 


29€; 


MR... 
Kin— 


und beſte 


Stickerei und Spi— 

tzen, lurze Längen 

— Einfaſſung od. 
Einſäße, Werthe 
Sc biS 10c, Yard 


23 RK 
ii Dı6 IM 


Butchermeſſer — 
jede Größe 
Holzariffe, 
enaliider Stabl— 
»5c bis 35c Wer: 
the, Montag 


nur — 


beſter 


ſehr 


42-zöllige reinwollene Cheviot Serge, 


in ſchwarz, 
65c Werth, 3 


Lokalbericht. 
hevorſtehende bergnügungen. 


Hcute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsſeſtlichleiten. 


Stiftungsſfeſt der Körner⸗Loge. 


Frübjahrs-Vonzert der Liedertafel „Ein— 
tracht“. — Geiſtig⸗gemüthliche Unterhal⸗ 
tungen der Plattdeutſchen. — Frühlingsfeſt 
der Sektion München. 


a 


Koverner Loge Nr 4, DM. 2. 
begcht Keute in Millers Halle, Ede North 
Ave. und Sedgwid Str, ihr  jechjehntes 
Stiftungsfeft. Die Loge ladet alle Ordens= 
mitglieder und deren Freunde freundlichit 
ein, Dur) ihre Gegenwart das Yeit zu ver: 
herrlichen. Das Arrangements:ftomite hat 
für ein Programm voller Abwechslung ge: 
forgt. Unter anderen mujifalijchen Genuj- 
jen wird „Rothmänner Liederkranz“ 
mehrere Proben ſeiner Sangeskunſt ablegen, 
und eine Anzahl humoriſtiſcher und ande— 
rer Vorträge iſt vorgeſehen. Außerdem 
wird ein Banner feierlichſt überreicht wer— 
den, und zuguterletzt findet ein ſolenner 
Val statt. Unterhaltung für Alt und Jung 
wird's aljo reichlich geben, und iver einige 
vergnügte Stunden im Kreije fröhlicherMenz 
jhen zu den Annehmlichkeiten des Lebens 
rechnet, der har hier Gelegenheit, jie zu ge— 
niegen. Das Felt beginnt um 3 Uhr Nach: 
mittags. 

Die Deutſche Gilde Vorwärts 
Nr 1,6. 8. of U, gibt heute, Sonntag, 
in der großen Wider Park:Halle eine Unter: 
yaftung mit darauf folgendem Ball. Die Ge: 
tangs = Settion „Fortichritt“ hat gütigjt zivei 
Nummern de3 Programms übernommen, 
Herr Karl von Knoth wird einige Piano 
Soli jpielen, Herr Paul 9. Apel wird ji) 
auf der Geige Hören Taflen, und Serr 
Herr Fleiichmann wird ein tornet:Solo zum 
Rortrag bringen. Auperdem haben die Her- 
ren Robert Laue, Franz Weege und Frau 
Anna Engel den Schwanf „Der jeyivarze Pe 
ter# eingeübt. An geiltigen Genüffen wird'3 
alfe gewii nicht fehlen, und der Verein er: 
wartet eine zahlreiche Betheiligung, da aud) 
fenjt in jeder Weife für dad Behagen und 
das Vergnügen aller ITheilnehmer gejorgt 
worden ik. 

Die Plattdütſchen Gilden 
GeorgHerwegh Nr. 15, Nie Brau— 
denborg Nr. 21, Schleswig: Hol 
ftein Nr. 39 und Hannover Wr. 69 
halten heute, Sonntag, in det Sozialen 
Turnhalle, Ede Paulina Str. und Belmont 
Ave, eine geiftigegemüthlihe und Mgita- 
tions = Verjammlung ab, an welche ji, im 
Verlauf des Abends ein flotter Ball au= 
fchliegt. Auf dem Programm ftchen zwei 
fomiihe Szenen: „Das fidele Gefängnih«, 
aufgeführt von H. Witzke, Paul Witzle und 
Arno Lehnert, „A Joke on the Profeſſor, 
aufgeführt von Chas. Goranſon, Rob. Dan— 
ders und Hermann Stoike, zwei Vortröge 
der Sozialen Liedertafel, zwei Vorträge auf 
Saiteninſtrumenten von Schülern derRahn'- 
ſchen Muſik-Akademie und viele andere mu— 
ſikaliſche und deklamatoriſche Genüſſe. Die 
Auswahl iſt groß und die Ausführung wird 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Was die 
Plattdeutſchen thun, das thun ſie gründlich, 
und wer ſich einmal gründlich ſatt lachen 
und tanzen will, der verſäume dieſes Feſt 
nicht 

An des Freiheit = 
3421 Süd Halſted 


der 


Turnhalle, Nr. 3417— 
Str., hält Settion 
München Nr. 7 vom PBaprijch-Amerifa- 
nifchen Verein heute ihr jährliches Früh— 
lingsfeft ab. ES wird aus zwei Theilen be— 
ftehen, einem Konzert und einem Ball. Ein 
rühriges Komite hat weder Koften ncdh Ars 
beit gejcheut, ein überaus reichhaltiges Pro 
gramm aufzuftellen und auch jonft für geis 
ftige und leiblihe Unterhaltung in ausgies 
biger Weife zu forgen, und Die vielen 
Freunde des Bereins wifien aus Erfah— 
zung, twelche genußreichen und fröhlichen 
Stunden er jeinen Gäften zu bereiten liebt. 
Daher wird eS dem Berein auch nicht an 
Befuchern mangeln, und Allen fteht ein 
heiteres, interejfantes und gemüthliches Feſt 
bevor. E3 beginnt um 4 Uhr Nachmittags. 
Eintrittstarten jind zu 25 Cents Die Per: 
ion erhältlich. 

An Schönhofen’s großer Halle, Milway: 
fee und Aihland Ave, findet heute Nachs 
‚mittag ein großes Konzert des Wolfs» 
feel Barlor DOrhefters ftatt, zu 
weichem eine große Anzahl von Bereinen 


| und Soliften ihre Mitwirkung zugejagt ha= 


ben. Der gemijchte Chor „Edelweiß tragt 
das Abt’jche „Nach den Alpen» vor, und der 
Damendor „Fdelweiß* (Avondale) „Blätter 
und Vlüthen.“ Außer dieſen werden noch 
acht andere Geſangvereine und Quartette 
Proben ihrer Kunst ablegen. rau Marie 
Kaeuffer jingt ein Sopran:-Solo, Herr o= 
ſeph Kaßab ein Tenor-Solo, Herr Richard 
Zſchoch hält einen humoriſtiſchen Vortrag, 
und Herr Joſeph Fallbacher wird mit ſei— 
nem ſechsjährigen Sohne den Schuhplattler 
tanzen. 

Heute, Sonntag, hät 
Männerchor vom Toton ofLRafe 
jein großes PFrühjahrs = Konzert in Der 
Teutonia-Turnhalle, 53. Straße und ih: 
land Uve., ab. Tas Programm ift ein fchr 
reichhaltiges; unter Anderem fommen der 
„Beifterjpuf um Mitternacht“, „Aus Liebe 
zur Kunft“, und verjchiedene andere humo= 
riltische Sachen . zur Aufführung Der 
Union Männerchor ift jchon durch ſeine frü— 
heren Konzerte rühmlichft befannt, und wer 
einige vergnügte Stunden verleben will, 
jollte es nicht verfäumen, diejes Feft zu be= 
juchen. Jede Gintrittsfarte berechtigt zur 
Theilnahme an ver Verloojung einer pradıts 
vollen Standuhr mit Glodenspiel. Die Fit: 
teittsfarten foften 25 Gents die Perjon. D 
Konzert nimmt feinen Anfang um 3 Uhr 
Nachmittags. 

Der Damen: Verein der Chi 
cago=- Turngemeinde hat.für mer: 
gen Abend in der großen Halle der 
Nordieite = Turnhalle einen SKartenipiel: 
Avend für Herren und Damen vorberei- 
tet. Den Liebhabern des Stats, Whift, Cinch 
und Euchre wird Gelegenheit geboten, fchöne 
Preife zu gewinnen. Den Grtrag hat der 
Damen-Verein für die Bundesfeitzftaffe der 
Turner und Sänger der Chicago-Turnge: 
meinde, welche das 29. Bundesturnfeit in 
Nndianapolis, Sud., bejuchen werden, be: 
ftimmt. Anfang der Spiele punftt 8 Uhr. 
Eintritt 25 Ets. die Perſon. Nach Beendi— 
dung der Spiele wird getanzt werden. 

Am kommenden Samſtag geben die 
zig Couneils der Chicago Fraterna 
League ihren zweiten jährlichen Ball im 
Koliſeum Anner, an der Wabaſh Ave., nahe 
der 15. Str. Dieſe junge Vereinigung hat 
ich in der kurzen Zeit ihres Beſtehens, kaum 
drei Jahre, eines bemertenswerthen Wachs— 
thums erfreut. Beide Geſchlechter ſind auf— 
nahmefähig. Zwei Drittel der Couneils 
bedienen ſich der deutſchen Sprache in ihren 
Geſchäften. Auch im letzten Jahre fand der 
Jahresball der Gejellichaft im SKolijeum Anz 
ner jtatt, und er war jo gut bejucht und 
ein folcher Erfolg, dak auch für Diesmal ein 
ganz bejonders vergnügter Abend jich pro 
phezeien läßt. Ar Sorgfalt und Mühe, alle 
Norfehrungen zu treffen, iveldye Die rechte 
Feltftimmung hevvorrufen und erhöhen 
fünnen, wird es das Arrangements = Komite 
nicht fehlen lajien. Tas Weit beginnt 8 
Uhr Abends. 


der Union 


us 


zwan 


Eine Herren- und eine Da— 
men-Uhr kommen zur Verlooſung, zu wel— 
cher ein Loos im Eintrittsgeld, 25 Cents die 
Perſon, inbegriffen iit. 

In Schönhofens großer Halle veranſtaltet 
am kommenden Samſtag der Germa— 
nia Frauen-Verein einen großen 
Ball. Der Präſidentin Frau Marie Ham— 
mel ſteht ein rühriges Komite zur Seite, 
welches Alles aufbieten wird, um auf dieſem 
Feſte den guten Namen, den der Bersn 
ſich durch ſeine früheren Veranſtaltungen 
erworben hat, aufrecht zu erhalten. Wer ſchon 
einmal beim Germania Frauen-Verein ge— 
weſen iſt, der weiß, daß dies keine leichte 
Aufgabe iſt. Die Damen ſind in der Be— 
ziehung an ausgezeichnete Leiſtungen ge— 
wöhnt. Deshalb geht aber auch Jeder gern 
wieder zu ihnen, und das bevorſtehende Feſt 
wird zweifellos ſehr ſtark beſucht werden. Je— 
denfalls iſt allen Theilnehmern ein höchſt ver— 
gnügter Abend ſicher. 

Der Immergrün Frauenverein 
feiert am kommenden Samftag je 
zweites Stiftungsfeft, verbunden mit Ge— 
jangsvorträgen u. Ball, in der Arbeiterhalle, 
12. und Waller Str. Der junge Verein, 
welcher in der kurzen Zeit feines Beftehens 
ihon viel Gutes geftiftet hat, erfreut jıch 
fortwährend eines gefunden Machsthuns; 
deshalb foll auch das fommende Feft ein recht 
bergnügtes iwerden. Ein tüchtiges Komite ıft 
ihon feit längerer Zeit eifrigit an der Ar: 
beit, um den Befuchern des yetes einen 
gemüthlichen Abend zu bereiten. Die Feſt⸗ 
lichkeit nimmt ihren Anfang um 8 Uhr 
Abends. Eintrittskarten jind für 25 Cents 
die Perjon erhältlich. 

Am kommenden Sonntag begeht 
Bremer Wohlthätigleitt - Acer 

in in Scönhofens großer Halle, Mil- 
waufee und Aihland Xve., fein viertes Stif- 
tungsfeft. Der Anfang ift auf 3 Uhr Na: 
mittagR feftgejegt worden. Eintrittsfarten 
find zu 25 Cents die Perjon zu haben. Am 
Nachmittag findet eine Unterhaltung ſtatt 
für melde das Komite unter Leitung des 
bewährten’ Präfipenien, 


der 
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Karl Brethauer viele, 





| Werein in der ZentraleTurnhalle, 
| wanfee ve, nahe Nobey Str., jein zweites 


lt. 
Immer auf’S Ungenehmfte, und Diejenigen, 
welche ihre gemüthlichen und fröhlichen Fft- 
lichkeiten haben fennen lernen, laffen es fich 
fo Teicht nicht nehmen, fid) bei jeder neuen 
Gelegenheit wieder einzufinden.: Wer gerne 
tanzt, der wird gewik twilltommen geheiken, 
denn ein Ball bildet den Schluß und die 
Krone des Ganzen. 

Die Blattdeutjhen Gildender 
Nordmweit-Seite, Diftrift. Nr. 1, veran- 
ftalten am fommenden Sonntag in der 
Wider Parf:Halle, North Ave. nahe Mil- 
waukee Ave., eine große geiftigegemüthliche 
Verfammlung, tele um 3 Uhr Nachmit- 
tags ihren Anfang nimmt. Ta das Arrans 
gements-fomite jchon jeit längerer Zeit an 
der Arbeit ift, fo darf man erwarten, daß 
dDieje Unterhaltung eine jehr gediegene wer: 
den wird. (68 werden mehrere jehr drollige 
Szenen zur Aufführung Tommen, Soio: 
Szenen und andere, foda reichlich Stoff 
zum Lachen geboten werden wird. Auch 
in jeder anderen Hinjicht ftchen den Theis 
nehmern große Genüſſe und Ueberraſchun— 
gen bevor, ſo daß dieſe Veranſtaltung der 
Plattdeutſchen ihren Ruf als unterhaltende 
Wirthe vollſtändig aufrecht erhalten 
Eintrittskarten koöſten im Vorverkauf 
Cents die Perſon, an der Kaſſe 50 Cenis, 
einſchließlich Garderobe. 

In der Nordſeite-Turnhalle, 257 N. Clark 
Str., begeht der Deutſche Kellner— 
Verein am Montag, dem 27. März, ſein 
26. Stiftungsfeit, zu’ welchem Eintrittskar— 
ten 3u 50 Gents für Heren und Dame cr: 
häültlich find. Der Nerein dient wohltyälis 
gen Zimeden und crfreut jich bei der großen 
Zahl feiner Mitglieder einer höchit Tegens- 
reichen Ihätigfeit. Alle Freunde des Vereins 
oder einzelner Mitglieder jollien Daher an 
dieſem Feſte theilnehmen. 
Opfer ſein, ſondern ein Genuß. 


>” 


an 2 HI». 
Da3 Ar: 


ei den Bremern amiüfirt man ii 


| 


wird. ! 


ı rander, 


Folgeerſcheinung 


Es wird kein 


rangements-Komite, beſtehend aus den Her- 


ren Win. Wurſt, Otto Nahm, John Schmidt, 
L. Dreyfuß und Chas. de Witt, iſt eine 


reitet werden wird. An den offiziellen Theil 
des Feſtes ſchließt ſich ein großer Ball. 

Der deutſche Unterſtützungsverein 
humbia« feiert an Samſtag Abend, den 8. 
April, in der Columbia-Halle, 311 Weſt Di— 


„& 9: 


Dr. B. E. Eufhway vom Koroner 
zur Rechenſchaft gezogen. 


Hatten Pech. 


Einbrecher mußten ohne Beute abziehen. — 
War übergeſchnappt. — Derdorbei, ge: 
ftorbei, — Auf dem Weze der.Beff:runz. 
— diebiſche Elſtern. 


Dr. B. C. Cuſhway iſt aufgefordert 
worden, ſich morgen im Amtszimmer 
des Koroners zu melden und ſich zu 
rechtfertigen, weshalb er auf einem am 
Donnerſtag dem Geſundheitsamt un— 
terbreiteten Todtenſchein angab, daß 
der 21jährige Farbige Wm. Baskey, 
Nr. 2633 Armour Abenue, an 
jenem Tage im Wesley-Hoſpital an 
Brand der Lunge ſtarb, obwohl er 
wußte, daß der Verſtorbene, angeblich | 
bon feinem Raffegensfjen Robert Ule- 
dur Die Qunge gefchoflen | 

| 


‘ 


worden war. Der Brand war erft eine 
der Schußwunde, 
diefe alfo die wirkliche Todesurſache. 

Dr. Eufhwan erklärte, daß 8; 
durchaus nicht in feiner Abficht lag, | 
die Behörden zu täufchen; es handle | 


\ 


Dreyfuß un Wi ne | fih um eine Unterlaffungsfünde, die 
Bürgichaft dafür, daß alfenTheilncehntern ein | 
rirklicy gemithlicher und froher Abend be= | 


vilton Str., fein 7. Stiftungsfeft, verbunden | 


mit Ball. Die Vitwirfung verichiedener We: 
jangvereine, feoiwie mehrerer Soliiten, 
des Yaubersrs Herrn E. Eduard Klein, bürgt 
den Freunden und Velfannten Diefes Vereins 
für einen gemüthlichen Abend. Die Feitrede 
wird der als Redner wohlbefannte Präfident 
Mar Kiager halten. Das Urrangementstd- 
mite beitcht aus rau Margarete Krohn ud 
dein Herren &. Bloch, O. Schmalz und E. ©. 
Klein. Das Feſt beginnt Abends um adıt 
nr. Fintrittsfarten jind zu fünfzehn Cents 


| die Merjon erhältlich). 


rauen: 


mit. 
Mil⸗ 


Uhr, begeht der Leſſing 


Stiftungsfeſt, deſſen Glanzpunkt eine Fah— 
nenweihe bilden wird. Eintrittskarten ſind 


zu 25 Cents die Perſon erhältlich. Die Prä— 
© | jidentin, Maria Roje, und das ihr zur Seite 


ftehende Komite, bejtehend aus den Damen 


aufn) | 


feinegiwegs beabfichtigt war. 

Koroner Hoffman erklärte, durdy- 
aus nicht zu alauben, daß der Arzt 
beabjichtigt hatte, das Gefundheitsamt 
zu täuſchen, doch habe er es für feine 
Priicht gehalten, ihn vorzuladen, um 
jeine Rechtfertigung zu hören. 

Der angeblihe Mörder befindet fich 
in Haft. 

Zum zweiten Male innerhalb eines 
Monats verfuchten zu früher Morgen 


; ftunde zwei Einbrecher den Qaden des 


31. ©tr., zu plündern. 
| fchon die Glasfcheibe der 


Ssumeliers R. A. E. Jenkins, Nr. 114 
Sie hatten 
Ladenthür 


| > A i aM. 
Am Samjftag, dem 15. April, Abends adyt | zertrümmert, als ſie von einem desWe— 


ges kommenden einſamenWanderer ge— 
ſtört und zur Flucht veranlaßt wur— 
den. Es gelang ihnen zu entkommen. 


Vor Monatsfriſt erbeuteten die Ein— 
brecher Schmuckſachen im Werthe von 


oſa Baumſtark, Barbara Henſel, Margarete 


Flußkamp, Bertha Teknar, Mary Nieolſon, 
Panline Goſive und Marie Heſelmann, be— 
mühen jich eifrigit, Die bevorjtehende erst 
zu einer würdigen und interejjanten zu mas 
chen. Da der junge, ftrebjame Berein 
bisher mit feinen Weranftaltungen große 
(Shre eingelegt hat, jo werden auch diesmal 
eine Menge Nichtmitglieder erjcheinen, und 
isre Hoffnung auf einige Stunden herzti: 
cher Freude und unigeziwvungener KXujtigfeit 
wird volfauf in Erfüllung gehen. 


— Auch eine Xehnlichkeit. — „Herr 
Kandidat, fünnen Sie mir eine Aehn- 
lichkeit zwiſchen Homer und Virgil be— 
zeichnen?“ — Kandidat: „Beide rauch— 
ten nicht.“ 


Beim Hochwaſſer 


Spielt die Fluth; mandien Streid. 

Paitor William Alerander Smith, 
bekannt als Verfaſſer vieler Werke 
über Reiſen im Orient, hat auch einen 


intereſſanten Bericht über ſeine Erfah- Prairie Ave., vorſprachen, um ſich an— 


mehreren hundert Dollars. 

Karl Grabert, Nr. 853 N. Halſted 
Str., der, wie berichtet, auf Veranlaſ— 
ſung von Frau Elizabeth Backley, Nr. 
2457 Indiana Ave., verh⸗ftet, in ſei— 
ner Zelle in der Bezirkswache an der 
Harriſon Str. einen Selbſtmordver— 
ſuch machte, wurde, nachdem ihn der 
ſtädtiſche Arzt Dr. James Todd als 
irrſinnig bezeichnet hatte, von Richter 
Caverly dem Detentionshoſpital über— 
wieſen. Er behauptet bekanntlich, daß 


Frl. Sabine Roddinger, Nr. 3138 Mi— 


rungen während der Ueberſchwemmun- 


gen in Kanſas im Jahre 1903 geſchrie— 
ben. Er ſagt: 

„Wir wohnten eine ganze Meile von 
dem nächſten Yunkt des Saline-Fluſ⸗— 
ſes, als aber der Fluß über ſeine Ufer 
ſtieg, trieb die Fluth bis in unſern 
Hofraum und wir mußten bei unſeren 
Hantirungen Boote benutzen; viele un— 
ſerer Nachbarn machten ſchlimme Er— 


fahrungen durch und büßten Leben 


und Eigenthum ein. 
„Wir — meine Gattin und ich — 
lernten auch etwas ganz Beſonderes, 


und damit iſt eine Geſchichte verknüpft. 


Meine Frau und ich auch hatten ſeit 
Jahren ſo an Dyspepfie gelitten, daß 
uns das Leben häufig verbittert wur= 
De, 

„Ich hatte ſeh oft von Poſtum ge— 
hört und wir litten ſo ſehr von Kaffee, 
daß wir eines Tages vor einigen Mo— 
naten beſchloſſen, Poſtum zu verſu— 
chen. Uns ſagte Geſchmack und Aro— 
ma ſofort zu und wir gaben den Kaf— 
fee auf. 

„Allmählig wurden meine Verdau— 
ungsorgane geſunder und ſtärker, mei— 
ne Migräne verſchwand und wir beide 
konnten beinahe alles, was wir woll— 
ten, ohne Beſchwerde eſſen, 

„Aber war dies eine Folge des Auf— 
gebens von Thee und Kaffee? 

„Die Ueberſchwemmung kam und 
wir hatten keinen Poſtum und waren 
acht Tage von aller Zufuhr vom 
Städtchen aboes nitten. Aber wir 
fanden noch etwas übriggebliebenen 
Thee und ein wenig Kaffee und ge— 
brauchten davon, ſo lange es reichte. 
Dies war die einzige Abweichung von 
unſerer bisherigen Nahrung, aber es 
machte fih bald ein Wi jel gelten). 
Meine Frau meinte, ich zeige mehr Er- 
regung als Nachſicht, und ich war der 
Anſicht, daß ſie — na, ſchon gut, ſie 
ſchien mir nicht ſo liebenswürdig, als 
in der Zeit vor der Ueberſchwemmung. 
Sie ſagte, ſie ſchlafe nicht gut und 
das machte ſie reizbar, und ich litt Tag 
und Nacht an Schmerzen in meinen 
Verdauungs-Organen, die den demü— 
thigſten Mann zu unüberlegten Wor— 
ten hingeriſſen haben würden. 

„Nun, die Wolken zerſtreuten ſich, 
das Waſſer verſchwand, das Trockene 
kam zum Vorſchein und wir trafen 
unſere Vorbereitungen, dem Grocery— 
laden einen Beſuch abzuſtatten und 
meine Frau erwähnte, daß wir Po— 
ſtum benöthigten. Um den Reſt kurz 
zu erzählen, ai: PBoftum mieder da 
war, wurde die häusliche Atmofphäre 
wieder erträglicher, thatfächlich nor= 
mal. Unjer Leiden und jchlechtes Be- 
finden verjchwanden und ohne Zmeifel 


hatte ber und Thee fie und zus 
ezngen, — Tönen, als 


chigan Ave., verfprochen hatte, ihn zu 
heirathen. Nachdem er ihr $300 und 
Schmudjaden im Werthe von $400 
geichenkt, habe fie aber gebroht, ihm 
den Zaufpaß zu geben, falls er ihr 
richt den Net feiner Erfparnifje im 
Betrage von $500 gebe. Durch diefe 
Herzlofigkeit -- Verzweiflung getrie= 
ben, habe ex den Selbſtmordverſuch ge— 
macht. 

Die Polizei 
Frauenzimmer, 
von Charles 


fahndet auf zwei 
die in der Wohnung 
Kaufman, Nr. 3626 


geblich um Anſtellung als Dienſtmäd— 
chen zu bewerben. Nachdem ſie 'ich ent— 
fernt hatten, wurden Pelzſachen und 
Schmud im Werthe von $300 vermißt. 

Sm Slinois Medical College - Ho= 
Ipital entfernte geftern Nachmitiag 
Dr. 8. F. Eads die Kugel aus dem 
Körper pon Morris Besrbohm, Wr. 
223. Washington Str., der, mie be- 
richtet, am Mittmoc) Nachmittag von 
Samuel Bloom angeblich) in Nothmehr 
niedergefnallt worden war. Die Ku- 
gel war in die rechte Seite eingedrun— 
gen, hatte den rechten Lungenflügel 
dDurchbohrt und fich in der Nähe des 


| Rüdgrais feitgefeßt. Der Batient war 


unterhalb der fechften Rippe gelähmt. 
Seit der Operation ift in feinem Be- 
finden eine Wendung zum Beffern ein- 
getreten. Dr. Eab3 erklärte, dat jett 
die Genefung des Patienten nicht aus: 
geichloffen fei. Bloom befindet fich be- 
fanntlich in der Bezirfämahle an Des- 
plaines Str. in Haft. 

Unter der Anklage, Drähte der We- 
ftern Union Telegraph Co. andszapft 
zu haben, um Nachrichten von Renn- 
pläßen zu erlangen, die fie an Wettbu- 
den = Inhaber gegen Hingende Münze 
mweitergaben, wurden bon Deteftives 
der Hauptwade in einem an Eming 
Are. und 100. Str. gelegenen Haufe 
zwei Männer verhaftet. Die Angeflag- 
ten gaben ihre Namen al3 Louis Yad- 
fon und ©. Brown an. 


Die Leiche des Mädchens, das am 
Freitag: Nachmittag, mie berichtet, 
iranf und mittellos in der- Herberge 
Nr. 86 Wells Str. porfpracdh und dort 
ftarb, ehe e& nad einem Hofpital ge- 
Tchafft werden konnte, ift gejtern Nach- 
mittag von Enos Wright, Nr. 968 Og— 
den Ave., als die feiner Nichte Chri— 
ftina Blad identifizirt worden. » 

Herr Wright gab an, daß er das 
Mädchen, al3 e3 drei Jahre alt war- 
und feine Eltern ftarben, zu fih nahm 
und wie fein eigen Kind erzog. Vor 
bier Jahren, 22 Jahre alt, erklärte fie, 
für fich felbit forgen zu wollen, uno 
ging auf und dapon. Erft vor zmei 
Jahren fchrieb fie aus einer Ortichaft 
in Wistonfin, daß fie nach Chicago 
fommen und ihn und feine Frau befu- 
chen mwolle.. Gie habe vergeblich auf 
fih warten laffen. 

Un Wells Str. war die Verftorbene 
als Ejther Blair befannt. Sie pflegte 
feit etwa einem Jahre in Wirthichaften 
umberzulungern. Die Koronersjury, 
welche den üblichen{nquejt abhielt, gab 
den Wahrfpruh ab, daß Chriſtina 
einer Lungenentzündung erlag. 

Die in Verbindung mit dem Raub: 
überfall in der Anlage der Birk Breiv- 
ing Go. verhafteten ‘Perfonen find zei 
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honaiffance: Jardinen, 
Arahiſche gardinen, 


Cinuy gardinen, 9 
Brufels und Konikien, m, 
Spihen-RPelldecken, 
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Benne femme Aardinen, 


Si Tambour Jardinen, 


Wer N. zu: 
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Die Preif 
Renaiſſance-Gardinen. 


50 Zoll breit, 3 
3 * 22 6 
Ne, mit Battenberg Einiad, Rand und Edftüde, 


* 50⸗M * * 2.75. 
reguläre $5.50-Werihe, ver Pacr zu =. 


Fu einem großen Bargain. 


— — ——— 


— — — — 


— 


ſind: 


* 


c 
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Hards lang, beite Qualität von 


Arify Boint Gardinen. 


50 Zoll breit, 31% Fuß lang, ın 
neuen, einen hitdfchen Muftern, requs 
läre 84.50 Werthe, per Paar zu 2:20. 


Is 


die Preiſe. 


Vortieren. 


Einzelne einfache Portieren werden zu 
Verſchleuderungspreiſen verkauft, 
um Platz zu ſchaffen für neue Waa— 
ren, Eure Auswahl, das Stück zu 

1.00, 1.25, 1.50 und 1.75. Werthe 
bis zu $15.00 das Baar. 

Neue reguläre Portieren foeden zu Tpes 
ziellen Preifen für diefen Verlauf 
erhalten. 

Reguläre $5.00 Werthe, Baar 

Reguläre $7.50 Werthe, Baar = 

Reguläre $10.00 Werthe, Baar 6.75 

Reguläre 512.50 Werthe, Paar 8.00 

Reguläre $15.00 Werthe, Paar 10.09 


3.30 
5.09 


alt ift und Nr. 315 Webſter Avenue 
wohnt, fol ein berüchtigter Verbrecher 
fein. Er wird vorerft in Haft behal- 
ten werden, da Leutnant Schlau von 
der Bezirfsmadhe an Halfted Str. der 
Anficht iit, daß er an dem lUederfall 
betheiligt war. Wemweife' aber liegen 
bisher gegen ihn nicht vor, 


Cchlacht mi Tläaubern. 


Sieben Banditen werden von den Gäſter 
einer Werthyſchaft in die Flucht 
geſchl 3en. 

Sieben Banditen betraten geſtern 
Abend kurz nach ſieben Uhr die Wirth— 
ſchaft von William Kozmierski, Nr. 
259 Harvey Str., und befahlen dem 


Wirth und den vierzehn anweſenden ‚mo bei d 
h I Icht mohnte. MI3 die ijdrigen Huusbe- 


GSäften, die Hände hoc) zu halten. Der 
MWirth warf dem Anführer eine Fla— 
che an den Kopf, wodurd die Gälte 
ermuthigt wurden, - den XUngreifern 
ebenfalls mit Billardfugeln und andes 
ren Wurfaefchoffen zu Leibe zu gehen. 
Die Räuber ichoffen, drei der Gälte 
zogen gleicgfalis Nevolver hervor und 
erwiderten das Feuer. 
der Bande ſprang ſchließlich durch eine 
Spiegelfcheite auf die Straße, und Jei- 
ne Öenoffen zogen fich unter fortgefeg- 
tem feuern ohne Beute zurüd. In der 


Der Anführer ı fort Zur Operation fehritten. Nach ih- 


rer Anficht tft die Frau faum zu retten. | 
| zu heben. 


| 


| 


Braperie: Stoffe un 
Möbel-dezüge. 


Zu 25e, 306, £0e und 30e am Dol- 
lar. Wundervolfe Bargains—alle 50 
‘ . 
Zoll breit. 


8 25e 
31.50 
82.00 
$2.00 


54.00 


1.00 Stoffe, 
Stoffe, 

Stoffe, 

Stoffe, di 


Stoffe, die 


Yard zu 
Yard zu 37e 
Yard zu >06 
Yard zu Te 
Yard zu 1.00 


’ Eifajfuhtssirame. 


Der Heger Edward Joms verfdundet feine 
Kran :ö):l ch. 

Vor drei Monaten trennte fich das 
farbige Ehepaar Edward und Cornelia 
Jo 
riges Tö 
Hauſe 1612 Dearborn Straße. 


nes 
HUN, 


Herchen wohnten jeither im 
das Simmer jeiner Frau und fioß fie 
im Beifein des Kindes nieder, jie 
ſchwer, wenn nicht tödtlich verwundend. 
lach der Annahme der Polizei mar 
Eiferfucht der Berncagrund zu ber 
Ihat, nach deren Berübung ‘ones flüch- 
tig wurde. Detettives fahnden jet auf 
ihn in der Nähe der Nähe der 26. Str. 
und Urmiour oe, mo der Burjche zus 


| wobner durch) die Schüffe herbeigelodt, 


Wirthſchaft war durch die Geſchoſſe 


aller Art eine ſchlimme Verwüſtung 
angerichtet. 
ren leiht am Kopf verwundet, \und 
eine Kugel fuhr im Haufe Ar. 1002N. 
Honne Une. dur die Wand des 
Schlafzimmerz, in weldem Paul PBa- 
nisfi jchlief. Ueber zwanzig Schüffe 
wurden gemechfelt. Sergeant Peter 
Lynch von der Attril Str.-Bezirk- 
mache hörte die Schießerei und faßte 
den Anführer ab, welcher mit rauchen 
dem Revolver und blutenden Händen 
auf dem Bürgerfteig ftand. Er be- 
bauptete, einer der Gäjte zu fein, mur=- 
de aber eingelodht. Den anderen Räu- 
bern gelang e3 zu entfommen, trogdem 
eine Anzahı Boliziften die ganze Nach- 
barfchaft nach ihnen abjuchte. Die drei 
Berwundeten find Anton Ruphonicez, 
Stanislaus Zbgedyowski,. beide Nr. 
118 Frankfort Str. wohnhaft, und 
Frank Soebarski, Nr. 116 Frankfort 
Str. Alle drei wurden nad dem St. 
Eliſabeth-Hoſpital untergebracht. 


Wieder vermißt. 


Die 15jährige Florence Sella, Nr. 
4523 Evans Ube., !zird feit drei Ta- 
gen vermißt. Bor zwei Monaten 
brannte fie ihrer Mutter durh. Die 
Polizei fand fie damals bei einer Fa- 
milie an der 53. Straße, wo fie ji 
als Dienftmädchen verdingt hatte. 


Ausgeſetzt. 


Frau G. J. Crockel fand Seſtern 
auf der Schwelle ihrer Wohnung, Nr. 
er —— Avbe. einen — 


Drei von den Gäſten wa- 


in das Zimmer der Frau Jones dran— 
gen, fanden ſie dieſe wie todt auf dem 


und die Frau und ihr dreijäh—, 


Kurz 
11 Uhr geſtern Abend betrat Jones 


| 





Boden liegen vor. Neben ihr fniete das | 


Kind, deſſen Kleidchen ſtellenweiſe vom 
Blute ſeiner Mutter durchtränkt war. 
Man brachte die Unglückliche nach dem 
Peoples' Hoſpital, wo die Aerzte ſo— 


Gchrige Beranügungen. 


Der Hannoveraner 
Braunfhmeiger Damen: 
Verein darf fih Glüf wünjchen zu 
feinem gejtrigen Erfolae. 


PBarf-Halle, und er muß fich eines un= 
gemeinen Gebeihens erfreuen, wenn 
man aus dem Verlaufe des Tyeites 
Schlüffe ziehen darf. Der Saal war 
boller fhöner Mädchen und?Frauen, de= 
ren geihmadovolle Toiletten und jtrah- 
lende Augen anzujchauen ein Vergnü- 
gen war. Das TFeit begann und endete 
mit Ianz, unterbrochen. Durch ein vom 
Verein veranftaltetes Bantett, während 
deſſen die Präſidentin, FrauMargarete 
Weber, eine ſehr beifällig aufgenom— 
mene Rede hielt. Der Richard Wagner 
Männerchor und andere Geſangbereine 
ſorgten für Abwechslung durch den 
Vortrag einiger Lieder, und auch ſonſt 
hatte das aus den Damen Friederika 
Stier, Antoinetie Apel, 
Sturm, Chriſtina Mayer, Marie Am— 
bera. Minnie Holzermer und Bertha 
Levin beſtehende Arrangements -Ko— 
mite für reichlichellnterhaltung aeforat. 
Das Tanzprogramm war lang, aber 
faſt Alle hielten bis zu Ende aus. 


Vermeſſert. 


An Schiller Str. und La Salle Ave. 
geriethen geiterh Abend Roy E.Dunne, 
29 Jahre alt und 586 Sedamid Str 
wohnhaft, und der 119 Sigel Str. 
mwohnhafte Elias Bowling in Streitig- 
feiten, die damit endeten, daß Dunne 
ein Mefler 30g und die Klinge feinem 

er zweimal in denlinterleib jagte. 
Man fchaffte ihn nach dem Alerianer- 
Hefvital und [peete Danne ein, 


4 


Er feierte | 21h 
fein zweites Stiftunazfeft in derWider | übt ! 


Minnie, 





— — — — nen m nn. mn mn 


| an Manos vor. 


hr Im 
Hübſche Porli eren 


und elegante 


Drapenge-Stoffe 
Abjolut die größten 
Bargains in der Stadt. 

Morgen früh legen wir ein meiteres : 
großes und reichhaltiges Sortiment" 
von echten Bargains zum Verlauf auf, 
piele davon find von ungewöhnlichen 


Werth und werden zu diefen Preifen 
nicht wieder zu haben fein. 


x 


Brufels Spiben-Jardinen. 


50 Zoll breit, 31, Yards lang, Mufter 
diefer Saifon, in kleinen Deſigns, 
feine Qualität, regulärer $7.50° 
Merth, das Paar zu 3.75 x 


x 


Arahiſche Spihen-Hgardinen. 


50 Zoll breit, 316 Yards lang, neue 
Muſter, ſchwere corded Effekte, zu 
2.00, 3.75, 4.50, 5.00, 6.50 und 
7.30. Werth das Doppelte, 


x 


Preiſe an anderen Sotlen. 
pez’eil für diefen Verkanf. 
82.00 Werthe, das Paar. 1.00 
£3.00 Werthe, das Baar 1,30 
85.00 Wertbe, das Baar 2,50 
37.50 Werthe, day Paaı 450 
58.50 Werthe, das Paar 5,00 
$10.00 Wertbe, das Paar 6.00 
Paar 12,50 
17.50 
25.00 
37.50 
45.00 


520.00 Weribe, das 
530.00 Werihe, das Baar 
350.00 Werthe, das Baar 
375.00 Werthe, das Baar 
$100.00 Werte, das Paar 


Diebeshatz. 


nach einem Feuergefecht 
feſtgeuommen. 

Detektives der Bezirkswache an Oſt 
Shicago Ave. ertappten gejtern Abend 
um 8 Uhr einen gewifjfen Chrift Ma= 
103 dabei, el& er an N. Clark SteT? 
und North Une. einem Herrn, der fi 
in itung einer Dame befand, die 
Taſche zu leeren verfuchte. Der Bur- 
fche gab Ferjengeld und fuchte Durch 
den Lincoln Park zu enttommen, in? 
welchem fic) gerade eine große. Anzahl 
bon Spaziergängern erging. Ms 
Mane3 fah, daß die Deteftines ihm” 
immer dichter auf die Ferjen kamen, 
machte er Halt, und im jelben Augenz ° 
bli feuerten die Veamten auf ihn. 
Der Yurfce juchte nun Hinter einen ° 
Baum Defung und ermiberte das 
euer, indeſſen traf feiner der Schüffe. 
Die Spaziergänger ftoben in mwilber 
Haft auseinander, al Manos, den 
rauchenden Revolver in der Hand, fei- 


Chriſt Manos 


Beale 
— 


ne Flucht nordwäris fortſetzte. 


Seine Verfolger ſchoſſen noch ver ° 
ſchiedene Male auf ihn, ſtets aber ohne 
zu treffen. Sie theilten ſich nun, und 
es gelang ihnen, den Flüchtling müde 
Er wurde feſtgenommen 
und nach der Hauptmwache geichafft, mo 


un d | man in ihm den Burjden erfannie, 
| der ver zwei Wochen 


einen Einbruch 
in die Wohnung von PB. H. Brinker: 
hoff, Nr. 1636 W. Congreß Str., ber> 
Die Brinferhoff bei Diefer 
Gelegenheit aeftohlene Uhr fand man 
Er hat nach der Ver- 
muihung der Polizei übrigens noch 
mweitere Schandthaten auf dem Ge 
mifjen. 


fi 
+ 
atte. 


— — — — — 
Leidensgenoſſen. 


Der 8jährige Perch Padborg warf 
geftern Abend ein brennendes’ Zünd-, 
holz in ein Einfteigeloh an der 117, ° 
Sir. und Michigan Xoe., worauf eine 
Erplsfion erfolgte und eine Flammen 
jäule hervorfchoß, welche dem Jungen, 
deffen Eltern Nr. 2560 117. Straße 
wohnhaft find, am Geficht und den 
Händen nicgt unerheblihe Brandivun- 
den zufügte. Cinige Gefunden fpü-= 
ter Schritt Theodor Schlee, 2603 119. 
Str., an derjelben Stelle borbei, und 
das Unglüf wollte es, daß er das 
Streichholz, mittels deſſen er ſich 
trade eine Zigarre angeftedt hatte, neh 
brennend ebenfall3 in da3 Einfteigel 
marf. Er theilte das Zoos des Heinen 
** und betrat in demſelben 
genblick das nahegelegene Sprechi— 
mer eines Arztes, um ſich verbind zu 
laſſen, als Padborg, dem der 
dieſen Liebesdienſt inzwiſchen ſchen 
wieſen hatte, dieſes wieder verlie— 
Augenſcheinlich hatte ſich der Thei 
Abwaſſerkanals, in welchen dag € 
fteigeloch führt, mit Grubengas gefü 


Geld! Get 


"Männe: uns Grauen, die em. 
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Kieber nidt. 


Menn fon mitunter eine große 
Mahrheit und allemal eine große 
Dummheit Nachzedner und Ausbeu- 
ter und Ausbauer finden, dann darf 
eine große Reklame defjen erjt recht ge= 
wiß fein. E3 fol durchaus nicht bes 
bauptet werben, daß der Profeſſor 
Osler für ſich Reklame machen wollte, 
als er kurz vor ſeiner Abreiſe nach 
England dor der Johns Hopkins-Uni— 
verſität in Baltimore die Aeußerung 
machte, die man dahin verdrehte, daß 
er geſagt habe, alle Leute von 60 Jah— 
ren und darüber ſollten als nutz- und 
werthlos durch Chloroform zu Tode 
gebracht werden; aber daß jene Aeuße⸗ 
rung, bezw. die ihr gewordene Deu— 
tung, oder Verdrehung die beſte Re— 
klame war, die ſeit des ſeligen Phi⸗ 
neas T. Barnum Zeiten irgenbier 
erſann, das iſt ſicher. Profeſſor Os— 
ler hat eine Dreifigtührige wiſſen⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit hinter ſich und 

als Gelehrter und Lehrer gewiß viel 
geleiſtet, aber ſein Name war der gro— 
Ben Maffe vesVolfes völlig undefannt, 
nicht einer aus zehn- oder hunderttau— 
fend fannte ihn — bis er jene Worte 
ſprach und die Preffe jie in jedes Haus 
in jeder Stadt, jedem Fleden und 
Dorfe trug: da änderte fi) das Blatt 
und ein paar Tage lang menigjtens 
wäre es ſchwer gemwejen, aus je 10,000 
anz und halb Erwachjenen einen oder 
mehr zu finden, die den Namen Os— 
ler nicht fannten. Der Ehloroform- 
gedante war wirklich eine ganz groß- 
artige Reklame, und da war es bon 
pornberein durdaus jicher, daß er in 
Bälde von irgendwem weiter ausge— 
ſponnen werden würde. Bei ſo großer 
Ernte mußte auch die Nachleſe oder der 
zweite Aufguß, ſozuſagen, noch gute 
Ausbeute verſprechen. 

Frau Eliſabeth B. Grannis, die 
Präſidentin der „Nationalen Chriſtli— 
chen Liga für die Förderung der Rein— 
heit“, war die kluge Frau, die das er— 
fannte und danach handelte, und daß 
fie fich dabei nicht verrechnete, zeigt 
borliegender Artikel. Ihrer Weiter- 
fpinnung, bezw. -Vermwerthung Des 
Döler’fchen Chloroform = Gedanfens 
hat fie e8 zu danfen, wenn ie in die- 
fen Spalten verewigt und zehntaus 
fenden der intelligentefien Bürger 
und beiten Frauen Chicagos vorgejftellt 
wird. 

Frau Grannis empfahl in ihrem 
Vortrage vor ihrer Geſellſchaft die 
Chloroform-⸗Behandlung“ für „hoff— 
nungsloſe Verbrecher, Epeärtete, Blöd— 
ſinnige und ſolche Perſonen, die nach 
der übereinſtimmenden Ueberzeugung 
wiſſenſchaftlicher Richter niemals zur 
Vermehrung der Menſchheit ſollten 
beitragen dürfen“. Sie will, wie man 
ſieht, nicht, wie Profeſſor Osler an— 
geblich anempfahl, der Menſchheit den 
Fortſchritt erleichtern durch die Beſei— 
tigung der unſchöpferiſchen Alten, ſon— 
dern ſie will jenes Ziel erreich en und, 
getreu den Grundfäten ihrer „Liga“, 
die Reinheit fürdern Durch forgfälti- 
ge, wenn auch etwas rüdfichtslofes 
Ausjäten der Unreinen und Berhü- 
tung des Eintritts anderer Unreinen 
in die gereinigte Welt. Das Streben 
iſt jedenfalls löblich; das Mittel aber 
ſcheint etwas gefährlich und die Durch— 
führung des Gedankens dürfte ſehr 
ſchwer werden; noch viel ſchwerer, als 
die Befolgung des angeblich von Pro— 
feſſor Osler gemachten Vorſchlags, alle 
Perſonen im Alter von 60 Jahren 


durch Chloroform ſanft in's Jenſeits 


zu befördern. 

Denn das Alter iäßt ſich ja ſchließ— 
lich mit Hilfe der Tauffcheine un! wo 
biefe fehlen, der Zähne, Runzeln und 
Haarverhältniffe unfchwer ziemlich ge- 
nau feititellen, und wenn man vielleicht 
auch hie und da ein paar Jährchen zu— 
geben müßte, fo fünnte fich doch auf 
längere Zeit Keiner, der dafür reif 
wäre, der Chloroform = Behandlung 
entziehen. Das heit fein Dann. Bei 
Frauen wäre das ja allerdings anders, 
bei deren Hebung und Kunjt in der 
Altersverheimlichung wäre es wohl 
denkbar, daß ſie in größerer Zahl noch 
im Alter von 99 und mehr Jahren mit 
Erfolg ji als 29jährige ausgeben 
undıder „Behandlung“ ganz entgehen 
fönnten; aber für Frauen mar die 
Chloroform =» Kur ja au gar nicht 
gedacht, Hingegen haben doch aud) bie 
Männer einige Sefchidlichteit im Ber 
bergen ihrer Entartung und oft gera= 
bezu erftaunliche im Merbergen der 
Blödfinnigfeit. Und auf der anderen 
Seite wieder iſt es oft eritaunlich, 
wie verkehrt das Urtheil der Mit— 
menſchen iſt: was höherer Blödſinn 
iſt, nennen ſie oft genial; was wirklich 
Entartung iſt, hält man nicht ſel— 
ten für Naturmwüchligkeit; den Natur= 
menjchen wirft man zu denEntarteten, 
undıgerabe die hoffnungslofeiten Ver: 
© brecher. behandelt man zart und rüd- 
ſichtsvoll, als wären ſie koſtbare, be— 
borzugte Weſen, während man den 
Heinen Sündern gegenüber hart und 

umerbittlich ift, jo daß man annehmen 
“muß, daß fie für die Hoffnungslofen 
ebalten werden. Das heißt, ein Theil 
Banbelt und benft fo, ihnen gegenüber 
ein anderer Theil, der in allen 

den das Gegentbeil bertrift und 

- Ken biejen beiden liegt in unend- 
% pielen Schattirungen und Abſtu— 
Ft anz allmählich vom Weiß bis 
—— oder umgekehrt, hin— 
ührend, die große Maſſe. Man 

es breit behaupten, daß die indi= 

len Anfichten über. die Begriffe 


jet“, „blöbfinnig“ und „hoff- 
| iſch 


| 


nn nen ernennen 
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Frau Grannis, die * hoffnungalofen‘) 


Verbrecher, Entarteten und Kpioten 
dusch Chloroform-Behandlung abzu⸗ 
tbun, ganz unmöglich macht. Denn e3 
würde ja unmöglich fein, jemals eine 
Sury zu finden, die fich auf ein 
„Schuldig“ = Urtheil' einigen könnte, 
und ohne Yury-Prozeh' ginge die Ver- 
urtheilung zur Chloroform = Behand- 
lung do) nicht an. 

Nach) dem Gejagten wäre e3 völlig 
überflüffig, dem meiteren Vorfchlag, 
folhe Berfonen dur Chloroform ab= 
zuihun, die nach einftimmigen Urtheil 
„wilfenfchaftlicder Richter” zur Zeu- 
gung gefunder Kinder unfähig find, 
aud nur no ein Wort zu gönnen. 
Denn man weiß ja zur Genüge, daß, 
mern Laien fich nicht einigen können, 
dies dem Fachmanne und Sachverſtän— 
digen erſt recht unmöglich iſt. — Prak— 
tiſch iſt der Vorſchlag der Frau Gran— 
nis alſo nicht und ſchön iſt der Ge— 
danke ja auch nicht gerade. Aber an 
die Möglichkeit der Annahme hat die 
Dame vermuthlich auch feinen Augen- 
blie gedacht, und für das Schöne und 
Baffende hat fie wohl feinen Sinn. 
Sie wird nur an die Reflamemadht des 
Chloroform = Gebanfens gedacht und 
gehofft haben, duch die weitere Au3- 
Thlachtung deffelben, ihren Namen „in 
den Zeitungen“ zu bringen und darin 
hat fie fi) nich getäufeht. E3 mögen 
allerdings manche fagen, fie habe fıch 
dur) ihren Vorfchlag Telbft als reif 
für die „Chloroformbehandlung”“ ge= 
zeigt, aber das macht nichts. Ihr Nas 
me wird genannt und meiter hatte bie 
ganze Gefhichte feinen Zweck. 


Diele Gefetze — Geſetzloſig keit. 


Gefetesliebe und -Achiung ſind dem 
freien Volfe zu gutem Gebeihen To 
nothmwendig mie frifche Luft und etwas 
Sonnenſchein dem Individuum. Das 
iſt eine alte Weisheit und wurde un— 
ſerem Volke ſeit dem Beſtehen der Re— 
publik unzählige Male und auf's Eine 
dringlichſte geyre ebigt. Abraham Lin— 
coln ſagte: „Möge jede Mutter dem 
lallenden Finde auf ihrem SchooBe 
Ehrfurcht vor dem Gejeg einflößen; 
lehrt Ehrfurcht vor dem Gefege\in den 
Säulen den Seminaren und „Colle- 
ges“; fchreibt von ihrer Nothwendig⸗ 
keit in den ABC-Büchern, den Leſe— 
büchern und Kalendern; predigt ſie von 
den Kanzeln und verkündet ſie in ge— 
ſetzgebenden Hallen—erzmwinet fie 
in den Gerichten. Kurz — laßt Ehr— 
furht vor dem Gefehe zu der politi- 
fchen Religion der Nation erben.“ 
Nie wurde Die 
nung befolgt? 

Sjeder deutfche, und mehr oder weni- 
ger jeder europätjche, Einwanderer 
fommt hierher mit einem ganz gehöri- 
sen Nefpeit por Dem Geſetze, denn er 
kommt aus einem Lande, in dem die 
Geſetze vollſtreckt werden und Befol— 
gung der Geſetze vonSeiten des Publi— 
kums erzwungen wird, wenn's nicht 
anders geht mit Hilfe von Säbel und 
Bajonnett und Pulver und Blei. Er 
wird dieſen Reſpekt aber ſehr bald ver— 
lieren. Denn ſchneller als irgend etwas 
Anderes wird er erfahren, daß hierzu— 
lande das Geſetz nur manchmal und 
nur für Manche Geſetz, im Uebrigen 
und für Andere aber nur eine Art 
ſchlechten Witzes iſt; daß der Ameri— 
kaner ſich im Allgemeinen auf den 
Standpunkt ſtellt, Geſetze würden ei— 
gentlich gemacht, um verletzt und um— 
gangen zu werden, und ſeien nur da 
und dann zu befolgen, wo's ſchlechter— 
dings nicht anders geht. Da der Menſch 
eine ganz beſondere Neigung und Ge— 
ſchicklichkeit beſitzt, ſich die Umn tugen— 
den in der neuen geſellſchaftlichen Um— 
gebung anzueignen, ſtreift er die ihm 
„drüben“ anerzogene Achtung vor dem 
Geſetz in der Regel ſehr bald ab und 
ehe er noch die Landesſprache noth— 
dürftig erlernte, iſt er in dieſemPunkte 
oft ſchon beinahe ſo weit wie der hier 
geborene Amerikaner, der Achtung vor 
dem Geſetz ie erlernte —und die Ian- 
desübliche Mi B achtung tritt an jener 
Stelle. 

* ⸗ 

Der nächſtliegende Grund wurde 
ſchon angedeutet. Er iſt in der beſten— 
falls unvollkommenen Durchführung 
der Geſetze zu ſuchen; dieſe aber iſt, 
mehr noch als der Unfähigkeit, Nach— 
läſſigkeit und Korruption der Beamten 
der ungeheuren Unmenge von Geſetzen 
und dem fürchterlichen Wirrwarr in 
unſerer Geſetzgebung zu danken. „Un— 
kenntniß des Geſetzes entſchuldigt Nie— 
manden,“ das weiß wohl Jeder. 
Aber man weiß auch, daß es dem 

Durchſchnittsbürger ganz unmöglich 
if, die Gefete, die ihn angehen, zu 
fennen, und damit natürlich, daß man 
Teldjt fie auch nicht annähernd Tennt 


‚und man es nur der Nachläffigfeit und 


Pflichtverfäumnig der Beamten zu 
danfen hat, wenn man nicht jchon un= 
zählige Male ald Gejeßesverleger zur 
NRechenfchaft gezogen wurde und bei— 
nahe täglich werden würde, wenn man 
fich nicht befjerte. E3 verlegt das ftäd- 
tifche Gefeh, wer. auf den Bürgerfteig 
fpudt; wer irgend etwas, gleichviel ob 
e3 ein mwerthlojes Stüd Papier, Holz 
u. f. mw. oder ein Zmanzigbollar-Gold- 
jtüd ift, auf die Straße wirft; mer ei- 
nen®lumenftod auf das äußerefyeniter- 
gelims ftellt, das „Waffer laufen“ oder 
ein paar Minuten lang fein Gfpann 
unangebunden auf der Straße ftehen 
läßt oder im Sommer nah 6 Uhr 
Morgen3 den Rafenplag vor . feinem 
Haufe mit Leitungsmwaffer befprengt. 
Die Mehrzahl der, mas man hierzu 
lande jo nennt, doch jedenfall durch— 
aus „aejegliebenden“ Lejer werden fich 
folche Gefegesverlegungen mwahrichein- 
lich ſchon recht oft haben zu Schulden 
fommen laffen, und Die menigen, bie 
da etwa noch jagen fünnten, „ich bin 
ohne Schuld und Fehl“, brauchen nur 
den elfhundert Seiten umfaſſenden 
Band unferer ftäbtifchen Gefege durch⸗ 
zulefen und ber — wird ihnen 
vergehen. 


* 
a | Ai 


eindringliche Ermah-. 


Illinois — — em “ 
nicht. Ich habe die heutigen Morgen- 
zeitungen noch nicht gelefen.“ Er wollte 
damit Jagen, daß, da bie Staatsgeſetz⸗ 
gebung in Tagung iſt, ſehr gut ein 
neues Geſetz erlaſſen ſein könnte, das 
die ganze Wuchergeſetzgebung des 
Staates- verwirren würde. Denn im 
Erlaſſen neuer Geſetze iſt man groß 
und in der Schaffung von Verwirrung 
in der Geſetzgebung faſt noch größer. 
Neue Geſetze! Hat man eine Ahnung, 
wie viele neue Geſetze im Durchſchnitt 
täglich in den Ber. Staaten inKraft 
treten? Man will ausgerechnet haben, 
daß die Zahl ſich auf 100 ſtellt! Das 


Pflicht e3 ift, bie Gefejäftsführung 


feint aroß genug, aber dabei ift Doch | 


nur Die Rede von Bunde3- undStaat3= 
gejegen, die ungeheure Maffe der Mu- 
niztpal= und Schulgefeggebung u. T. m. 
it darin nicht eingefchloffen. Die Un 
mafle der Gefebe ift Ion jchlimm ge= 
nug, noch Schlimmer wird die Laae 


aber durch die lieverliche und beinahe | 


Arbeit unſerer Geſetz— 
gebungen. Wenn ſich irgendwo 
Schaden zeigt, irgendwo über etwas 
geklagt wird — gleich iſt man bei der 
Hand mit einem neuen Geſetze, das 
Abhilfe ſchaffen ſoll. Man vermehrt | 
die Zahl der Geſetze, ohne zu bedenken, 
daß das Uebel, das man kuriren will, 


gedankenloſe 


ein 


Schafskopf iſt, 


vielleicht gerade in der Ueberfülle der 


Geſetzgebung ſeine Wurzel hat, und 


welche 


daß das neue Geſetz mit anderen be— 
ſtehenden in Widerſpruch treten und ſo 


heilloſen Wirrwarr ſchaffen mag. 
* * * 


Der hier geborene Amerikaner hat 
Achtung vor dem Geſetze nie gekannt 
und der Einwanderer verliert, was er 
davon mitbrachte, zumeiſt ſehr ſchnell. 
Und das kann unter den beſtehenden 
Verhältniſſen gar nicht anders ſein. 
Denn man ſorgt durch die Nichtdurch— 
führung der Geſetze und die gewaltige 


Blatt: 


25 Cents. 


der 
Truſts zu unterſuchen. Der Inhaber 
dieſes Amtes, James R. Garfield, hat 
bis vor Kurzem für einen tüchtigen, 
fleißigen Beamten und für einen wür- 
digen Sohn feines großen Bater3 ge- 
golten. Wenn er jeboch noch mehr 
folcher Arbeiten liefert wie die, die er 
in Betreff des fog. Fleifchtrufts aelie- 
fert, jo wird er bald zu den beitge- 
haften Männern des Landes zählen. 
Falls er nicht jet jchon dazu zählt. 
Viel fehlt jedenfall3 nicht daran. 

E3 ijt bereit3 berichtet worden, mie 
ihn neulich die ITruftbufter der Kan- 
fas’er Leaislatur, wenn auch nur fi- 
gürlich, über die brennenden Kohlen 
gezogen. Andermwärts ijt faum janfter 
ihm zugejfeßt worden. Und hätte er 
fid von einem „Elipping-Bureau“ 
Alles ausfchneiden und auffammeln 
laffen, was in diefen Wochen an links— 
bändigen Komplimenten über ihn in 
ben Zeitungen geftanden, jo würde er 
damit nicht bloß einen Bücherfchranf, 
fondern eine ganze Bibliothet füllen 
fönnen. Daß er ein unfäglicher 
der blindlingg Alles 
geglaubt hat, was die Iruftleute ihm 
borgeredet haben, ijt noch da3 gelin= 
defte aus der bunten Blüthenlefe der 
Verurtheilungen. Entweder ift er ein 
dummer Kerl, der gar nicht gemerft, 
handgreiflihde Unmahrheiten 
ihm aufgebunden worden; oder er tit 
ein Schuft, von den Trujtleuten ge- 
fauft, um fie weißzubrennen. 

&o Schreibt 3. B. ein Nem Yorker 
„Rur $4.45 wird, wie Gar- 
field3 eigner Bericht zeiat, vomzzleifch- 
truft für einen ganzen Dchfen bezahlt. 
Ein Pfund Porterhaus-Steaf foftet 
Und doch will er uns por= 
reden, daß der Truft an dem ganzen 


' Ofen nur 99 Cent3 verdiene!” — 


Ueberproduftion von Gejeßen nicht nur | 


dafür, daß der Nefpeit jchmwindet, 
bezim. nicht auffommen fann, man 
nacht auch das Gefeg geradezu lächer- 
lich u. damit verächtlich. Das gejchieht, 
wie oben angedeutet, fchon durch Die 
Nachläffigkeit in der Gefebgebung, die 
nicht danad) fragt, ob das neue Gefeh 
mit bejtehenden in Wideripruch tritt 
oder nicht und — no unmittelda- 


Dabei ift nun freilich ein kleines Mip- 
verftändniß im Spiele. Der Bericht 
fagt (jelbftverftändlich!) nicht, daß auf 


‚ unfern Vicehhöfen zum Preis von 


54.45 ganze Ochfen gekauft merben, 


: fondern er fagt, daß $4.45 der durd)- 


fchnittliche Preis war für 100 Pfund 
Lebendgemicht. Und dabei handelt es 
fi um vierbeinige Ochfen. Mehr als 


: 100 Pfund pflegen befanntli fogar 


rer fozufagen — indem nien Gefete 


ipiderruft, menn Jie einflußreichen 
Bürgern einmal in die Quere fommen, 
und fie dann, wenn fie feinen „Scha= 
den“ mehr anrichten fönnen, wieder 
aufleben läßt, um dem lieben Publi- 
fum eine Freude zu machen oder Sand 
in die Uugen zu treuen. Das geihah 
bier in Chicago jchon des Deftern und 


die zmweibeinigen zu miegen. 
Ein anderer, fehr häufiger 

thum ift der, daß in dem Bericht ge= 

fagt fei, daR die Truftgefelichaften 


Irr⸗ 


nur 2 Brozent auf ihr Kapital ver- 


wird eben jeßt wieder borgefchiagen. | 
Das heißt die Aufführung des zweiten: 


der Komödie wird jekt 


Theils 


per⸗ 


langt, nachdem der erſte Theil vor ein 
paar Jahren erfolgreich über die Bret- 


ter ging. 


Cine Art „Zufal” — ein kleines Reingewinn von $3,850,000, alfo 11 


Se⸗ | Prozent 
daß die meiften, wenn nicht alle unferer | ftattlicher Gewinn, ber aber bod auf 


großen Dffice-Gebäude die vom Gejeße | 


Teuer in dem „Siod Exchange 
baude—hat zu der Entdedung geführt, 


Feuerfhuß-Einrich- 


borgefchriebenen 


tungen zum Theil nicht befiten ober | 


diefe Einrichtungen dDoh nur Dem 


Schein dienen und merthlos find, fo | Spifts u. f. w. ihre vielen Millionen, 


daß die - Qunberie und im einzelnen 
Fällen Taufende Menjchen, die jich er- 
werbs shalber tagsüber in diefen Wol- 
tenfchebern aufhalten, feinen anderen 
Teuerfhug haben, ala den, welchen die 
ftädtilche Feuerwehr bieten fann. Man 


meiß, dat e3 diefer unmöglich ift, mit | 


ihren Spriten durh die Schläuche 
Maffer in die oberen Stodmerte 
Niefengebäude zu werfen, und Damit, 
daß hei dem Fehlen oder der Untaug- 


fichfeit der vom Geſetze vorgefchriebe- | 


nen Standröhren, die Bewohner jener 
Stodwerfe thatfahlih ohne jeden 
Teuerfhuß find. Die’ Folge ift, daß 


man nach einem neuen Gejet verlangt. 


Man will durch das Gefe eine 
Höchftgrenze für Gebäude feitgeitellt 
mwiffen und verlangt — man möchte 
meinen, um ben Hohn redht beut- 
lich zu machen — dab diefe beim 
zwölften GStopmwerfe gezogen werde. 
Wir hatten fpon eine folhe Or— 
dinanz, Dielelbe blied6 aber nur 


fo lange in Kraft, al3 Niemand das 


höher als zwölf zu die Hälfte alles Viehes im Lande 


Beditrfniß fühlte, 


Der | 





| jog. ITruitfirmen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Stockwerke hoch zu bauen; fobald fich ' 


diefes Bedürfniß bei einer großen 
Banf und ein paar „Prominenten“ 


einjtellte, wurde fie widerrufen, da doch | 


der Fortichritt Chicagos nicht gehemmt 
werden durfte. 

Wir haben alfo jebt das erhebende 
Schaufpiel, einen hervorragenden und 
einflußreichen Iheil der Hachinelligen- 
ten Bürgerfhaft Chicagos (das Ver- 
langen nad; derHöchltgrenge-Ordinang 
fommt von „vielen Grundeigenthum3- 
maflern“) zur Bejeitigung der Gefah: 
ren,. welche der Mißachtung gewiſſer 
ftäbtifcher Gefete zu danken find, nad 
Wiederbelebung eines ftäbtifchen Ge- 
fege3 rufen zu hören, melches fchleu- 
nigft widerrufen wurde, alö e3 mohl- 
thätig Hätte wirfen füönnen. 

Sit e8 denkbar, daß es Achtung vor 
dem Gejehe geben fünnte, wo folches 
möglich ift? Das vermöhnte Kind fann 
fein ihm überbrüffig gemorbenez 
Spielzeug nicht verächtlicher behandeln, 
als hier jrit dem „Geſetze“ umgeſprun⸗ 
gen wird. 


Ein undanfbares Amt. 


Als das undankfbarfte Amt in den ı 
Vereinigten Staaten hat bisher das 
Amt des Penfionstommiffärs gegol- 
ten. Was der auch thun mochte, er 
wurde immer bon allen Seiten ber- 
münjcht. Den Einen, denen die ganze 
Penfionsgefeßgebung zu verſchwende⸗ 
rifch ift, hat er immer zudiel ausgege- 
ben. Und niemals genug den Ande- 
ten, denen fein Penſionsgeſetz libe⸗ 
rai⸗ genug iſt. Regelmäßig wurde 
entweder von den Mannen ber „Grand 
Army“ und den Penfionsanwalen. 
oder von den Sparfamteitsapofteln 
feine et Beet: und nicht 


m vor er —* 
ben „Halfe, Seht dat, auf 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


ſten“. 


Porterhaus ⸗ 


Der Bericht ſpricht in dieſer 
ſon⸗ 


dienten. 
Verbindung nicht von Kapital, 


andere Sache iſt. So hat die Geſell— 
ſchaft Swift & Co. ein Aktienkapital 
von 835,000,000, auf welches ſie 7 
Prozent Dividenden bezahlt, jo daß 
fie alfo unmöglich nur 2 Prozent vom 
Kapital verdienen fann. Auf ihr Ka= 
pital verdient fie fogar noch beträcdht- 
lih mehr ala 7 Proz. E3 zeigt ihr 
letter Jahresbericht (für 1904) einen 
auf das Kapital. Ein jehr 
den Umſatz von $200,000,000 nod 
nicht einmal zwei Prozent ausmacht. 


In allen Tonarten erſchallt die 
Frage: Woher haben die Armours, 
wenn ſie wirklich an einem ganzen 
Ochſen nur 99 Cents verdienen? Und 
wofür hält uns dieſer Garfield, daß 
er einen ſolchen Blödſinn uns einreden 
wi? — Wer ſich den Bericht etwas 
genauer anſieht, wird auch hier leicht 
des Räthſels Löſung finden. 99 Cents 
auf den ganzen Ochſen iſt freilich nicht 
Wenn man aber lieſt, daß die 
in einem Jahr ge— 
gen 6,900,000 Stück Rindvieh ſchlach— 
ten, ſo beläuft ſich dieſer 99 Cents— 
Gewinn allein ſchon auf nahe 86,000 


viel. 


| 
dern von Umfaß, mas eine melentlich 


000. Und zieht man meiter die bie= 
len Millionen Scheine, und die Mil- 
lionen von Schafen in Betracht, die ! 
auch gefchlachtet werden und an denen 
doch auch verdient wird, fo wären bie 
Millionen Hinlänglich erklärt auch 
ohne den Hinweis auf die ferneren 
und verhaltnigmäßig arößeren Ge- 
die erzielt werden aus der 
Meitervesarbeitung der Nebenpro- 
dukte. Die Menge: bringt eg. Wer, 
wie dieſe ſechs ſog. Truſtfirmen, nahe— 


winne, 


ſchlachtet, kann leicht vielfacher Millio— 
när werden bei einem Profit, bei dem 
ein Kleinſchlächter betteln gehen 
müßig 

Aber die theuern Porterhaus— 
Steaks! Die ſind nun freilich nicht ſo 
leicht erklärt, obgleich auch ſie mit 
dem Bericht nicht unvereinbar ſind; 
ganz abgeſehen davon, daß der Truſt 
ſelber nicht Porterhaus-Steaks, ſon— 
dern die ganzen oder halben Thierlei— 
ber verkauft. Der Bericht ſagt, daß 
von 100 Pfund Lebendgewicht durch— 
ſchnittlich knapp 56 Pfund verkäufli— 
chen Fleiſches erzielt werden; und ſagt 
weiter, daß der ſog. Truſt dieſes 
Fleiſch zu durchſchnittlich 86.47 per 
hundert Pfund verkauft. Das macht 
ungefähr63 Cent auf ba3 Pfund, 
und ift ein gewaltiger Abitand bon 
den Preifen, die wir bezahlen, wenn 
wir uns ein Porterhaus3-Steaf „Iei= 
Nur daß leider jelbjt ber 
Ichönfte Preisoh® nicht auß lauter 
Steaks beſteht, dieſes « 
wohlſchmeckendſte und darum begehr⸗ 
teſte Stück Fleiſch vielmehr nur einen 
ſehr kleinen Bruchtheil vom Ganzen 
ausmacht. Iſt es wirklich ſo ganz un— 
glaublich, daß darin der Grund der 
Theuerung liegen könnte? Daß es ge— 
nug Feinſchmecker gibt, die gewillt 
ſind, für den geſuchten Leckerbiſſen ſo 
viel mehr als für geringeres Fleiſch zu 
bezahlen, und daß deshalb die Händ— 
ler dem entſprechend die Preiſe ſtellen, 
mehr für das Porterhaus-Steak for— 
dern, als für „Roundſteak“, Bruſtſtück 
und Suppen tuochen 

* 

Herr Sarfielb * bis jetzt die gegen 
ihn gerichteten Angriffe ſtillſchweigend 
über ſich ergehen laſſen. Aber verein⸗ 
zelt, t und da, ——* ſich doch ei⸗ 
ein | nige au jeiner Vertheidi⸗ 


mit TBorliche _ bolfätoirthf 
Studien treibt. Roberts hebt befo 
ders zweierlei hervor. Erſtens, daß 
Garfield ſelbſt ſeine Angaben nicht | 
etwa bloß, wie gemeinhin behauptet, 
den Büchern der angeblichen Truftfir= ; 
men entnommen hat, fonbern beren 
Angaben durch eigene Forfhungen ge= 
prüft und bejtätigt hat. Zmeitens, daß 
der Bericht auch unabhängig von den 
Iruftbüchern müßte widerlegt werden 
fönnen, fall3 er wirklich unrihtig fei. 
Das Scheint allerdings jo; menigitens 
fo meit e3 die grundliegenden Unga= 
ben betrifft: die Angaben über bie 
Preife, welche der joa. ITruft für das 
lebende Vieh bezahlt; und über die 
Preife, zu denen er das ausgefchlachtete 
Tleifh an die Händler verfauft. Bon 
diefen Angaben hängt alles Andere ab. 
Mit ihnen fteht oder füllt der ganze 
Bericht. 

Sit an Viehpreifen weniger bezahlt 
worden, al3 der Bericht angibt, To 
muß das aus den Marftbericäten fie 
nachweifen und mit menigjten3 an 
nähernder Oenauigfeit fich fejtitellen 
laffen. Man braucht dazu die Truft- 
bücher richt. Und menn die Ber- 
taufs spreife höher al3 angegsben iwa- 
ren, fo muß fi) das ebenfalls nach⸗ 
weiſen laſſen; jedweder Händler im 
Lande, der von den Truſtfirmen kauft, 
kann als Zeuge auftreten. Daß ſol— 
cher Beweis noch nicht erbracht, ja ſo— 
weit bekannt noch nicht einmal verſucht 
worden iſt, iſt auf alle Fälle bemer— 
kenswerth. Iſt der Beamte Garfield 
wirklich der Schafkopf, der ſich von 
den Truſtlern betölpeln hat laſſen; 
oder der ſchlechte Kerl, der ſich an ſie 
verkauft und ſich zu ihrem Werkzeug 
gemacht hat, ſo muß ſich dafür in der 
angedeuteten Richtung der Beweis er— 
bringen laſſen. Und wenn ſolcher Be— 
weis erbracht werden kann, dann ſollte 
er erbracht werden. Mit bloßem Ge— 
ſchrei und Geſchimpf iſt nichts be— 
wieſen. 

Nebenbei muß auch immer noch dar— 
an erinnert werden, daß dieſer Gar— 
field'ſche Bericht gar nichts zu thun 
hat mit der Frage, ob die beſagten 
Firmen wirklich im Sinne des Ge— 
ſetzes ein Truſt ſind und durch mono— 
poliſtiſche Machenſchaften ſich ſtrafba— 
rer Geſetzesverletzung ſchuldig gemacht 
haben. Das iſt eine Frage, mit der 
nicht Herr Garfield vom Korpora— 
tiond-Bureau, ſondern womit der Ge— 
neralanwalt und der Strafrichter ſich 
zu beſchäftigen haben, und mit derer 
gerichtlicher Unterſuchung bekanntlich 
hier morgigen Tages vor 
des⸗Großgeſchworenen begonnen wer— 
den ſoll. 


Lokalberi 


— 
Für die „Sonntacpoſt.“ 


Die Woche im Grundeigenthums— 
markt. 


cht. 


Der Ausſchuß der Grundeigenthums-Börſe 
für Fluß- und Hafenverbeſſerung will ſich 
durchaus nicht mit der in Waſhington er— 
fahrenen Abfertigung ſeitens des Kongreſſes 
zufrieden geben, und hat eine geharniſchte 
Erklärung erlaſſen, dahingehend, daß den 
renitenten SKongremitgliedern feine Nude ı 
gelajjen werden jolfe, bis dem „Schmerzen: | 
Tind“ der Börje, dem Chicago Fluß, ſein 
Recht widerfährt, und wenn der Ausichuß, riß 
wie ſeiner Zeit Gen. Grant, „den ganzen 
Sommer“, kämpfen ſoll. Die Munition für 
dieſen Kampf beſteht aus formidablen 
„Thatſachen und Zahlen“, mit welchen be— 
wieſen werden ſoll, daß dem Chicago-Fluß 
himmelſchreiendes Unrecht geſchieht. Im Be— 
ſonderen ſoll aus dieſen Zahlen hervorgehen, 
daß die Verluſte, welche der Chicagoer Han— 
del erleidet, nicht einmal dem Calumet-Be— 
zirk zu Gute kommen, und es erſcheint in der 
That, daß dies begründet iſt, wenigſtens ſo— 
weit die Zahlen gehen. 

In einem ausführlichen Bericht legt der 
Ausſchuß dar, daß für die „abſolut nothwen— 
digen“ Arbeiten mindeftens $1,250,000 er: 
forderlich iſt. Bekanntlich waren dem Aus: 
ſchuß in Waſhington 8200,000 verſprochen 
worden, aber auch dieſer Betrag ging ı od) in 
alferfet;ter Stunde verloren. Die „abjolut 
nothivendigen“ Xrbeiten beftchen darin, daß 
im Hafen jowohl wie im Fluß, von der 
Mündung bis zur Belmont Ave. nördlid) 
und bis zu den Wichhöfen jitdlich, eine 
gleihmäßigne Tiefe von 21 Fuß geichaffen 
werden joll. 

in Verbindung mit anderen Anführungen 
zeigt der Ausichuß, daß die dom’ Kongrefie 
für Chicago und Konfurrenzhäfen gemachten 
Aufwendungen ji) wie a. m 

Chicago Ha fen und Fluß. ...52,842,0938 


Dulutb und Superior aan —*— 
Waukegan 
Milwaukee 
Bei dieſen Zahlen ſollte in Betracht gezo— 
gen werden, daß die großen Verausgabungen 
fir die Konkurvenzhäfen vergleichsweife neues 
en Datums jind, und daß fie mit bejondes 
rer Rüdjicht auf die Grforkernifje moderner 
Schiffahrt gematht wurden, und die yolge 
hatten, daß jich in diejen Häfen der Vertehr 
mehr als verdoppeite, während, um mit Gen. 
9. Ernft zu reden, der Chicagoer Ver: 
fehr einen „fortfchrittlichen Rückgang“ nahm. 
Die folgende Tabelle zeigt die Tonnenzahl 
für Chicago, Calumet, und für beide Haͤfen 
zuſammen, während der Jahre 1889 bis 
1904 incl.: 
Chicago. 
...8,212,535 
7,209,514 
7,214,765 
— 


Beide Häfen. 
8,960,134 

.. 9,005,915 
9,281,516 

0, 235,89 
8,862, 3 
8,646,135 
10,063,692 


Galumet. 


...1,205,942 

* 163 

7,149,759 
MDornoneneıe ,01, 44 


5,873,070 

ai ..6,184,242 

see nen TE 

1e © EEETPETN 6,105, 353 


9,320,887 
10,642,977 
11,508,985 

9,419,239 

9,655, 744 
10,173,519 

9,639,2%) 
10,847,773 
) 8,174,331 

Der Ausihuß behauptet, daß diefe Tabelle 
deutlich zeigt, dab der große, Verluft, den der 
Verkehr im Chicago-Flujje erlitten hat, nicht 
dutch eine entjprechende Zunahme in South 
Chicago aufgewwogen ift. Die Gejammtzah!l 
für beide Häfen in 1904 ift geringer als Die 
des Chicago Hafens allein in 1889. 

Auf der anderen Seite hat der Verkehr in 
Duluth jich von 6,325,361 Tons in 1895 auf 
17,966 ,718 Tons in 1903 gehoben, und der 
Vertehr im Sault Ste, Marie-Nanal ftieg 
bon 10,796,572 Tons in 1893 auf 35,961,145 
Ton: in 1902. 

Nah Anficht des Ausſchuſſes find ver 
Zahlen von um jo größerer Bedeutung, al3 
die Benölferung Chicago’3 ji von 1889 Eis 
1904 verdoppelte, und daß gerade während 
diefer Periode die tiefgehenden Schiffe in 
Aufnahme kamen, wodurch die Koften des 
TransportS erheblich verringert wurden, 

Der Ausihup behauptet, dab aus allem 
diefem herborgehe, Da der Berjud, den 
Verkehr einer Stadt nad einem i2 Meilen 


dieſer Vertheis pP abjoluten Berlufte begleitet jein 


den Bun: : 3 


1,818.266 
1,635,583 

Die frügere Brauerei von Brewer & Hoff: 
mann, 43—55 und 42—44 Green Str., 
bon Geo. J. Coote, früherem vrafidenten 
der Coofe Brewing Co., zu einem noch nicht 
genannten Preiſe angekauft worden. Die be— 
treffenden Liegenſchaften haben einen Werth 
von 53312.000. 

Am 25. ds. Mis. ſoll die Liegenſchaft an 
der Nordoſt-Ecke von Wabaſh Ave. und Ma— 
diſon Str., 101 bei 163 Fuß, im Wege „se 
richtlichen Verfahrens verkauft werden. Das 
auf dem Grundſtücke befindliche Gebäude 
wurde vor längerer Zeit Durch Feuer zerftört 
und der Verkauf joll jtaitfinden, damit Vor- 
bereitungen für den Bau eines großen Ge= 
ſchäfts sgebäubes getroffen werden fönnen, 
Diefer Bau joll 8800,000 Loften. Das Grumd: 
ftüd gehört zum Nachlajje de8 verftorbenen 
Mark Skinner und hat einen Steuerwerth 
bon 3480,640. Die gerichtlichen Abſchätzer 
bewerthen daſſelbe jedoch auf S800,000. Ein 
Angebot von zivei Drittel diejes Betrages ift 
für den Verkauf erforderlid. 

Horace U. * nahm das Grundück 

22 Clinton S 45 bei 151 Fuß, auf 
99 Nahre in Gru ee und zivar zu 81500 
per Jahr. Der Pächter wird ein 825,000 
toße ndes yabritgebäude errichten. 

nhouie & Embdree Qumber Eo. 
faufte einen 43 Aeres meſſenden Komplex am 
Südarme des Fluſſes, zwiſchen 35. Str. und 
Center Ave für 864,000, oder nach der Rate 
von 513,500 per Aere. 

Die American Thg Go. kaufte 82 bei 187 
Bus an State Str., jüdlih von 61. Str., 
mit dreiftödigen Gebäude, für $37,500. 

Fre de Ratten erhielt durch gerichtliches 
Zert ifikat Beſit von 300 bei 192 Fuß an 
D empfter Str., dftlih von Forreit Ave., in 
Fdaniton, mit Mohnhaus, für 870,000. Er 
übernahm ebenfell3 von jeinem Vater, Ste: 
N Rawfon, einen SKompier von 5 
an der Sidoft:Fde von Xarwrence und 
N. 40. Ave. für 822,000. 

Das vierftörige Zagerhaus mit 60 bei 80 
Fuß an der Sü dojt-&de von Sefferjon Str. 
und Auftin Uve, wurde von DOelerih & 
Lauer für 831,000 getauft. 

Frau Margarethe Madlener verfaufte die 
Liegenſchaft 74- 16, M, Late Sir., 40 bei S0 
Fuß, mit dreiſtöcligem Geſchäftshaus, für 


$22 000. 

Fabrifanlage Der Illinois 
Moulding Co., mit 196 bei 489 Fuß Land 
an der Südweſt-Ecke von Weſtern Ave. und 
23. Str, wurde für $105,000 au Hermann 
Moliner über eben. 

Der Pacht! rtrag. unter welchem Thomas 
P. Bro vote, der belannte Mujifdirektor, das 
Srunditidl für das neue Brooke Gafimo er: 
hält, 83 bei 173 Fuß an der Nordoft: Ede 


Fortfehung auf der 7. Seite.) 
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Tie große 


Sode3- Anzeige. 


Steunden und DBelamı en die traurige 
Nachricht, dab mein gelichter Gatte und BR 
unfer Bater 

Heinrih Wilhelm Benien 
im Alter von 66 Sabren und 11 Mona- 
ten anı 17, März aejtorben ilt. Die Bes 
erdiaung findet ſtatt gm Dienſtag, den 
21. März, 1 Uhr Trauer— 
baufe, 1002 N. California Ave. nach 
Waldheim. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Loriſa geb. Sanders, Gattin. 
Bertie Bajlchls, Louifa Sotan, Ella 
Reger, Wilhelm Benfen, Kinder. 
a TFT 


Todes- — 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, — meine Gattin 

Wilhelmine Kienbaum geb. Stoll 
im Alter von 72 Jahren nach langem ſchweren 
Leiden am Samſtag Morgen 1uhr geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 
21. März, Nachmittags 1 Uhr, vom Trauer: 
hauſe, 13 Ruble Str., nach Waldheim. Die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 
sriedrih Kienbaum, Gätte. 
Wilhelmine Kempte, Entfelin. 


Tonto 


Todes-Anzeige 
Fre u Er u nd VBelannten die traurige Nach— 
rich sin lieber Gatte 
Fhitip Schaub 
im Mer von 46 Sabren fanft im Herrn ent: 
Glafen iſt. Beerdigung Montag, den 20. März, 
um — zehn Uhr, vom Trauerhauſe, Nr. 316 
Weſ. . &tr., nad der ‚Et. Sri anzistusfirche 
und da nad dem St.Bonifazius Sottesader. 
Maria Shanb aeb. Niehoff, Gattin. 
anf, Louis, Marie Schaub, Stinder. 
Margaretpa Schaub, Mutter. 


Zodes- Anzeige. 
Gonftantia Loge Ar. 73 N. FH EM. M. 
Den Brüdern Hiermit zur Nachricht, daß 


unfer Bruder 
Charles Levy 
am 16. März geitorben ilt. Die Loge derfammelt 
jih am Eonntag, den 19. März, bunlt 10:30 Uhr 
Bornt, in der Salle, um dem Berjtorbenen die 
legte Ehre | zu erweiien. 
Charles Unverzagt, Meijter v. Stuhl. 
Rudolph Wendt, Selr. frſon 
B————— 

V Verwandten un » Freunden und auch den Hers 
ren Beamten de3 Deutiden Strieger = Vereins, 
welche meinen geliebten Gatten zur Ickten Ruhe 
begleiteten. fagen wir hiermit umferen ber» 
ligiten Dant. 

Anna Gertrude Krebs, geb. Franzen. 
Frau Garolina Gottfried, Schweiter. 

Reiter Gnttirich, Schwager. 

Carrie, Roſie und Rudolph, Kinder. 


Vol Humor! Hncle Sams Hit 
von Emil Berdan. 6 Bände in originellen * 
fer. Breis 3.50 und 356 Porto. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100-102 Dit Yaudoipp ir. 


Waldheim. |- 


Einziger deuticher Tonfelfionslofer Sriedbof bon 
Ebicago. Tuer Metropolitan: Hohbahn | für 5c_ au 
erreichen. Pillige Vegzübr tißpläge find in diefem 
fhönen Friedhof auf Abihlenszahlu — zu ha⸗ 
ben. — Office: Sat Bart— I Teiepbone 273 Well. — 
Sta dt⸗Office 670 W. EhicaauXoe. Zel. 751 Belt, 

Fhiliv Mans, Eeir Jacob Schwad, ẽ upt 


34 11* 


Ronzert⸗ 


N) 


Der. Alünnerchöre 


unter Mitwirkung eines großen DOrcheiters, os 
wie berborragender Colijten, im 


AUDITORIUM 


am Mittwoch, den 29. März '05. Anfang A6d8. 
8 Uhr. Sibe zu 506, T5c und $1 find zu haben 
an der Kaffe des Huditoriums bom 23. März 
an. 19,26,293 


— — — 
Vierte! großes Chat - Turnier ded Chicago 
Stat » Verbandes im 


Sherman House. 
Randolph und Elari Str. —$280 vertheilt in 14 
Breifen. — Anfang 3 Uhr Nachmittags. — Bes 
richt über die Ickten 3 Turniere berlejen. — Mit: 
aliedsferten lönnen gelöft werden. 


Verſammlung 


afholn von de 


Gu. 
Ge. 


‚Platid. Gilden d. Nordwestsiet | & 


DHtrikt Nr. 1. 
Sünndag, den 2%. a 1905, in de Wider 
Bart Hall nabe Milwaufee de. 
Er 5 Genie Di e Karton einihliehlig Gar- 
derobe. 50 Gents. — — 


iſt) 


—S———— 
Theater in 
Sonntag, den 19. Märs 1905. 
27. Abonnments-Borftellung. 


Franz und Paul von Schoentyans Lufliger Shiwani 
in 3 Altenz 


Das geloble Cand 


Eike 25c, N 75c, $1, $1.50 iekt au haben. 
\ ojafon 


Montag, den 27. März, Nachmittags 2% Uhr 
Ceste Chüler-Vorftellung: % Up 
Die Journalisten 
Zuitipiel in 4 Alten bon Guftad Freitag. 
Preife: Untere Zogen $5,gobere $3; Mains 
Sloor 75c; Ballon 506; Ga erie 25c Eigber- 
lauf beginnt Donnerjtag, den 23. März, in 
Bowers” Iheater. 


HOWARD 


Rudolph Madlin.... 


3 Lincoln und Belmont Ave. 

—* Late View 946, 

N . Leffee u. Eigentbümer. 
Charles ®. Burrilfl Manager. 

Rode, anfa ngend Sonntag Meatinee, 19. März: 

Der große Nacderfolg: „Iuerned Up“, Neue 


Baudeville. Miatinees Mittwoch u. Samitag 10c. 


— 


THE AUDITORIUM- Dieje Wode 


Grosse Oper. 


Mon., 20. März, 8 Abd3., „Qucia“. Dienitag, 
21. März, 5 Abds 84 arſif fat“, „Mitt, 22.März, 
8 Abds „Caballeria : Ri ıftic cana“ u. ‚Ragliacci“ 

3. März, 11 :30 Vorm., „Bariifal“; 8 

Die Sledermans“ * Sreitag, 24. März, 8 

„Ra Gioconda“ u Samft., 2 Nadm., „Die 
Hugenoiten“ 8 Abd, „Die "Meifterfinger“. 

Weber Piano wird benutzt. 
ım319,20,21,22,23 


Groie Geiflig - gemüthlihe un 
Agitations- Verſammlung 


— afholl'n von de — 


Pſalſdüſſchen Hilden 


Gerd Herwegh Nr.15, Nie Brandenburg Nr.21, 
Schieswig-Holstein Nr. 39, Hannover Nr. 65. 


Soundag, den 19. ‚März '05, in de Enziale 
Zurnhell. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Tidets 
im Borberlauf Ide, an der Kafie 2S5e die 
Perſon, m312,10 


Zweiter jährlicher Ball 


veranſtaltet von den Vereinigten Konzilen der 


Chicago Fraternal League, 


am Samtitag den 25. März 1905, 8 Uhr Abends, 
im Coliſeum⸗ Anner.— I idets 250. — Käufer bon 
Zicfet3 find bereshtigt, bei der Verloofung einer 
goldenen Herren» oder Damenuhr theilzunehmen. 

15,19,2213 


— — 


Zell-Borträge 


in der Garfield Turnhalle, 
am Con tag, den 2., 9. und 16. April, Anfang 
3 Uhr 30 Min. Nacbmittags Vorträge von 
Dt Resitationen don den Herren GC, 
Gau und Heinrich Etrube, 


Dr. Schreiber, 
Albin, E. 8. 8. 


— — — — 


—AX Maver&nn 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion-Theater.) 


Die feiniten Sorten W Bürite jtet3 Fee 
Tel. 725 und 726 North, 32m2 


Wisconfin und Mir -fote, 


Freie Fahrt m Landfäufer. Freie3 Haus 
bei SO Acer. Anzahlung $2 bis $5 per Ader; 
gutes Ader- und »olzland. Auskunft: Geo. 
stuoblauh Farm Land Co., Zimmer 207, 115 
Dearborn Etr., Chicago, SU. 15m3, mifafon* 


Wie Hlama es barkte 
PIPER’S 


MA-MA ‚to! 


12ma, fon,öut 


Zelephone North 1325. Etablirt 1884, 


GEO. A. KYLE, 
Schindedäder : Fontraklor, 


Neines California Nuthholz und. Waihington 
zothes Zeder, von friichem Holz gejchnitten 
und mit Inpjernen u gelegt, 
Allerbeite Arbeit. 


80 HUDSON AVE. CHICAGO 
Voranihläge auf Berlangen. 1m3,3m,2 


Tel. North 199. Deffentlider Notar, 


Nichelassg.Schmüz 
EHRE EIHIITE 


_Seuer-Verficherung, 


—269 Dft North Ave, Ede Larrabee Str. 
21j6,1m,2 


Vermellungen 
bon Beuplägen und Yarmen, Land-Ein- 
theilung, Landkarten etc., beforgt genau 
und auberläffig 


CARL MENDIUS, 
1102 on Saitter Bing. Su; rveyor. 


16imz, Im, X 


Nur beites Malz und bentihe Hopfen! 


Keinſtes Kraft— Bier 


Export, 24 Flaſchen, abgeliefert 
Malt Tonic, 24 Flaſchen, abgeliefert. 12 
Man beitelle mittelit einer Boftlarte, 


COLUMBUS BREWING CO, 


Tel. Monroe 1872. Cornell und Noble Str, 
1Tmz,im& 


Kur für Damen, 


Dr. R. G. Naymond3 monatlicher Regulatse 
hat hunderte ie —— ger = Reis 
ne Schmerzen, feine fahr, keine baltun 
der Arbeit. Linderung in drei = ‚00. Bi 
t nie Miberfolg gehabt. Preis 82 ame zue 
edienung. Zu baben nur in ber ober ber 
Boft * der Dr. R. G. an Remery 
Go, 4 OR Wams Str, Zimmer 2, zimeiter 
—— Gegenüber der Fair, Giumden von Ib. 
ntaes 10-12 Born, %Oıny,1i2 


Deutlche Borrefpondenz 
pribat od. geihäft. Führung, Einri un) 

Abſchluß von Geſhane bũchern, ſowie ge⸗ 
ſchäfil. Gutachten beſorgt gegen 2 Sons 
rar in und außer dem Haufe. 


F. BAEKER, deuifser faufntänn. Lehrer. 
sch Washington Place, Chicago, Ill 





Muſiker, 


die talentirteſten der Neuzeit, ehren 
Kimball— 
wie 


mit Vergnügen das 
Piano, ſowohl das Upright, 

das Grand dadurch, daß ſie daſſelbe 
öffentlich und privat gebrauchen, aber 
die Möglichkeiten des 


Kimball Suſtem 


in der Fobrikation und dem Vertrieb 
lommen ſowohl Künſtlern, wie Leuten 
AB init bejchräntten Mitteln zu gute, 
Schönheit des Ausjchens, tadelloie 
| Konftruftion, Klarheit und Fülle des 
Ad Zones werden hier alle geſchaffen in 
I der rieſigen und ſorgfältig geleiteten 
1 Rimball- Fabrif. 


W. W. KIHBALL (0. 


(Gtablirt 1857.) 
Sudw.⸗Ecke Wabaſh Ave. u. Jackſon Bd. 


Lokalbericht. 
Für Muſikfreunde. 


Morgen beginnt, mit „CLucia di Lammer⸗ 
moor“ im Auditorium die Spielzeit von 
Conried's Großer Oper. — Am Dienſtag 
die erfte Parfifal » Dorftellung. — „Jus 
gend“⸗Programm des Chicago Orcheſters. 
— Das Kouzert der Vereinigten Männer— 
chöre am 29. März. — Allerlei Juterei: 
fantes aus dem Kunftleben der alten Welt. 


Morgen wird im Auditorium - die 
diesmal nur auf die Dauer einer Woche 
befchräntte Spielzeit von Conried's 
großer Dper eröffnet werden, welche 
badurch eine außerordentliche VBedeu- 
tung bat ‚daß fie zwei Barjifal-Bor- 
ftelungen bringen wird. Außerdem 
bringt der Spielplan zwei weitere No= 
pitäten, d.h. für die amerifanifche 
Bühne, Strauß’  reizende Operette 
„Die Fledermaus“ und Ponchinelli’s 
„za Giaconda”. inter der auserle- 
jenen Künftlerfchaar, welche Direktor 
Eonried mit fich‘ bringt, befinden fich 
jo herborragende Kräfte wie die‘ Da- 
men Gembrid, Nordic, Homer, 
Hremjtad, Walter, De Mackhi, Alten, 
Weed, Sacoby, Leman und Bauermei- 
fter, fowie die Herren Carufo, Saleza, 
Buraftaller, Yan Rooy, 
Scotti, Giraldoni, Journet, Blaß, 
Reiß, Mühlmann, Riſſi, Dippel, Go— 
de Barpis, Dufriche, Bars und Gre- 
er. 

Das Orcefter wird abmechfelnd von 


drei Dirigenten geleitet werden, name | 


lich den Herren Alfred Hert, Arturo 
Bigna und Nahan Franto. Als „Pri— 
ma Ballerina“ wird Frl. Enrico Va= 
raji auftreten. Die Bühnenleitung 
ift den Herren Dufriche und Stiyo un 
ter der Dberaufficht Herrn Conried’3 
anvertraut worden. 


Carufo, der italienifche Tenor, der\ 


morgen Abend in „Zucia di Lammer= 
moor”“ zum eriten Wale vor das hiefi- 
ge Bubliftum treten wird, Toll eine ge= 
radezu phänomenale Stimme haben. 
GSonit pflegt der vierte Akt der Oper 
nicht gegeben zu werben, weil darin 
an den Tenoriften Anforderungen ge= 
jtellt werden, die nur für „ganz Große“ 
zu überwinden find, aber zu ihnen ge- 
hört Sarufo. So wird morgen alfo 
aud) der vierte Aft gegeben werben 
können. 

Der volle Spielplan für die Woche 
lautet wie folgt: 


Montag, 20. März, 8 Uhr Abends, 
. Donizettis Oper 

Lucia Ditlammermoor. 
(Stalienifch.) 

dme. Sembrich 
Al ...Mme. VBauermeilter 
Edgardo Auftreten hier) M. Caruſo 
Lord Henry Albton.......... (Debut) DM. PBarbı3 
nn onen Meinem M. Zournet 
N 
M. Giaccone 

Dirigent: Herr Arturo Vigna. 
(Erites Auftreten bier.) 


Dienitag, den 21. März. Nabhmittags 5 Uhr. 
Nidard Waaners VBühnenmeibfeitipiel 
Barfifal, 

(Deutſch.) 
neues Mme. Nordica 
Varſifal irgſtaller 
an Rooy 
M. Blaß 
D M. Gorit 
ee neuen sahen M. urn 

Eriter Sinappe 
Smeiter „ —— . Braendie 
BEBHE (5 uns MM, Rei 
Berker  „  . W. Alberti 
Erſter Gralsritter M. Bayer 
eee. M. Greder 
Mme. Jacoby 
Solo⸗Blumenmädchen 
Mmes. Call, Jacoby, Lemon 
Ralph, Talma. 
Andere Blumenmädchen 
Ausgewählt aus Künſtlerinnen und Studi— 
renden der Opernſchule der „Conried Me⸗ 
tropolitan Opera Comdann.“ 
Dirigent: Herr Alfred Herk. 
Nah dem eriten Mit, welcher um 6:45 fohlieht, 
findet eine Paufe bis 8:45 ftatt. 


Mittwodh, den 22. März, 8 Uhr Abends, 
Großes Doppel- Programm: 
Mascagnis Oper 
Cavalleria Rufticana, 
(Staltenifch.) 
.(erft. Auftret. bier) Mme De Macdhi 
Mme. Homer 


Poehlmann, 


(erites Auftreten bier) M. Giraldoni 
Dirigent: serr Naban Franto? 
Hierauf: Seoncadallos 
IlVagliacci. 
(Stalteniich.) 
Neddn.,(erites Auftreten bier) Srl. Bella Alten 
.Lanio. J ¶ 
Tonio. 
Veppe.... 


R. Carufo 
M. Scotti 
M 
M. 
Dirigent: Herr Arturo Bigna. 
Donnerſtag, den 28. März, 11:80 Vormittags. 
Zweite Aufführung von 
Barfifal, 
Sl. Sremitad wird die Hundeh, Herr Miühl- 
mann den Ziturel fingen, fonit diefelbe Bes 
fegung wie Dienitag. 
Donnerftag, den 23, März, 8 Uhr Abends. 
Zohann Strauß’ Tomifhe Oper: 
Die Fledermaus. 
(Deutfd.) 
ee rtisssenenssunnsegaugt Mme. Sembri 
Bürft Orlofslh.......... Bere rl. —S— 
Adele gel, Alten 
M. us 


. Reit 
Parvis 


mann 
Baher 


Freitag, 24. März. 8 Uhr Abends, 
Roniellls Oper: 
LaGioconda. 
(talieniſch.) 
Dene. Nordica 
Mme. mer 


Blancon, | 


f 


— —— —— — — — run 


............un....... 


n Eantote...... — —— M. Dufriche 
Sfepo Giaccone 
1. Att—Divertiffement. „La Furlana“ 

3, Alt.— „Tanz der Stunden“..Corps de Ballet 
Dirigent: Herr Arturo Vigna. 


Samitag, den 25. März, 2 Uhr Nadmittagd: 
Meperbeers Oper: 
LesHugenots. 
SClalieniſch.) 
Mene. De Machi 
. Frl. Waller 
1. Dame D’Honneur.........- Mme. Banermeiiter 
2. Dame, D’HONNEUt..urnenennenne Mme. Mulford 
Marguerite de Valois. Mme. Sembrich 
Le Comte de Saint Bris......... M. Plancon 


—ä M. Scotti 
Soldat Hugenot M. Sacques Bars 
De Tavannes...... ....M. Giaccone 
BE: nu M. Begue 
REEL ren ren M. Röſſi 
De Coſſe — Frl. Egener 
Eingelegtes Divertiffement: Corps de Ballet. 
Dirigent: Herr. Arturo Bigna. 
Camftag, den 25. März, Abends 7:45. 
Richard Wagners Oper: 
Die Meilterfinger., 
(Deutid.) 


Balentine 


Alten 
Homer 


Frl. 
legee Mme. 
Walther don Etolzing 
Er BB. Herr Ban Nooy 

x Goritz 

— 2Herr Blab 
r Wühlmeann 
„au. Gerr eis 
....Hert Walter 
Herr Baher 

Roſe Herz Rudolfi 
eeeeeeee Herr Franie 
Nachtigall — Dufriche 


Herr Loetſch 
Ein Nahtwähter...ercsscsenersecest Herr Dufriche 
Dirigent: Herr Alfred Herg. 

Ein „Young Beople’s"-PBrogramm, 
wie das Chicago DOrchefter nad) aiter 
Gepflogenheit ein folches von Zeit zu 
Zeit aufführt, hatte Dirigent Gtod 
für die beiden legten Konzerte aufge- 
itellt, und der Befuch bewies, daß au 
die junge Welt das Orchefter zu fchä- 
ben weiß. Damit jol nicht gejagt 
fein, daß dieBefucher fi) ausfchließlich 
aus der Jugend refrutirten, wenn jie 
auch den überwiegenden Theil der Hö— 
rerihaft ausmacdhte, und die älteren 
Konzertbeſucher erfreuten fich an den 
borzüglichen Darbietungen nicht min- 
der, al3 das junge Bolt. Die Glanz 
nummer bes Konzertes war unjtreitig 
das Vorfpiel zu Humperdind’s Mär 


( Pr 


chenoper „Hanfel und Gretel“, deren, 


poetiiche Schönheiten vom Orcheſter 
boll zur Geltung gebradt wurden. 
Gleich glänzend war die Wiedergabe 
von Mendelsſohns' „Frühlingslied“ 
und Goldmark's „Sakuntala“Huver— 
| türe. Zum erften Male in diejer Sai- 
| fon brachte das DOrchefter auch eine 
| Kompofition des Nuffen Borodine, 
ein ſymphoniſches Gedicht, das er 
|„Eine Skizze aus den Gteppen von 
Sentralafien“ betitelt hat, das er aber 
ı mit ebenjo großer Berechtigung „So= 
 Jafen-Scharwache“ hätte nennen dür— 
fen. Mit dem Strauß’fhen Walzer 
|„Rojen aus dem Süden“ hatte Diri- 
ı gent Stod das größte Zugeftändnik 
| an feine jugendlichen Hörer gemadht. 
Der Reit de8 Programmes brachte 
Liszt's erſte ungariſche Rhapſodie, die 
Tannhäuſer-Ouvertüre und Böhm's 
„Schottiſche Phantaſie“ für Flöte und 
Orcheſterbegleitung. Den Solopart 
ſpielte Alfred Quenſel, der erſte Flö— 
| tift des Orchefters, mit gewohnter Mei- 
ſterſchaft. 





* * * 


Das Programm für das große 
Konzert, welches die Vereinigten Män— 


nerchöre von Chicago am 29. März im 


Auditorium geben, iſt nunmehr end— 
giltig wie folgt feſtgeſtellt worden: 


„Phedre“ 
Orcheſter. 
a) „Sternennacht“ 
b) „Gruß an's Ober-Innthal“ 
reinigte Männerchöre. 
Violin-Solo, „Adagio et Finale“, Symphonie 
BEIDRGNOIE L 
Frl. Mary Law. 
Abendſtern“ aus 


Ouvertüre, Maſſenet 


‚Lied an den 
Tannhäuſer 
Ser: N Perssford. 
Männerhor und Orceiter. „Friedrich Roth: 
bartt“ ... s Podbertsky 
V Männerchöre. 
„Sapriccio Ialieh“ „eieaeosenecuns Tſchaikowsky 
Orcheſter 


r 
Wagner 


„Mein Lied“ 
Verei 


y 
Violin-Solo Jie ct Rondo“ 


8 
yıl. Mary Yam. 
„Wotans Abjchied“ aus der Over „Walfüre“ 
ES Wagner 
Herr Arthur Beresford. 
Männerchor und Orcheſter, „Feſtgeſang an 
J can Mendelsſohn 
Vereinigte ännerchöre. 
Dirigent der Verein Männerchöre: 
Guſtav Ehrhorn. 


Herr 
Heute Nachmittag 2 Uhr findet in 
der Händel-Halle eine weitere Probe 
ſtatt, und die zu den Vereinigten Män— 
nerchöre gehörigen Sänger ſind er— 
ſucht, ſich vollzählig und pünktlich da— 
zu einzuſtellen. 


* % 


Alle Anzeichen |prechen dafür, daf 
das Konzert, melches der unter Lei- 
tung von Wilhelm Boeppler ftehende 
Germania Klub am 29. April in der 
Drcheiterhalle gibt, zu einem Ereignig 
der heurigen mufifalifchen Saifon wer- 
den wird. Als Hauptnummer fteht 
die nach den Dichtungen von Wilhelm 
"von Waldbrühl von E. Joſeph Bram— 
bach bearbeitete Kantate „Rolumbus” 
auf dem Programm. Die darin vor= 
fommenden Soloftimmen jingen der 
Baritonift Henry H. Yatorence und der 
Tenorift Nafael Oonzaleg. Die Be: 
gleitung liefert das Thomas=DOrcheiter, 
welches das Konzert auch mit Men- 
belsfohns „Meeresitile und glüdliche 
Fahrt“ einleiten wird. Wußer in ber 
Kantate wird ji der 60 Stimmen 
itarfe Männerhor des Germania- 
Klubs in Bederd „Hochamt im Walde“ 
und in Nevins „Ihe King and fhe 
Singer“ hören laffen. Das vollitän- 
dige Programm lautet wie folgt: 
Duvertüre: „Meere3:Stilfe und glückliche Fahrt“ 

* Mendelsſohn 
Orcheſter. 


Walde“ 

Germania Klub, 
Largo au: der Sympbonie „Neue Welt“.... Dvorat 
Koſacken⸗Tanz aus „Mazeppa“......... Tichaikowsky 
— Orcheſter. 

Tenor-Solo mit Orcheſterbegleitung.. (Nach Auswahl) 
„The King and the Singer“ Nevin 
Germania Klub: 

Subel-Ouverture 


Orcheſter. 
„Kolumbus“, Kantate für Männerchor, Soli und 
Orcheſter Brambach 


Gochamt im 


* * 

Der Parifer Mufiter Schneithöf- 
fer , der Lehrer am Konfervatorium 
mar und eine jehr gute Gingfchule 
binterlaffen hat, war ein höchit feltfa- 
mer Mann. Er gehörte zu den Men- 
fen, die da& Arbeiten für das lang- 
mweiligjte Gefhäft auf Erden halten 
und zu jeder Zeit nach Freuden und 
Vergnügungen ſuchen. Seine größte 
Luft waren die tollften Streiche und fo 
hat er denn auf ein „Schild-Maga- 
zin“ binterlaffen. Er fannte nämlich 
nicht3 Unterhaltenberes, ala in ber 
Nat mit F 


de; 


ſchilder 
entwenden. Man fand in ſeiner Woh— 
nung über hundert Barbierbecken, eben⸗ 
ſoviele Zuckerhüte von Holz, zweihun⸗ 
dert hölzerne Würſte, dann Fiſche von 
Blech, Schinken von Holz und der— 
gleichen Dinge, die er auf ſeinen nächt— 
lichen Streifzügen zuſammengebracht. 

Eine andere Leidenſchaft von ihm 
war ſeine Liebe zu ſeinem alten Hun—⸗ 
de, um deſſetwillen er ſich beinahe 
von ſeiner Frau hätte ſcheiden laſſen. 
Sie gab dem Hund einmal im Aerger 
einen Fußtritt. Sofort griff Schneitz— 
höffer mit Thränen im Auge nach ſei— 
nem Hute, rief den Hund und ſagte: 
„Komm fort aus einem Haufe, mo 
man ung mißhandelt.“ Er ging. Un 
terwegs begegnete er Panferon, dem 
er fein Unglücd erzählte und bei dem 
er fich einquartirte. Erft nad neun 
Tagen gelang e3 den vereinten Be— 
mühungen feiner Freunde, ihn zur 
Rüdkehr in fein Haus zu bewegen. — 
Zu feinem Geburtstage jehentte ihm 
Panjeron einmal eine Bufennadel, in 
der jich einige Haare von dem Lieb- 
Iing&hunde befanden, und Schneithöf- 
fer3 Freude war grenzenlos. Yünf- 
zehn Sahre lang trug er täglich bie 
Nadel. Der gefeierte Hund war mufi- 
falifeh; feim Herr hatte ihn Dazu ge= 
bracht, deutlich da; A anzugeben und 
bei guter Zarıne gab er mit dem Hun= 
de Konzerte. Diefer wurde auf einen 
Tifh geftelt und begann mit feinem 
A. Schneighöffer, ein ausgezeichne- 
ter Künftler auf der Flöte, jtellte fi 
neben ihn und jo führten jie Duette 
auf, welche die Zuhörer zu dem toll: 
jten Lachen zwangen. 

Unter feinen feltfamen Kompofitio- 
nen befindet fich auch eine Kateniym= 
phonie,- welche die Liebesabenteuer .i- 
ner Anzahl Katen fchildert und die oft 
in Gejellichaften aufgeführt wmorden 
ift. Bekannt ift feine allerliebite Mu- 
fif zu vielen der berühmteften Ballette, 
und jogar ein Requiem hat er hinter- 
laffen. — Biele Jahre war er Baufen- 
Tıhläger im Orchefter de3 italienischen 
Theaters und fünf Jahre bat er ver= 
gebens um Entlaffung von diefem ‘Bo=- 
ten. Bei einer Mufitaufführung 
endlich, wo die Baute eine Stelle mit 
einem Wirbel zu begleiten hatte, ver= 
längerte Schneithöffer diejen Wirbel 
über vierzig Takte lang, und als ihn 
der Dirigent zornig anfuhr, antmwor=- 
tete Schneithöffer lächelnd: „Nun wer 
den Sie mir meine Entlaffung dod 
geben?” 

Der feinerzeit berühmte Sakoski, 
der für den Kaifer Napoleon die Stie- 
fel arbeitete und ein reiher Mann 
war, hatte einft Schneighöffer mit 
Entzüden auf dem Piano fpielen hö- 
ren. Um fich diefen Genuß nod) ein= 
mal zu verfchaffen, lud er den Künftler 
zum Effen ein und nad) Tifch erfuchte 
er ihn, etwas zu fpielen. Schneithöf- 
fer that eg. Am nächften Sonntag lud 
der Künftler den Stiefelfabrifanten ein 
und nad Zifch ftellte er demfelben ein 
Paar alte Stiefel Hin. „Was fol ich 
damit?” fragte Sakoski. „Nun,“ 
antwortete Schneikhöffer gemüthlich, 
„am vorigen Sonntage erfuhhten Gie 
mich, nach Tiſch Muſik zu machen; 
heute erſuche ich Sie, mir die Stiefel 
auszubeſſern; jeder nach ſeinem Me— 
tier.“ Seitdem brauchten die Muſiker 
in Paris, wenn ſie Muſik machen ſoll— 
ten, den Kunſtausdruck: faire des 
bottes, d. h. Stiefel machen. 

Ein Infera! Beethovens findet fich 
in Rr. 4 der „Allg. Mufifal. Big.” 
tom November 1802. ES heißt darin: 
„sch alaube es dem Publifum und mir 
felbjt fyuldig zu fein, öffentlich anzu= 
zeigen, daß die beiden Quintetten aus 
E und E3 dur,-wopon das eine (aud- 
gezogen aus einer Symphonie von 
mir) bei Herrn Mollo in Wien, das 
andere (ausgezogen aus dem Gertett 
bon mir, op. 20) bei Herrn Hofmeifter 
in Leipzig erfchienen ift, nicht Origi- 
nal-Quintetten, jondern nur Weber: 
fegungen find, welche die Herren Ver- 
leger veranftaltet haben. Das Ueber 
fegen überhaupt ift eine Sache, moge- 
gen fich heutzutage (in.unferem frucht- 
baren Zeitalter der — Ueberfegungen) 
der Autor nur umfonft jträuben wür- 
aber man fann menigftens mit 
Recht verlangen, daß die Verleger e3 
auf dem Titelblatte anzeigen, damit 
die Ehre des Autors nicht gejchmälert 
und das Publitum nicht hintergangen 
werde. Dies, um deraleihen Yallen 
in der Zukunft vorzubeugen. Ich 
mache zugleich befannt, daß eheitens 
ein neues Driginal-Quintett bon mei— 
ner Kompofition au € dur,,op. 29, 
bei Breitfopf & Härtel in Leipzig er= 
Icheinen wird. 2. van Beethoven.” 

* * * 

Eine ſchöne Ehrung hat Joſef Joa— 
chim in der Berliner Singakademie, 
wo er mit ſeinen Quartettgenoſſen 
konzertirte, dem todten Maler Menzel 
bereitet. Bevor das Konzert begann, 
trat Profeſſor Joachim vor, erinnerte 
das Publikum daran, daß Menzel ei— 
ner der treueſten Beſucher dieſer Quar— 
tettabende geweſen ſei, und daß man 
daher dieſes Konzert nicht in der ge— 
wöhnlichen Weiſe veranſtalten könne. 
Er und ſeine Genoſſen würden viel— 
mehr zu Ehren des Todten zunächſt ei— 
nes ſeiner Lieblingsſtücke, die Kava— 
tine aus Beethovens A moll-Quartett, 
ſpielen. Die Zuhörer hatten ſich wäh— 
rend dieſer Worte erhoben und lauſch— 
ten dann ergriffen den weihevollen 
Tönen. * 

* * 

In Berlin gab dieſer Tage ein jun— 
ger amerikaniſcher Pianiſt, Louis Di— 
mond, ein Konzert mit dem Philhar- 
monifchen Orcheiter, das nach der .Be- 
fprehung in dortigen Blättern wenig- 
jtens einen jtarten äußeren Erfolg er- 
zielt. Ein Referent läßt fih mie 
folgt vernehmen: „War e8 au) nur 
ein Theil des Publitums, der nad) je> 
dem Stüd Beifall Flatjchte, To applau= 
dirte er dafür um fg intenfiver. Herr 
Dimond hat das Zeug dazu, jugenb- 
liche Gemüther zu begeiftern und ihnen 

ML * tre 


mild. 


uf. von Verfaufsläben gu 


| nigungs 


ohne fehweren Unfall an’s Ziel. Er 
ift ein entfhiedenes Talent, aber ein 
unausgereifteg. Er bejigt eine ba3 
Durchſchnittsmaß meit überragende 
Technik, eine ganz ungewöhnliche Fin- 
gerfertigfeit; afer er macht davon ei= 
nen übertriebenen Gebrauch, er ſchlägt 
ſo ſchnelle Tempi an, daß er ſchließlich 
ſelbſt nicht mehr mit ſich mitkommt. 
Auch geht er mit dem Rhythmus ſo 
frei um, daß man beinahe ſagen möch— 
te, daß es ein Fehler ſei. Es ſtör— 
ten die Willkürlichkeiten im Spiel 
des Herrn Dimond recht erheb— 


lich, wenn. e3 auch einigermaßen ver= | 


jöhnend wirkte, daß fie offenbar auf 
einen Ueberfhuß an Temperament zu: 
rüdzuführen find.“ 

* * * 

Alfred Bruneaus neue Oper „Kö— 
nig Kind“, deren Premiere kürzlich in 
der Opera Comique zu Paris ſtatt— 
fand, erweckte beſonderes Intereſſe, 
weil die Textdichtung Zolas letztes 
nachgelaſſenes Werk iſt. Die Hand— 
lung führt uns in den Laden des Bä— 
ckermeiſters Delagrange, der entdeckt, 
daß die Dienſtag-Viſiten ſeiner Frau 
‚icht, wie ſie vorgibt, einer kranken 
Nichte gelten. Er wittert einen Lieb— 


haber, überraſcht ſie jedoch mit ihrem 


Sohn, einem Kind, das ſie vor der 
Ehe gehabt, aber dem Gatten verheim— 
licht hat. Delaarange iſt um 
ſchmerzlicher getroffen, als ſeine Sehn— 
ſucht nach eigenen Kindern in vierzehn— 
jähriger Ehe unerfüllt blieb. 
verzeihen, doch muß ſeine Frau zwi— 
ſchen ihm und dem Kind wählen. Nach 
ſchwerem Seelenkampf entſcheidet ſie 


ſich für den Sohn, kehrt aber nach we-⸗ 
nigen Wochen in die Bäckerei zurück, 


weil ſie den geliebten Mann nicht ent— 


behren kann. Auch ihm iſt das Leben 
Da er die Frau ſchließlich 


verleidet. 
unter der Laſt ihres Verzichtes verge— 


hen ſieht, adoptirt er ſchließlich ihren 
Zola 


Sohn. Dieſen Stoff zerlegte 
in fünf kurze Akte, die wie ein Echo 


ſeines Romans „Fruchtbarkeit“ klin- 


gen und das Thema behandeln, daß 


das Kind der Zweck alles ſozialen Da-⸗ 


ſeins, daß es der König der Schöpf— 
ung ſei. 

Die Muſik B 
ſadichtung bewegt ſich ganz in Wag— 
ner'ſchen Formen, 


komiſchem Widerſpruch ſtehen. 
einem Leitmotiv für Semmeln 
Wagner ſich gewiß nichts 


ließ 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menfhlihen Körper in Gefund- 
heit und Krankheit. 


Die Erwähnung von Schivefel er- 
innert viele von und an die Jugendzeit, 
wenn unjere Mütter und Großmütier 


una täglich jedes Frühjahr und jeden ! 


Herbit unfere Dojis Schwefel und Gi- 
rup gaben. 

E3 war da3 allgemeine Frühjahr: 
und Herbft- - „Blutreinigungsmittel”, 
Tonic und Allheil-Mittel, und merft 
Euch, diefes altmodijche Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Rdee war aut, aber da3 Mittel 
war roh und unfhmadhaft, und e3 
mußte eine große Quantität genom= 
men erben, um ein Refultat zu er- 
zielen. 

Heutzutage erhalten wir alle guten 
Eigenfchaften de Schwefel in einer 


Thmadhaften fonzentrirten Form, To: | 


daß ein einziaer Gran weit wirkſamer 
iit als ein Enlöffel voll rohen Schive- 
fels. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver— 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkſame mediziniſche Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſtellen und Erhaltung der 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei— 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Sirup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft ſchlim— 
mer als die Krankheit, und läßt ſich 
nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form desSchwefels, von 
welcher Stuart's Calcium Wafers un— 
zweifelhaft die beſte und gebräuchlichſte 
iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 
tienten und auch den Arzt überraſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel-Mittel erperimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium beſſer iſt als irgend eine an— 
dere Form. Er ſagt: „Für Leber, 
Nieren- und Blutleiden, beſonders 
wenn ſie von Verſtopfung oder Mala— 
ria herrühren, überraſchten mich die 
Refultate, melde Studrt’3 Calcium 
Mafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pideln und jogar an 
ber eingefleifchten Karbunfel Titten, 
babe ich miederholt gefehen, tie fie in 
pier oder fünf Tagen auftrodneten und 
die Haut rein und meich machten. 
Obgleih Stuart’3 Calcium Waferz 
ein Patentmittel ift und von Apothe- 
fern verfauft wird und aus diejem 
Grunde von Xerzten nicht anerkannt 
wird, fenne ich doch nichts fichereres 
und zuperläffigeres für Verftopfung, 
Reber» und Nierenleiven und befon- 
vers für die vielen Formen von Haut- 
frantheiten al3 diefes Mittel.“ 

Jedenfalls werden Leute, die Pillen, 
WEISSE! en fogenannte Blutrei⸗ 


Baumbachs 
Chorwerk mit Tenorſolo und Orche— 
neaus zu dieſer Pro—⸗ 


nd, in 
viel | 


titur. 
feine beiden erften Opern, mit einigen 
melodiöfen und mirffamen Phrafen 
‚ausgeftattet, und erhebt Jich jtellen- 
teife zu edlem Pathos. Hingegen lei- 
det fie an fürchterlich anjtrengender 
Stimmen-Behandlung und Mangel ei- 
ner Ienorpartie. Der Realigmus der 
glänzenden Ausftattung verfteigt Tich 
bi3 zu einem wirklicher Badofen, iwo- 
rin mwirfliches Brot gebaden wird, dej- 
fen Geruch fih im Saale“ verbreitet. 
Die Aufnahme der Nopität bei der 
Generalprobe mar jehr freundlich. 
Den jtärfften Erfolg hatten der zweite 
und vierte Aft, Iehterer vornehmlich 
wegen einer muſikaliſch hübſch illu— 
ſtrirten luſtigen Szene. 
* * * 

Der Schillerfeſtzug in Luzern, der 

dieſer Tage ſtattfinden und ſich zu ei— 


I ner impojanten Huldigung geſtalten 


follte, mußte wegen Schneeunmetter3 
abgefagt werden. Bon überallher wa— 
ren Gälte zu diefer in feiner Natur 


; fzene einzigen Schillerfeier eingetrof- 


fen, deren eltzug unter Betheiligung 
bon 2000 fojtümirten Berjonen, zehn 
großen Feltmagen, zahlreihen Mujif- 
forps und Gefangvereinen, Bilder aus 
Sciller3 Werfen fowie eine großart!- 
ge allegorifche Huldigung des Wolfes 


1= | aus Uri, Schwyz, Unterwalden und 
10 


Euzern enthalten follen. Am Tage 
vorher befuchten Damen und Herren 


N= | des Fyeitfomites alle Quzerner Wohl— 
Er will 


thätigfeit3anftalten und überreichten 
Kranken und Waifen Schillerange- 
binde, 

* * * 

Die Intendanz des Stadttheaters 
in Frankfurt a.M. veranſtaltet an zehn 
Abenden, in der Zeit vom 10. bis 31. 
Mai, Muſter-Aufführungen Wagner— 
ſcher Werke, in denen die beſten Wag— 
nerſänger deutſcher Bühnen mitwirken 
werden. Zur Aufführung gelangen: 
„Lohengrin“, „Tannhäuſer“, „Die 
Meiſterſinger“, „Der fliegende Hollän— 
der“, „Rienzi“, „Der Ring des Nibel— 
ungen“ und „Triſtan und Iſolde“. 
„Das begrabene Lied“, Rudolf 

Dichtung, als großes 


ſter, bearbeitet von Joſef Krug-Wald— 


Ip Mer .P . 

’ ganz | : fee, jtadtifgem Kapellmeifter in Mag- 
die jebod) zu den ı 
banalen VBorgangen zumeilen in fait ı 
Bon 


deburg, hatte bei feiner Uraufführung 
einen lauten Erfolg. Das Werk ift 
jtark deforativ gehalten, aber ohne 


1 ı rechte innere Weihe. 
| iraumen. | 
Smmerhin ijt e8 Bruneaus bejte Parz | 


Karl Hauptmann, der Bruder von 
Gerhart Hauptmann, hat ein neues 
Drama gejchrieben, das im jchlefifcehen 
Gebirge fpielt und den Titel „Die 
Austreibung“ führt. Das Werk wird 
zuerit im Breslauer Yobe-Theater auf- 
geführt werden. 

Ein neues Bühnenwerf von Wil: 
helm Wolters, das den Titel „Sieben- 
Ihön” Hat, ift vom Deutdchen Bolfs- 
theater in Wien zur Aufführung an 
genommen worden. 

„Der Freund und die Geliebte des 
Maſikles“, eine helleniſche Tragödie 
von Ludwig Bauer, wurde von Direk— 
tor Marterſteig zur Aufführung an 
den vereinigten Stadttheatern in Köln 
angenommen. 

„Die Jubiläumsnummer“, ein vier— 
aktiges Luſtſpiel von Alwin Römer 
und Hugo Haßkerl, hatte bei der Ur— 
aufführung im Dresdener Reſidenz— 
theater einen Heiterkeitserfolg. Das 
ſchwankartige Stück ſtellt dem Publi— 


Sie ift Dramatifeh beivegter als 


— —— — — — — —— — —— — — — 


kum den tauſendſten Studenten vor, 


der nach Jenas Vorgang hochgeehrt 
wird, ſich aber zum Entſetzen der Be— 
theiligten als emanzipationsluſtiges 
Mädchen entpuppt. 
—— 
Die Shiller:eier. 


find $2926 70 ar 
Beiträaen 


Nach einer Befcheiniaung von Hrn. 
Adam Drtfeifen, dem Vorfiber des 
Finanzausfchuffes, und Schagmeifter 
&. 5. Hummel vom Hauptausfchuß 
für die GSchillerfeier, jind Bislang 
$2926.70 an freiwilligen Beiträgen für 
die Beltreitung der auf $10,000 abge— 
ſchätzten often der Feier eingegangen, 
und zwar mie folgt: 


Schwaben = Berein . 

American Anftitute of Germanicd..crsecıe. 

Man Ortjeifen 

Stio, 6. Schneider 

Otto E. Qut 

Xohr 9. Weit 

Joſeph Theurer 

Chas. H. Wader... 

Ernſt Hummel 

Dr. Otto L. Schmidt.. 

Julius Loewenthal 

Edward A. 

Jeh et 25.00 
Wolters dorf 7.03 
bh Georg 5.0) 

in Gearion 7. 

ec. Ernſt Saurenhaus 5.00 

Dr. 2b. 9. 5.00 

Prof. Starr 19.09 

Dr. 5. €. Zitehnann (Deut. 15.0) 

Ferdinand Schwill 3.0) 

Louis Mucenh (Wiesbaden) 35.0) 

Grnt 9. Rnoop 10.0) 

Arthur X. Magnus 25.0) 

Ostar Mueller 2.0) 

E. W. Wagner 5.0) 

Fran Emma Mueller 1.0 

9. Romy 5.0) 

F. E. 

Jacob Spohn 

Dr. F. Hartmann.. 

Wm. 8 Broma........ 

B. M. Chattel 

Herman Weber 

Dr. Geo. Sternnagel 

Auguit Richter 

Leo. Schmidt 

Niherd Lothol; 

S. Greenebfum 

Morris Weil 

Hermann Landauer 

Frank M. Huſchart .... 

8. 8. Gromme3....uo..... 

Oscar %. Greifenhagen.... 

Dr. Gen. U. Chriſtmann 

MWm. Boldenwed 

Glarenee Mar!3 

Geo. Schneider 

Daniel Koeln 

E. x 
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Dr. Henry Banga 

Henry “Bartbolomay jr 

€. Wi Kal 

Dr. Albert 3. Ochsner. 

J. J. Serrid 

E. Franlenthal 

L. G. Kunze 

Jacob Manz Engraving Co 


freiw lligen 
eingegangen. 


Bislang 


$10m.0) 
50),0) 
190.09 
109.0) 
19.).0) 
109.09 
10,0) 
10.00 
100,09 
109.00 
19,0% 
19.00 
20.09 


Rillard Gutting... 


. 


Zuſammen 

Wie ſchon berichtet, wird die Feier 
mit einer Aufführung von „Wilhelm 
Tell“ eröffnet werden, welche ſchon 
am 14. April im Auditorium ftattfin- 
det. Der Hauptausichuß: erfucht es 


dermann, welcher fein Scherflein bei= 


fteuern ‚will, die möglichft bald ent- 


wede ifen oder en 


Eure dreißig Suß von 
‚Derdauern. 


Epeife tft 
Gift, je nahbem mie lange fie in den 


Eingeweiden underdaut liegen bleibt. 


Was beördert fie duch die Eingeweide 
oder dreißig Zub Gedbärme? 

Es find Musteln, welde an ber Ins 
nenfeite diefer Gedärme oder Eingeweide 
find, welde dies tdun. 

Diefe EingeweidreMu2lein find em- 
pfindlih,. wenn fie berührt werden. 

Wenn ein Etüd der Speife an die 
Mände der Gedärme reidt, jo ziehen fich 
diefe Musleln dahinter zufammen und 
treiben dadurch die Speife weiter bis 
en’3 Ende, 

Auf diefe Weile erreat ein Biflen 
Cpeile eine Musfelbemwegung, welde der 
Speife folgt und fie durd) .die ganze 
Länge der Eingeweide und Gedärme 
treibt. 

E3 follte ungefähr 12 Etunden wäh— 
ten, um dies richtig auszuführen, fo 
dab die ernährenden Theile der Epeiie 
Seit haben verdaut und abjorbirt au 
werden. 

Aber wenn dies zwei oder dreimal fo 
lange dexert, Tönnt Ihr leicht erfchen, 
dab; die Speife fchleht wird während fie 
mweitergebt, und» jo giftig wird al3 wäre 
fie verfault che fie genolfen wird. 

un * * = 

Kun, die Urfahe der Hemmung (Ber 


beit der Eingemweide-Musdleln, — melde 
die Gedärme anziehen und dadurdh die 
Speiſe vorwärts drängen. 

Mangel an Bewegung, Beſchäftigung 
im Hauſe, ſchwächen dieſe Eingeweide— 
Musteln, ebenfo wie dies die die Arms 
undBein-⸗Musleln ſchwächen würde. 

Sie verlieren an Kraft, Elaſtizität, 
Stärke, um die Speiſe vorwärts 
drängen. 

Und je länger ſie in dieſem Zuſtand 
verbleiben, deſto ſchwächer werden ſie we— 


gen der berringerten Bewegung, welche 


öl 


2 = 


y act like Exercise. 


Deutfhes Iheater in Powers’. 


Heuie Ubend der dreiaftige Shwanf „Das 
gelobte Land“, 


Der fih einmal gründlich auslachen 
till, der follte nicht verfehlen, ſich 
heute Abend in Bomwers’ Theater 
einzufinden, wo der dreiaftige Schwanf 
„Das gelobte Land,“ eines der beiten 
gemeinjamen Erzeugniffe von Franz 
und Paul ven Schönthan, zur Auf- 
füdrung fommt. 

Die beiden Verfaffer haben e3 ver- 
ftanden, durch geſchickten Szenen— 
aufbau, dur Situationskomik, Witz 
und Humor die größten Wirkungen zu 
erzielen. Sie laffen einen Kanzlei- 
rath, der bei einer DOrbdenöverleihung 
übergangen ift, fi in einen Schmoll- 
mwinfel zurüdziehen; dort fchafft er ich 
dann allerlei „moderne“ jozialiftifche 
Schriften und Brofchiiren an, verivan- 
delt fi) Ichliehlih, ohne das Gelefene 
ordentlich verbaut zu haben, in einen 
waſchechten Sozialdemokraten und 
Kommuniſten. Als ſolcher verfaßt er 
ein Buch, „Das gelobte Land,“ in dem 
er alle auswendig gelernten Phraſen 
anbringt, er — ſich aber 
ſofort wieder in den „königstreuen 
Beamten,“ als der erſehnte Orden 
ankommt. 

Die Beſetzung lautet wie folgt: 
Kanzleirath Karl Friedrich Schmale.. A. Schumacher 
Suſanne, deſſen Frau Anna Richard 
Hedwig, deren Techerr Frieda Schulz 
Dr. Ferdinand Zint. ‚Sigismund Elfeld 
Robert Stleinberg Mar Agerty 
Nartin, Büherkoiporteur.cccceee. Guſtav Kleemann 
Stadtrath Kraue Berthold Sprotte 
Rathsdiener Marzahn ..uuenercoenenne wilfi Scharf 
Anna, Dienſtmädchen bei Schmale. .. . Eliſe Kramm 
Ein Keliner...... — ee heran Fri Yindner 

Spielleitung— Berthold ESprotte. 

Die Kaffe von Powers’ Theater ift 
heute von 10 bi3 1 Uhr und bon 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 

* * * 


Yür die dritte Schüler - Matinee, 
welche auf Montag, den 27. März, an- 
gefekt ift, Hat t' Direktion ihren ur- 
Iprünglihen Plan geändert und Statt 
Lejlings „Nathan“ das FFreytag’fche 
Luftfpiel „Die Journaliften“ zur Auf— 
führung gemählt. 

Die Rollenbefegung ift wie folgt: 


Ober 0. D. Berg.......... us Berthold Eprotte 
ZUG, ICE ER nannten Frieda Schul 
Adelheid Runed Sanille Marbad) 
Senden, Gutsbefiter May Agerty 
Prof. Oldendorf, Redakteur der Zeitung 
En REES Eurt Start 
Conrad Bolz, Redakteur der Zeitung 
„Union“ Sigismund Eifeld 
Bellmaus, Mitarbeiter der Zeitung „Union“, 
Guftav Kleemann 
Kaempe, Mitarbeiter der Zeitung „Union“, 
Ludwig Kreiß 
Buhdruder Henning, Eigenthümer der „Union“, 
Louis Praetorius 
Karl Koenig 
Piumenberg, Redakteur der Zeitung „Coriolan“, 
SE ee —— Yulius Schmidt 
CShmod, Mitarbeiter der Zeitung „Coriolan“, 
Emil Marz 
Piepenbrint, Weinhändler und Wablınann 
— ereg: Udolf Schumacher 
Cotte, feine Frau Annı Richard 
Bertha, ibre Tochter Glara Yapping 
Kleinmihel, Bürger und Wahlmann... Willy Shaif 
rin, Tein Bohn. 2-n0usrsneneensen Louis Fichtner 
Juſtizrath Schwarz Georg Kied 
Eine fremde Sängerin. „Mathilde Dierts 
Korb, Schreiber vom Gute Adelheid’s....fyr. Gros 
Karl, Bedienter ded Oberften Frig Lindner 
—LA— Hermann Berger 


Die Spielleitung wird von Herrn 
Marx beſorgt werden. 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Aonzert. 


Die rühmlichſt bekannte 
ſängerin Frl. Maude Evelyn Woodley 
wird im heutigen Nachmittagskonzect 
des Metropolitan Orcheſters in der 
Nordſeite Turnhalle als Soliſtin auf⸗ 
treten. Das vollſtändige Programm 
lautet: 

Michaelis 
Maiienet 
Ballet:Mufit aus „La Gioconda“....Bondielli3 


antajie aus „Die Hugenotten“ 
ubertüre, 


‚abe Frame 


· —— 
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fie durch den langfamen Durdgung DEE 
Speiſe erhalten. = 

RizinussDel oder Glngerin lt Die 
Qurdgänge für eine Ladung von Speiſe 
zur Seit, aber dieje Dele wielen nit 
auf die Urfadhe der Hemmung. % 

„Abführmittel“, wie Salze, NKalemel, 
Salap, Phosphate of Soda, Mineralmafe 
fer u. f. w., find weiter nichts als dur» 
treibende Mittel und majhen me bie 
Eingeweide für daS eine Dal aus. 

Cie befeitigen nit die Urfage der 
Beritopfung. - 

Noch mehr, fie führen bei jeder Gele 
genbeit jo viel von diefen Zoftbaren Ber« 
dauungsflüffigfeiten in dem Audinas 
Igungsprozeb mit ab, daß jedesmal 
darauf eine größere Dojis erforderlich 
ift, um die Sadung in den Eingeweiden - 


abzuführen. 
- 


= * 

Aber es iſt anders mit Cascatets 

Cascarets enthalten die eingige Kom⸗ 
bination von Droguen, welche auf die 
Muskeln der Eingeweide und Gedärme 
wirien, ebenfo wie kaltes Waſſer ober 
Bewegung auf einen trägen Menſchen 
wirlt. 

Sie wirlen ſo gut wie Bewegung. 

Ein Cascaret zeitigt dieſelben natür⸗ 
lihen Refultate mie ein feh3 Meilen 
Spaziergang auf dem Lande zeitigen 
würde. 

Die Weſtentaſche-Schachtel wird veon 
allen Apothelern für zehn Cents ver⸗ 
lauft. 

Ihe foltet fie immer mit Eu füh- 
ren, ebenfo wie Eure Uhr. 

Weil ein Cascaret gegeſſen werden ſol⸗ 
te, wenn Ihr _denit dab hr eines Bes 
nötbigt. 

Ein Cascaret rechtzeitig eingenommen, 
ift fo gut wie neun fpäter eingenommen, 
und e8 wird Eud nie fhaden. 

Zehn Cents die Echadtel. Beginns 
beute, Cascaret3 mit Eu zu führen. 


Borträge über „Wilhelm ze, 


Beginnend am Sonntag, den 2. April, 33 
Uhr Nachmittags, jollen in der früherenGars 
fielo-Qurnhalle (jest 


National Hall), Ede J 


Garfield Ave. und Larrabee Stri, an drei 


auf einander folgenden Sonntagen Tell⸗— 
Vorträge abgehalten werden, arrangirt von 


Turner U. Schwenjen, dem Vorjigenden des 


geiftigen Komites des Turnvereins La Sale 7° 


und 
müthlichen Voltsabende diefes Vereins. Der 
„Tell ijt gewählt worden, weil gerade biejes 
Haffifche Lied Der Freiheit am befteit ⸗ 
net erſchien, den 100jährigen Todestag Schil— 
lers, des genialſten Freiheitsdichters, würdig 
zu feiern. Herr Dr. €. Schreibet, ein 


Br 


* 


zeranſtalter der bekannten geiſtig ge 7 


J 


gründlicher Kenner von Schillers Leben und 
Werfen, hat es übernommen, das Drama u ° 


behandeln. Dem dritten Vortrage wird ſich 
eine furze Betrachtung über das „Lied von 
der Gfode“ anreihen. Die Turner E. Moin 
und U. Raven jowie der Hilfsbibliothefar 


Herr E. F. 2. Gauf und Herr Heinz 


Struve, werden die Vorträge duch R 
tionen iffuftriren. Wer der geplanten „ 
Aufführung während des Schiller = Yubi- 


les. 


itas ° 


läums beitwohnen will, follte nicht verfäus 4 
men, diefe Norträge zu befuchen, um dee 7 
Vorftelung mit größerem — bi h 

ei 


gen zu fünnen. Der muſikaliſche 
Programms foll aus Orgel:, Piano und 
Sefangvorträgen bejtehen. Eintrittspreis: an 
der Kafle 25 Cents, im Vorverkauf 15 Cents 
für eine Perfon; für alle drei Vorträge 40 


Cents für eine Verfon, und 50 Cents für 


Herren und Dame. Karten find zu haben im 
Hermann Köppelmanns 
Atelier, 203 €. North Ave., oder gegen Eins 
jendung von Briefmarken von U. 


414 Garfield Ave. 


Ru 
u 


Rienzi⸗Konzerte. 


Hienfen, 


photographifchem 


* 


Heute Vormittag von 114 bis 124 Uhr era 2 


Hingt, wie gewöhnlich am Sonntag, Yreühs 
ſchoppenmuſit im Rienzi, Ede Diverfentone 
und Evanfton Ave., und am Rad wie 


43 


am Abend findet ein großes Konzert fait, 
Auf dem Nachmittags = Programm ftehen 


unter Anderem die Oupertüren zu & 


„Slotte Burscher und Aubers „Des Teufels 7 


Antheile. Auch die japanifhe Romanze 
Das gebros 


„Mohnblumen“ von Moret und „ 


chene Herz“ von Pietromardhi werden zu Ges 


hör gebracht. Am Abend werden bie Walz 
zer „Hochzeit der Winde“ vonHall und „Mein 
deal“ von Blon gefpielt, ferner bie Dubers 
türen zu den Opern „Rofamunde“ vom ⸗ 
bert und „Si j' etais roi⸗ von Adam, in⸗ 
Kobold“ von Eilenberg und mehrere andere 
beliebte Nummern. Da die Halle vo 
ventilirt wird, iſt der Aufenthalt darin in 
ſehr angenehmer bei dem jetzigen warmen 
Wetter. 


velie Houſe 


Für die beiden Konzerte am heu 
mittag und Abend im Relic , dem 
hübfchen Erholungslofale des Herrn 
Weis, Nr. 900 N. Clark Str., find wieder 
ausgezeichnete Programme zufammen 'z 
worden. Pejonders zu erwähnen ‚der 
Walzer „Wiener Blut“ von Strauß, die Du= 
vertüre zu Suppes „Leite 8 RE: 
große Phantajie aus dem „Freifhüg* und 
das „Schlummerlied- von Godard ; 
Zweifel werden beide Konzerte, wie an 
Sonntage, ftarf bejucht werden. Das Ra 
mittagstonzert beginnt um I Uhe 
Abendkonzert um 8 Uhr. * 


Sopran⸗ 


BY WET, 
Dr. Deachman 
der Ohren. plünder: 
ws R— 


und Me 





- 


" Auf Special Kredit " 


Departments. 


wie den Unferigen 


Vrämien 


Ein Famitten-Gegärt, | Meldung zuging: 


&s oibt keinen Fredit:Paden 


Shomer3’ Gefchente oder Prämien an die Kunden 
find von großem Werth. Wir führen diefe Abthei- 
Yung jelbjt und geben Euch den Profit. Dies ift et- 


mas Neues in einem Kredit-Gefchäft. 


Mir kaufen 


feine Stamp3 und bezahlen dem Stamp-Geſchäft 
feinen Profit, jondern faufen unfere eigenen Prä- 
mien, die drei mal fo viel mwerth find, wie die von 
irgend einem anderen Gefchäft in Chicago, und Ahr 
erhaltet jie zur Zeit des Einkaufs. Mit jedem Ein- 


fauft nehmt Ihr etwas mit nach) Haufe, 


ma3 de3 


Nehmenz werth ift — fein Flitter oder billige, auf- 


fallende Prämien. 


hr könnt wählen von den Sa= 


en, von einer goldenen Uhr bis zu einem Meffing- 
bett, und Ihr merbet Euch wundern, wie wenig Geld 


Ihr auszugeben braucht, 


halten. 


Moebel 


Wir führen ein vollitändiges Lager 


Dieie Kleider find vorräthig. 


um eine Prämie zu er- 


Dieje Meider find vorräthig. 


Ihr könnt alle Waaren kaufen, die Ihr brandht, 


Und wir liefern fie ohne Anzahlung ab—Shr braucht nicht einen Gent im Nor 


lung. Könnt 


be irgend einen Laden in Chicago nennen, dev Euch alle Möbel und Kleider, 


im Boraus? Wir mahen Gefhäfte auf amerilanifhe Art, ıımd diejelben Leute fommen jedes 


einem unjerer Wagen. Wir befchäftigen feine Agenten, feine Kollektoren. Alle 


Direft und Shr macht Geld indem Jhr Geld ipart. 


Die Showers Methode — Wir haben 36 Departments — ganz 
gleih was Ihr für Euer Haus benötbigt, was Jhr zum Tragen 
Braut, Ihr findet es hier. Ihr Habt nur mit einem Gefchäit 


zu thun, nur eine Zahlung zu macen. 


@tite der Departments— Damen-Nleider und Ausftattungswaaren, Euits, jeidene und 
andfchube, Schuhe etc.; Herren-Kleider und Ausftattungstwaaren, Anzüge, 
Hubhe, Strümpfe etc.; vollitändige Anzjtattungen für Zünglinge 


Korſets, 


Schuhe, Hand 


Zahlungen zu 


bend 
werdet 


iſt noch 


nie in 


Rechnungen werden diveft in unferer Office bezahit. 


Die andere Merhuone— Che 
Maden an ein Dußend berichiedene Firmen, 
Euer Gehalt reiht dazu nicht—nranfbeit Tommt, 
immer s 
Borlegenbeit fommen. 


Tuch-Skirts, 
„Ueberzieher, 
„Mädchen und Su 


aus zu bezahlenalles wird auf Kredit verlauft ohne Anzah— 
die Ihr braucht, verkauft, 
Jahr wieder zu uns. 


außer Ihr zahlt Geld 
Keine Anzeigen an irgend 
Kaujt 


Ihr es wißt habt Ihr ein Dutzend 
und 
Du: 


Ihr 


das 
und 


und 


da. Kauft don einem Geſchäft, 


Jackets, ſeidene Waiſts. Pusßwagren, 
Regenröde, Hoſen, Hemden, Unterzeug, Hüte, 
rder. 


Ein vollftändiges Lager von Möbeln, Teppicdyen, Rugs und Draperien 


Spezielle Notisz— Nehmt den Elevator am Eingang, 
Wir benugen den ganzen zweiten und dritten Floor. — Televhon 


Bweiter und 
Dritter Zloor 


Bergnügungs- Wegweifer, 


Bowers’. — Heute Abend deutfhe Vorftellung: 
„Das gelobte Land.“ k 

Buib Temple of Mufic — „Under the 

Red Mobet. ü 

Illinois — „Sittle Kohnny ones“, 

arrtid. — „A Chineje Honeymoon“. 

rand Dpera Houje „Sweet 

Bellairs“, . 

tudebater, — „Ihe County Chairman®, 

o wards. — „The Octoroon“. 

ordfeite Turnhalle. — Jeden Sonntag 

Nachmittag Konzert von Bunge's Metropolitan 

Orcheſter. 

ienzi. — Konzert jeden Adend und Sonntag 

auh Nachmittag 

Bielps Columbian Mufeum.—Samitags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 

Ebicago Art Anftitute. — Freie Befud!> 
tage Mittmodh, Samftag und Gonntag. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Näthijel (1845). 
Stto WR. Nidhter, Chicago. 
Dben hängt die Frau die Wäjche auf, 
Unten tritt fie dabei mit den Füßen drauf. 


Kittir 


G 
© 
N 


BZahlenräthiel (1846). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 
Auf dem Haupt den 1, 2, 3 und 4, 
Ging Franz fein Liebehen oft beficchen, 
Das ftetsS dem ſchmucken Mustetier, 
Aus 4, 2, 1, 3 machte Kuchen. 


Sleihflang (1847). 
Bon U. F. Hinte, Chicago. 


Ein folher Thurm, wie mein Wort bejagt, 
ft gewiß auch Dir befannt: 
Am Süden — fag’s dem, der da fragt — 
An des Arnoflujjes Strand. 
% haft mein Wort jchon oft gejehn’, 
uf Dächern, wohl aud) an der Wand; 
Sieh dort mit ihm mein Büblein ftehn, 
Er hat's im Arm, hat’3 in der Hand. 


Kreuzgräthfel (1848). 
Don G. Mihael, Hammond, Ynd. 


1-2 gibt's in jedem 1—2, 
Hier auf diefem Erdenrund; 
3—4 wird an’s Licht befördert, 
Aus der Erde tiefem Grund; 
14, immer große 1—4, 
Liebt der deutjche Kaijer jehr; 
Stark wie eine deutjche 3—2, 
Gibt e8 feinen Bismark mehr! 


Königszug (1849). 


„ Eingefh. von Frau Couife Pinger, 


Chicago. 


web | lenz | dolf 


blu Iftehn |Komm| o leut 


land | das 


= Der König geht immer nur einen Schritt 


zaljo ein Feld — darf jich aber nad) allen 


IBeiten hin und aud) die Diagonalen entlang 
beivegen. 


BilderräthHfel (1850). 


€8 werben wieder mindeftens jeh8 Bü 
als Prämien für die Preisaufgaben — 


—* Bud) für jede Aufgabe, wobei das 2003 


ft — zur Vertheilung fommen — 

wenn bejonders viele Löjungen ein= 

Die Zahl der Prämien richtet jich 

Anzahl der Löfungen. Die Verlocs 

in teitagMorgen ftatt und 

in fpäteftens müjjen alle Zujen- 

n in Händen der Redaktion jein. Poſt⸗ 

elen genügen, werden die Cöfungen aber“in 

rie dann müſſen ſolche eine 

mi Marke tragen, auch wenn ſie nicht 
find, 

n find in der „Office ber 

” abzuholen, Wer eine Prä- 

die zugejhidt haben will, 


— 


wo Ihr das 


Vebenräthſel. 


1. Ergänzungsräthſel. 

— U, — st, — m. 
Es iſt ein Wort zu ſuchen, deſſen einzelne 
Silben an Stelle der Striche geſetzt, die obi— 
gen Worttheile zu bekannten Hauptwörtern 
ergänzen. 


2. Gleihftlang. 
a+bb=x 

„a“ it ein Kunftgebild, 

Tas ftammend aus Athen, 

Auch jegt vor Schlöjjern” noc) 

Und auch im Park zu jehn. 

„b“ eine große Stadt, 

Sn aller Welt befannt. 

„ec nennt ein Pelziwert Dir, 

Tas Neichthum zeigt und Stand, 


3. QDuadraträthiel. 
"Von Mathias Strata, Chicago, 


Die Buchftaben wagereht und jenfrecht, 
richtig im Quadrat geordnet, ergeben folgen 
es: 1. Hafenftadt in Arabien; 2 Chemals 
Titel eines italienischen Staatsoberhauptes; 
3. Stadt in Böhmen; 4. Nömijcher Kaifer. 


Föfungen zu den Aufgaden in 
voriger Hummer: 


NRäthiel (1839). 
Zauberer, Zauderer. 
Nichtig gelöft von 67 Einfendern. 

Sherzräthijel (18409. 
Gin— nie 
Nichtig gelöft von 90 Einjendern. 


Merträthfel (1841). 
Geſundheit. 
Richtig gelöſt von 118 Einſendern. 
Zwei Preiſe. 


Quadraträthſel (I1842). 
Hund, Ufer, Nero, Droz. 
Richtig gelöſt von 118 Einſendern. 
Zwei Breije 


Röffeliprung (188). 
Mas ift der Glaube, ohne Treue, 
Mas ijt die Liebe ohne fie? 
Sie gibt den beiden erjt die Weide, 
Tenn wahre Treu’ ermüdet nie. 
Richtig gelöft von 79 Einjendern, 


Bilderräthjel 1844). 
Magnetnadel. 
Richtig gelöft von 70 Einjendern. 


Föfungen zudgen ,„Hebenräthfeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Silbenräthjel. — Freitag. 

2, Nehnungsaufgabe — Minne: 
fota; aus Minfute); Nelijje); Solnne); (Te: 
forations)ta(g). 

3. RchnungSsaufgabe — 63 wa: 
ren 26 Kinder über 10 Nahren, und 3 Sins 
der unter 10 Jahren in der Schule. 


Richtige Löſungen 
fandten ein: 


M. Kettering (6 PRreisaufgaben — 3 Ne: 
benräthjeN; E. Doederlein (5—2); 9. Lang: 
feldt 5—8); Frau Karoline Schmidhofer (6 
—3); Carl Yuebfe (5—3); Johann Yahn (3 
—2); Frau Dora Eberhard (6—3); Frl. Lil: 
lie Wilbinsty (5—2); Fri Kirhherr (63); 
Nojepp Meier (33); Cilli Minol (6—2); 
Frau Marie Mihula (3—1); F. L%. Graf (4 
—]); Hans Wagner (51); Frau Anıa 
Pinnow, Maywood, AU. (5-3); Frau E. 
Scheffler (5—2); 3. Joggerft (63); Mar: 
garethe Erdmann (5—2); Louis Staubli, 
Davenport, Ja. (39); Frau F. L., Daven⸗ 
port, Ja. (33); %. 4. Frintner (53); 6. 
E. Windler (5-3); Carl Hoffmann (3—1); 
Frau Helene Brodmyer (5—1); Frl. Elfrie: 
da Heeje (dB). 

Frau Sieben (33); Frau R. Ziegenha- 
gen (5—2); Frau Louife Pinger (6—3); Frl. 
Lilian 3. Rauje (3—3); Augufte Kloepfel (3 
—]); Frau E, Schmidt (5—2); DO. Kühn (5 
—2); Frl. Caecilia Wiltin (5—3); Jrau E. 
Ebel 3—0); Frau Annette Schiek (43); 
Hermann Pape (5—2); Frau Marie Lavin 
5—1); Frau Roja Schlogl (5—3): Frau 
Marie Sieberer (1—1); Frau M. Thara (5 
—2); Frau Lydia Sedlmayr, Danpille, Ill. 
(4-3); Cha3. Herberg (5-3); I. 8. Eid: 
ader, Homeftead, Ya. (5-3); Frau Käthe 
Weigand (63); Anna ter (53); Frau 
Bertha Janz (6-2); Ernft Janz 

rau Fr. Grünewald 3—2); Louis 

); del. Alma 


große 
Sarrtifon 1932, 


E. SHOWERS & CO. 


I roline Werdritih (3—0); 


rothe Schild ſeht. 


217 und 219 


R. Schweitzer (623); Frau Anna Huber 
5-3); €. 9. Ihomjen (6-3); Henry Pe: 
ters (63); F. 9. NRoehler (6-3); Gerh. 
Gartens (6—3); Guft. Bieledt (4-1; B. 
Kraatz, Evanſton, I. (5—1); Frau Iohan 
na Grote (5—2); Frau Minnie Wendland (5 
—3); Frau 6. Berghaus, Taf Park, AU. (4 
—)); Carl Bojet (3—31; Frau M. Wiefe (5 
— 1); grau Gmilie Fridow (3—1); Frl. Ka: 
Michael Schmitt 


| (6-3); Geo. Geerdts, Mayıwood, ZU. (6— 


2; Robt. Rehfuß, Tavenport, Ja. (53); 


FU. %. Begel 3—1); Friß Leſchmann (5 


8) Hermann Hennig (4-3);Albert Schmidt 


(9 


DD; 6. W. Schwarz; (3—2); „Mauer: 
blümmchen“ (5—3). 

5. Michael, Hammond, Ind. (5—2); A. 
Schwemer 53); Frau %. Ziele (4-3); 
Marie B. Koehler (4-21: PB. S. Raarup (6 
— 3); grau Käthe Schmidhofer, Sauf City, 
Wis. (5—2); Johannes Doerfler 3—1); 9. 
Simmermann (63); 9. M. Dodt (d4—2); 
Frau Bertha Sinuepfer (6—2); Frau Dora 
Kühn (6—2); Frau Pauline Gebauer, New 


i dort (4-2); Fri Ulmer (53); David 


Kauder 3-1; Frau M. Kofsti 1—L); 
grau Vertha Plewe (3—2); EC. Vahberg, To: 
ledvo, DO. (4-3); Frau, Martha Rogge (5-- 
3); Mathios Strafa (6-3); Frau Maria 
Köller (2); I. Mathijien (6-3); Frau 
Minna Mundt, Glinton, Ja. (3—2); Frau 
9. Fröhlih (6—2); ©. de Bis (32); 
rau Anna Meiners (6—2). 

grau Therefe G. (d-2); Frau Marie 
Lange 3—2); Frau Helene Keyl (5-3); 
Frau Marie Melsheimer (3—2); Frau Mina 
Ertl 53); Hermann Hut) (I); R. 
Windler (6—3); Frau Agnes Fellinger (6— 
3); Hrau Helene Genslein (5—3); Frau E. 
Lomberg (5—1); Frl. Olga Dingeler (63), 
Grau Theo. Tavid (4-3); F. I. Wagırer (3 
2); Adam Mörl (5—3); Marie Wolff (4—1); 
Gar Haferkorn. (53); Ih. ©. (4-2); 3. 
Kreifemeyer (62); Henry Meyer (63); 
H. Kornrumpf (4-3); Frau F. 8. 2); 
Frau K. Mueller (6—1). 


Drämien gewannen: 


NRäthjel (1839). — Zoofje 1-67. Frau 


| Theo. Tavid, 334 N. Paulina Str., Chi: 
! cago; 2oos Nr. 65. 


' 90. 


Scherzräthjel (1840). — Looje 1— 
Louis Staubli, 1318 W. 3. Str, Da: 


venport, Ja.; Loos Wr. 9. 


Merträthjel (1841). — Loofe I— 


118. — Zwei PBreijse. 


| 19. 


A. Schwemer, 1498 N. Francisco Ape., 
Chicago; Zoos Nr. 75. 

B. Kraat, 413 Rinn Str., Evanfton, ZI; 
Loos Nr. 57. 

Suadraträthiel (182) — Looſe 
1—118. — Zwei Preije, 

I. Mathijien, 243 Webfter Uve., Chicago; 
Loos Nr. 94. 

Frau M. Wieje, 623 Turner Ave, Chi: 
cago: Xoos Nr. 63. 

Röjjeliprung (1843). — Looje I— 
S. Michael, Hammond, And.; Loos 
Nr. 40, 

Bilderräthijel (184. — Looje 1— 
70. Frau Tora Eberhard, 460 School Str., 
Chicago; Loos Nr. 6. 


Käthfel-Briefkafen. 


Frau Marie Lange: 9. Langfeldt; With. 
Kloepfel. — Neue Aufgaben erhalten, — 
Dank. 

— —— — — 


Heiratho⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in 
fice des Countb-Elerf3 ausgeitellt: un. 
Oliver Knudion, Malinda Welliams, 
Daniel E. Boswell, Rofe E. Spkes, 
Charles Penton, Charlotte Furbiib, 
Lenny Simendoig, Belle Finkelitein, 
Arthur Y. Hart, Dorotby M. Auih, 21, 9, 
George Mitchell, Marn Morton, 21, 21. 
Guitave U. Sturm, Roje Schmidt, 3, %. 
Otto 3. Nobnjon, Anna Martin, 24, 9, 
Veter B. Dahl, Carrie Sarjon, 41, 40. 
Arthur E. Henning, Ellen &. Gooper, 27, 19. 
Carl Ley, Ella Kirby, U, 3. 
Carl E. Meyer, Hewiella Nanza, R, 9, 
Anton Engeltyaler, TIhereja Paul, 21, 18. 
Herman Scoelborn, Roje Kochler, 7, 9. 
Samuel Hoffman, Helena Echwarza 2, 19. 
Louis Krauthahn, Louiſe J. Bah. 0, 34. 
Henry L. Bathel, Emma Licht, 2, 9. 
Otto E. Kowalski, Carrie Schuen, 3, 9. 
Earl Erneft Garljon, Anna Ghriftianien, 34, 
Auguft Kuncman, Lena Niemeyer, I, 22, 
Albin Garlion, Hulda Olion, 37, 27. 
Louis E. Steging, Alida M. Trude, 3, N, 
Harry NRramer, Sophie Rihmond, 22, RD. 
Jojef Kolazit, Mary Charat, 30, 32. 
Frank BVitel, Anna Zaradel, 24, 23. 
Benny Glazer, Iennie Lifhig, 5, 9. 
Jaceb Hilsheimer, Anralee Schiſſeng, 8, 3. 
— Nagel, Roſe Schwartzz W, 8. 
ſe A. Aanenſen, Annie Everett, M, M. 
Charlie Dudmann, Yda Aobhnfon, 2, 21. 
Krank Siler, Agnes Gajet, 33, 21. 
Nacob Kat, Ada Bremer, 2, M. 
Alan M. Collins, Yannie M. Robion, 4, 9, 
Hans M. Magnu!, Alma Bearjon, 25, 24, 
William Hoper, Yauca Danley, 40, 32. 
Emwan Munion, Hilda Anderjon, 37, 35. 
Louis Muelman, PBeiiie Fub, 24, 24. 
John Zlatowsti, Martha Chodzinzta, 2, WM. 
Michael Levenbert, Eva Guisberg, 21, 19. 
Edward F. Bender, Unnie Willis, 24, 4. 
Aunibala Rardini, Cefira Rardini, 30, 8, 
Arthur C. Hallbera, Addie —— B, 20. 
Felice Lovind, Catolina F. Ri 


3, 19. 
33, 27. 
97 “h: 


a, 6. 
3, 19. 


iccardi, 46, 45. 


SYebe verfäumte Stunde mag Lei ei- 
ner Erfältung ein Tag mehr Leid be- 
deuten. Der bejte Doktor in her Welt 
tann nicht fo viel i als wie 


State Straße. 


! 


Nachfolgend beröffentlichen wir die Namen der 
Deutfen, über deren Tod dem Gejundsheitsamt 
Wolf, Ludmilla, 1 r: 642 18.. Place. 

Winzer, Louije, 59 $.; 711 W. Chicago Ave. 

Auth, Lynar, 68 3-5 367 W. Ban Buren Str. 

Guth, Margaret, 1 .; 6044 YJuftine Str. 

Was, Emil, 39 3.; 206 Oakley Ave. 

"Hedwid, Adolph, 31 3; 1052 Auauita Str, 

Kariten, Fred, 69 3.: 675 Eortez Str, 

Zepy, Chas., 36 3.5 384 115. Straße. 

Wertmeifter, Wilhelmine, 8 %,; 4758 Indiana 
Avenue. 

Henne, Arthur, 14 3.; 585 Ghriftiana Ave, 
Thich, Agnes, RB 3.; 91 ©. Reoria Str. 
Schils, Willis, 21 I.: 8427 Union Une. 
Walters, Fred W., 52 3.:; 16 W. Erie Str. 
Grbhardt, Aanes, 44:-X.; 273 W. Madiion Str. 
Nutbenberg, Garl, 67 3.: 78 WM. X. Str, 
Nagel, Louis, 47 3; 01 S. 41. Court. 

Ruble, Harıy, 39 3.: 42 2%. Str. 

Toopp, Geo. %.; 7 Mo.; 129 Sevgwid Str. 

Großmann, Anna, 53 3.; 1380 S.Spaulding Une. 
—— — ug 


— Manches Früchtlein fängt ſchon 
unreif an zu faulen. 


Kleine Anzeigen 


Verlangt: Mäünner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


50 Nord 


Verlangt: Helfer an Kunden-Weften. 
Lawndale Avenue. 
Zar; 


Berlaungt: 20 Wreders Schaufler, 2 den Ta 
Offen 


Baditeinreiniger, Gabinstmalers, Waiters. 
Sonntag. 159 Wajhington Straße. 


Verlangt: Deuticher Junger um Candy-Fabrika— 
tion zu erlernen. Nachzufragen bei Peter Zimmer, 
357 Weit Huron Straße. 

Verlangt: Mann zum Bill austragen. Hermann, 
8214 Cottage Grobe Avenue. 


42 Sid Franklin 


Biriangt: Porter für Saloon. 
Straße. 


erfahrener Nacht-Clerk, 
rathet, mittleren Alters, nüchtern und 
kann ſich zum Antritt zum oder bevor dem 1. 
April d. J. melden. Keine Bücher zu führen; 
angenehme Stellung. Sofortige Vorſtellung er— 
wünſcht. Hotel Florence, Pullman, Ill. 


unverhei⸗ 


Verlangt: Ein a 
zuveriällig, 


Verlangt: Türhtige Tischler finden dauernde und 
lohnende Nrbeit bei The Wirihing Organ Go., 
Salem, Chio. m12, 19, 26 


Verlangt: Land-Agenten, um unſere nicht ver— 
beſſerten und verbeſſerten Farmen zu verkaufen. 
Gute Bedingungen für thätige Agenten. Schreibt: 
Zimmer 207, 115 Dearborn Str., Chicago. miſo 


Wir bezahlen Euren Lohn in Krankheits- oder 
Unglüdsjal. Wegen Austunft frage nach over 
Ihreibe: Dir. E. D. Beterjen, Spezial-Ugent für 
The North American Accident Inſurance Co., 144 
La Ealle Str. Agenten verlangt. 5mz, ſonmodo* 
angt: Ein guter Vor-Bügler an Röcken.— 
Aſhland Ave., nahe 13. Str., Shop hinten. 

ſaſo 


Nor! 
+2 


Berlangt: in Junge, um Gänge zu beforgen. 
Nahzufragen Montag um 9 Uhr Vormittags in 
der Abendpoft:Offrke. jajo 
Verlangt: Gin guter Trodenreiniger und Reini: 
ger. yürberei von GE. Boedorn, 525 %. Lalifor: 
nia Ave. ſaſo 

Verlangt: 
zeige-Schilder; ſtetig jeden Tag im Jahr. 
Superior Str. 


hildermaler für billige Klaſſe An— 
461 W. 


ſaſo 


Verlangt: Guter Wagen Painter, ftetige Arbeit. 
406 GE. Norih pe. fafon 
Verlangt: Ein guter Yutcher. 2325 38. Straße. 

m310—%0,X 

Eudt Fuer Ginfommen zu erböben! Studirt 
Abends im „Chicago Lehnical Golleae*, Athenacum 
Ada., G Yan PBuren Str., „wo Engineering nad 
den Wrbeitsitunden gelehrt Mmird“, Ginzelslinter: 
riht von erfahrenen Gmginers, Aber tönnt 
jest eintreten, Müähige Gebühren. Schreibt wi: 
gen Einzelheiten oder fprecht Abends vor. 

13’n3, 110% 


———————— 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Gejuht: Deuticher, 265 Jahre alt, wünſcht irgend 
welche Beſchäftigung. Adr.: A. 167 Abendpoſt. 


deutſcher Kon—⸗ 
Paſtry-Koch, 
M. Giebel, 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cakesbäcker, 
ditor und feiner Ornamenteur, auch 
ſucht Stelle. Geht auch als zweiter. 
803 Nord Halſted Straße. 

Geſucht: Artiſt wünſcht ſich praktiſch als Deko— 
rationsmaler weiter auszubilden, hat auch ſchon 
als Painter gearbeitet. Adr.: 9. 478 Abendpoſt. 

Gejuht: Ein zuderläfjiger Porter und Qunchinann, 
twelyer auch Bar tenden fann, jucht pajjende Arbeit. 
Adr.: U. 105 Abenppoit. 


Sefucht: Neinliher Mann wünſcht Arbeit im einer 
HomesBäderei, bat Grfabrung, Nordjeite vorges 
zogen. Adr.: 1122 Southport Aoe., im Store. 

Geſucht: 
bare Arbeit. 


Aeltlicher Mann ſucht irgendwelche ehr⸗ 
163 Weit 18 Str., mittlerer Floor. 
13m3, 1X 


Geſucht: Buchbinder ſucht ſtetige Stelle. Adr.: 
A. 134 Abendpoſt. ſaſo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Erfahrene Taſchenmacher, Futter-Zu— 
bereiter an Coats; ſtetige Arbeit; guter Lohn. — 
695 Diron Straße. 

Verlangt? Mädchen zwiihen 14 und 15 Jahren in 
der Yabrif. 137 Welt Diverjey Ave., nahe Elſtonu 
und Weftern Avenue. 3 


Veriangt: 500 Frauen, um Kinderhauben zuhaufe 
während Mußeftunden zu bäfeln. Frensporf, Wolff 
& Co., 221 Fifth Ave., Binmer 29. 


Verlangt: Gine_gute Näherin bei Kleidermagerin. 
505 Nord Clark Straße, 2. lat. 





Maihinen:, Hand: und Lehrmädchen 
&47 Dafdale ve, nahe Perry. 
fafonmo 


Berlangt: 
an Weiten, 


Perlangt: Mädchen für leichte Lagerhaus:Arbeit. 
157 Illinois Str. ſaſon 


Verlangt: 50, Mädchen, um gutes Geſchäft zu er— 
lernen, und Maſchinen-Operators, leichte Arbeit.— 
1000 N. Sheffield Ave., Zimmer 3. 17m3, 1wX 

Verlangt: Erfahrener Operator und Ausbeſſerer 
an Skirts. 202 Dit Nortb Ave. frjajo 

Verlangt: Geübte VBüglerinnen finden jofort Be: 
fhäftiaung in der Färberei von Aug. Schwarz, 158 
Illinois Str. frſaſon 


Hausarbeit. 
Verlangt: Frau von gutem Charakter für Haus: 
arbeit, etwa 50 Jahre alt; gutes- einfahes Heim 
für die rechte BVerjon. Yor.: S. T. 103 Abendpoft. 





Verlangt: Mädden, um Kind_zu beauffichtigen. 
Mes. Lipman, 184 Oft Madiion Str., 2. Floor. 





Berlangt: Ein gutes Mäddhen für allgemeine 
Hausarbeit. Nahzufragen für zwei Tage in 45 
Berkley Avenue. 


Verlangt: ine norddeutihe Hausbälterin, die 
twilfens ift, auf's YAnd zu geben; kleiner Yohn, aber 
autes Heim für die rechte Perfon. Vorzuſprechen: 
612) Wood Straße. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, muß etwas engliih jprehen: guter Yobn. 
Neeie, 73T W. Congreß Str., nahe Robey Str. 
!omodi 


ine erfahrene Roeftaurant:Köhin. — 


Berlangt: i 
fomodi 


162 Nord Clarf Straße. Brands Halle. 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 2131 Wilcor Ave., 1. lat. jajo 

Verlangt: Eine erfte Klajje Köchin für Reftaura- 
tion; muß jelbitftändig arbeiten; Stunden von 7 Uhr 
Morgens bis 2 Uhr Mittags; guter Yohn. Abr.: 
©. 774, Abendpoft. jajonmo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
R1I St. Anthonys Court, nahe Lawrence Apenu: 
‚und Robey Er. jajo 


Verlangt: Deuitihes Mädchen für 2. Arbeit. — 
3427 ©. Barl Une. fajo 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
175 Zafe View Ave., 1. Floor. 

fefafomo 


Verlangt: 9 
2 in der Familie. 


Berlangt: Frau für maihen und bügeln, mus 
ungarifch iprehen; ftetige Arbeit. 587 W. 565 
afon 


Mädchen von ctwa 16 Nahren, für 
650 Weit 43. Str., ©. — 
ajon 


erlangt: 
leichte Hausarbeit. 


Verlangt: Erfahrenes Kindermädden für ein 3 
abre altes Kind und für leichte zweite Arbeit und 
liden. Muß etwas engliich iprehen. 25 bis 35 
abre alt vorgezogen. Lohn 8. ——— Vor⸗ 

464 Oft 4. Str. Bringt 1 


mittags. 
ajo 


Stellungen inhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Worr., 


s zu —* — * tt ſucht ge 
usarbeit; fann ; 
1 Se era Ga, 


su Kindern. 5 


— thatſächlich Firtures für 


(Anzeigen unter dieſer Rubril Gent das Wort, ) 
Gefucht:. Ehepaar fucht Arbeit auf der 


Mann verfteht alle Arbeiten, Frau Tann die 
Wirtbichaft führen. 3843 S. Lincoln Str. 


Farm, 
anze 
omo 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Cha3. Bender 129-131 Wells Str. 
Phone 1442 North. } 
Ertra große Bargains dieje Woche in Sigarrens, 
Reftaurant:, Luncroom:, Grocery:, Meatmarketz, 
Vusmwaarenladen:, Wpothefer: u. Schneider-Einriche 
irgend ein Ge: 
ft. 
bas. Bender, 


€ 
29—1 ls Straße. 
19—131 ® cab grfs,xe 


American Store Firture Eo., 98 und 100 South 
Halfted Straße. Tel. Monroe 2142. Etore-Einrid: 
tungen jeder Art für Grocery-Stores, Butcheribops, 
Bigarren:Stores, Confectionery, Reftaurant, Lunch⸗ 
rooms, Sleider- und Hutgeicäfte ufie. Eis⸗ 
ihränfe, Schaufäften, Ladentiſche, Shelvinas, Waa⸗ 
gen, Spiegel, Wandſchränke, Tiſche, Stühle, Pulte 
uſw., uſw. Auch auf Abſchlagszahlungen. 

2ib, x* 


Gutmann Store Firture Co. 377 und 379 Wabaih 
Ape., nahe Harriion Str., Telephon 4931 Harrijon. 
Nordieite-:Stores: 149--153 Oft Chicago ve., Tele: 
phon 1521 North. Allerlei Store Firtured, ganze 
Store:Finrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigiten Breijen. Beſich— 
tigt unjer Yager, che br kauft, und jpart bon 
25 bi3 50 Prozent. YHan,3mX 

3u verkaufen: Zwei deutſche hölzerne Uhrwerke, 
über 100 Jahre alt. Adr.: S. 730 Abendpoft. 

— — — MENT — — —— — — — — — 


Pianes, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Nubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Elegantes echte3 Chase Piano, Bar: | 
gain. Zu erfragen beute Nah. 577 Ordard Str. 
Zu verfaufen: Klangreiches, ſtark gebautes Mathu— 
ihet Uprigbr Piano, wenig gebraucht, ganz billig. 
402 Sedowick Straße, 2. Yloor. 


Verfchlendere mein bochelegantes Mahagoni Up: 
right Concert Grand Piano zum Drittd des Wers 
thes. Weniger als 4 Monate benußt; pradhtvoller 
Ton; wegen Wbreife nah Guropa. 1241 Nord 
Weſtern Ave., 2 Blocks ſüdlich von Fullerton. 

17mʒ, 1w,x 


18 Pianos verſchleudert, von 2 bis 7 Monate ge— 
braucht, 8110 bis $155, früherer Werth von $250 
bis 850. M. Schulz, 373 Milwaukee Avenue, 

131n3,3m,tX 


/ 

Aufräumungsverfauf von gebrauchten Piano zu 
850, 800, 875 u.j.w. Detmer Piano-Fabrit und 
Mufitgeihäft, 337 Wabaih Ave. Deutſche Muſik. 

12m3,%, imo 





850 kaufen ein 00 Voje & Son Piano, mit Gas 
rantie. 629 Yarrabee Str. miſaſo 


Prachtvolles neues Upright-Piano 
389 Lincoln 
jajo 


Zu verfaufen: 
wegen Abreiſe jchr billig für Baar. 
Ape., nabe Halited Str. 
prachtvolles 
Str. 
14—25n3,% 


Muß verkaufen: Verlaſſe die Stadt, 
neues Upright Biano. 1199 W. 21. 


Möbel, Hausgeräthe un. ij. w. 
Mazeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Durch vortheildaftes Finfaufen einer Partie: Ki 
derwagen, Möbel und Gifenbetten bin ich im Der 
Lage, in der nächiten Zeit die Waaren zu nocd nie 
dagewvejenen niedrigen Preijer abzujegen, und er= 
fuhe ih das Wublifum, jih von nachfolgenden 
Preiien zu überzeugen. Schöne Kinderwagen und 
So:Garts mit guten Sprungfedern, Gummireifen u. 
Edbirm, von $.75 aufwärts, iwerthb $0.50. Starte 
Gijenbetten mit Springs und Matraße, $4.95; 
fchiwere fancy Betten mit Mejiingverzierung, ein 
Drittel unter dem regulären Werth. Gichenbolz- 
Drejiers, Plate Glas, von 36.75 aufwärts. 6 Fuß 
Ausziebtiiche, 4.45. Schaufelftühle, 1.48. Couces 


delverziert, 322.50, werthb 839. 9 bei 12 Brujiel 
Nugs, $11.75 aufwärts. Baar oder Abzahlung. — 
Botjchen, 194 €. North Up: 7 


17m3*X 
Wenen Wechiel des Gejchäfts bin ich gezwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, erft vor 
vier Monaten angelauft, einichließend Parlor Suit, 
Levder:Stühle und Couch, Anlaid Parlor- und Bis 
bliothet:Tiiche, prachtvolles Taf Speiſezimmer Suit, 
Meiiingbetten, Vor Springs und Haar-Matragen, 
ox12 Ruas, Bilder, Spiegel und TDraperien, jo: 
twie bochfeines echtes Mahagoni Upright Piano fehr 
billia zu verkaufen. Sofort vorzuiprehen in 551 La 
Salle Avenue, nabe Schiller Str. 19m, 1w, x 


— 


Rarlor 
Sit 


Heizofen, 


Self-Feeding 
Avenue, 


*9. 


verkaufen: 


Zu 
Zuſtand, 


in gutem 
2. Floor. 


424 North 


> a — * 
Zu verkaufen; Billig — Feiner Dreſſer, Waſch⸗ 
ſtänder, Schaukelſtuhl, Parlortiſch, Carpet. 536 
Loomis Straße. 


Zu verfaufen: Möbel uny Teppiche, jche billig. 
209 Fremont Straße. 


Zu verkaufen: Möbel und Rugs, jehr billig.— 
637 Oft 46. Blace, nahe Grand Bivd. jaio 
— — — — 


Habe Haushalt aufgegeben; muß deshalb ſofort 
Möbel, Rugs und Haushaltartikel eines 7T Zimmer— 
Ave, jajoıno 


Flats verfaufen. 229 Lincoln 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verlaufen: Drei 1200 Bfd. Pferde, $20 bis $10; 
84 Milwaukee Ave. 


qute Läufer und Urbeitspferde. j 
jajon 


"Zu verfaufen: Pferd und Wagen, mit ftstiger Ar- 

beit. 9. Kumdid, RW. W. Str., nahe Paulina 
S Hinterhaus. 

Zu verfaufen: Bargain— Stationswagen mit 
Gummireifz:Rädern und Obertheil ganz aus Glas, 
und ein feines Goddard Puggy mit Gummireif- 
nebft Gefhirr. Wohnung, 3636 Prairie Ave, 


von 4.95 aufwärts. Schöner Stahl Range, voll ni: 


rädern, 


Zu verfaufen: Billig, deutſche Degoge, vorzügli— 
her Wachthund, vertheidigt jeinen Herrn. 239 
Sheffield Avenue, Tailor Store, 


Näahmaichinen, Ficyeles etc. 
(Anzeiger unter diejed Nubrit 2 Cents das Wort.) 





850 Singer-Nähmajhine, $5; in 
Verlajie die Stadt. 79 Oft 
fomodi 


Zu verfaufen: 
perfettem Zuftande. 
3. Str. 

Zu verlaufen: Schöne Gabinet Drop Head Näb- 
majchine, jo gut wie neu, billig. 185 Purling Str., 
1. Flat. frjajo 





Unterricht. f 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent das Wort.) 


Engliihe Sprade 

nah neucfter Methode. Das einzige Ehftem, nad 
weldem Sie jiher jind, die Sprade forreft und 
fhnell zu erlernen. ‚Handeisführer, Korreipondenz, 
Ueberjegungen befaßntlid erſttlaſſig. Kurſe für 

und Damen jet beginnend. Tags und 

Private School, John Siebe, Manager, 
368 LSarrabee Str., nahe North Apr. Etablirt 180%. 
4m;,jajomi,lın 


:: 2: Unterriht in Auchführung : : :: 
Handels-Korreipondenz, faufmänniiches Rechnen etc. 
nur in deuticher Sprache, ertheilt Herren und Da: 
men im Ginzelunterriht und in Kurjen %. Packer, 
in Deutihland gerichtlich vereidieter Sacverftändi- 
ger und. faufmänniicher Lehrer. Anmeldungen: Vor: 
mittags 9 bis 12 Uhr: Nachmittags 3 bis 3 Uhr, 
erbeten 3 Wajhington Place, Chicago, IL. 
m317,19,21,24,26,29,31,ap2 

Ene liig—— 
Privat: und Klaijen = Unterricht. 

Neue Klaffen werden joeben gebildet. 

„Ihe Berlig Shoof! of Languages“, 
Auditorium, Eingang Kongreß Str. 12feb,jon* 


der Hochſchule ertheilt 
A. 





Eine Abiturientin bu 
ihen Unterricht. Bitte zu adrejjiren: 
Abendpoft. 


Junge Dame _ertheilt engliihen Privat:llnterricht, 
50 Gent3 die Stunde, Tag oder Abend. Rordieite. 
Adr.: D. 71 Abendpoft. dofrja’o 


engli= 
PB. 6% 
jajo 


— 


Rechtsanwälte? 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


HOuttmann, Butters & Carr, deutide 
Advolaten. — Allgemeine Rehtspraris. Konjultation 
frei. — Simmer 407, 172 Wafhington Straße. — 
Telephon Main 3187. 1yin,jodido* 


NR. E. Berlet, deutiher Apdvofat. Allgemeine 
Rechtspraxis. Früher Hilfs-Anwalt des Rechtsſchut⸗ 
Verein. Jetzt 79 Dearborn Str., Zimmere 1211. 

Imz,dojondi,im 


»Zojepb Sabath, deutjher Advolat, «9 Dearborn 
Str. Abends: 570 Blue Island Ave. 3Dfp,1jiX 


Adolph Traub, . 
deutfcher Apdvofat, 84 La Salle Str., Zimmer 814. 
Zelephon: Main 4762. 


16ag,X* 
Nihbard U Rod, 
deutfcher Anwalt, praftizirt in allen Gerih.en. — 
Sprechitumden jeden Sonntag von 10-12, — 9% 
Wajhingten Str., eriter Floor. 4b, 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Frau Beder ift umgejogen von 330 OR Divijion 
Straße nah 10%3 Barry Ave., nahe Soutbport Une. 


les teeti 8 € 
Earie at ection 2 au 
und privaten Unein 


— — — —— ———— 


verkaufen: Billig, ei ndige Wirth: 
sone." SO" Shiffieih be, ailot Bine 


Zu verkaufen: Kranfheitshalber gutgebender Sa: 
loon und ZTanzhalle, in einer Stadt von 20,000 
Einwohnern. Adr.: D. 267 Abendpoft. 


gu verkaufen: Altetablirte gutzahlende Nordjeite 
Rezepte Apothefe in deutihsameritaniiher Nachbar: 
ſchaäft, guter Verlaufsgrumd. Adr.: DO. M. 178 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: Aitetablirtes Geſchäft, Zigarren, 
Tabak, Gonfectionery, Yaundry-Dffice, billige Miet 
the, 4 Wohnzimmer. Berlajje die Stadt. 1771 Nord 
Sacramento Ave. 

Zu verkaufen: 10-Rannen Milh-Runde in guter 
Gegend auf der Süpjeite, 2 gute Pferde, 2 aute 
Wagen und alles andere Zubehör, im gutem, zeit: 
gemäßem Zuitand. ragt nah beim Cigenthümer, 
I B., 3.0 Rhodes Avenue. 
mit 10 ſtetigen Boarders in Stockyards 


Saloon, 
1235 Weit 


ift !ranfheitshalber billig zu verkaufen. 
4. Straße. 





gu verfaufen: Zigarren: und Gonfectionery-Store, 
87 Weit 43. Straße. 

Zu verfaufen: Gin altetablirtes Butcher- und 
Telifatejien-Öeihäft; anderer - Geihäfte halber jehr 
billig. Deutie Nahbarihaft. Wohnung mit dem 
Store verbunden. Billige Miethe. Apdr.: 3. 996 
AUbendpoft. mifajo* 
gu verfaufen: Billig, feines fauberes Delitateis 
fen: Geihäft an guter Geigäftsftraße. Apr.: V. 
089 Abendpoit. jajo 
‚gu verfaufen: Ein_ gutes Huf: und Wagen: 
Ihmicde-Gejhäft, mit Stod und Werkzeugen. Adr.: 
D. 277 Abendpoft. jajo 





3u derfaufen: Gutgehender Meat Market im platt: 
deutſchen Viertel. Nahzufragen: Freund, 183 W. 
N. Straße. frjajon 


„su verfaufen: Gleganter DelifatefiensTavden. — 
M. G. Peterien, 299 MW, Belmont Ave. frſaſo 





„Bu verlaufen: Billig— Cine gute Päderei_ mit 
Lund:Counter, auf der Süpdisitjeite, feiner Store 
und gutes Geichäft. 513 S. Robey Straße. friajo 


Su berfaufen: Gin guf renommirter Groceryftore. 
Ginenthümer zieht fih vom Geihäft zurüd. Aus— 
tunft 161 Wells Etraße. dofrjajon 

gu verkaufen: Möbelgeihäft, Wohnhaus, Store: 
haus, Plak 19 bei 10. Fruchtbäume, Schatten⸗ 
bäume, VBecrenjträucher, Trauben, Zementjeiteniwege. 
Nabe St. Paul-Depot. Eigenthümer Franz Hejle, 
Bartlett, I. 15m, 1w* 


Fu verlaufen: Rock Shop. Adr. DO. 548 Abend» 
oft. 13m3,10X 


p 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit ? Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Mann, tüchstig in Office: Arbeit, 
Korreipondenz jowie Advertifing, mit 4-0 Dol: 
fars, um jih an autgchenden Manufaktur-Geichäit 
zu betheiligen: derjelbe muß die Yeitung der Office 
übernehmen und gute Referenzen geben. Adr.: N. 
108 Abendpoft. 19m3,10X 


Partner verlangt mit einigen hundert Dollars, 
um nachweisbar neuen Metallartitel zu fabriziren; 
um Patent eingelommen. 85 Lincoln Üvenue. 


Partner geiucht für neuen Fiih- und Delifat- 
ejien:Store. WAdr.: 9. 420, Abendpoft. fajon 
Verlangt: Barbier oder ein Mann, der daS Ge: 
ſchäft erlernen will, kann als Partner in ein gut— 
gehendes Geſchäſt eintreten. Adr.: Warner, 900 S. 
Lawndale Avenue. 15m3,6t,£ 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter Ddieier Rubrif 2 Cents das Mort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoft*= 
Gebäudes, 173—175 TFrifth Ape., Gde Monroe Str. 
Ungefähr 40 Ouadratfuß Wodenflähe. Dampf: 
heizung, Verfonen: und Frasht:Elevator. Nähere 
Auskunft in der Office der „Abendpojt“. 2 


gu bermiethen: Store, jeit vier Jahren Grocerd 
und Market, jofort oder zum 1. Mai. 241 Lit 37. 
Etr., nahe Grand Boulevard. 


gu vermietyen: Mödlirtes 4egimmer lat zu 
Gurem eigenen Preis. 1205 NR. Halfteo Straße, 
x 2 
Ylat 2. | 
— — — —— — — — — * 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Verlangt: Koftgänger (Herr) bei Wittwe. 572 
Urmitage Ave, nabe Milwaufee Ave, 
Zimmer; 
Str., 2. 

jajon 


Bu bermiethen: reumdliches, reines 
Dampfheizung; billig. 19 Cait Huron 
Stod 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes Zimmer mit 
Ga2 und Bad, im’ Privatfamilie, nahe Center Str.» 
Hohbahnftation. 294 Dayton Str., Top Flat. 

jafo 

Zu vermiethen: Schönes, möblirtes yront-Bett- 
zimmer; Dampfheizung, an rejpeftable Herren, 
nahe Hohbahn. 186 Genter Str., 1. Flat, Front. 


— — — — — — —— — 
Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wohnung von vier 
Yyamilie auf der 


Eine, 
eine Heine 
richten: 


miethen geſucht: 
hellen Zimmern für 
Weſtſeite. Briefe zu Bondy Reſtaurant, 
28 State Str. faio 


— — — — — — — En nenn Son 


Zu 


Aerztlid;es. 
(Anzeigen unter dicjer Nubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Pakor Kneipp Natur = Heilanftalt. 

Rheumatismus: chroniſche Kranke, beſonders 
Haut-, Harn-, Nieren-, Blaſe-, Geſchlechts-Krank— 
heiten, Lungen-, Herz-⸗, Magen-, Leber-, Blut- 
Männer- und Frauenleiden, werden raſch 
auf Dauer kürirt, ohne Medizin und 
ohne Operationen. 

Unterſuchung frei — nebſt gutem Rath. 
Naturgemäße Koſt — helle Zimmer — mäßige Preiſe. 
Dr. Rothihild, Direktor, 2Ull1 Wabajh Ave., Chicago. 

Sjan, ſondido,* 


Naturheil- und Dampf-Bade-Anſtalt, 
1162 Weit 12. Straße, nahe Weftern Avenue. 
Eutihieden unfehlbares Mittel gegen Rheumatis= 
mus, Xombago, Xeber:, Nieren:z, Magen: und alle 
anderen Krankheiten. 
181n3,6t% 


Dr. Koeffsel (deuticer Arzt), Spezialift für 
Putz, Nerven:, Magens, Leber:, Nieren, Dlajenz u. 
Privattrantheiten. Für cine jchnelle und gründliche 
Heilung verfäume man nicht, fofort bei mir vorzus 
fprehen. (Behandlung diskret). Dr. Koejjel, 191— 
193 ©. Clark Str., zwifchen Monroe und Yldams. 
Office-Zeit: 9 Uhr Morgens bis 8 Ubr Abends; 
Eonntags von 10 bis 3 llhr. 4ıny,ImX 


Herman Potitod, Hpdropath. 


Icure Pile Remedy Drua Co. hilft Euch und 
heilt die ſchwierigſten Fälle von Hämorrhoiden. 
Natur-Heilmittel. Preis 82.00. Verſandt nach irgend 
einer Adtefje. Office: 1495 Newport Ape., Chicago. 
nn 

Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Ah Loni?, mein Dad ledt! Schreibt nur cine 
Poitfarte und wir werden Guch Geld triparın. — 
Anglo American Roofing Co., 792 W. Chicago Ave. 

Imz,frjonini, imo 


— — — — — — — — 
Finanzielles. 


(Anzeinen unter diefer Nubrit 2 Gent3 das Bort.ı 


Ge!d zu verleihen. 3 
Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien: bon 
4 Prozent an ohne Kommiliion, und bezahlt jänmt: 
üche Uinfoften jelbit. Dreifah fichere Hppothelen zum 
Verkauf fter3 an Hand. PBormittags: 44) Augufta 
Str., nahe Hoyne Ave. Naym.: Unity Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. löiep,X* 


° Wartende Kunden mit müßigen Fonds machen 
8 möglid, dab wir Anleihen auf bebaute Grund: 
üde und für Neubauten in allen Stadttheilen und 
Werden Norftädten zu Den miedrigften Sinjen 
Kohn WB. Foeriter & Go., 145 La Salle 


anbieten. 
2m3,X* 


Straße. Telephon Zentral 1730. 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthumn 
zu den niedrigften Raten. 

Erſte Hypothete, 
Richard A. Koch & 


zu verlaufen. 
o., 9 Waſhington Str. 
löju,X* 


Greenebaum Son, Banters, 
Verleihen G:ld auf Grundeigentyum und zum Bauen, 
Niedriger Zinsfur. 

Sichere Grite Mortgage3 in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grumdeigenthum zu verfaufen. 
83 und 5 Dearborn Sttraße. 


Darlehen auf zweite Hppothefen auf Grundeigen: 
tbum prompt bejorgt, 14 der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon,. 112 S. Elarf Str., Zimmer 504. 

12m;,1m,X 


Zu leihen gejuht: $2000 für 5 Jahre, zu 6 Pro: 
zent, auf ein meucs Pridhaus, werth mehr ala das 
Doppelte. Adr.: D. 4 Abendpoft. 

18,19,20,21,22,23u13 


Zu verleihen: PBrivatgelder zu billigen Sinien: 
f&reibt, werde vorjprehen. Adr.: D. 217 Ubenppoft. 
ı- 10nov,X* 
Zu feihen gefucht: $1500 auf neues Frame-Haus; 
— — = en DE Be n uf 5 
ahre ro dr.: U. endpoft. 
— r 18;19,20,21,22, nz 
ei verleihen: $1500 und $2500 anf 1. Stelle. 
edler, 1638 Wrightinood Ape. . jajo 


ber — * der auf —— nt zul 


“r 


.  Farmländereien. u # 
verkaufen: Billig, gutes € im 


öfklhen Ajfiniboia, Prairie mit etwas Wald, aus: 
gezeichnet für Weizendau und Viehzucht; zehn Yahte 
geit; etivas freies Regierungs-Heimflätten-Land ıft 
no zu haben. Schreibt uns wegen Karten und 
Einzelheiten und billigen Erkurfionen. Gute Agen: 
ten verlangt. 3 it viel Geld im Ddieiem Xand 
zu jetzigen Preiſen. Eiſenbahn gerade fertig. — 
Spreht vor bei der Scandinavian:Ganadian Land 
Eo., Zimmer 810, 172 Waihington Str. fajo 


‚gu verlaufen: Wittiwe ift gezivungen, eine präch: 
tige 100 Uder Farm mit jhönem Haus, Ställen 
etc., M Ader unter Pflug, für $2500 zu verkaufen, 
werth 54000. Ebenfalls jchöne 40 Ader mit bübs 
ihen Haus, 3 Ställen, 10 Uder beit:lit mit Win: 
terroggen, 32 fuiltivirt, für nur 0); Theil auf 
Abihlagszablung: zwei Ernten bezahlen für die 
Farmen. Adiminiftrator, 1107 Aſhland Blod. 
ſodido 


Farmen — Wunſcht Ihr gute verbeſſerte, große 
oder kleine Farmen im jüdlihen Zentral-Mijiouri ? 
Leites Land für Obft- Ader: und Weinbau. Billig. 
Nehme vielleicht auch Chicago Grumdeigenthbum im 
Taujh. Sprecht vor bei Perry und Smalley, Zim⸗ 
mer 728, Firft National Bankzv.zuude, 


Großer Bargain, 40 Adler, Y Meile von Ei'en- 
bahnitation, gutes Haus, Stall, guter Obftgarten. 
Eriter Klajje Yand. Dies ift ein Bargain für FI. 
Springer, Wbitchal, Michigan. 

— —— — 


8000. theilweiſe baar, kaufen 294 Adler aus: 
gezeichnet verbefferte Wisconjin arm; gutes Haus; 
3 Barns; Außen-Gebaude; Pferde, Rindvieh, Ma— 
fhinetie; taujche vieleiht; 6 Stunden Fahrt von 
Chicago. Nebf, 119 Ya Salle Str. Ilmz,t&X* 

14 Ader Wisconfin Farın, 90 unter Pilug; ein 
gutes Haus, große Ställe. 8 Stüd Bich; 3 Pferde. 
Windmühle. Self:Binder. AlleDajhinerie. 6 Stuns 
den Eifenbahnfahrt von Chicago. Preis BO. Wip. 
5000. heil Baar. Nehf, 119 Ya Sale Etr. 

lömz*X 


Zu vertanfen: Haus und ein Ader Land, quter 
Qruunen, Hifterne und alle Arten Obit, beiegen 
gerade außerhalb der Grenze der Ortihaft Divight. 
Wegen voller Einzelheiten ſprecht vor oder ſchreibt 
an Fred Krug, R. &. D. Nr. 2, Gardner, Ill. 

bofrjiiontod: 


Zu vermietben: 40 Adler Farm nahe Wllegan 
Gity, Michigan, mit Front an Pinnenjee, arm, 
hard und Gebäude in beftem Zuftande Wdr.: 
- 129 Abendpoft. friafo 


Eine vollitändig eingerichtete Yarın von 215 Ader, 
gute Gebäude, alles Vieh und Mafchınerie, nabe 
Stevens Point, Wis., ift umftändebalber jehr billig 
au verfaufen. John Dorger, Grand Eentral Hotel, 
Madiion und Canal Etr. frjajon 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Gut fultivirte 
Yarmen mit jämmtlihem Inventar und Ernte. — 
Simmer 32, 119 La Salle Str. d312,didojajo* 

Zu verfaufen: 80 Ader, gute Geflügel: und Grain: 
varın, neues I-gimmer Haus; 2 PBarns; etwas 
Frucht; etwas Holzbeftand: jhöner Bahb läuft dur« 
die Farm; 4 Meilen von Raw Bam; $2200. Domn: 
ing & Gaje, Var Paw, Mid. 18—-27m;,X 


$1000, theilweife baar, kauft 100 Ader Wisconjin 
Farnız alte Gebäude: 6 Stunden Fahrt von Chi: 
cago; muß vorgerüdten Witers wegen verkaufen. 
Näheres in der Office: Nebi, 119 Xa Salle Str. 

jafonmo 





MWisconfin Yarm, 40 Ader, 25 


Zu verfaufen: i 
Näheres 


Acker klar, mit Vieh und Farmgeräthen. 

bei P. Pearſon, Spirit, Wisconſin. ſaſo 
Zu vermiethen: 100 Acker gutes Farmland auf 

ein oder drei Jahre bei John O. Kuß, Lake Sta— 

tion, Ynd., oder A. Gray, Zimmer 10, 7 Süd 

Clark Str., Chicago. ſaſo 


Häuſer, Lots, Acres und 


Zu verkaufen: Feine 
Radenzel, Elmhurſt, 


Farmen, zu guten Bargains. 
Sunes. 
Nordſeite. 

Zu verkaufen oder beinahe verfhleudert— Bradt: 
volles 2=ftödiges Bridgebäude mit zwei 5-3immer 
Wohnungen, alle neueiten Einrichtungen, Yale View, 
für PBargainpreis, $ITW. Nuguft Zorpe, Yı Oıt 
North Avenue. frja’o 


Zu kaufen gejucht: Gute 2= oder Z-ftödige Brifs 
gebäude auf der Nordjeite, Yale View oder Ras 
vensiwood, Kunden an Hand, die jofort faufen mol: 
len. Auguſt Torpe, 147 Oft North Upe Offen 
Abends. friajo 
Zu verfaufen: Acht Zimmer ftrift modernes Haus, 
elettrijhes Yicht ujw., Lot 335x124, Soyne Wpe., 
nabe Gupler Str., Preis 84500; $750 baar, Weit 
nad Verlieben. Auguft Torpe, 147 Eajt North Ave. 
jajon 


zu vertauihen: 3 Lotten an 
Aelmont Ave, gute Yage für Yaden oder Gebäus 
de, oder, dertauiche für HIftödiges Gebäude, Prif 
oder Stein, Lot 30 Fuk Frout bei 35 Fuß tief; 
Haus mnh frei fteben und Preis wird baar be: 
zahlt. Wegen Einzelheiten fragt nah bei Mrs, 
Pfeifer, 942 Seminary pe. 

Zu verfaufen:- Bom Gigentbümer, Bargain, vier 
4-Zimmer-Flat3 Frame in gutem Zuſtande, Miethe 
83060 per Jabr. Johnſon, 353 Southport Ave. 


Zu verfaufen oder 


Muß verfaufen, jebr billig, 10 Zimmer Frames 
haus an Southport_Wpe., nahe Webfter ..ve. Keine 
Agenten. Apr: DO. 518 Abendpoit. 1Sm3, 110% 


Zu verkaufen: Sehr billia, dreiitödiges Brid-Ge: 
bäude, 6 viersZimmer tylat, 583 N. Salited Sir. 
Henry Mente, 1595 Addijon pe. ftjo 

Zu verfaufen: Mehrere autzablend: Properties in 
auter Gegend zu PBargainpreijen auf Nord: umd 
Weltjeite. U. C. Tisdelle, Banker, 94 Laſalle Str. 


3u faufen gejuht: Für Baar, ein zwei: oder 
dreiſtöckiges Flat-Gebäude in gutem Zuftande, Nord: 
oder Weſtſeite. Einzelheiten zu richten au S. 753 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Gutes Haus, ſchön gelegen. 912 
Wellington WAve., nahe Lincoln Ave. Billige Bedin- 
gungen. Näheres: 254 Elybourn Avenue. 


Kordweitieite. 

Zu verfaufen: 5, 6: und 7-Bimmer Häuser mit 
allen modernen Einrichtungen, nahe drei Straßen: 
bahnen, 2ot3 find MW und 12 Fuß breit. 8200) auf: 
wärts. 1) Anzahlung, $10 monatlih. Otto Dob: 
roth, Eigenthümer, Eliton und Belmont Ave. 

frjafon 

Zu verlaufen: Für $1200, zu annchmbaren Bes 
dingungen— 4=:gimmer Kottage und Stall, Dunninz 
Str. und 48. Ave. Eigenthümer, 568 Sheffield Ave. 
Zimmer 5. 


Sübdweitieite. 

Zu verlaufen oder zu vertaujhen: Acht ſchulden— 
freie Xotten, zwijhen 100. und 101. Etr., an 
Peoria Str. Math. Katjer, 1866 N. Hoyne —* 

aſon 


Zu rerkaufen; Brick-Store, Ece, und Saloon. 
Vertauft 50 Varrel Bier den Monat. Kaiſer & Co., 
23 ©. California Ave. di—fon 


Zu verfaufen: Reue moderne 8-Zimmer NRefidenz 
mit 2 Lot3 und Bridftall, Preis 84000. 612) Wood 
Straße. 

Südſeite. 

Billig zu verkaufen: Ein modernes 6-Flat Stein⸗ 
front Baditeingebäude, ein halber od von der 6l. 
Str. Hohbahnftation, ift noch nen umd immer gut 
vermietet. Näheres unter ©. 725 Abenbpoft. 

ma317—27,X 


Verſchiedenes. 

Zu verkaufen: Ein Bargain, in einem deutſchen 
Scttlement, 4 Mods dom Mittelpunft der Stadt, 
1 XAcre beiter Garten und pracdtvoglles, neu:s, mo⸗ 
dernes 12 Zimmer Haus, $1800 wenn jofort ae= 
nommen. Woreijirt 3. Fiifon, South Haven, Mic. 
Wenn Ahr Euer Haus jchnell verfaufen oder vers 
taujhen wollt, fommt .zu uns. Nihard U. Koh & 
Go., 5 Wafhington Str. Größtes deutiches Grund: 
eigenthums⸗Geſchäft. 3ap,X* 


Verjchuldetes Grundeigentbum, gegen 
15 La Salle Straße, 
5m3,X* 


Berlangt: 
baar.. Etabl & Xewald, 
Zimmer 516. 


Geld auf Möbel n. f. w. 


!Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.‘ 
Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Vianos, Pferde, Wagen oder ir- 
aendiwelche Sicherheit oder Werth zu den alferniedrigs 
ften Raten. Wir feihen Euch das Geld nur der Sin: 
jen wegen, nicht um Gure Sadhen zu erhalten. Das 
rum _lajien ivir die Waarsa in Eurem Bejig, 
Darlehen von SO bis 820 unjere 
Spezialität. 

GE werden Heine Erfundigungen eingezogen det 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pafienden Adzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Binjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrich und reell ex fein wollt, jpredt vor bei 


⸗ Freuch, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 6. Phone Eentrai 5059. 


Darlchen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine anderen Kolten. 

$30 nur $1.50; 50 nur 2.0; 875 nur 2.50. 
$40 nur $1.75; 860 nur 2.35; $100 nur 83.00. 
Lange, etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto GE. Poelder, öffentliher Notad, 70 La Salle 
Str., Zimmer 34. Bitte fbredt vor. ot, X” 


Patentanwälte, 
Anzeigen ynier diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente—S Hüst Eure Ideen; kin Pu 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei. Etablirt 
1864, Spredftunden: 8:30 biß 4:30. Speziell: 
ftunden für Kon ion. arrangirt. Milo %. 
Steven: & &o., 163 Ranbolph Str., 

Te : Market 1131. Saupt 
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Bietet Allen Gesundheit und Kraft an. 


Allen Kranfen und Teivenden Männern und Frauen, Jungen umb Alten, Reichen und Armen wird 


dieſe d gereicht. Diejelbe ift willig und 
—— —S mehr tranten und entmut 
olfen als irgend 
der Hilfe bedarf DEE au Ne. Es 
macht keinen Unterjchied wie lange Sie 
ichon leiden, oder tie viele Doktoren 
hren Fall als unbeilbar erklärt haben. 
James ®. Kidd bat taufenden 
erfohen geholfen. Er iii be= 
mwäbrt erfunden worden. Sein Ruhm und 
ber Ruf der Heilkraft — Arzneien 
Kit im jebes zibilizierte Land gedrüngen. 
Die tauienden danibaren Patienten bon 
allen Theilen der Welt die ihm ihre Ge= 
funbhett und in mandhen Sällen ihr Beben 
verdanken, find die beiten Beweije jeiner 


Fahigkeit. 
Frei! Eeſen Sie dieſe Offerte. 


An Reiche und Arme zugleich. Es ko⸗ 
et nichts einen Berjudy zu madhen. Sie 
önnen jich ohne KRoften überzeugen. Taus 
ende haben e3 verjudit und fanden dieje 

nd ftarf genug um fie aus ben Klauen 
veripiedener Krankheiten Au zeiten: Bar 
zumttidht Sie? Vielleicht haben Sie dieſe 
Dferte ſchon zuvor geſehen und geleſen. 
Ddavon erzielten Sie keinen Nutzen. Dieſe 
allein wird ihnen sud) jest nichts helfen, 

ie Gewohnheit des Aufichiebens hat 
on manchen Mann und mande Frau in 


da3 Grab gebradjt. Bögern Sie nicht, Schrels 
ben Sie an Dr. Kidd, heichreiben Sie Jhren 
! und er wird Ihnen eine Brobebehands 
ung frei jenden. Bedenken Sie, Trrei! 
Toftet Khnen nur zwei Cents für eine Pofts 
marke. Sie fünnen banı jelber urtheilen. 
Thum Sie diefessheute und in Furzer Zeit 
werden Gie ben Tag jegnen an ben Sie zuerit 
en Dr. Kidd fchrieben. en Sie nicht dem 
Doktor alles über Ihren Gall mitzutheilen. 


Bierhunderttaujend Kranle 
haben an Dr. Kidd geichrieben. Jedes Leiden 
be3 menfhliden Körper3 wurde in jeder mögs 
lichen Eriheinung und Phafe in diejen Briefen 
beichrieben. Hat die Erfahrung, in vierhuns 
berttaufend Fällen für Sie irgend welche Bes 
deutung? &3ijt möglich dan hr Hausarzt 
nie zuvor einen Kal ähnlid dem Ihrigen 

ejehen hat. Dr. Kidd hat. Er und feine Affis 
tenten baben taufenbmal jo viel Erfahrung 
ehabt als der gewöhnliche Arzt. Erfahrung 
ft die bejte Lehrerin. Sie dürfen nicht zuge= 
ben baß jemand an Fhnen erperimentirt. Aus 
ber ganzen gl derjenigen die jich der Be= 
handlung bes Dr. Kidd anverfauten haben 
80 Brozent jofortige Befferung berichtet. Köns 
nen Sie die Gelegenheit eine Behandlung ıın= 
ter welder cht aus zehn der fchwierigiten 
Säle Hilfe fanden frei zu verjuchen vorbei 
gehen lafjen ? — 


Kuren die wundervoll ſcheinen. 
Die Tage der fabelhaften Wunder ſind vor⸗ 
über und Dr. Kidd behauptet nicht das Une 
mögliche und Wunderbare thun zu können, - ! 
dennoch jcheinen manche der Kuren die in den 
Briefen. von dankbaren Patienten erwähnt 
merben wirklich wunderbar zu fein. Die fol- 
genden Auszüge aus einigen Briefen erzählen 
ergreifende Gejchichten von langem Leiden und 
wunderbaren Heilungen. Herr U. Schwandt, 
wohnhaft No. 504 E. Mark Et., Winona, 
Minn., berihtet wie folgt: — „Ic habe be- 
zeit33 Jahre an Rheumatismus, Nieren- und 
Blafenbeichwerden gelitten, fonnte weder fit- 
en noch liegen, folde Schmerzen hatte ich im 
Kreuz. E3 gereicht mir aber jest zum Ver- 
grügen, nadıdem ich 
emptehle Ihre Heilmittel allen Leidenden.“ 


ehen konnte. 
fann 


Als ich 
Jaufen meine Geſundheit jett nicht. 
iſt gefährlich. Ehe ich Fhre Arznei befam Tonnte i 


tor gefunden habe welcher mich herftellte.“ 
Rheumatismus, Nierenleiden 


äbig Allen ur Gejunbheit und Kraft 
ten 
eine andere menfhlihe Hand. Diejelbe it bereit 


eine kurze Zeit Ihre > — meine völlige Geſundheit zu berichten. Ich 
rau 9 
Middletomn, D., ichreibt :—"Fch teile Ihnen Hierdurd) mit dag ich von einer Tangwierigen Kranktheit duch 
Im Medizin völlig geheilt bin. Mein Magen war fo ſchwa 
erz Elopfte furhtbas und jo wie das ſchlug klopfte es auch im Kopf. Ich war jo matt daß ich nich: mehr 
1 { mit Shrer Medizin anfing habe ich 105 Bfund gewogen, jest wiege ich 126 Pfund, 
30 —— Frau Dr. James W. Kidds Medizinen empfehlen und gebe gerne Auskunft.” Frau 
ath. Siebeder, Maufton, Yuncau Co., Wis, berichtet eine wunderbare Heilung: — „Zaufend Dollar 
Benn Sie mid vor einem Fahr gefehen hätten, hätten Sie gefagt das 
i am. For faum gehen oder liegen. 3 find jeht 25 Jahre da 
ich leidend bin und habe während diefer Zeit viel Geld weggeichmifien. Gott fei Dant, dan ic) einen Dof- 
underte Briefe diefer Art von Männern und Yrauen die bon 
N j fi Herzkrankheit, Theilweifer Lähmung, Blafentranfheit, Magen- und Einge- 
weidebeihtwerden, Hämorrhoiden, Katarch, Bronchitis, Lungenihwäde, Aftyma, hroniihem Hujten, Nere 


Eri ihre e Gefunbhelfpete 
tlangung Ihrer Ge er⸗ 
— einem geler Nlefer Beitichrift 


— 
—— 


— — 
—— 


— — — 


—E im 


oder Brom Set —— 


udeten ſich ſeine Vorſchläge zur 

tgoldung des Seewaſſers: durch 
Eindampfen ſollte zuerſt der größte 
Theil des Natriumchlorids zum Aus—⸗ 
kriſtalliſiren gebracht werden; die vom 
Kochſalz möglichſt befreite Lauge ſtellt 
dann ungefähr 2 Proz. des urſprüng— 
lichen Waſſers dar und enthält neben 
Chloriden und Sulfaten des Magne— 
ſiums und Kaliums das an Brom 
oder Jod gebundene Gold. 10 Liter 
dieſer Lauge ſollten nach Pack das ge— 
ſammte Gold von 100 T. Meerwaſſer 
enthalten. Ob und inwieweit dieſe 
wohl ausſchließlich auf theoretiſche Er—⸗ 
wägungen gegründeten Angaben durch 
die Praxis beſtätigt werden, iſt aber 
niemals feſtgeſtellt worden. 

Erklärlicherweiſe hat ſich auch die 
ſchwindelhafte Spekulation dieſer An— 
gelegenheit bemächtigt und einige ganz 
wunderbare, echt amerikaniſche Blü— 
then gezeitigt. So bildete ſich im 
Jahre Wos in Quebek unter der Ae— 
gide des Paſtors P. F. Jernegan die 
„Electric Marine Salt Company“ 
zur Entgoldung des Seemwafferd nad 
einem von dem Pajtor entvedten, aber 
ftreng geheim gehaltenen Verfahren. 
Nachdem recht nennensmwerthe Trans— 
aftionen in den Aktien diefer Gefell- 
Tchaft jtattgefunden hatten, verfhwand 
der göttliche Erfinder und Gründer 
plötlich auf Nimmermiederfehen und 
überließ die geprellten Aktionäre ihrem 
Schidfale.. Während der lebten zehn 
Sabre find periodifh) immer mieder 
Mittheilungen über ven Goldgehalt 
des Meerwaffer® aufgetaudht, zum 
Theil mit recht widerſprechenden An— 
gaben. ch felbit hatte vor etwa drei 
Sahren Gelegenheit, auf Veranlafjung 


: eine Brüffeler Gelehrten mich für die 


Frage zu intereffiren, und zwar fpe- 
stell in Bezug auf das Walfer des 
Biskayiſchen Meerbuſens. Die das 
mals ausgeführten Unterſuchungen 
haben mich zu der Ueberzeugung ge— 
bracht, daß der Goldgehalt dieſes 


Waſſers keinesfalls mehr als einen 
Bruchtheil eines mg, alſo weniger als 
Grain für 1T. beträgt. Die That— 


innie Schmidt, wohnhaft No. 517 Erawford St. 


daß ich nichts mehr eſſen konnte. Mein 


— — —— — —— — 


voſität, Frauenkrantheiten, Lumbago, Hautkrankheiten, Skrofeln, Unreinem Blut, Allgemeiner 
u. |. ıw. geheilt wurden beweifen des Dotkors —— Fon: — a 
Allen Frei. 


Die freigebige Natur de& Doktor, fein rechtichaffener Sinn umd fein Glauben an feine Heilmitte 
werben Elar gezeigt bucch feine Liberale Offerte eine freie Behandlung zu —— Alles was — —8 — 


die Worte höchſten Lobes von Anderen, würden nicht jeden Leidenden überzeugen. 
jeden darum fragenden eine Verjuhsbehandlung abjolut frei anbietet, fol : 
enn Gie irgendwie frank und leivend find geben Sie ihm eine Gelegenheit Sie zu heilen. 

unde Er hat jchon Hunderte jolher Fälle geheilt. Sie,dü 

Sie fünnen nichts verlieren. 


nicht weil Sie meinen Khr Fall fei unheilbar. 
denBweifel nicht auffommen oben 


Gie heute und geben Sie dem Doktor eine Beichrei ung Ihres 


Wenn er jedod) einem 
te aller Zweifel bejeitigt jein. 
ögern Sie 


„Sie haben alfes zu gewinnen. Schreiben 
Falles, oder jagen Sie ihm .von welder 


Krankheit Sie geheilt werden wollen. Gie werden die freie Behandlung bei ungehender Koft, portofrei, 


erhalten. Keine Nachnahme, 


(©. ©. D.) ober anderer Fang. Aorefjiren Sie 


Dr. James WB. Kidd, Box 1005 Fort Wahne, Ind. 


Naturkunde und Technik. 


Der menfhliche Körper als Eiektrizitätse 
quelle. 


Spntereffante Beobachtungen theilt 
Profefjor Sommer aus Giehen in der 
Deutjchen medizinifchen Wochenschrift 
mit. E3 handelt ji), wie Sommer in 
der Weberfehrift zu feiner Veröffentli- 
hung felbft angibt, um „Lichterfchei> 
nungen nach Reibung der menfchlichen 
Haut mit Ölühlampen“. Wie fo häufig, 
wurde auch Profejfor Sommer ganz 
zufällig auf feine Beobadhtung ge— 
bracht. Als er eines Nachts, um Licht 
zu jchlagen, nach der eleftrifchenLampe 
griff, bemerkte er, Daß bei der Berüh- 
rung feiner Hand mit der Glasbirne 
an diejer Lichterfcheinungen auftraten, 
die mie ein Lichtnebel ausjahen und 
Theile der Birn: fo mie feine Finger 
echelltien — und das, noch ehe der elef- 
trifhe Strom gefhloffen war. Som: 
mer fonnte die merkwürdige Erfchei- 
nung durch Reiben. der eleftrifchen 
Birne mit der Hand mehrmals wieder 
berborbringen. E3 find aber nicht alle 
eletfrifchen Birnen für das Erperiment 
geeignet; bejonders verſagen ſolche, 
die längere Zeit benugt find und an 
der Sinnenfeite den befannten dunflen 
Belag mit feinen Kohlentheifchen zei: 
gen. Reibt man mit einer neuen oder 
jehr wenig gebrauchten Glühlampe. — 
obne daß metallifche Leitungen daran 
find — fräftig an der Haut, 3.3. des 
Unterarmes oder der Stirn, und hebt 
plößlich mitten in der Bewegung die 
Lampe von der Haut ab, fo entfteht in 
ber Lampe eine Tichterfcheinung. Hebt 
man nad) der Reibung die Zampe ab 
und hält jie mit plößlicher Haltung 
ftill, fo fieht man deutlich ihren Um- 
riß, an welchem befonders die Glas- 
fpite ind Auge fällt, erleuchtet, mwäh- 
rend fich in dverMitte derfelben ein bel: 
ler Lichtfled zeigt. Neibt man’ ‘die 
Lampe an einer Stelle, etwa am Un- 
terarm, und hält fie hierauf, an. eine 

' andere Körperjtelle, 3. B. an, die Wan- 
ge, fo entiteht bei der Berührung auch 
ohne weitere Reibung eine Lichterfchei- 
nung, welche einen Theil des Gefichts 
erhellt. Haucht man eine Qampe, die 
an einer Körperitele gerieben word 
ift, jtark an, jo entjteht eine deutliche 
Eichterfcheinung. Profeffor Sommer 
g:aubt ganz entihieben annehmen zu 
dürfen, daß fich hierbei Voraänge ab- 
fpielen, die zum Theil als phyfiologi- 
ſche, alſo als dem menſchlichen oder 
ihieriſchen Organismus zugehörige zu 
erklären find. Weitere Verfuche zeigten 
übrigens, daß e3 fi um photogras 
phiſch wirkſame Vorgänge handelt. 
Bei vergleichenver Prüfung eraab fich, 

'. bab die gleichen Erjcheinungen nicht 
nur beim Reiben ander Haut, fondern 


auch beim Besen an anderen — — 


‚1884 gemacht. 


pbofifalifche Naturerfcheinung, die uns 
ter befonderen Bedingungen auh am 
menjchlichen Körper auftritt. 


Kiejelfteine im Dogelmagen. 


Es iſt eine allgemein befannte That- 
fache, daß förnerfreffende Vögel, in3- 
befondere unfere Hühner, Kleine Kie- 
jelfteine in reichlicher Menge neben ih- 
rem Futter zu fich nehmen, und die 
Aıficht der Zoologen geht ſchon längſt 
dahin, die Aufnahme der Beimifchung 
jet nicht zufällig oder etiva gar ein Alt, 
der Gedantenlofigfeit des Indivi— 
duums, jondern müffe aus den Be- 
dürfnijfen der Verdauungsthätigkeit 
erflärt werben. Offenbar jedoch ijt e3 
jehr fraglid, ob die Mäftungstechnif 
aus dem Kiefelzufat einen Wortheil 
ziehen fann.-Dieje Frage ift nunmehr 
von WU. Zaitſchek in Budapeſt durch 
Fütterungsperfudhe an zwölf Hühnern 
entſchieden worden. Die Thiere wur— 
den, wie der en berichtet, jo 
in zwei Gruppen getheilt, daß die eine 
Mai3- und Kiefeltärner, die andere je- 
bo nur Mais zu freifen befam. Das 
Gewicht der Kiefel betrug etwa 0.02 
bis 0.24 Gr. ‚Nachdem der Verfud 
21, Monat fortgefegt war, murben 
die Hühner gefhladhtet und Die Ver- 
dauungswege geöffnet, Der Befund 
war infofern böchft überrajchend, als 
im Musfelmagen beider Gruppen Kie- 
felförner gefunden murben, freilich 
dem Gewicht nach bei den Thieren der 
eriten Gruppe etwa doppelt joviel wie 
bei denjenigen der zweiten. "Hieraus 
Gcht hervor, daß der genannte Ab- 
jchnitt des Verbauungsfanals mit ei= 
ner Vorrichtung verfehen fein muß, 
durch melche eine völlige Entfernung 
der anjcheinend zur Zerkleinerung ber 
Nahrung dienenden Kiefel verhindert 
wird, und die e8 den Thieren gejtattet, 
die vorgefundenen Kiefelförperchen 
über Monate unverfehtt im Magen 
zurüdzuhalten. Diefe interejfanten 
Derfuche zeigen, daß die Züchtung mit 
einem abjichtlihen Zufag von Kiefel 
zum Futter feinen befonderen Bor: 
theil erreicht, da die Mäjtungspertode 
höchitens einen Zeitraum von 15 Ta 
gen umfaßt, mährend melcher Zeit 
der. Magen jtet8 fo viel Steinchen ent» 
halt, als zur Zerkleinerung der Nab- 
tung ermwünjht und nöthig find. 


Gold. im Meerwaflr. 


Ueber diefes Ihema fchreibt Dr. 3. 
Zoeny in der „Chemiferzeitung“ (Her- 
ausgeber Prof. Dr. ©. Kraufe in 
Eöthen): „Die erften in neuerer Zeit 
durh analytifche Unterfuchungen be= 
legten Angaben über ben Goldgehaft. 
des Meerwafjerd wurden meines Wif> 
fens von W. Pad, Chergiter in ber 
Münze in San —— im Jahre 


4 


1% 


fade, daß Sir William Ramfay für 
das Problem gewonnen ift, bietet je= 
denfall3 eine Gewähr dafür, daß die 
Frage der praftifchen und gewinn— 
bringenden Entgoldung de3 Meer- 
maffers nunmehr in ein afutes Gta- 
dium eingetreten ft und in abfeh- 
barer Zeit im günftigen oder ungün= 
ftigen Sinne entfchieden werben wird. 
Die Wirfung des Alfohols auf das Herz. 


Ueber den Einfluß des Alfohols- auf 
die Herz- und Nerpventhätigfeit ift noch 
feine Einigung unter den Sachver- 
ftändigen erzielt worden. Die Einen 
halten ihn für ein Reizmittel, die An= 
dern für ein niederjchlagendes Mittel. 
Dr. Diron, der diefe Frage genau 
interfucht hat, betrachtet die Wirkung 
des Altohols3 im vierfadher Hinficht: 
eritens am. Gang des Bulfes, zweitens 
am Herzen jelbit, drittens an den 
Blutgefähen, viertens am Blutdrud. 
Sn Kleinen Mengen und in fehr jtarfer 
Form veranlaßt der Altohol zunächt 
eine entjchiedene Bejchleunigung des 
Bulfes, während er ihn in mehr ges 
löfter Form nicht mwefentlich beeinflußt. 
Sehr große Dofen von Altohol füh- 
ren eine Verlangfamung des Pulfes 
herbei. Die befehleunigende Wirkung 
hängt ab vom Reiz auf die Schleim- 
baute des Munde und des Magens 
und ift zu vergleichen mit dem Ein- 
fluß von Ammoniaf oder, von ber= 
brannten Federn, obgleich erheblich 
ftärfer. In zu großen Mengen lähmt 
der Alkohol die Thätigfeit des Rüden- 
marks, Das Herz zieht fich nach Auf- 
nahme von Alkohol fräftiger zufam- 
men, ebenfo die inneren Blutgefäße, jo 
daß das Blut mehr nad) der Haut hin 
getrieben wird und eine Röthung der 
Oberfläche des Körpers herbeiführt. 
Der Blutdrud wird infolge der Zus 
fammenziehung der inneren Gefäße 
und des Anreize auf die Herzthätig- 
feit geſteigert. 

Dr. Diron zieht aus feinen Beob- 
achtungen den Schluß, daß Kleine 
Mengen von ftarfem Alkohol durch 
ihre Reizwirfung auf da3 Herz und 
durch . die, fonjtigen genannten Ein— 
flüffe in Fällen von Ohnmadt und 
großer rmattung ausgezeichnete 
Dienfte leiften. In fehr gelöften Zu- 
ftand fallt diefe Wirkung de3 Wlfo- 
bol3 fort, aber er fan zur Ernährung 
mitiwirten, indem er bie Rolle ber 

stärke übernimmt und die Körper: 
wärme aufrecht erhält. In zu großen 
Dofen ift er in allen Fällen jchädlich, 
ba er dann gerade zu einer Ermat- 
tung der Herzthätigfeit Anlap gibt. 


"Immerhin ijt biefes neuefte Refultat 


der Altoholforfhung bemerfensiwerth, 
wenn e3 auch dem TYFanatismuß ge= 
wiſſer Abjtinenzler nicht gelegen fom- 
men wird. 


— Kindermund. — Der Papa bon 
Klein-Xishbeth hat fich einen heftigen 
Katarrh zugezogen. Ein auter Be- 
fannter des Papas erfundiat fich bei 
Klein-Lishbeth nach des Vaterd Erge- 
ben. „Dante,“ fnirt die Gefragte, „dem 
Papa ‚geht e8 wieder aanz gut, aber 
jet hat meine liebe Mama einen Jo 
ftarfen Kater.“ 


rei. 


Rheumatistuus 


Krankel 


Für Ahenmatismus, den Glü vieler 
Samilien, habe ich a ber Welt entdedtt, 
218 Pest wie an Gate au All 


ein 


| Tene Sceidungsnorfagen. 


Bewirfen einen Andrang von zits 
meiſt linderloſen Ehemüden. 


Frau Dr. Seller ſiegt. 


— 


Stau verzichtet auf $2400 Nährgeld, da fie 
einen nenen Gatten gefunden hat. — 
Solomons neue Hofe und die „paßhafe 
ten” Schneider. 


Die Folge der in der Legislatur be- 
antragten Gefege zur Verfchärfung der 
Scheidungsbedingungen infofern, als 
dem jchuldigen Theil gejchiedener 
Paare die Wiederverheirathung inner= 
halb eines Jahres verboten wird, war 
ein gewaltiger Andrang von Schei- 
duntgsklagen. Nicht weniger als ‘65 
wurden in der legten Woche in den 
biefigen Gerichten eingereicht, und über 
die Hälfte derjelben war auf bösmilli- 
ges DBerlaffen begründet; “achtzehn 
ftüßten fih auf Mikhandlungen, und 
die übrigen auf Doppelehe, Ehebrud), 
Irunffucht und Verurtheilung wegen 
Verbrechen. Nur neunzehn der fla= 
genden Eheleute hatten Kinder, in3= 
gefammt 34. ®° 

Richter Tuley entband Dr. Chas. 
M. Robertfon geftern von der im Nov, 
1903 ihm auferlegten Verpflichtung, 
feiner Gattin $200 den Monat Nähr- 
geld zu bezahlen, weil fie in New York 
in Henry Edward Ahern einen neuen 
Gatten-gefunden hat. Die Robertfonz 
hatten 1889 in Bloomington, Nebr., 
geheirathet, lande in Dapenport, Ya., 
und jchlieglih in Evanfton gewohnt. 
Der Mann wurdevon feiner Frau al 
graufam und ein Hypochonder gejdhil- 
dert. Am M-tronole Hotel trennten 
fie ih. Die Frau 30q nach dem Diten, 
und Dr. Robertfon nad) dem „Ealu= 
met lub.“ x 

„Eure Mutter ift eine alte Schad)- 
tel, Euer Vater ein vollfommenes Bild 
bor. Männlichkeit,“ fol Frant 3. Me- 
duna über feine Gattin, Marie, zu 
den acht Kindern des Paares gejagt 
haben, wie die Frau in ihrer Gegen 
Hage auf das Sceidungsgejucd des 
Mannes angibt. In den 25 Jahren 
der Ehe hat der Mann feine Frau 
häufig aufgefordert, jo heift e3 wenig- 
jtens in der Klagefchrift, ven Tod zu 
fuchen, und einmal drang er angeblich 
mit einem }Fleifchermefler auf fie ein. 
Bei einer anderen Gelegenheit foll er 
fie biß zur Bewußtlofigkeit geprügelt 
haben, fo daß die kleinen Kinder vor 
Chhred in lautes Jammergefhrei aus: 
braden. Die Frau bittet auch um 
Nährgeld. Die Gegenkflage wutde ge= 
ftern im Kreisgericht hinterlegt. 

zrau Kate N. Vaughn von Daf 
Parf hat, wie fie in ihrer gejtern er=- 
hobenen Klage auf Scheidung von 
Edwin M. Vaughn jagt, vor drei Yah- 
ten bereit3 eine gleiche Klage zurüd- 
gezogen, weil ihr Mann Beflerung ge: 
lobte. Er fol aber bald in die alten 
Gewohnheiten zurücverfallen fein und 
fie im Bett fo häufig mißhandelt 
haben, daß fie mitten in der Nacht 
aufftand und fich neben der Thür nie- 
derfauerte, um gleich flüchten zu fön= 
nen. - Einmal warf er angeblich die 
Uhr und Kochgejchirr hinter ihr her, 
überhaupt fol er häufig dag Gefchirr 
zertrümmert haben. Die Frau bittet 
um Obhut der vier Kinder. 

Der Maler Franz B. Aulich ift im 
legten Jahre von feiner Frau Mabel 
gejhieden morden. Die Frau erhielt 
damal3 ihre jechsjährige Tochter zu= 
gefprochen, und ihr Mann überließ ihr 
das Wohnhaus Nr. 1170 Wafhington 
Boul. Nett aber Hat Aulich einen 
Prozeß angeitrengt, um in den Befit 
feiner Tochter zu fommen. Geine 
Gründe für fein Verlangen laufen 
darauf hinaus, daß feine gefchievene 
Frau feine pafjende Perfönlichkeit fei, 
die Erziehung der Kleinen zu leiten. 
Er behauptet, daß die Mutter dag 
Kind allein läßt, während fie Tanz» 
bergnügungen nachgeht, da fie fich be— 
raufcht und die Gefellfchaft von zmei- 
felhaften Frauenzimmern aufjucht. 
Aulich bejchmwert fich ferner, daß ihm 
feine Tochter nicht regelmäßig zuge- 
führt wird, wie e3 das Scheibungs- 
befret borfchreibt, und daß die Mutter 
das Kind fnitematifch gegen ihn einzu= 
nehmen jtrebt. Weiter bejagt bie 
Klageſchrift, daß Frau Aulich fi in 
ihren Entichlüffen und Handlungen 
durch fo alberne Drafel beeinfluffen 
läßt, daß an ihrem gefunden Verftand 
gezmweifelt werden muß. 

Yrau Minnie Kohnfon, welche den 
angeblich geiftigq unentwidelten Sohn 
des Detroiter Wagenfabrilanten %. 3. 
Johnſon jogin ihr Garn verftridt 
haben joll, daß er fich mit ihr trauen 
ließ, bat. jet im Kreisgericht ihre 
Antwort eingereiht auf den Antrkg 
ihres jungen Ehemannes, die Ehe für 
ungiltig zu erflären. Gie leugnet, den 

Jungen Mann verfolat zu haben. ‘m 
Gegentheil fei er ihr gefolgt, als fie 
fein väterlichesg Haus verlaffen* habe, 
und auf feinen Wunfch fei fie ihm nad 
Chicago nachgereift. Frau Johnſon 
behauptet ferner, ihr Alter bei der Er- 
wirkung der Heirathslizens richtig an= 
gegeben zu haben, und ihr Mann, fagt 
fie, fei geiftig völlig entiwidelt. F 

Joſephh Splomon, Taylor und 
Sohnjon Str., brachte gejtern Nach: 
mitiag den Kundenfchneidern- Y. Eins 
ftein und Daniel Waller, Nr. 150 ®; 
Madifon Str., fine von ihnen gekaufte 
neue Hofe wieder, daneit fie verändert 
werde. Man, beranläßfe ihn, Rod, 

N abzulegen und führte 
ihn zur Vorn ng der Veränderung 
in ben Hintertheil des Ladens. Als er 
fpätet die Wefte an wollte, waren 
füllt, auf- 


* ‚unb bie 
ö en J 


ich mit Waſſer ge⸗ 
: in ben Hut, war | zu 5 
D a Pe f 


RE PER > EEE NENOERR. = 


für Kinder- Schuhe, 


Dongola und Patent Tip, 
Schnürzizacon, Größen nur 
6 bis 8, reguläre $1.25 
Werthe. 


Kurzwaaren 


Brooks Nähfaden’ 
ulle Farben 


Univerjal — 
Gotton Darners, 
per Padet 


Haarnadeln großer 
/ Eube für 


—X 
Toilet⸗Radeln, 100 4 
mwoblgezüblt, Cube.... 


Strumpfhalter für 


Kinder 
die Yard 


30⸗zöll. reinwoll. 
Caſhmere,“ 


alle Schattirungen 
dieſer Saiſon, Bd. 


22c 


Shirt-Waiits 


45 Desend Lawı Shirt 
Raifts für Damen, mit 
Epigen und Ctiderei bes 
fegt, tuded und plaited, 
$2.00 Werth, 


980 


50 Dutzend weiße Shirt⸗ 
waiſts für Damen, alle 
Größen, $6.00 Werth, 


49e 


Extra 
Gingham, 
per Yard 


zeug — 
per Yard 


10 St. 


nur 


feln, 


Royal 
48c Werth, 


bor diefem verantworten müffen. ©o- 
lomon verlangt Schadenerfah. 

Am 2. Auguft 1903 Hatten fie in 
St. Yefeph geheirathet, der Briefträ- 
ger Augujt Schemmel und feine May. 
Geftern hat diefe im Superiorgericht 
auf Scheidung geflagt, weil der Gatte 
fie einmal angeblih in ihrem Heim 
über einen Koffer geworfen hat, fo 
dat Tte zwei Rippen brad, und am 9. 
Sanuar d. %. auf den NRepolverfauf 
ausging, um der Klägerin, mie jie we— 
nigftend jagt, daS Lebenslicht auszu— 
blafen. Das Paar wohnt 182 On- 
tario Str. 

Nach dreiftündiger Beratung ha— 
ben die Gefchworenen in Richter Bren- 
tanos Gerichtsfaal gejtern die Klage 
der Frau Rofie G. Heller auf Schei- 
dung von Dr. Chas. Heller, 
Grand Boulevard, zu Gunjten der 
Frau entfchieden und diefer auch das 
der Ehe entfproffene dreijährige Mäd- 
hen zugefprohen. Mabel Peapen, 
6639 Kadfon Une, hatte auf dem 
Zeugenftande ausgefagt, dak Dr. 
Heller Tich ihr al3 angeblich unver- 
heiratheter Mann genähert habe. 


[in 
Der Grundeigenthumsmarft. 


(Fortfegung von der 4. Seite.) 


von Wabafh Avenue und Ref Court, ift 
regiftrirt worden. Der Vertrag läuft für 25 
Sahre dom 10. Febr. d. 3., zu $10,750 
Grundpadht. Das zu ertichtnde Gebäude 
muß wenigitens $60,000 foften. Die in Bes 
traht fommenden Landwerthe jind $2,590 
per Fuß Wabaſh Ave. Front und $l5 per 
Quadratfuß. 

Verkäufe von größeren Flat- und Apart— 
ment⸗Liegenſchaften während der Woche wa— 
ren: Dreiſtöckiges Store- und Flatgebäude 
mit 25 bei 100 Fuß an der Nordweſt-Ecke 
von W. Madifon und Ann Str., $26,000; 
dreiftödiges Store= und Trlatgebäude nfit 100 
bei 125 Zuß an der Südojt-Ede von Pau 
lina und Rolf Str., $35,000; dreiftöcdiges 
Gebäude mit 49 bei 125 Fub an der Nordoft- 
Ede von Humboldt Blod. und Humboldt 
Str., $23,000; dreiftödiges Gebäude mit 48 
bei 126 Fuß an der Südweit-Ede von Arte: 
fian Ave. und LeMoyne Str., $22,000; drei: 
ftödiges Gebäude mit 50 bei 130 Fuß an 
Galumet Ave., jüdlic) von 48. Str., $30,000; 
vierftödiges Lanphere Aparimenthaus mit 
181 bei 145 Jub an Monroe Uve., zwiſchen 
66. und 67. Str., 890,000; dreiftödiges Ge= 
bäude mit 100 bei 175 Fuß an Railroad 
Ave., jüblih von 71. Str., Zwangsverfauf, 
422,500; dreiftöcdiges Stores und Flatgebäu=s 
de mit 75- bei 207 Fuß an 47. Str., weitlich 
von Woodlawn Ave., 320,000. 


Zahl und Betrag der während der Wod)e 

regiftrirten Pfandbriefe ftellen jich wie folgt: 
Behte Wehe ...uu00n0nnn0.. Hal 
Vorhergehende Woche ..... 375 

1%04 31 


1900 

Die Chicago Title K Truſt Co. übernahm 
eine Hypothet von 83175,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent, auf die als Hotel Dieu be— 
kannte Liegenſchaft an der ren bon 
Harvard Abe. und 64. Str., 305 bei 87 Fuß 
mit neuem vierftödigem Hojpital. Tas Ge 
bände ift fürzlich mit einem Koftenaufwand 

n $250,000 vollendet worden. ” 

Die Northweitern Mutual machte ein Dar- 
Iehen von 340,000, zahlbar am 10. März 
1910, zu 48 Prozent Zinjen auf die Liegen- 
ihaft an der Nordmweit-Ede von Prairie Ave. 
und 43. Str., 90 bei 160 Fuß mit vierftödi- 
gem Apartmenthaus. Die Hypothek ift eine 
Erneuerung einer algich hohen, die vor fünf 
Sahren zu Ddemjelben- Zinsfuß gemacht 
wurde. 

Seitens einer Privat-Hypothekenbank wur— 
den zwei Ausgaben von Apartmentbonds 
übernommen. Eine derſelben beſteht aus 
$35,000 Powell Park Apartmentbonds, zahl⸗ 
bar am 4. März 1910, zu 6 Prozent, auf 79 
bei 125 Fuß an der Nordweſt-Ece von 
Powell Park und N. Weſtern Ave. und die 
andere, ift 825,000 Trumbull Apartment⸗ 
bonds zahlbar am 3. März 1910, zu 6 Pro⸗ 
zent Zinſen. 

Die State Bank of Chicago machte ein 
Darlehen. von $20,000 für drei Jahre zuS 
Prozent Zinjen, auf ein Gevieri Land, wel: 

8 von Eddie, Gornelia, Herndon Str. und 

acine Ave. begrenzt ift. 3 

Die Union Truft Co. machte ein Darlehen 

t fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf die i 1713 ®. Superior 
Str., 143 Fuk Front, mit Seitenfront von 
100 Fuß an WR. Green Str. 

Dei ante der 
am 1. — 191 


nie 


ibar 


a. 


15 


500 Xadet3 für Damen, aus Codert 
Eloth gemadt, jtrilt man-tailored, — 
mercerized gefüttert, in allen ‘arben, 
requlärer $6.00, Wertd — 83 


Muslin 


Clearwater Muslin, 


Gingham 
gute 


Haudtuchzeug 


Stevens reinleinenes 
ungebleichtes — 


2. fchwerer Blech |8 Dt. fhwere Blech Sauce 
laring Paitl, mit Bail 
Sriff, Montag 


Weiße geflochtene baum⸗ 
wollene Waſchleine 
— 50 Fuß für i 
Porzellan Suppenſchüſ⸗ 
graße Corte, mit 
ichwerem deforirt. 3 
Border, nur 

10 Dt. Geihirrihäiieln, 
Stahl 
Montag zıt.. 


4005. 


Me 


Damen: Frühjahts: Snils 


in Broadclotb und Chebviot3, Tatingefüt- 
tert, nett bejegt, CfirtS plaited und bes 
fest, alle Farben, regul. $20.00 Werth, 
Montag au 


Gores, 


Geielticaitd- und 
Promenadenhüte 


... BR 


* 35c Wth., 


für Damen. 


F genen — 
alitũt Stroh, Seide un 
— Cbiffon, alle Far— 
sc fen um) fchwarz, 
»2g. $5 Werih -— 
Montag zu 


v 2.98 


trü 
Werth, zu 


Montag 


Hausausſtattungs-Waaren 


200 Cfirts für Damen, plaited, 42 
in blauen, fhwarzen und 
braunen Cheviot® und Panamas, 
fowie Shepherd Plaids,&& 
reg. $9.50 Wertb, zu.. 


Waiititoffe 


Oxford Shirt Waliting, 
feidengeitreift 


9... 12€ 
Strumpfwaaren 


Echt ſchwarze Kinder 
e, aut. 12c 


Unterzeng 


81.00 baumwoll. geripp- 
tes Damen⸗Unterzeug — 
um zu räumen, 





BPfanne, mit lan⸗ 
gem Griff, nur 


500 ®sd. defor. Teller, 
5c 5, 6 und 7 Boll, 
Montag 


4 a — =. Ein- 

mad-Kefiel, emailli 

Montag zu 15c 
Rohal 


Nr. 8 Theekeſſel, 


Stahl emaillirt, — 
79c Wth., Montag. 


ik 


Kunden, 
Schwere 


Porzellan 


3 aijort. 


emaill., 


29e 


ſchwarz, 


Rheumatismus, 
Nervenleiden, 


Gute ſtarte Hausbeſen, 
einer an einen ge 
nur ....... 


ladirte 
rihtihanfeln, 
Montag mur 


mit fhmwerem Goldrand, 
Sarben, gesbe 
iR 52cm 
—— 
tall, beaded 
werden nie 
6 für.. 


Satin Kalbleder- 
Schuhe für Knaben 


Eolive Sohlen und Kan» 
ten, Größen 9 bi8 13, 
reguläre $1.25 Werthe. 


Gtycerine Seife, 
per Stüd 


Baderd e 
pe ae erfeifer A, 


I 
Liſterine 
per —8 
5.00 — 
Liquozone, 
für Montag. se... ‚65€ 


1.00 Grö 
—— — — 


mittel 


30⸗3öll. Bierkon 
Organd es 


Blumen⸗ und/ Kno· 
ſpen⸗Effelte, Vard 


12e 
46 
Wrappers-uud Kleder 


Vercale W ‚für 
—— — lounce, 
elegan fegt, alle ars 
ben, veg. 1.25 Werth, zu. 


59e 


Bromenndenfleider für 

< Kinden, nett D 

23c | Farben, Größen 4 Dis 14, 
$2.00 Werth, zu 


Keh⸗ 
Spucknäpfe, 


Weiß⸗Me⸗ 
Battern— 


39e 


Shwäde, Blut:, Saut: und 
Katarrh, 


Erkältungen, Herz⸗ 


Magen:, Leber: und Nieren- Krankheiten, ale 


Frauenleiden und überhaupt alle Krankheiten werden von 2 


mir behandelt. 


Fr Aller ärztlicher Rath, Unterfuchungen und ärzt- 
liche Behandlung iit frei, fowie auch je nah Bedürf— 
nik Elektrizität, Vibriren, Majliren u. ſ. w. 


Sch rechne mr für die berabreichte 
dies beläuft ji im gewöhnlichen 


und 
nicht 


Medizin 
Sülfen auf 


mehr als $1.00 die Woche, ift aljo allen Kranflen zu» 
gänglih, und follte Niemand dverfäumen, fi Rath und 
Hilfe zu holen. Komme oder fchreide mir. 


Dr. Carl Pusheck,192 Washington Str. 
Nahe Fiith Avenue, 


CSpresfiunden von 8 Ubr Vormittags bis 6 Uhr Abends. Tienjtags bi3 9 Uhr 
Abends für folhe die font nicht ablommen lönnen. Sonn- u. Feiertags geſchlofſſen. 


Der. PBuihed3 Heifmittel find hier zu haben, fowie andy Im,vielen Apotheken. 
Puſh⸗kuro Heilt alle Blut» und Nervenleiden, NRheumatismus, Ehwäde, Magen» 


und Unterleibs-Leiden u. f. w. Preis $1.00. 


Gold-Puih Yi das beite Mittel für Erfältungen, 


Suiten, Fieber u. f. w. 25c. 


25 bei 100 Fuk an der Nordiveft-Ede von 
Madifon und Ann Str, mit Stores und 
Tlatgebäude; $15,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, Theil Kaufgeld von $35,000, auf 
100 bei 125 Fuß an der Südoft-Ede von 
Paulina und Polf Str., mit Stores und 
slatgebäude; 812,000 für fünf Jahre zu 44 
Prozent, auf 75 bei 207 Fuß an 47. Str., 
weftlih von Woodların Ave., mit Store: und 
Ylatgebäude; $15,500 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 40 bei 151 Fuß an der Süd— 
weft:Cde von Tover Str. und Leland Ave., 
mit Apartmenthaus. 
* * * 

Zahl und Koften der Neubauten, für wel: 
che während der Moche Bauerlaubnißicheine 
ausgeftellt wurden, find nad Stadttheilen: 
Südſeite 72 $1,097,200 
Eelle 42 402,40 
Rordicite 416,500 
Nor dweſtſe ite 211,899 

$2,027,900 

982,459 

349,85) 

2,235,00 

1,025,860 

651,950 

x 105,900 

Für den großen Anbau an den Kaijerhof, 
260—264 Clark Str., werden jegt die Pläne 
gezeichnet. Der Grund ift befanntlich von 
Mar Teih und Karl E. Roekler auf 99 
Kahre in Grundpacht genommen worden. 
Der Neubau, dejjen Facade in Renaijjances 
Style von P. 3. Weber gezeichnet ift, joll 12 
Stod hoch werden und wird eine Grundflä= 
che von 59 bei 116 uk haben. Tie Baufo- 
ften find auf 8250,000 veranjchlagt. 

Sonftige neugeplante Gejchäfts: und as. 
brifbauten find: Achtftödiger feuerfejter 
Waarenipeiher an Jadjon Blod., öftlih von 
Halfted Str.,123 bei 178 Fuß in Grundflä- 
che, für F. W. Mefinney, $300,000;- acht= 


I ftödige Lederfabrit, Hobdie Str., nahe Eros- 


by, für Wilder & Co., 125,000; fechsftödige 
Fabrik für die Hanley-Cajey Eo., 265 bei 
190 Fuß, an Ohio Str., öftlih von Kings 
burn, $100,000; dreiftödige Tabrif an La⸗ 
Salle Str.,- füdli von 22. Str., für die Er- 
win Rice Mince Meat Co., $30,000; drei= 
ftödige Fabrik, 50 bei 78 Fuß, an 20. Place, 
weftfih von Wentmworth Ape., $35,000. 

N. W-Harria, der befannte Bankier, will 
fich im der „Millionärtolonie= in Yafe Gene- 
va ein Sommerheim bauen laflen, für wel: 
ches in Bofton die Pläne gezeichnet werden. 
Der. Bau fol $100,000 foiten. 

Für die deutfche Fatholifhe Kirche in 
Evanſton werden jest die Pläne hewheftellt. 
Das Gebäude wird Ddreiitödig, 88 bei 160 
Fuh Grundfläche, aus Brid und Stein ge: 
baut, und foll 850,000 foften. 

Die Buena Part Memorial Presbyterians 
Gemeinde läßt an Sherivan Road undMont: 
roje Foul. eine neue Kirche erbauen, Die 
&20,000 toften joll. 

An Berwyn läht die erfte Baptiften‘= Ge- 
meinde eine, meue Kirche, 123 bei 80 Fuß 
in Grundfläche, erbauen, die $30,000 koſten 
oy. 

Die Verwaltung der Northiweitern Univer- 
fity will für die Studenten ein geräumiges 


Feld für athletifche Uebiumngen einrichten lajs | 


fen, twelches einen Flächeninhalt von etwa 
20 Ucres haben \joll. Dafjelbe joll durd) eine 
12 Fuk Hohe Einfriedigung vor den Biden 
von „Naffanern“ gejchüßt jein. Die erforder: 


Aihen Bauten, wie Sitgelegenheiten ujmw., | 


werden etwa $20,000 fofien . 

’ Sie American Medical Affociation Täkt 

ihre, 101—103 Dearborn Ave. belegene An: 

Halt durch einen dreiftödigen Anbau ſowohl 

wie durch ein weiteres Stoedwerf vergrößern. 

Die Koften jind auf SO, beranichlagt. 
n Flat! und Apartments ift die Bauthä= 
eit eine äußerit regjame, 


Str., 880,000; zwei dreiſtöckige Gebäude von 
je 50 bei 64 Fuß, eines an 2103—2105 und 
das andere 2097—2099 Kenmore Ape., zu: 
fammen $40,000; zwei dreiftödige Gebäude 
von je 50 bei 50 Fuh, an Southport Woe 
und Grace Str., $40,000. Die Zahl der Heiz 
neren Gebäude non $20,000 aufwärts be= 
läuft fih auf 23, während noch bilfigere 
zahlreich find, daß jie faum noch gezählt 
Iverden. 

— — — e 


Marrıberidht, 


Chicago, den 18. März; 1006; 
(Die Breife gelten nur für den Grohhanbei). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie). 
Wintermeizefl, Nr. 2, 
Nr. 3, roth, $I.M—$L.14: Nr. 2, Hart, SI.10-- 
81.15; Nr. 3, hart, $1.05-$1.13. 
Sommerweizen Nr. 1, $LBEALIT: Ru 
2, $1.10-$1.15; Rt. 3, hart, LM 
Mais, Nr. 2, SAHMc; Nr. 2, iveih 
ER * 2 « — Nr. 3 
1; Nr. 3, weiß, ITG—I8e; Nr, 
48%4c; Nr. 4, 68. — 
Hafer, Nr. 2, 2; N tweik, ae; Nr. 
5 3l%4c; Ar 3, 


3l—31%c. 

Mehr: Winter » Patents, $5.00-85.10 His 
„Straights‘, $.80-44.0; Minnefota 
——————— 85.20-85.40; beſondere 
en, 86. 20. 

Heu (Verkauf auf den Geleiien)— Belles Ti 
$12.50-—$13.50; Nr. 1, $11.00-$12.00;. % 
Tie, $9.50-810.00; bitte, Me 1 3600 Ahr 
tie, 5 00; ditto, Rr. 1, 7 
Re. 2, 87. 7.50; Re. 3, 86.00-87.00; Ru 
4, 86.00-86.0. 

(Auf künftige Lieferung). . 

Weizen Mai, 81. 
ber, 6%. 

Mais, Mai, IN %ec; Juli, Ne; September, 
49% Cents. 


ber, 2 295%c. 
Brovifionen. 
E 1214; Juli, 


Hafer, Mai, 31%e; Juli, 314—819e; Geptem: 


3, Mai, 


la; Juli, $13.00, 
Mai, 86.95; Yuli, 


Prima, weiß, 150 

Perfection, 150 

Seabligbt, 175 

aphta 

⏑. 4 

Gafslin Oſen) ............ .. 
dv., 72 
do., 76 

Leinſamen-Oel, 
do., gereinigt .... 

Terpentin 


.u nern nnne ee ... 


Schlacht vted. 


KRindoieh. Beſte Stiere, 1400 

2555 per 2 Pa ee ee 
I—$4.0; gute bis ausge j 

Berſandt, per 100 Pfd. 
ausgeſuchte Kühe, 4.20.00; g 
mitilere Kälber, 8.0—85:0; 
fuhte Kälver, .50-%6.75; Bullen, 
ausgejuchte, 82.25—$3.90. 

Schweine: Ansgefuchte bis Hefte (I 
85.20-55.35 per 100 Bund; 
ihwere © be, 8.1 
gemijchte Maare,. 85.20-85.80; ; 
fuhte, 5.10-85.2712. 

Shäafe.  Beite ihmere Schafe, 
3.70-— 5 


‚25; gute bis 
3. "0; gute 
87.00-87.60. 
E83 murden während ber Woche 


: 61,149 Rinder, 6413 Kälber, 137,609 


Bon bier verjchidt 3 
50,353 we um © 


Mofterei-Produkie, 


Butter — 
Creainery⸗, extra, per Pfund...4 
————— ... 08 


75,252 Schafe. 
Rinder, 291 Kälber, 
Schafe. 


Rr. 1, per 
„Babies“, per 
Badwaare, fri 


Rü Bi 
abınfäfe, „Twins“, per Pfund... 
„Daiſies“ per Pfund: ooununsosen 
„Douny U T * 
3er, ...... 
Limburger, eu, ber .nun.. 
Brid, per Pfund 


.unnndsseien 


roth. 81.1 


x % 
weiß, 32-324; Gtankaed, 


ö IM; Rt. 
89.00; befies PWrai: - 


Zuli, MYr; Gepteme 


®. 


—F 


x 


— 


Hweinefleife, Meh 5 





I win, Hay? ftiek Dirt 


Heue Frühjahr Seide-Foulards 250 


Ein großer Einkauf von 30,000 Yardbs — vielleicht der größte Ge- 
Thäfts-Abichluß, der je auf einmal ftattfand. Der genaue Preis der 


Herftellung ftellte fich für die größte Seide Foulard-Fabrit in Amerika 
auf 373c die Yard. Diefe große Quantität jchließt nur ein ober zwei 
Siüde von einer Sorte ein. Dieſer Verkauf wird ſchnell räumen, 250. 


Kimonos zu 22c 


San: SKimonos, in PRolla Dot und 
 gemuifteten Entwürfen, finijhed mit 

schlicht weißen Borten, zu dem aufßerges 

wöhnlücht niedrigen Preis von 22c. 


| Shirtwaift:Suits 81 
Shirtwaifft Suit3 von guter Qualität 
Kercale, mit voller Flariüg Skirt; 
hübſch Aliped in jchlichtem Noth; der 
fpexielle Jhreig fir diefen Verkauf ift $1. 

A = 


Nainſoofk Ic 


Refter von weichem Nainfoot und Long: 
cloth, new, frische Waaren, in Län— 
gen von 1 biS 7 Yards, werth einen bes 
deutend höheren Preis, zu 9c. 


27:30U: Suitings Ic 


27zÖllige Barnygby GSuitings und Bes 
phyr Ginghams — werth bis zu 20c; und 
Arnold's Supexfine Dimitie, Swiſſes 
u. ſ. w. — zu Ik. 


36.zöll. Muslin 5e 


Ungebleichter 4:4 Muslin, prächtige Qua⸗ 
lität, und ſchwarz und weiße Crinolines, 
30 Zoll breit, — ſehr ſpeziell markirt 
zu Sc. 


Moufjeline 19c 


Seide punktirtes Mouffeline, in allen 
neueften Abend = Schattirungen, ebenfalls 
in fchwarz und weiß; durchaus tadel= 
loje Waaren, 35c = Werthe zu 10c. 


Glaccehandihuhe zu 49c 


Damen-Glace-Handjchuhe, umfajjend eins 
zelne Partien u. ausgebejj. Handjchuhe, 
alle begehrenswerth. Schattirungen; jowie 
weiße u. jchwarze; große Werthe zu 49c. 


Gummi: Sandfhuhe 


Canvad:gefütterte Gummi = Handjchuhe 
für Damen, ftart und dauerhaft, jehügen 
die Hände beim Arbeiten im Garten oder 
bei der Hausarbeit, zu 4ör. 


Sud Handtücher 10c 


Stark getvebte voll gebleichte gejäumte 
Hud + Handtücher, Größe 20 bei 42, — 
ein riefiger Eintauf direft von den Ya= 
brifanten, zu 10c. 


Bettdeden Ic 


Gefäumte gehäfelte Bettdeden, volle Grö- 

be, in Marjeilles Entwürfen; dies tft die 

Dualität, welche regulär für 1.35 ver- 
1 Lauft wird; fpeziell morgen zu 9öc, 


Net:Gardinen 7Ic 
Auffled Neb - Gardinen, mit Spiten- 
Einfag und Rand, 36 Zoll breit und 23 
Yards lang, werden morgen zum Verlauf 
offerirt per Paar zu 79. 


Berfpielt. 
Don 3%. Zobft 


Gramers Boot war den ganzen Tag 
auf Se: gewejen. Reiche Beute trug e3 
heim, als e3 feinen Bug wendete und 


Damen:Suits 


Tailor-made Suit3 von Gheviot und 
Govert, hübjche Coat und Bloufe Styles, 
die Skirt mit tiefen Fuß Plaits, jpe= 
ziel Montag für 7.95. 


Seidene Suits 9.50 


Taffeta Seide Ehirtwaift -» Suits, fehr 
effeftvoll Plaited und gejteppt, in ſchwarz 
und begehrenswerthen Farben, Montag 
zum Verkauf zu nur 9.50. 


Govert Eoat 3.75 


Kleidfame Eovert Coats, — kragenloſe 
Styles, Outlined mit ſchneidergeſtepptem 
Velvet und Cloth — ein großer Werth 
Montag zu 3.75. 


Regen-Coats 6.95 


Lange Regenröcke, garantirt, — Fly 
Front, loſer Rücken mit Inverted Plait, 
neuer Strap Gürtel, ſpeziell markirt 
Montag, zu 6.95. 


Knaben-Anzüge 1.95 


Sailor-, Buſter Brown-, Norfolk- und 
doppelbrüſtige Anzüge für Knaben, ge— 
macht von blauen und ſchwarzen Chev— 
iots, 3 bis 16 Jahre, zu 1.95. 


Nöcke und Weſten 3.50 


Reinwollene Männer-Röcke und Weſten 
von 7.50: und $10-Anzügen, Größen 33 
bis 36, Mufter find gut, aber ein jelte- 
ner Bargain zu diejem Preis, 3.50. 


Männer:Anzüge 4.75 
Reinwolfene Männer - Anzüge, Größen 
33, 34 und 35; prächtige Anzüge, die frü> 
het zu $10 verfauft wurden; jpeziell mar= 
firt um fchnell damit zu räumen, 4.75. 


Garpet:Rugs zu 87 
Fertige Brufjels Carpet NRugs, — in 
prächtigen geblümten und ovrientalifchen 
Entwürfen, Größe 9 bei 12 Fuß, Preis 
$12; Größe 6 bei 9 Fuß, Preis $7. 


Gardinen zu 49c 


Nufflev Muslin = Gardinen, gute Dauer: 
hafte Qualitäten, gejtreifte Mufter, 3 
Nards lang, reguläre 75 = Werthe — 
fpeziell morgen zu 49c. 


Hand: Bags zw 2% 


Polar Grain Leder Handtajhen — in 
ichtvarz oder braun, oval oder vieredige, 
ausgeftattet mit Börje, zu einem außer: 
gewöhnlich niedrigen Preis, 29c. 


Weduhren 50c 


Alarm = Uhren, Shutzoff Alarm mit 
Zeiger um die Gefunden anzugeben, 
durchaus zuverläfjiger Zeithalter, zu dem 
ungewöhnlich niedrigen Preis von 50c. 


Männern, die in der Vollfraft ihres 
jungen Dafeins jtanden, herriähte ftar= 
reg, trogiges Schweigen. Wenn Auge 
in Auge traf und das von Hay fcheu 
zur Seite wich, jpürte man es, e& war 
noch ein dritter im Voot, e3 ftand am 


feinen Kurs auf die heimathliche Küfte | Bug ein graufiges Gefpenft und war— 


nahm. Der alte Fifcher Cramer hät- 
te feine Freude daran gehabt, wenn er 
noch jeinen Pla am Steuer einges 
nommen ‚hätte. Run hatte er einem 
andern Fahrmann folgen müfjen über 
den breiten, Junfeln Strom in ein uns 
befanntes Land. 

Filcher Cramer war tobt und ge= 
ftern begraben worden. Die im Boot 
faßen, waren feine beiden Söhne Dirk 
und Hay. Sie ftarrten fchmweigfam 
geradeaus auf die See und hatt. 
faum einen Bli gefchmeige demn ein 
Mort für einander. Stand das Vter- 
ben de3 Vaters ne ihnen gleich 
einem Todtengeipenit? E3 war ja eine 
unheimliche Sache gemefen, ed mitan= 
aufehen, wie das kräftige Mannesle— 
ben in drei Tagen erloſch, das bis da— 
hin doch ſo ſtark und ſelbſtbewußt ſei— 
nen Platz in der kleinen Gemeinde des 
Fiſcherdorfes ausgefüllt hatte. 

Nein, das Sterben des Vaters war 
es nicht, das zwiſchen den Brüdern 
ſtand, ſondern ſein Wille. Cramer 
hatte dafür geſorgt, daß ſein letzter 
Wille ſeinen Tod überdauerte. Das 
Haus und das Boot erbte Hay, ſein 
Jüngſter, der ſeinem Herzen immer 
der nächſte geweſen war. Dirk wurde 
mit einer kleinen Summe abgefunden 
und fonnte wieder Heuer auf einem 
ber großen Handelsfchiffe nehmen tie 
bisher. 

Menn mwillft furt? fragte Hay vom 
Steuer her, ald Dirk jih an bem 
Siichbehälter in feiner Nähe zu thun 
machte. 

Dur’t Dei moll jhon tau lang? 

Das blaue Auge Dirks fuhr mit ei- 
nem fengenven Strahl über den Fra⸗ 
ger bin, der nur einen lauernden Blick 

Jur Antwort hatte, der von böſem Ge—⸗ 
wiſſen ſprach. 
Ueber den beiden, die unter demſel⸗ 
pen Mutterherzen gelegen hatten, und 
pie fich doch fo ungleich waren, tie 
Sag und Nacht, jang der laue Meit- 
ind fein Lied und ließ die Tafelage 
Mmattern und raufchen. Die breiten 
Bellen liefen hinter dem Kiel her, fie 
ben und fchoben das Boot eilenbs 
mwärt8 und maren bodh immer noch 
neller al& diefes. In rafhem Glei- 
: folgte eine der anderen ohne Ende, 


jehbar im ihrer ige 
Alles ringsum war Reber und | 


tete nur darauf, zuzupaden. 

Dirk fühlte wohl, was ihm im Rü- 
den faß und ihm mit hohler Stimme 
in die Ohren flüfterte: Man nahm dir 
bas Haus, man nahm dir das Boot, 
man will dir auch noch dein Mädchen 
rauben, die blonde Lena. Wie konnte 
fie füffen, al3 du das legte Mal in der 
Heimath warſt. Cchluchzend Hina fie 
dir am Hals, die blonde, fchöne Dirn 
und umfjchlang dich mit ihren jiarfen 
Armen, als könnte fie dich nicht laj- 
fen. Mund lag auf Mund und Bruft 
an Bruft. E3 galt für drei Jahre 
AUbfchied zu nehmen. Nun tamft du 
heim, gerade zur Zeit, um ben Vater 
au beerdigen. Das Haus, das LVoot 
märe dein gemefen vor Gele und 
Recht, du hätteft Zena an deinen Herd 
führen können, ala dein Weib, und 
nun? 

Dirk Bruft hob und fentte fi in 
fhhmweren Athemzügen, in den Schläfen 
tlopfte da3 heiße, lebendige Blut, ala 
imollte e8 die Udern fprengen. Die 
Stimme fprad meiter: Der Erb: 
fchleicher da vor dir hat die Zeit recht 
genußt. Erft der Vater! E3 mar ihm 
ein Leichtes, böfen Aramohn in teffen 
Herz zu ftreuen und ihm zuguflüftern, 
du mwarteteft nur auf feinen Tod, denn 
du fönnteft es nicht erwarten, die Lena 
zu freien. Du mwarft fern, er mar im- 
mer um ihn. Was du mollteft, wollte 
auch er. In feinem falfchen Herzen 
glühte die Leidenfchaft für dasſelbe 
Meib. Hatte er erft Haus und Boot, 
fo war dad Mädchen auch fein. Lenas 
Vater hat eine harte Hand, und fie 
felber ift viel zu Hug, um nicht zu fe- 
ben, auf melcdher Seite der Vortheil 
lag. Nun bat Hay alles, mas dein 
mar: Haus, Boot und die Lena. Du 
fannft wieder wandern. 

Dirk fprang auf, er wollte die rau— 
nende Stimme nicht mehr hören. Er 
Tchüttelte die mächtigen Glieder » und 
drüdte den Sübmefter noch tiefen in 
die Stirn, ald mollte er da3 verhaßte 
Geficht ihm gegenüber nicht mehr je- 
ben. 

Spreden mußte er. Das Schweigen 
peinigte ihn bi8 aufs Blut.. Darum 
war er boch nur hinausgefahren, er 
wollte den Bruder fragen 

108 wußte. Und Voß er ee 
alles wu D Doc), er ei 
heraus, was da 


fragen 


—* 


0:2. 
plötzlich ſo un⸗ 
vermittelt mit heiſerer Stimme herbor, 
daß Hay zufammenfuhr. Wenn id 


mit Zena einig bün. ' Jd gah nich an. 


ehr! 

De Lena? fragte Hay zurüd und 
— zu feige, die Wahrheit einzugefte- 

en. 

Mir fünd doch einig, feit ic dat let 
Mal hier wejen bün. 

So! Heft ehr denn fchon fragt? 

Ick heff anners tau dauhn haͤtt die 
acht Dag, dat ick hier bün. 

In drei Johren kann ſik vel ännern. 

Dat heff ick markt. Abers de wirn 
is min, dat du't weitſt. 

Wenn ſi di noch will! Ein hämi— 
ſches Aufleuchten begleitete die höhni— 
ſche Antwort Hays. In den Adern 
Dirks brauſte das Blut, vor den Au— 
gen wurde es dunkel und er hob die 
Fäuſte an die Schläfe, als ob er ſich 
gewaltſam zur Ruhe zwingen wollte. 
Wen will ſei denn? 

Hay ſchwieg, er duckte ſich ordent— 
lich vor dem flammenden Auge des 
Bruders. 

Nich mal den Maud heſt, die eige— 
nen Slechtigkeiten intaugeſtahn. Wer 
war giſtern tau Nachtens noch bei de 
Lena? Wer hett mit ehr flüſtert un 
kareſſirt? 

Wenn du't weitſt, woröm fragſt 
noch? 

Glöwſt du, ick lat mi wie'n Hun up 
Sid ſtöten? Hus un Boot heſt mi 
nahmen, abers de Lena is min. Ick 
wart ſei woll höden vör di un dör ehr 
Vadder. 

Hay lachte höhniſch auf: Lenas 
Vadder! Frag de Lena ſülwſt, ſei 
ward di ſeggen, dat ſei min Brut is. 
De Lena is klauk. En Mann mit Hus 
un Boot is ehr leiwer, als en Schip— 
per mit fiohundert Mark. Beim Täu— 
wen wart das Hart folt un vör der 


Tid olt. 


Dirk ſah nicht mehr und hörte 
nichts mehr. Der offene Hohn traf 
ihn mitten ins Herz. 

Schrie Jemand hinter ihm ſo gel— 
lend auf oder war er's ſelbſt? Bevor 
Hay es ſich verſah, packten ihn die 
Fäuſte des Bruders, der mit wildem 
Keuchen in ſein Ohr ſchrie: Wohr di, 
einer von uns beiden möt da runner. 

Ein furchtbarer Kampf begann. 
Sie waren beide ſtark und in harter 
Arbeit geſtählt. Hin und her taumel— 
ten ſie, und das Boot war das Spiel 
des Windes, der auch ſo merkwürdig 
unſtet in der Luft herumfuhr, als hal— 
te er Umſchau nach einem drohenden 
Feinde. Von Zeit zu Zeit ftanden db: 
Kämpfenden Bruft an Bruft und hol- 
ten feuchend den fehlenden Athem aus 
ihr hervor, während fie fich mit blut= 
unterlaufenen Augen anftierten. Dann 
begann das Ringen von neuem. Nebt 
drängte Hay mit einem nicht ızehr 
menfhlien Auffchrei den Bruder 
hart an den Bootsrand und in der 
rechten Hand jchmang er das heimlich 
geöffnete Mejjer zum todbringenden 
Stop. 

Mörder! jcehrie Dirk auf und ver=- 
fuchte der zuftoßenden Hand zu meh- 
ren. 

Da fam ein GStärferer alö er, er 
fuhr über die Meere in gemaltigem 
Zorn. Der Meftwind jprang um 
nach Nordoft, und die gellende Stimme 
des erwachten Riefen erfüllte die Waf- 
ferweite und fchrie jo furchtbar gen 
Himmel auf, al3 wolle er zum Antlä- 
ger des Brudermordes werben. 

Da jchrie ed von neuem auf, und 
ein zweiter Stoß fegte in wilden Ra= 
fen über da3 Meer und padte das 
Boot, daß das halb aereffte Segel tief 
ins Waffer tauchte. E3 mar feine Zeit 
zu verlieren. Schon traf das jcharfe 
Beil den Maft. Dirk athmete br:, 
auf, als er ihn fallen jah und das 
Boot wieder feiner Führung gehorchte. 

Die Wellen wurden zu Waflerber- 
gen, und das Boot inmitten, ein Nichts 
im MWogendrang und Sturmeöblafen. 
Dirk hielt das Steuer mit .eiferner 
Hand, bis e3 zerbrad, Hay verjuchte 
das Waffer auszufchöpfen, das mit je- 
dem neuen Brecher, der über fie dahin 
ging, das Boot wieder füllte. 

Der Sturm wurde, zum Orfan, er 
ließ alle Regifter tönen von Grundber 
an bis zu den gellenden Pfeifen. €3 
war, al3 ob die Hölle Iosgelaffen ei, 
die ihnen verfallenen Seelen mit Tri- 
umpbgeheul ir Empfang zu nehmeh, 

Der Tod fah mit im Boote, das 
Spiel war aus. Was galt ven Brü- 
bern in diefen Stunden roh Haus 
und Boot, oder die blonde, ftarfe Dir- 
ne, die ihrer beider LZiebe bejah. Sie 
tammerten ji mit aller Kraft an 
das Leben und verfuchten fich aus der 
jchweren Noth zu retten. 

Dirt band fih mit Gtriden an 
das Holzmetf, um nicht über Bord .ge- 
jpült zu werben, bevor die Branoung 
der Küfte erreicht war. Dort gedachte 
er fich den jehäumenten Waflern an— 
zubertrauen. - Vielleiht maren fie 
barmberzig und brachten ihn an3 
Land. 

Hay wollte feinem Beifpiel folgen, 
doch noch bevor er den Strid zum fe 
ften Knoten werfhlang, muchs Hinter 
feinem Rüden da3 Meer riejengroß, 
als ob die Waffer an den Himmel rei- 
chen wollten. , Ein einziger -Zodes- 
Schrei mifchte fi mit dem Getöfe. der 
über dem Boot niederbrechenden Fluth. 
Sie verfhlang Hay Cramer in ihren 
tiefen, gefräßigen Schlund. 

Aus dem Wafferwirbel tauchte das 
Boot noch einmal an das Tageslicht 
empor, e3 mar gefüllt bis zum Rande. 
Die Wucht des treibenden Sturmes 
hielt e8 noch furze Zeit über Wafler. 
Dirk fah; er mußte ven Augenblick 
nußen. Er löfte die Stride, aber nur 
um fie von neuem um einige Bretter, 
bie im gg —— und Kr 
Körper zu jhlingen, n Blick 
zur nahen Küſte werfend, v 
Bootsrand in die kochende, 
See. x — * — 
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Unfere — — macht dieſen Laden poſitiv zum anziehendſten in Chicago ſowohl in Bezug auf die Güte der Waaren, die wohlfeilen Preiſe, 
die Schönheit der Ausſtellung und die höfliche Bedienung der Kunden. 
Unſere Abſicht iſt, dieſes Ereigniß zu dem wichtigſten Verkauf für ſparſame Leute in dieſem Jahre zu machen, und daß dies erreicht 
wurde, zeigt jede Zeile dieſer Eröffnungs-Anzeige. 
Die Größe des Waarenvorraths, die Auswahl, die quotirten Preiſe in dieſem Frühjahr-Verkauf ſollten die Aufmerkſamkeit jedes klugen Käufers er— 
wecken. Wir rathen Euch dringend, dieſes Bargain-Feſt Euch zu Nutze zu machen. 


Die Ausſleſſung von 


farrirte Suits. 


Rob Roy Maid Walking Stirts, 
zwei Styles und Muſter, ſchwarz und 
grüner Panama Gewebe Stoff —jebt 


in jo großer Nachfrage — 5 98 
+ 


$7.50:Werthe zu 


abo. Jrorfels im 


Eröffnungs: Verkauf zu Sc 


Die populären $2.50 Kabo Straight Front 
Korjets, voll Gored, mittelniedrige Büſte, 
jehr lang unterhalb der Taille, Doppelte ela= 

N ftifhe Guffets, gemacht 


Sühjahr-Suils il ein großes. Ereigniß, bei der Eröffnung 


Ein neuer und verfchiedenartiger Frühjahrs-Guit zu 10.75—einer, den wir al3 „Leader“ offeriren. Er iſt 


verſchieden in Bezug auf Schnitt, Stoff, Paſſen und Arbeit von denjenigen irgend eines anderen Ladens. 
Es bietet ſich für uns keine beſſere Gelegenheit, Kunden zu gewinnen, als die Einladung zu näherer Beſichtigung. 


Die Stoffe, die zu deren Herſtellung verwendet wurden, ſind die beliebteſten dieſer Saiſon, 
in allen Farben von Panama, feinſten Worſteds und Homeſpuns. Wir haben alleGrößen für 
Damen und Mädchen. Befagter Suit ift ein pofitiver $15 Werth und folltet hr damit nicht 


zufriebengeftellt fein, fendet ihn zurüdund Euer Geld wird prompt zurüderftattet .. ... . 


hr erfpart dabei gut $5. Sie find genau wie die Abbildung gemacht, ohne Kragen, volle Bloufe Front und 
Rüden, mit vierecdigem fhirred Yoke, Poftilion Rüden, neumodijchen Uermeln und bejeht mit fancy Braid und Seide 
Drnapenten in der Front des Coat3, mit Satin gefüttert. Der Skirt in dem dem neuen Panel Effekt, fhirred am 
Knie, zu der Bloufe pajfend. 
Hübjche Styles in feidenen Shirtwaift:Suits, 9.50 —Eine wirklich. neue Surplice, in blau, Golden braun, roth und jchwarz, 
ihlichte oder jchillernde Taffeta Seide. Style und Qualität twie dieje nie vorher offerirt. Die Waift ift fein Pin Tuded befegt, einen 
Surplice Effekt bildend, neue große Aermel, Stod-fttagen mit Bow. Skirt ift die neue volle Gored Facon, 


bejegt mit zur Waift pajjendem Clufter von Pin Tuds. 


Tiefe Style Suit wird in diefer 


Saijon jehr populär und ift ein $14.50-Mertd — Unfer Frühjahr-ECröffnungs- Verkaufspreis 


für dieje prächtigen Suits ift nur 


Neue Nedingote Suits, von Cheviot, Strap und Seide Tiping Beat, — 
Stirts dazu pajjend bejegt, viele neue hübjche Bloufe-Effefte in Panama, 
Proadcloth, Serge, braun und lohfarbig und jchtwarz und weike Shepherd - 
Diefe Suits find jolche, Die anderdivo regu- 


lär zu 830 und $35 verfauft werden. 
Franz. ſchwarze Voile Skirts, 
drei ſpezielle Styles, Draped über 
feinen Taffeta Seide Drops oder 
ungefüttert, prächtig beſetzt mit 
Self Folds oder Taffeta Straps 
in neuen Entwürfen, 
$15:Werthe zu 


China - Seide Maifts, neue 


Unjer Preis ift... 

Neue Ichfarbige Covert Damen: 
Goats, 22 Zoll lang, fragenlos, Ans 
laid mit Braid, ftitched Velved Strap, 
pajjender Rüden, mit Gürtel, Zap 
Nähte u. neue jtitched Leg of Mutton 
Aermel, forwie jhiwarzes Cheviot, Gr. 
32 bis 46; Dies jind reg. 
$10-Gvat3 


ftüden, genau 


tem Orford 


Bor Mlaited 


Top, QTuded 


Ein mwafferdichter Eoat 
Bargain zu 3.95 Mor: 
gen offeriren wir 100 von 
dieſen beliebtenKleidungs— 


wie die Ab- 


bildung, aus waſſerdich— 


und Olive 


Tuch, ohne Kragen. 


Faney ausgezackter Rand, 


Front und 


Rücken, mit vollem Shirr— 
ing, Metall-Schnallen, Leg 
of Mutton Aermel ſhirred 


an Cuffs, 


10.75 


Aermel, ſchlicht weiß oder ſchwarz, 


Styles morgen zum Verkauf— 
prächtige Spitzen-Einſätze u. Tuck 
befegte jquare Vote, Front und 
| Mutton 
größtes Sortiment in der Stadt— 
regulär $4.00-:Merthe, 

gain zu 


Frühjahr = 
Dienftag und Mittwoch). 


von ertra feiner Qua: 


hität engl. Coutil, be- 
jest mit jchiwerem Satin 
Band, Größen bis zu 


50c 


Gürtel, aus feinem Leinen: 


36, — ſpez. 
Montag 
zu 


tete. 


Band gemadt, ing 
weiß, lohfarbig 321 
blau, 50e Werthe.. 
Kinder-Unterzeug, 
reth⸗Muſter, 
viele Knöpfe, 123c 

> Sorte 

Shirtwaift Ruffs gr. Sortiment, 
zu Preijen abwärts von 1.50 bis. 


bejeßt, einige Net Appliqued — 
Werthe bis zu 506, — Eure Aus 
wahl zu 

Sapaniihe Draionwort Doifies, umgeben 


mit 8 handgemadten Teneriffe 
, 356 Wertbe 10c 


Befte Stiderei = Seide, Dvd Scat- 
tirungen, Tugend Stränge 


Naza: 
taped Nähte, 


250 
Kunfl-Nedelarheil: Eröffnung 


Fanch Kiſſen-Decken, Dreſſer- und Side— 
board Scarfs, mit Spitzen und Einſätzen 


—180 
dc 


c 


ie 


Mufler:Hüle 


Muslin-Unterzeug:-Erdffnung 


Korjet:Bezüge, franz. Style, an der Waift zujammen- 
gerafft, an Hals u. Wermeln bejegt, hoher u. niedr. 
Hals, andere bejegt m. Spiten, Stiderei u. Band, zu. 


Beinkleidver, — Umbrella 
Style, mit tiefer Ruffle, 


extra weit, franz. 
Mofe Band, nur... 10c 


Gowns, 


Ruffle 


8e 


mit Cluſter von 


Tucks, Hals und Aermel beſetzt 
mit hohlgeſäumter 


Seide Taffeta Unterröcke, Umbrella Styhle, extra ſchwere 


Qual. Seide, Bell-Facon, in ſchwarz und 
ſchillernden Farben, extra Staub-Ruffle. 


Dreſſing Sacques, Kimono 
und enganſchließende Muſter, 
bei der Taille zuſammengenom— 
men, mit Gürtel, gro= 

Ber runder Sragen, 1 c 
nette Polka Dot-Muſter 


ing Sacque 


Zwei⸗Stücke 


Muſter, großer Matroſenkragen, be— 
ſetzt mit Ruffle, Gathered 
Waiſt, mit Gürtel, 
zu 


3.50 


Hauskleider, Dreſſ⸗ 
und Rod, Umbrella: N 


N 


Muslin KindersUinterhojen, jpigenbejegt, Se 


Mercerized Kinder: 
Hauben, handgehä= 
felt, in-allen jhönen 


Farben, i 9 c 


morgen 


Rand, 
zu 


Beltidtes punktirtes Seide 
Mull, alle Farben und jhiwarz, 
250:Sorte 


Sheeting, 2 Yd. breit, Standard 
Amosteag Staple Schürzen-Gingham, 
Balfora, Holly und Grown, 30zÖll. 
bedrudtes Patifte, l15c-Sorte, zu 
Japaneſe Kimono Stoffe, abjolut 
neue Stoffe und Styles........... 
Cream Shaker Fla⸗ 
nel, gute be⸗Qual. ... 
Schlichte Voiles, lohfar., grau u. 
blau, ſehr beliebte Stoffe, zu 


wußtlos, halb erſtickt, wurde er unweit 
feines Dorfes auf den Strand ge- 
Tchleudert, den die ungeheure Sturm- 
fluth meilenmweit überfhwemmt hatte. 


8 Morgenſonne weckte ihn, denn 
ebtnſo jählinas, wie der Orkan einge⸗ 
feßt hatte, ließ er nad mit feines 
Stürmes Blafen. Nah und nad fam 
Dirk das Bemußtfein n ‚er rühr- 
MET 
er | a Herzen fa 
das Graufen über das, mas. Hinter 


6 fole ihm Lange nicht veriaſen 


* 
Wi wys 
x * 1 —— 
in RE) 
a ehe. 022 


Lange Baby Stirts, 
gemadt dv. Ginderella 
Tlanell, ausgezadter 


25 
Eröffnungs-Verkauf von Waidhftoffen. 


16c 


Fruit of the Loom ud Lonsdale Muslin, 
Marke, beihränkte Quantität, Nd. zu..1230 


Je 
- 
15€ 

3 Standard 
c | Percales, dopp. Fold 
1: c | Arnold'3 Superfine Organ: 
2 di 


und 
Bor: 


2.98 


bies, aus Bedford Cord 
gemadt, großes Cape, 
das mit Spigen und 


a. bejegt 98€ 


Peau de Soie 
Mohair, 
Rücken, 
für 


Paeifie Mills Cord Stitch 
Novelty Batifte, Hübfche Mufter, 


per Yard 9:c 


beichräntte Quantität, Yd. zu..5Fe 


beichräntte Onantät, per Yard....34o” 
Arnold's 35 Waiftings, jolide 
Farben, Jacquard Gewebe, Y.. 21c 
Gverett Glafjic Ginghams, voll- 
ftänd. Sortiment, per 


Kleider: 41 Mercer'd Sateen, a1 
Me | 363Ö1., Depp. ac 


21c 


es, ‚neuefte Mufter, Pd. au.... 


Irümmern der Häufer, unter denen 
auch fein Vaterhauß war, da3 nun- 
mehr nad Gefeg und Recht ihm ge- 
hörte. Das Boot mar  zerigellt, 
‚nichts nannte er mehr fein eigen. 


Doch * Eine war jetzt unbeſtritten 
— — Lena, die ihn für Haus und 
oot aufgegeben hatte. Ein Haus 
ließ fi) ja wieder aufbauen und ein 
Beot kaufen. Er hatte e3 ja bazu, 
nun er auch feines Bruders Erbe war. 
Ein Zittern flog burch die Glieder des 
5 bei dieſem 


Weiße Perſian Lawn Waiſts, ertra 
feine ſheer Qualität, prächtig 
mit Tucks, Valenciennes Spitzen ein 
ſquare Yole bildend, Tucked Leg of 
Aermel 

Spitzenan Cuffs, fancy Stockkragen, 
außergewöhnlicher Bar— 


Lange Eoats für Bas, Coats für Kinder, —/ 


Gedanken. 
Marſch fen 


beſetzt 


mit Valenciennes 


Preis kaufen, 
rs 


Em 


In dieſer Saifon veranftalteten wir in unferem Puß- 
maaren = Departement eine Ausstellung der elegante- 
ften Erzeugniffe aus NevvYorf und Paris, verpollitän- 
digt durch neue und prachtvolle Erzeugnifje aus unfe- _ 
ren eigenen Arbeitsräumen. Unfere Ausftelung um= 
faßt fomohl eigenartige wie populäre Facons, und die 
Auswahl ijt eine fo reichhaltige, daß wir auch den al- 
lerweitgehenditen Anfprüchen genügen können. 
Eine nähere Befichtigung unferer Pußmwaaren wird Eud) den Beweis liefern, 
daß unfere Preife weit niedriger jind, a8 mie fie gewöhnlich für hochfeine 
Damenhüte verlangt werden. Kein anderes Gejchäft in Chicago ift im Stan- 
de, Euch einen Hut für weniger als $6 bis $10 zu liefern, der 
die Yacon, Arbeit und Werth befitt, welcher den unfrigen eigen 


251 


prächtig gejchneidert. 
Morgen könnt hr einen 
$10 Werth zu einem aus 
ßergewöhnlich 


niedrigen - 


3.93 


Srühjahr-Pugwaaren-Er 


E3 gereicht und zum Vergnügen, Euch zu unferer jährlichen 
Pußmaaren = Ausftellung einzuladen, am Montag, * 


4.15, 


zu 810, 415, $25 und aufw. dis $40 
Mufter-Blumen-Berfauf—C3 mar unfer größtes Bemühen, unfere Af- 3 
fortiment8 zu den reihhaltigften in der Stadt zu aeftalten und zwar zu den 
niedrigften Preifen. Bejondere Preis-Ermäßigungen durch New Yorker Im- 
porteure ermöglichten e3 uns, die bemerfenswertheiten Bargains 
in Blumen zu offeriren, die jemals in Chicago geboten morden 
find, Sie find von 50c biz $2 mwerth, unfer Preis beträgt nur... 


Wir garniren 
Hüte foftenfrei, 


Eröffnung in geitridtem Unterzeng 


Weite Damen = Leibchen, Swiß 
gerippt, voll Taped, 123c Werthe, 
für morgen 


kleider, 


beſetzt 
Feine Swiß gerippte Damen-Leibchen, mit 


25c Umbrella 


fen Spiten 


Tamen-Bein: 
franz. Bands mit tie- 


122c 


vollen Spi⸗ 


tzen-⸗Yokes, Taped u. beſetzt, reg. u. extra Größen 


256 feine Lisle Damen— 
Leibchen, Seide Taped.... 1 cc 
Amportirte Lisle Damen-Leib: 
chen, in weiß und Farben, hübjche 
Spitzen-Yokes, wth. 39e, 25 
AL“ 


123 echtjchwarze nahtloje Strümpfe für 
17C baummollene echtichwarze 


Damenftrümpfe, ganz nahtl., de 
ſpliced Füße, zu 


Feine Swiß Lisle Damen— 
Leibchen, Spitzen-Ein⸗ 
ſatz Yakes 

39 Union Damen-Suits, in 
weiß, jchön 
breila Style, — tiefer 
Spitzen⸗ 


ſpihen beſetzt, Um—⸗ 


Beſatz 
Damen, für Se, 


Import. fancy Lisle Damen= | 
Strümpfe, — hübjche 
Mufter, 
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zu 


Erſparniß-Preiſe an-Groceries 


Fairbanrts Santa Claus 270 
Seife, 10 Stücke für 
Minnejota Patent: 

+-Bbl.:Sad 
Feines Tiih-Salz, 

a ican 6 bam-Mebi 

ichtgan raham⸗ ebie, 

10 Bid 29% 


Pet Evaporated rem, 55€ 


12 Büdien 
Grabam oder Datıneal 2 
Graders, 3 Badete 25c 
Solländ. Milh-Häringe, 
RP. Ah. 7% 
Feine Santa Glara- 
Pflaumen, 5 Bid 
Kettle Mendered 
Schmalz, 5:Pid.:Cimer.. 
Sühe Mavel Orangen, 
Dutzend 
Olden Time Hominy 
— 3 Büchſen 


1.60 


Pfund⸗ Büchſe 


Shrup, Büchſe 
krelen, 
Eimer für 


yınp 
Büchſe 


Gallonen-Büchſe 


Unſer Samen- und Knollen-Departement 


geflüchteten Bewohner des Fiſcherdor— 
fes, die nur ihr nacktes Leben gerettet 
hatten. Der zweite Deich hatte ge— 
halten, der die Wieſen, das Ackerland 
ſchützte. So ſah man voller Dank 
zur Sonne empor und beobachtete vol⸗ 
ler Spannung die raſch fallenden 
Waſſer. * 


Dirk Cramer, 
glaubte, wurde mit aufgeregten Wor- 
ten begrüßt. Er follte erzählen. Er 
aber griff nur nadj-der ihm gebotenen 
Brannimweinflafche und that einen tie 

* ſiärkte und erwärmte die 


m 01 Sgene 


Superior Sifted frühe 
Juni⸗-Erbſen, Büchſe 
Rumford's Badpulver, 


California grüne Gage, oder 
Eier-Pilaumen, in didem 


Fette Familien Ma- 
8⸗Pfd. 


Importirte Sardinen, 
mit Shtütiel, ee 126 
NR. D. Molafjes, 3: 


Baked PBeans, 


den man ertrunfen 


Heiner granulirter Zuder, — 
12 Pfund für 


13c 
25c 


73c | 


ancy Golden Santos: 
alle 6 Sr, #1: 310..20€ 
Pr — 
fund:Sa : ‘ 
Brund xy 25e 
B. F. Japan Thee, 
15€ 4 Yid. 81; Bid 
I Kneipp Malt 
Grift Mil Kaffee, 
Badet 


Lipton's Yavas und Mofa 


Wilbur’3 Yyrübftüfd- 19€ 
Kalkan, Yu: Bid. -Bücfe.... 
Ducen’3 Vanille-Erteelt, DIE 


4:Unzen:Flajche 
Valencia geihälte 32€ 
25€ 


in Tomaten= | Mandeln, Pfd 
2e Lee's Ego Maker oder 
Läuſe-Pulver, Padcet 


iſt jetzt offen. 


men ſich eiligſt hinter den anderen 
en berfrod. Run ftand er vor 
ide und blidte fie serächtlich an, »äh- 
rend er fagte: Ic wull Di man blot 
feggen, de Hay i3 dot. Hus un Boot 
un min Bruder wiren Di leimer a& ich 
IE ann Dir nicht mihr dortau vere 
belpen, allenö-i3 unnergahn. Bon ’ner 
Dirn, die irft den einen un dann eg 
| annern fin Brut was, will i’nir mihe 
von meiten. Doför bün id ta aaut. 
Du mötft Di ſchonſt nach'n annern 
umfeihn, mit mi beft Du verfpeelt. 
Dit! Cramer wandte fi don dem 
ee en fein 





(Für die. „Sanntagpoft.”) 
Friſche Wurſt. 


Plauderei von Albert Weiße 


11, 

„Es iſt im Leben häßlich eingerich- 
tet, daß bei den Rojen gleich die Dor= 
neiı ftehen!” jeufzte ich, als ich mid Der 
Kaminztifher Wohnung näherte; 
„KRafcha thut mir jeden Gefallen, fie 
wird mit der größten Liebenswürdig— 
keit bereit ſein, meinen Herzenswunſch 
zu erfüllen; aber was für Sperenzche i 
wird Kaminski machen, wie wird er 
toben! Mag er! Sch habe in meinem 
Leben auf viele Freuden verzichten 
müſſen; auf den Hochgenuß, noch ein= 
mal neben einem bampfenden Wurft- 
teffel zu ftehen, die Tieblihen Düfte 


einzufaugen und die lederen Schmed= | 


mürftchen aus der fiedenden Fluth zu 
fifchen, mill ich nicht verz Pr diefe 
Gunjt will ich dem Schidjal und dem | 
mwiderhaarigen Schujter abtrogen — 
fofte es, was e3 wei fe!“ 

Mit folder. heroi] 
trat ich in Kaminafiz Laden. 

Der Schufter fa auf feinem Sche- 


mel und hieb mit wahrer Berferfer- | Stranfheiten zufanmengenommen * 
| aber mas macht das au8? Die großen 


muth auf ein unglüdliches —— Sohl⸗ 
leder ein — ein ſchlechtes 
mein Unternehmen! 

Kaſcha ſtrickte. 

„Guten Morgen!“ 

Kaſcha erwiderte freundlich meinen 
Gruß — Kaminski ließ nur ein 
dumpfes Knurren hören! 

„Schlechter Laune, lieber Anton?“ 

Keine Antwort. 

„Iſt Ihnen vielleicht eine Laus über 
die Leber gelaufen, oder hat die alte 
Pokrczerwinska Sie wieder mal zur 
Abwechslung wegen Kurpfuſcherei de— 
nunzirt?“ kitzelte ich. 

Klipp, klipp, klipph Ein Dutzend 
wüthender Schläge war die Antwort. 

„Was fehlt denn Ihrem lieben An— 
ton, Kaſcha?“ fragte ich, mich an dieſe 
wendend, „er macht ja ein Geſicht wie 
ſieben Tage Donnerwetter!“ 

„Ein heiliges Himmelkreuzdonner— 
wetter ſoll auch dreinſchlagen!“ ſchrie 
Kaminski aufſpringend und den Ham— 
mer mit Wucht an die Erde werfend. 

„Anton, brüll doch nicht ſo!“ Die— 
ſes von Kaſcha. 

„Was, nicht brüllen ſoll man, wenn 
man ſich als ehrlicher Menſch um ſein 
ſauer verdientes Geld von ſolch einem 
Hundsfott betrügen laſſen muß? War— 
ten Sie nur einen Augenblick!“ 

In zwei Sätzen war er in der Hin— 
terſtube. 

„Hier,“ ſchrie er, mit einem Stück 
Leberwurſt in den Laden zurückſtür— 
mend, „hier, riechen Sie einmal“ — 
dabei hielt er mir die Wurſt dicht un— 
ter die Naſe—, wie riecht die Wurſt?“ 

„Schön riecht ſie gerade nicht!“ 
ſagte ich. In Wirklichkeit war ich zur 
Abgabe eines Urtheils gar nicht be— 
fähigt — ich hatte an dieſem Morgen 
einen ſtarken Schnupfen und konnte 
überhaupt nichts riechen. 

„Nein, ſie ſtinkt! Sie ſtinkt!“ ſchrie 
der Schuſter, „aber ich will es ihm ein— 
tränken, dem elenden Katzoff, dem 
Meyer!“ 

„Mach doch nicht ſo viel Summs 
wegen der 12 Cents, die Du dafür be— 
zahlt haſt,“ verſuchte Kaſcha den mir 
noch immer die Wurſt unter die Naſe 
haltenden Wütherich zu beſchwichtigen, 
„eine Gemeinheit ſondergleichen iſt es 
und bleibt es ja vom Meyer, ſolchen 
Stoff für friſche Wurſt zu verkaufen 
und dann noch ſackgrob zu werden, 
wenn er ſie zurücknehmen ſoll, und 
‚dämlichen Pollack brauchte er Dich erſt 
recht nicht zu ſchimpfen! Aber na, was 
iſt da zu thun? Ein Bein ausreißen 
kann man ſich nicht — wir werden 
von jetzt an nichts mehr bei ihm, ſon— 
dern beim Sellmann holen.“ 

Der Schuſter warf die Wurſt auf 
ſeinen Arbeitstiſch. 

„Na nu?“ meinte Kaſcha. „Was 
ſoll das wieder bedeuten? Wirf doch 
das verdorbene Zeug in den Ofen!“ 

„Hier bleibt die Wurſt liegen, bier 
auf meinem Werktiſch! Jeder Menſch, 
der in den Laden kommt, ſoll ſich durch 
eigenen Augenſchein und eigenen Na— 
ſengeruch überzeugen, was der Schwind⸗ 
ler da drüben als friſche Wurſt ver— 
kauft.“ 

Rache — auch ſchon die Hoffnung 
darauf — iſt ſüß. Die Ausſicht, ſei— 
nen Feind geſchäftlich ruiniren zu kön— 
nen, goß Oel auf die hochgehenden 
Zorneswogen des rachſüchtigen Schu— 
ſters. 

Er nahm ſeine Arbeit wieder auf, 
aber das vorher ſo mißhandelte Stück 
Sohlleder bekam jetzt keine härteren 
Schläge, als 
hatte. 

Kaſcha machte einen Flankenan— 
griff, um das Stüd Wurft in ihre Ge- 

malt zu befommen und dann in den 
Dfen zu werfen, aber der Schufter fam 
ihr zubor — er legte da3 umitrittene 
corpus delicti hinter fich in das Lei- 
ftenregal und fagte in einem Tone, der 
jeden Widerſpruch abſchnitt: „Da 
bleibt’31“ 

Rajcha, die aus Erfahrung wußte, 
baß fie mit ihrem Anton-nicht3 an— 
2 & ngen Fönne, wenn er einmal feinen 
dicken Kopf aufgefeßt hatte, nahm das 
Strickzeug wieder zur Hand und ich — 
ich war ſeelenfroh, daß mir ber ſchlechte 
Wieeer mit der noch ſchlechteren Leber⸗ 
wurſt eine ausgezeichnete Einleitung 
’ für das 5* ER das ich Drate bier 

dem K i verhanbel 


es unbedingt ‘nöthig 


| 
| 


| 


| 


Dmen für + 


| 


| 
| ber 
|‘ 
| 


„Ja, jan⸗ fagte ich als Kaminski 
das Klopfen einſtellte und zu nähen 
anfing, „ja, ja, da haben wir nun ei— 
nen Geſundheitsrath mit einem Du— 
tend Doktoren, Chemikern und einem 
vollen: Hundert Inſpektoren; trotzdem 
ſcheuen ſich die Metzger nicht, ſolches 
geſundheitsſchädliche Zeug bei hellem, 
lihtem Tage zu verfaufen!“ * 

„Die Butcher machen die Wurſt 
nicht jelbjt!” warf Kafcha ein. „Sie 
beziehen fie aus den Stodyard3.” 

Ungmeifelhaft hatte fie mit bdiejer 
Bemerkung die Abficht, um des nad)= 
barlicden Friedens willen das Wer= 
ichulden de3 jchlehten Meyer ihrem 
Unton in etwas milderem Lichte er- 
ſcheinen zu laſſen. 

„Da haben Sie ganz recht, Kaſcha!“ 
rief ich eifrig, „in den Wurſtfabriken 
der großen Schlächterfirmen wird die— 
ſer erbärmliche Stoff bergejtellt, und 
die Eleinen Pintfcher ı bon Metgern la= 


den nur diefes gefährliche Zeug auf ihre 
| nichts Böſes ahnende 
ſchen Vorſätzen Ich verſichere Sie, in Chicago ſterben 


undidafi ab. 


mehr Menfchen an Vergiftung dur 
Ihlehte Wurft, als an allen andern 


leifcher können ja die Beamten tüch- 
tig fchmieren — da drüden diefe beide 
Augen und ftopfen fich beide Nafen- 
| löcher zu, und thun weder den großen, 
a ben Xleinen Miffethätern etwas 
zu Leibe; na, und ift eS bei der Deff- 
nung einer Reiche auh ganz offen- 
fihtlih, daß der Betreffende an der 
Farciminoſis ...“ 
— — unterbrach mich 
Schufter, „was ift denn das jur 
eine Krankheit?“ 

„uber, — Anton,“ rief ich, mich 
erſtaunt ſtellend, „es kann Ihnen, der 
in der mediziniſchen Wiſſenſchaft ſ 
erfahren iſt, bloß augenblicklich ent— 
fallen ſein, was Farciminoſis iſt! Es 
iſt dieſes doch der bekannte terminus 
technicus für Vergiftung durch Wurſt.“ 

Rick htig, richtig! Wie einem bloß 
die einfachſten Sachen bisweilen ent— 
fallen können! Farmacinoſis! Sure 
thing — Wurſtvergiftung!“ 

„Alſo,“ fuhr ich nach dieſer kurzen 
Unterbrechung 
Doktor fort, „wird bei Obduktion ei— 
ner Leiche als unzweifelhafte Todes— 
urſache Farmacinoſis feſtgeſtellt, jo 
wird, um dem Wurſtgeſchäft keinen 


Abbruch zu thun, die Sache vertuſcht. 


— Der Koroner inſtruirt ſeine Jury, 
ein Verdikt „An Herzſchlag geſtorben“ 
einzubringen, und das Morden nimmt 
ſeinen fröhlichen Fortgang.“ 

„Nun hören Sie aber auf!“ rief 
Kaſcha. „Ein Bischen läßt man ſich 
ja wohl gefallen; aber heute ſchneiden 
Sie ja auf, daß ſich die Balken bie— 

gen!“ 

„Ihr Vorwurf, liebeKaſcha, iſt ganz 
ungerechtfertigt; ich übertreibe nicht die 
Gefahr, der der Menſch ſich beim Ge- 
nuß dieſer Fabrikwurſt ausſetzt, durch— 
aus nicht! Vor Jahren ſchlich ich mich 
einmal, als Arbeiter gekleidet, in eine 
der großen MWurftfabriten, 
Niemandem aus leicht — 
Gründen der Zutritt geſtattet iſt, ein. 
Kaſcha! Kaſcha! Wenn Sie geſehen 
hätten, was ich ſah! Die Schwei— 
nerei! — Kaſcha, Sie hätten es ge— 
macht wie ich: Sie hätten auch geſchwo— 
ren, daß Sie bis an Ihr ſeliges Ende4 
nie wieder einen Biſſen Fabrikwurf 
in Ihren Mund nehmen würden!“ 

Ich will der Wahrheit die Ehre ge— 
ben: ich log. Eine größere Sauber: | 
feit, al3 in diejen Gejchäften herrjcht, 
it einfach undenkbar. Jh log — ich 
mußte fügen und den Kaminsfis Die 
Habrifwurft gründlich verefeln, damit 
fie auf den Vorjchlag, den ich in petto | 
hatte, leichter eingingen. Nun, der ı 
3med heiligt ja befanntlich die Mittel, 
und die Herren Armour, Swift u.f.m. 
werden mit mir nicht zu jtrenge in’3 
Gericht gehen; Find diefe Wohlthäter 
des Menfchengefchleht3 Doch gemöhnt, 
bon der undanktbaren. Welt jahraus 
und jahrein verläumbet und verläjtert 
zu werden. 


„Wenn man bedenkt, daß in den 
Viehhöfen an jedem Tage drei bis vier 
Millionen Schweine gefchlachtet wer= 
den,“ nahm der Schufter jebt das Wort, 
„ann man fich ja an den fünf Fingern 
abzählen, welche fürchterlide Schmei- 
nerei da herrfchen muß. Bei meinem 
Lehrmeifter, dem alten Yreinath in 
Marienmwerder, wurde alle Jahre bloß 
ein Schwein gefehlachtet, aber nad 
dem Wurftmachen mar das ganzeHaus 
in folder Verfaffung, daß wir beiden 
Lehrbuben den Weibsleuten beim Pus 
ten und Scheuern den folgenden gan 
zen Tag mithelfen mußten!” 


Himmel! Das war günftig! Der 


Schuſter bog ja ganz von ſelbſt in das 


erwünſchte Fahrwaſſer ein! 

„Alſo, lieber Anton!“ ſagte ich, „Sie 
beſinnen ſich auch noch auf das 
en und Wurftmachen 
draußen?“ 

„Ra und ob!” rief Kaminsti eifrig. 
„Das ift mir ja die allerliebte Erin- 
nerung aus meiner Lehrzeit. Herr Du 
meine Güte, auf das Wurftmachen 
freuten wir Lehrbuben uns meht, als 
auf die Weihnachtöbejcheerung. Mir 
durften zwar nicht babei fein, jondern 
mußten arbeiten; aber unjere Werk⸗ 


ftätte lag neben ber Küche, in der bie 
Murft gekocht würbe, und wir fonn-. 


ten ben herrlichen Geruch bei unferer 
Asseit einfaugen. Das war 5 
nd dann, wenn das Ko—⸗ 


oO 


durh den GSchuiters | 


nf 


Chirags, Sonntag, Den 19. MHMärı 1905. 


— ——— — — 


| Schmedwürftchen; »  baran "brauchten 
mir nicht bloß zu riechen, die fonnten 
wir effen! Mir aben fie aber nicht, 
mir verfchlangen fie, und die gute 
Frau lachte darüber und brachte uns 
dann jedem noch ein’Paar! Und Abends 
gab es — Wurftfuppe! Wurftfuppe, 
jo viel mir effen wollten! — Wurjt- 
Tuppe mit Bellfartofeln . 
Er hielt plöglich inne. 
danken an das fojtlichite aller 


w dem Ge= 
Ge⸗ 
mit Pellkartoffeln eſſen könnte; aber 
Rührung überkommen haben., 

„Ja,“ nahm ich den abgeriſſenen 
Faden der Unterhaltung wieder auf, 

„ich weiß nicht, was ich ſelbſt darum 
geben möchte, wenn ich noch ein einzi= 
ges Mal in diefem Leben Wurjtfupre 
mit Pellfartofeln efjen könnte; —* 
daran iſt ja gar nicht zu denken! 
Polizei verbietet dem Chicagoer, 
ſchlachten, 


ein 


Schwein zu und ohne 


rüchte für einen Schuiterbub’, Wurft- 
| 
| 


Schweineſchlachten gibt’3 feine frijche | 


| Wurft und feine Wuritfuppe!” ebte 
ich mit einem Seufzer hinzu. 

Die Kaſcha lachte beluſtigt auf. 

„Haben Sie noch nie vom Butcher 
Heneffy an der 47., nahe der Halited 
Straße, gehört? — Der verfaufi Le- 
ber, Lungen, Blauß, Kaldauen, Blut 
und das Gefchlinge — furz alles, was 
zum Wurftmachen gehört! Als ich bei 
der Mr3. Winfried diente, Habe ich 
mwohl drei, vier Mal in einem Winter 
Wurft gemacht!“ 

„Und davon Haft Du mir nie etwas 
geſagt?“ ſchrie der Schufter. 

„Sie können friſche Wurſt machen 
und haben nie etwas davon verra— 
then?“ rief ich ebenfalls in vormwurf3= | 
vollem Tone. 

„Ra, wenn Eu jo Tchredlich viel 
daran liegt, fann ich ja nächftens Eud) ; 
einmal das Vergnügen machen!” lachte 
Kaſcha. 

Die Feſtung war gefallen, ohne daß 
8 der Belagerer einen Schuß abgegeben. 

Ich hatte die Geſchichte ſo fein gedeich— 
ſelt, daß Kaſcha ſich freiwillig zu der 

Wurſtmacherei erbot und daß Anton 

aus einem vermeintlichen Widerſacher 
der treueſte und eifrigſte Bundesgenoſſe 
— war. 
Was redſt Du da von ‚Nächſtens“! 
ſchlie er. „Nächſtens! Nein, 


| gen! 


ya 


bat | 
Ge: 


ift, liebe Kafcha,' gleich morgen,‘ 
ih. „Morgen ift nämlich der 
burtstag meiner Schmwefter!“ 
„Ein Tag ift fo aut wie der andere! 
Alfo morgen Nachmittag, wenn ic) 


bon meiner Aufmwarteftelle vom Herrn | 
Pfarrer zurüdtomme, wird Wurft ges | 


macht — natürlih müffen wir dann 

Semanden Schon Vormittags nach der 

| Süpfeite herausfchiden, der alles Gr- 

forderliche beim Butcher Heneſſy ein— 
kauft.“ 


„Wozu brauchen wir Jemanden 


hinauszufchiden?“ gegenredete Anton; 


|, ‚tann ich das Einkaufen denn nicht | 
zu denen 


beforgen ?“ 

„Hm!“ machte Kafcha, „wenn Du’s 
durchaus thun willſt! Aber das ſage 
ich Dir gleich 'ne Vergnügungsreiſe 
haſt Du nicht vor Dir. 


Marktkorb hinein. 


ſolcher Laſt auf der vollgepfropften 


| Halftedftreet-Car von der 47. Straße | 


| bis 3 zur Milmaufee Upenue durchzus 
ichlagen, tft ein Stüc Arbeit, für das 
| ich danfen würde, DBefler wir fchicfen 
den fcheelen (ichieläugigen) Stanis- 


! aus auf die Reife — der hat ſelbſt 


| feine Arbeit und ift herzlich froh, einen 


Quarter zu verdienen!“ 

„Rein, ich aehe!” fagte Anton be- 
ftimmt. 

„Das ift jehr liebenswürdig von N 
nen!“ hielt ich für angebracht, zu be> 
merfen. 

ER meine Frau jo liebensmwür- 

| dig ift, uns frifche Wurft zu kochen, 
fann ich auch fo liebensmwirdig fein, 
den Stoff dazu einzufaufen!“ 

„Das ift das erfte Mal in den fünf 
Sahren meiner Ehe, daß Du mir eine 
Schmeidelei jagit, Anton!“ meinte 
Kalda mit glüdlihen Lächeln. 

„Alfo, dann werde ich um drei Uhr 
bier jein!“ Damit legte ich einen 

| Smwei-Dollarfchein als meinen Antheil 
zu dem VBergnügungsfonds auf” den 
Tiſch. 

„Das iſt zu viel!“ meinte Kaſcha. 
„Die ganzen Auslagen belaufen ſich 
noch nicht auf vier volle Dollars — 
und wir ſind zu zweit —“ 

„Nein, die Firma Kaminski iſt zu 
Dritt betheiligt,“ lachte Anton, „denn 
ich eſſe für Zwei .. . aber darum ſtecke 
das Geld nur ruhig ein; dek Lands— 
mann hat e3 ja bazu!“ 

Das war ein „blutiger” — aber ich 
nahm ihn meiter nicht übel. 

„Um drei Uhr aljo!“ wiederholte ich, 
und Kafka Half mir meinen Ueberzie- 
ber anziehen. 

„Ja!“ erwiderte fie, Sich bin be- 
ftimmt um drei Uhr vom Herrn Par- 
rer zurüd und Anton Hoffentlich 
auch bon feiner Reife!“ u 

* * * 

Was ſind Hoffnungen, was ſind 
Entwürfe, * der Menſch, der Sohn 
1De de, aufbaut a 


üchti Stu 


ei 
wi 


hrie nicht | 
nächſtens — ſondern ſobald Du kannſt 
— wenn irgend möglich, gleich mor-— 


„Ja, wenn es Ihnen irgend möglich 


Ich brauche | 
zwei Gallonen Blut — dazu mußt Du | 
| den großen Efigfrug mitnehmen — | 
und das Gefchlinge, die Qeber und der | 
andere Stoff wiegt jo zwifchen 20 und ! 
25 Pfund und geht faum in meinen | 
Na, und fich mit | 


Eitelfeit menfchlichen m Verkauens ‚in 
die Zukunft ausdrüdenden Frage, be= 

| merkte ih um fünf Uhr Nachmittags 
be3 folgenden Tages zur Kafdha, daß 
ih nunmehr definitiv alle Hoffnung 
auf die Rüdfehr Kaminskfis und da= 
mit auf frifche Wurft und Wurftjuppe 
aufgäbe. 

Zwei Stunden lanc hatte ich fchon 
am Fenfter geftanden, jeden Augenblid 
batte ich erwartet, den heimfehrenden 

| Scdufter yun die Ecke biegen zu jehen— 
alles Mögliche war vaherum gebogen, 
| nur der fehnlichjt erwartete Kaminsfi 
nicht. 
| „Er wird Trubel mit der Car ge= 
ı habt haben! Auf der Haljted = Linie 
| ift man nie ficher, daß man nicht figen 
bleibt!" verfuchte Kafcha mich zu trö- 
ften. Aber das faın fo zagend heraus, 
e | daß man der Tröfterin anhören fonn= 
| te, fie fee feldft wenig Vertrauen in 
ihre tröftenden Worte. 
„zeit figen wird der Anton jehon 
| irgendwo!“ erwiderte ich fpib, nicht im 
Stande, meinen Verger ganz zu ber= 
| bergen. „Natürlich! {ber das wird 


| 


| wohl nicht in der Straßenbahn, ons | 


dern in einem Saloon der Fall jem!“ 


Sn ihren eigenen Gedanten mage 


Kajcha mir wohl Recht gegeben haben; 
doch al3 Brave Ehefrau mollte fie ei= 
nem Dritten — jelbjt einem fo inti- | 
men Freunde wie mir — gegenüber 


unterlaffen, binzuzufegen, gl Kafcha | aus. 
meinem Rathe folgte und bei der Pro= | bin müde,“ 


zedur das mit Wafler vermifchte Blut | 
auf den Boden träufelte. 

„Er liegt ja gerade ba mie ein Tod= | 
ter!“ jammerte Kafcha bei ihrem Rei- 
nigungswerke. 

„Er wird ſchon wieder lebendig 
werden, wenn Sie ihn nachher mit eis⸗ 
kaltem Waſſer abwaſchen!“ rieth ich. 

Kaſcha getraute ſich nicht, meinem 
Rathe zu folgen. Kurz entſchloſſen 
ging ich an den Hydranten, ließ eine 


Waſchſchüſſel voll Waſſer laufen und | 


begann- troß bes Widerſpruchs der | 
Angftlien Frau meine Wieberbeleb- 
"ungsverfuche. 

Ein Hydropath ijt fein Homeopath 
— e3 war feine homeopathiſche Doſis 
Waſſer, die ich dem Schuſter in's Ge— 
ſicht goß. Sie verfehlte deshalb auch 
ihre Wirkung nicht. 
Form kam ſogleich Leben. Er ſchüt— 
telte ſich und ſtieß unartikulirte Laute 


aus, die wie das Knurren eines böſen Leben. 


Hundes langen. 

Dann fchlug er die Augen auf. 

„Wo bin ich?“ fuhr er auf, veriil- 
dert mir in’ Geſicht ſchauend. 

„Auf dem Wurſtpiknik bei Schuſter 
Kaminskis!“ antwortete ich. 

„Richtig, richtig!“ ſtöhnte er, lang-⸗ 
ſam zu ſich kommend. „Das ſind Sie! 
Sie — Sie, der an allem ſchuld iſt, 


nicht zugeftehen, daß fie an die Schuld ! Sie, Sie haben mich da hinausgejagt 


ihre® Mannes ‚glaubte. 
„Anton ift in feinen Galoon. ge= 


nach der Gübdfeite . 
daß mir die Lausbuben den Korb mit 


gangen, darauf können Sie ſich ver⸗ | dem Gefchlinge von der Car aezottelt 


laffen!“ fagte fie. 


| 


„Seid wann ift denn Shr lieber Anz | 
| Sie — Sie... 


| ton ein Temperenzler?” fragte ich, ** 
ganz ohne Hohn. „So viel ich weiß 

| fommt er doch regelmäßig 
Den, ‚gelaben von einem Ausfluge 


—J ja! Wenn er in die Stadt zum 


| 


haben . 


ich mit dem Kruge geftürzt bin... DO, 


Nach diefen, mit großer Mühe ge- 


ziemlich | | murmelten Worten fchloß er mieder 
| die Augen und drehte jich ächzend auf | 


die andere Ceite, ver Wand zu. 
Ih ftand auf, zog mir heute ohne 


Bedereinfaufen fährt, kehrt er ja mohl | Kafhas Hilfe den Ueberzieher an und 


E 

| 

| 

| manchmal bei feinem alten Freunde, 

| dem Simon, ein und trinft ein 

' Schnäpschen oder auch zwei, und wie 

| neulich beim Preisknödeleſſen holt er 

| fich auch mal einen kleinen Spit; aber 

| da draußen an der Gübdfeite hat er fei- 
nen Belannten, und dann ijt er ja aud 

| fo agierig auf die frifche Wurit, daf 


es muß etwas mit der Straßenbahn 
ı nicht in Ordnung fein!“ 
Ich erwiderte nichts! 


ſicherlich Schon in Angft 


MWozu bie 


| 
| 
| 
| 
l 
| 


fagte, getreu. meinem Grundſatze, lie- 


ber Unrecht zu leiden, als zu thun: 
„Liebe Kaſcha, Ihr Anton hat völlig 
recht — 
beſonders auch daran, daß er ſich die— 
ſen Kanonenrauſch; zugelegt hat. 


nit veranſtalten, vergeſſen Sie nicht, 


er ſchon ſo ſchnell wie möglich nach 
Hauſe kommt — nein, nein, nein — 


ı 


mich einzuladen. Guten Abend!” 
Als ich auf das Irottoir trat, ftie 
ich die herumliegenden Irümmer de3 


' Smei-Gallonenfruges in die Goffe. 


ſchwebende 


Frau noch mehr Ängftioen? Die Yols | 


| ge würde mir ja doc) Hecht geben, daß | 
| fich diefer ungetreue Knecht irgendwo | 
feſtgekneipt hatte. 

Ich gab meinen Standpunkt am 
Fenſter auf, ſetzte mich auf den ver— 
laſſenen 
Antons Pfeife an und wunderte mich, 


Tabak, wie ihn der Schuſter rauchte, 
doch für wunderſchöne Ringe blafen 
könne. — Nebenbei beobachtefe ich die 
' Kafcha Scharf. Sie ftridte anfcheinend 
ganz ruhig, aber ich bemerkte, daß fie 
alle Augenblide eine Majche 

ließ — ein ficherer Beweis, daß fie mit ' 

edenfo wenig Andacht beim Strümpfe | 
‚ ftriden war, wie ich beim Rauchmol= 
tenblajen. 

Plöglich jtand fie auf, warf fich ihr 
Umfchlagetuh um und feßte fich ihre | 
Kapuze auf. 
fehen, ob die Car3 laufen!” jagte fie 
furz. 

Su right! ch bleibe Hier und 

paſſe auf's Geſchäft auf!“ 
inaus war ſie. 

Im nächſten Augenblicke hörte ich 
einen furchtbaren Schrei. 


Bor Schred ließ ich die Kalkpfeife 


aus dem Munde fallen und jtürzte 
nach der Thür! 


Ich tig fie auf — aber ich prallte | 


entſetzt zurück. Vor der Thürſchwelle 
| lag Anton. 


Ein graufiger Anblid. — Das Ge- 


| 


| 


| 


Ich bin ein Pechvogel ... 
(Ende.) 
— — ——— 


Der Hochzeitstag. 


Skizze von F. Wilde. 


„Aus Liebe,“ ſagten ſie, hätte er um 


ſie geworben. 


Schuſterſchemel, zündete mir 


Liebe“ hatte er ihr geſchworen. 


Ganz ſo hatte 


wünſcht. 


fallen 


| 
| 
| 


| 


„Sch gehe nach der Halftedjtraße zu | 


| 


| 


| 


| 


Du’3 erhoffit? 


Sn die lebloje | 


ih bin an Allem fchuld, ganz | 


ſich's Dora ge— | macht — jo gewaltig, daß er gar nicht 

Mie oft war fie zuvor im Zweifer | Mehr ohne ſie leben könne. 

darüber: Wird alles jo fommen, mie; . : z . 
4 einer ſolchen Leidenſchaft, daß er er— 


| 


* 
| 


— m. 


„Wollen ichlafen gehen — id 


„Haft Du Geheimnifje?” 

„Kind! Ein Regimentsfamerad — 

„Sp, diefer! Der Iuftige —— 
vieleicht mit dem Du fo intim gewe— 


—* zur Schutztruppe ging — 
„Den Brief kann ich doch Lime 
„Bas liegt Dir daran?“ 

„Er war Dein guter Freund! Du 
bajt ihm Deine Verheirathung mitge⸗ 
theilt, gewiß iſt das eine Antwort — 

„Eine etwas konfuſe!“ Unruhig 
legt ihr Mann den Arm um ſie. 

„Laß! Sei gut!“ 

Sofort ſteigt eine böſe Ahnung in 
ihr auf. „Ich möchte dieſen Brief le— 
ſen,“ ſagt ſie dann kurz' und beſtimmt. 

„So will ich ihn Dir vorleſen.“ 

„Nein — nicht!“ Und Dora hat ihm 
blihichnel! das Schreiben fortgenomr 
men. 

Viel Schilderungen über das dortige 
Es langweilt fie jchon; . im 


| Begriff, den Brief zurüczugeben, fällt 


| 
| 
| 


| Solche Vernunftheirath ift 
. Sie find fhuld | 


. Sie, Sie find —— daß | 


ihr Blid auf die legten Zeilen: 

„Sehr überrafcht hat mich die An= 
zeige von Deiner Vermählung., Sc 
fann Dich mir al3 Ehemann gar nicht 
borjtellen, wenn ich an unfere gemein- 
famen Lebensanſchauungen denke. 
Aber Du ſchreibſt ja, daß Du eine gute 
Partie machſt — die Quinteſſenz! — 
ſicherlich 
das rathſamſte. Dieſe Ehen ſind oft 
bei weitem glücklicher als die anderen. 


Was heißt denn überhaupt Glück? — 


ſein. — Das wünſch' ich Dir.“ 





Ueb⸗ 


rigens, wenn Sie wieber ein Wurftpif= | 
ı Shre Hoffnung, ihr Glüd, ihre Eni- 


Dora reiht den Brief mitten Durch. 


| Dann fintt fie auf einen Stuhl und 
bedeckt das Geficht mit den Händen. 


Sp — war das Unglüd gefommen. 
Nun lebte fie Schon dreiviertel Jahr 
bon ihrem Manne getrennt — in eis 


ı nem Stillen, vornehmen PBenfionat de3 


Weſtens. 
Sie blieb ganz für ſich, las viel und 


grübelte. 


Sorglos leben und mit ſich zufrieden 


Ganze Nachmittage konnte ſie an ih— 
rem Erkerfenſter ſitzen und auf die ru— 
hige Straße hinausblicken. 

Dann erlebte fie alles von Neuem, 


| täufchung, ihre ITrennuna. | 


‚ boch verzeihen. 
: hätte er fie ja noch gar nicht richtig ge= 
kannt. 
bei Anderen, 
ſentierbrett — die goldene Frucht. — 
Nun, da ſie ſein Weib geworden und 


Aus Liebe alfo wurde ihre Ehe ge- ' er von Tag zu Tag ihr eigenartig um— 


ı mas man aus foldem nieberträchtigen | fchloffen. — 


‚Wenn man nun nur Dein Vermö- | 


gen begehrt! 
che Enttäuſchung erleben, ſie könnte 
nicht darüber hinweg! 

Darum wählte ſie lange. — 

Aber wie eine Erlöfung war «3 
dann über ihr Herz aelommen, als fie 
ihren Mann kennen lernte. Die Liebe 


alle Zmeifel. 


Eine Geldheiratd — | 


furchtbar wäre das! — Würde fie jo, | ten dann nichts mehr genügt, | 


| 
| 
| 


Das ift der einzige, der Beite, der | 


—— Der kann nicht unwahr ſein, 
dem — muß Dein Herz gehören! 
So wurde ſie ſein. 


So hatte ſie zu ihm geſagt: 

„Mein ganzes Vertrauen habe ich 
auf Dich geſetzt, Dir alles gegeben, was 
Liebe überhaupt zu geben vermag. — 
Du haſt mich von Anfang an belogen.“ 

Da flehte er und bat — ſie ſolle 
Als er um ſie warb, 


Immer in Geſellſchaft, immer 
immer auf dem Prä— 


ſtriclendes Weſen mit geheimer Freude 
ſtudire, ſei in dem Herzen die Liebe er— 


Doch Dora ſtieß ihn zurück. Mit 


ſchrak. 
Alle ſeine Annäherungsverſuche hat- 


Da ließ er ſie gewähren. 

Eines Tages kam ein Brief von ihr. 

Sie bat ihn, in eine Scheidung zu | 
| willigen. Solange fie unter vemDrud | 
diejer illegitimen Irennung ftände, | 
fönne fie gar feinen neuen Lebensplan | x 


faſſen. 


ſtürmte förmlich auf ſie ein und bannte 


Darauf ſchrieb er nur ein kurzes 
„Nein! Niemals!“ 

Es war ein milder Februartag. Zu— 
vor hatte es geregnet, aber nun ſchaute 


die Sonne freundlich durch die Wol— 


Sie war ſehr glücklich. Ihre ſen- 
ſible, träumeriſche Natur ließ fich völ- | 


lig tragen von der Liebe. 
um war vergeſſen. 


Alles rings-⸗ 


ken. Man mußte ſchon unwillkürlich 
an Frühlingwerden denken. 


Dora hatte einen Stengel Mimoſen | 


| gefauft und 'ging langfam durch die 


Abends — wenn ihr Mann von der 


Praris zurücehrte, blieben fie immer 
für ich allein. 


lich umſchlungen. 


ı Jicht mit "Slut überitrömt, die Hände, | 


die Kleider, die Schuhe, der Hut, Al- 
| les in Blut gebadet — jo mälzte ſich 
| der Unglüdliche in emer großen Blut- 
| lade. 
| Kaſcha ſtand über ihn gebeugt und 
| fohrie, Der Schred mußte ihr bie 
| Willenstraft aeraybt haben — lie 
| fohrie, fohrie; rührte aber feine Han, 
| um den hilflog Dodiegenden aufzu- 
| richten! 
| _ Mit einem Rud ri ich ihn in die 
Höhe; aber ich hätte den Aufgehobenen 

beinabe wieder fallen laflen — eisfal- 
tes Blut riejelte aus feinen Kleidern | 
über meine Hände. 

Ich padte ihn fefter! Den Kopf und 
die Arme jchlaff herunterhängen laſ⸗ 
fend, ruhte er wie ein tobtes Gemicht 
in meinen Armen. Mit Aufbietung 
meiner ganzen Kraft Tchleppte ich ihn 
durch den Läden in die Hinterftube 
und legte ihn dort auf die ala. Ent: 
Thuldiqung für ein Gopha dienende 
alte Knarre. 

„Um Gotte3 und der Barmherzig- 
feit willen!“ jchrie Kafcha; „er ift ge- 
ftohen! Springen Sie nad einem 
Dotior!“ 

„Einen Stich hat er, und zwar ei⸗ 
nen ganz gehörigen!“ gab ich. zurüd, 
„aber geftochen ift er nicht. In einem 
Suff tft er dor der Thür geftürzt, und 


| der ganze Inhalt des — —— 
—— 


—* ig * ihn 
Sie die S an —* hei pen 
* 5 


| 
| 
ES 
E 
| 


| 


Sie hielt t⸗ 
ie hielten ſich zär fheilnahmsloſen Augen blickten heute 


Dora lag in ſeinen Armen und that 


nur immer ein und dieſelbe 
„Haſt Du mich lieb?“ 

„Aber ja!” 

Dann üßte fie den Kopf in die 


Hand, lag gelehnt über ihn und reihte | 
F ſich einig: die Einwilligung zur Schei— 


rage an Frage: 
— um mein Jawort warbſt 


Frage: 


as madhft Du Dir für Geban: | 


in bin nun einmal jo!“ 
„Dann mußt Du Di ändern!“ — 

Er lacht und beugt fich über fie. 
Da Elopft e2. 


„Für den Herrn Doktor ein Brief.“ 5 
Für ten Doktor ein Brief 1* beginnen zu fönnen. 


Die junge Frau ift aufgefprungen 
und ftreicht ihr Haar zurüd. „Bitte, 
lies doch.“ 

Sie ftedt die Schildplattnadeln feit 


| 


Straßen. Der leichte Wind und bie 
frifche Luft hatten ihre Wangen et= | 
mas gerötihet. Ihre ſonſt ſo müden, 


ordentlich lebhaft in die Welt. 
Es lag über ihrem ganzen Weſen 
wie eine Befreiung. | tag 
Sie war zu einem Entfchluß ges ! 
fommen. Mühblam genug hatte er jich | 
ditrhgerungen, aber jet war fie mit | 


dung mollte fie fich bei ihrem Dann 
erziwingen. 

Dazu gehörte, daß fie ihn perfönli 
fpra — aber, um frei zu fein, war 
fie fäßig, Dies zu thun. 

Nicht nur im Herzen mollte fie frei 
fein, jondern auch nad) außen Hin. 
Ganz abjhliegen mußte fie mit dem, 
was hinter ihr lag, um ein neues Le- 
Mit neuer, 
freier Kraft! — 

Dora biegt in eine Seitenftraße ein. | 


| Ceit dreiviertel Jahren bat fie Dieje 


und fieht gar nicht, daß er die Stirn | 


faltet, „Bon wem denn?“ fragt fie 
dann obenhin. 

Ah — es iff weiter nichts,“ ent | 
gegnet er und ftect den Brief in die 


Sie "erfunbigte fi fonft felten nach 
feiner Korrefpondenz; meiftens waren 
e3- ja’ doch nur Schreiben von Batien- 
ten, die fie nicht intereffirten. 

Aber das Kuvert liegt noch mitten 
auf dem. TZiſch. 

ey das eine merkwürbige Marfe!“ 
a ie dann und nimmt den Um- 


5* 
m 
Diet: Hp au 


nicht mehr betreten. — 

Nun fteht fie vor dem hohen Haufe. 
Am Portal prangt das weiße, wohlbe— 
kannte Doktorſchild. 

Die Klingel ſchnarrt — das Portal 
fpringt auf. 

Mit abgewandtem Geficht Tchleicht 
fie an dem fleinen Portierfeniter vor- 
bei. ©o betritt fie wieder das Haus! 

Das Haus, über deffen Schwelle 
fie einft im jchleppenden Brautgemand 
gefchritten. Stolz — glüdlih! Zit- 
ternd in den Armen eined Mannes. 

Im Februar war ed aud). Ende de 


laffen. Mit einem Tehnfüchtigen 
umfaßt fie alles. ebes Möbel 
jedes Bild, jedes Bud. Die je 

lieben Möbel, die fie einjt im 
nungsboller Zeit ausgemählt. 

Mie Rührung fommt es über 
Das ijt die Nähe des einftigen Of 

Sie legt Schirm und Strauß. 
einen Sejlel — und laufcht. 

Drin — nebenan. wird gefprochen, 
In abgeriffenen Tönen hört fie Die 
Stimme des Arztes, ausbrusond, 
ruhig, dozirend. ve 

Sie lehnt jich zurüd, ganz Bien, a 
die Vortiere, daß jie niemand beobadje 2 
ten fann. 

Die Stimme flingt näher — bie 
Ihür öffnet fid. 

„Is bitte!“ wird in bag Warte 
zimmer gerufen. 

Nun find alle Patienten gegangen, 

Dora fteht auf. Sie bereitet ich vor. 
Sie wirft den Kopf in ven Naden, fie - 
nimmt eine eifige Miene an. r 

Doc, was nun gejchieht, mei fie 
nicht mehr. — Gie gewinnt erft iwieber 
Faflung, als fie in dem Sprechzimmer 
ihres Mannes neben feinem Schrein \ 
tifch Steht. 

Sie hört, daß er zu ihr Tpricht, wie 
im Traume. Sie fühlt, daß ihr in 
Seſſel hingeſchoben wird — ſie nimm 
mwillenlo3 darin Plap. 

„Warum fommft Du?“ 

Sie atmet fchnell hintereinander, 

„Ss wollte perfönlich mit Dir —* 

„Verhandeln? Das ift zwecklos 
Sch babe Dir bereits gejchrfiben — 
niemal3.“ Sr 

Er fteht ferzengerade. Seine in 
ger |pielen mit der Klinge eines Pas 
pierjpalters. Dora fieht, daß fie nee 
003 zuden. 

„Begründe mir doc wenigſtens 
Deinen hartnädigen Trog.“ 

Er. zieht die Oberlippe ſpötlelnd 
kraus. „Darum müßte ich Dich ei— 
gentlich erfuchen, aber ich verzichte, 
Noch einmal, Du haft Di, vergebend * f 
herbemüht. Das ift ja mein einziger 
Zroft, daß ich noch immer einem r 
Zwang auf Di ausüben kann, Die 
eine unzerbrechliche Feſſel bin.“ 

Sie hält den Kopf gefentt, um fee 
nem Blief nicht zu begegnen. „Wenn 
Du mich wirklich einmal geliebt haſt, 
ſo müßteſt Du wünſchen, daß ich wie⸗ 
der glücklich werden kann.“ 

„Ich bin, kein Heiliger, weißt Du! 
30 hab’ noch Gift und 

3 tan haffen und rächen. Dich 
* zu geben, damit Du einem anderen 
gehörſt“ — er lacht kurz auf. 

„Das wäre charaktervoll!“ EA 
. „Rein — das gefchieht nicht "Denn: 
da drin“ — dabei flopft er fi auf 
die breite Bruft — „brennt’3 nod, im- 
mer!“ 

Dora machte eine unruhige Beines 
gung. 

Da fragt er fie — 8 Tl Tanz 
gleichgiltig klingen —: „Halt Du, ala" 
Du berfamft, einmal an bie Bebeutung 
bes heutigen Tages gebacht?* 

„Exit vor Deiner Entreethür, als es 

zu ſpät war, umzukehren!“ 


„So — na, dann bift Du entfhue 5 


digt! Weißt Du, mas ich glaubte, als 
ih Dich bei mir jah? — Das And 
hätte nun endlich ausgeſchmollt! % 
ivar ficher — fie wird's jchon fatt Fries 
gen — eines Tages —“ 7 

Dora ift aufgefprungen. Ah dem 
Zucen ihres Gefichtes fieht man, — * 
ihre Geduld zu Ende iſt. 
ren Mann anfehen — herausfordernd, 
zum Kampf bereit. 

©o begegnen ji zum 
ihre Augen. 

Wie ein eleftrifcher Funke jprüht es 
bon einem zum andern. 

Da — Hält ihr Mann fie plöglih 
in feinen Armen. Mit fo toller Kraft, 
bat fi Dora gar nit rühren Tann. 

„Du haft Dich in meine Gemwalt'ge- 
geben — nun gehörft Du mir!” 

Und als fie fich erfchredt von ihm. 
frei machen will, beruhigt er fie mit 
ſanfter — „Bleib- boch bei 
mir — id) habe Dich ja fo lieb — Duft’ 
Bleib! Heute ift doch unfer Hochzeits 


Du reißt fih Dora von ihm (08, 
Sie zieht die Nadeln aus ihrem Hut 
und -wirft den Pelz ab. 

Dann fintt fie in feine —— 
voll „ausgebreiteten Arme. . 

„sa — ich bleibe!” , F 

Und er drückt ſie beſeligk an — 
Herz. „Komm — laß uns da Se 


zeitstag feiern.“ 


erſtenmal 
N 


TprihWwörter des ii 
Türkiſch — Arabiſch — Perſiſch 


Wer die Wahrheit zubect, ermilket 
bald — wer die Lüge zudeden vil 
darf nie ermüden. 

Vormittags gehſt du mit, ihm und 
Nachmittags bift du mieer. - — 

Wenn ein guier Menſch nur ipt und ? 
trintt, ift er überflüffig; mas Toll man 
von den böfen Dienjchen jagen? = 

Das Leittameel muß auf dem eb 
achten, die anderen auf: bie. Glode. 

Die Zunge fprieht’3, bie Sußf jlen‘ >- 
bedauern’3. 


— Eſſig iſt füher FH 
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Befuge den m 


bruar! Grad’ —* ee ie 
heute. : 3 — 





Galle im Lei % 


Sie will ih 


.r  ertragl: 


—— 
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‚Agnes 


. Roman von Jfibore Kaulbach. 


# (2. Fortfekung.) 

Ein paar Mal fam der Geheimrath 
Aus dem Nebengemad, mit unruhig 
umberfpäheriven Augen und gerunzels 
4er Stier die er fi häufig mit dem 
Zafhentuc \trodnete.. Agnes diente 
“ ibm, mie faft. immer, al3 Sündenbod; 
° ex flüfterte ühr in fcharfem Ion bes 
" MWörwurfs zu, mie recht er behalten 
mit er Behauptung, daß - die 
mer zu eng feien für die bielen 
en. Schon jeht jei die Hite un 
5 — man mwürbe fi) blamiren, 
2 er vergehe vor Scham vor dem Herrn 
SMräfidenten; und bon dem Doctor 
> Franken fomie von Dnfel Dietrich jei 

*  e&,unerhört, noch nicht 3y erfcheinen. 
“Sn diefem Wugenblid öffnete ich zu 
Kanes’ Erleichterung die Thür. Die 
gebrungene Gejbalt des alten Brofeflors 
Gerke würde Hereingelaffen. . Eine 
Fluth von Entſchuldigungen hervor⸗ 
ſprudelnd, leuchend und erhitzt, lief der 
Heine Herr auf feinen Schwager und 
“feine Chiwefter zu. . Er war ftarf afth» 
\matifch, liebte aber trogbem zur Ab» 
wechs lung in feinem einförmigen Jung- 
gefellendafein eine vergnügte Gefell- 

t 


— ging man zu Tiſch. Es war 
unmöglich, länger auf Doctor Franken 
zu worten. Unter der Jugend mar 
freie Wahl. Wie ſelbſtverſtändlich, 
reichte Groningen Olga den Arm; Her⸗ 
tha wurde von Aſſeſſor Moldau, dem 
Sohne des Präſidenten, geführt und 
ſchritt mit einem dumpfen Schmerz in 
der Bruſt an ſeiner Seite. 

Alle Paare hatten ſich ſchon ent⸗ 
fernt. Agnes allein war zurückgeblie— 
ben. In tiefer Verlegenheit hatte ſie 
ſich in die äußerſte Ecke gedrückt, feſt 
eniſchloſſen, ſich aus der Geſellſchaft 
ortzuſtehlen, wenn wirklich Niemand 
? abholen ſollte. Da ſchoß eilferrig 
ber jürffte Neferendar herbei, ber 
Ihüchtern abjeits gejtanden hatte, 
während die Paare an ihm a 
gen, und wollte eben Agnes bitten, ihm 
bie Ehre zu geben, al3 Ontel Dietric) 
im Ikürrahmen erfhien und ihm 
eiligjt zuvorfam, indem er feiner Nichte 
mit Iouter Stimme zurief, fie müßte 
unbebingt feine Dame fein. Er hatte 
mit raſchem Blick Agnes’ peinliche Lage 
überfdaut. Wie befhämend für das 
arme Mädchen, wenn fie als Allerlegte 
mit dem neugebadensten aller Referen- 

“ dare, der obendrein einen halben Kopf 
Heiner waP als fie, im Speifezimmer 

; erjcheinen müßte! Da war es immer= 
hin pafjender, fie ging mit ihrem alten 
Ontel. 

Die Stimmung bei Tifeh mar an» 
fangs ziemlich gezwungen. Die Speis 
fen ließen zu mwünfjchen übrig. Zwar 
hatte die neue, bon Agnes ausfindig 
gemachte, Kochfrau von vornherein vol= 
ler Entrüftung jegliche Verantwortung 
fir has Miblingen des Mahles von fi) 

\ abgemwälzt, nachdem fie zu. ihrem hoch- 
ften Verdruß die Erfahrung machen 
mußie, daß bei Jagemanns an Zuthüs 
ten geipart wurde. m Einverjtänd? 
nik mit dem Lohndiener hatte fie auf 
die „Iumpige Wirthfchaft” bei Geheim= 
raths cejholten, ein Grund, weshalb 
das Fleıne Mädchen für Alles mit roth- 
geſchwollenen Augen dem verhaßten 
Merjchen beim Gerpiren zur Hand 
ging. Glüdlicherweife retteten Die 
Meine, die der Geheimrath felbit bes 
forgt Eatte, die Ehre der Tafel. Die 
Herren tröfteten fich, indem fie bem 
feurigen Na kräftig zufprachen. Auch 
Sagemann jelbft jpülte fich damit feine 


Tagemam. 


ne 


ba3 froh erregte Stimmengefhwirr 


hinein. Das glüdfelige Lachen Dlgas- 


übertönte mit glodenhellem Klang all’ 
den raufchenden Lärm. Hertha, bie 
mit dem Aufgebot aller Kräfte und an» 
geitachelt durch die aufmunternden 
Bliete ihrer Schwefter Agned an der 
Unterhaltung theilnahm, beobachtete 
mit nervös gefchärften Sinnen jeden 
Vorgang, immer in ber Hoffnung, 
Franken plöglic eintreten zu -fehen, 
Da gewahrte fie, daß der Lohndiener 
ihrem Vater einen Wrief überreichte, 
Alles Blut mi) aus ihrem Geficht. 
Sie fühlte, daß fie irgend eimas thun 
mußte, um der Lähmung, bie fi) ihrer 
Glieder bemächtigen wollte, feine 
Herrfehaft einzuräumen. “ebt ber- 
nahm fie ihres Vater Stimme: Herr 
Doctor Franken bedauert jein Nichter- 
fcheinen; er ift leider noch in lehter 
Stunde verhindert — 

Eine furze Baufe — dann raufht 
der Strom ber Unterhaltung meiter. 

Hertha kämpft mit glühend aufftei- 
genden TIhränen. Verhindert! Ohne 
daß er irgend einen Grund angab? 


| Wenn er plöglich zu einem Kranfen 


Ichlechte Stimmung hinunter. Er faß | 


zwiſchen derPräſideniin und der Ober- 
regierungsräthin und ließ geduldig die 
langathmigen Berichte über die Ar— 
beilsüberbürdung der Gatten und die 
unerſättliche Vergnügungsſucht der 
Töchter über ſich ergehen. Er ließ ſich 
ſogar zu einem Trinkſpruch auf die 
Gaͤſte herbei, der freilich keinen höheren 
Schwung hatte als ein trockener, amt⸗ 
Ucher Bericht. Wer weiß aber, ob er 
ſich nicht ſelbſt übertroffen hätte, wenn 
er ſein Töchterchen Olga hätte beobach⸗ 
ten können! Dann wäre ihm auch die 
Urſache des erregten Weſens ſeiner 
Gattin klar geworden, die von ihrem 
late aus Olga jehen konnte. 

Da3 gute, runde Geficht der Geheim« 
rathin glänzte unter der weißen Spis 
genhaube mit den blaßlila Bändern. 
Und feltfam heftig mdate der Bufen 
unter bem‘prall anliegenden, ſeit Jah— 
zen getreuen „Schwarzjeibenen“. Bebte 
bod) das Musterherz um das Sein und 
Nichtjein des Glüdes ihrer Jüngften! 
Ein zeritreutes Lächeln / :b fajt die 
einzige Antwort auf die Yınterhaltung 
ihres Tifchnahbarn, des Prafidenten, 
beffen Lieblingsthema über die neueften 


F Dperetten fie ja feit vielen Wintern 


auswendig mußte. Xhre Augen, die 
beute Abend feucht fehimmerten, irrten 
fortwährend zu Olga hinüber. Wie 
Ion bit du, Kind — mein geliebtes 
Kind! Unfere Hoffnung muß ich ja 
periwirflichen — Gott möge e8 wollen! 
Groningen müßte ja blind fein, wenn 
er nicht fühe, mie begehrensmwerth bu 


biſt. 
Die Mutier täuſchte ſich nicht: Gro⸗ 
ningen fonnte feinen Blid abwenden 
Bon dem reizenden Gefhöpf an feiner 
‚Seite. Dft beugte er fich dicht zu ihr 
 Berab, fo daß ein übermüthiges blon- 
ne Böden feine Wange ftreifte. 
Eben hatte er ihr aefagt, wie auffallend 
die Verſchiedenheit zwiſchen ihr und 
*1 beiden Schweſtern ſei. Ja, ant⸗ 
ſie lachend, meine Schweſtern, 
8 Aanes, gtübeln zu viel und 
bitteren fich Dadurch mandde Stunde. 
Dagegen lebe in —— hinein und 
—3 was mir geboten wird. 
bad nun Sünde? — Im Gegen⸗ 


Übeil, mein gnäbiges Fräulein, Qebenss 
freube ift senfeenpflit Damit er- 
hob ber — den ſchäumenden 
PET 

uf n er: 

Eile an. auf DaB BR Ye Ber 


gerufen morden märe — warum hatte 
er e8 verfchwiegen? Warum hatte er 
nicht früher gefehrieben? Dachte er gar 
nieht daran, welches Weh eine folche 
Abfage ihr bereiten mußte? Quälendes 
Miktrauen gemann in ihrer Geele 
Raum. Alfo habe ich mich in ihm ges 
irrt, und alles war Wahn —- ober 
Bhrafe — oder er bereut e3, fich mir 
genähert zu haben? In der nädhjiten 
Minut: aber jah jie ihn por fich jtehen 
in feiner ganzen feiten Männlichkeit, 
und fie fab, wie feine Berjönlichkeit 
aus den Reihen der eleganten Dußenb- 
Erfcheinungen bervorragie. Wie hatte 
er fie ausgezeichnet vor allen anderen, 
überall, too fie fich trafen! Und wäh 
rend die Erinnerung daran dur ihr 
Gemüth jagte, während fie automaten= 
haft ihrem Tifhnahbar Nede und 
Antwort jtand, überftrahlte die Hoff- 
nung olle ihre Zweifel. Morgen wird 
er fommen und alles erklären; und jie 
versuchte, fich auf morgen zu freuen. 
Zu ihrer Erleichterung wurde enbd- 
lich die Tafel aufgehoben. Man ging 
in die engen Zimmer zurüd, während 
die Tifche im Gpeijegimmer abge= 
räumt wurden. Hertha drängte fich in 
einen verborgenen Winfel, um ein ein 
ziges Mal fig jelbjt überlaffen zu fein; 
fie £fonnte nicht mehr ſprechen; die 
frampfbafte Anjtrengung, die Maste 
der Heiterkeit zur Schau zu tragen, 
hatte ſie erſchlafft. Vorläufig ſtörte 
Niemand ſie dort, auch nicht, als nach 
einer Weile die Thüren zu den in aller 
Eile wieder in Salons verwandelten 
Speiſeräumen ſich öffneten und das 
Gedränge ſich in den verſchiedenen Ge— 
mächern zerſtreute. Jeder ſuchte ſich 
ein gemüthliches Eckchen zum Plaudern 
aus; die alten Herren ſetzten ſich zum 
Skat, die Mütter fanden ſich zuſammen 
und klagten ſich gegenſeitig die Uebel— 
ſtände ihres Haushaltes oder beſpra— 
chen die Tagesereigniſſe ihrer Bekann— 


tenfreife. Dabei ließen fi2 die YJugendz 


nicht aus den Augen, ohne fih freilich 
mit ungemifchter Freude an den hüb- 
Then Erjcheinungen zu meiden. Eifer: 
juht und Mißgunſt \trübten jeden 
Blid. Agnes ja wie immer unbead- 
tet und fchmweigfam unter den alten 
Damen und hörte eben voll innerlicher 
Entrüftung Die mit Spott gemürzte 
Erzäblung einer Beriodungdgefchichte 
an. 
Singe, mem Gefang gegeben, hieß e3 
boshaft, die altlihe Kiaufewig Hat 
mwahrlid) Gebrauh davon gemadt. 
Sie hat den gemüthoplien Hauptmann 
jo lange angefungen, bis fein Serz er- 
weichte und fie) des ihrigen erbarmte. 

Na, ich dünne ihr dad Glüd, meinte 
die Bräfidentin mit fauerfüßer Miene, 
Vermögen befigt fie nicht, und daß fie 
fih als Fräulein von Claufewig mit 
Sefangftunden durchſchlagen mußte, 
war ihr ſicherlich nicht an der Wiege 
geſungen. 

Allerdings nicht, meinte die kleine 
Frau Oberſt, mitleidsvoll ihr dickes, 
gutmüthiges Geſicht ſeitwärts neigend, 
ich habe ſie immer bedauert — 

Ich habe ſie bewundert und benei— 
det, rief jetzt Agnes dazwiſchen, die 
nicht mehr an ſich halten konnte, wenn 
ſich doch alle Mädchen unſerer Kreiſe 
unabhängig machten, beſonders die 
unbemittelten. 

Unerhört! Eine ſo unpaſſende Rede 
wagte ein junges Mädchen! Dieſe Ge— 
danken waren den alten, reſpektgebie⸗ 
tenden Damen förmlich von den er—⸗ 
ſtaunten Mienen zu leſen. In die 
ſchweigende Entrüſtung hinein ver— 
mochte die Geheimräthin voll Scham 
und Verwirrung nur die Worte zu 
rufen: Aber, Agnes, was fällt dir ein 
— was muß man denken? Ganz rath— 
los blickte ſie von einer Dame zur an— 
deren; welchen Begriff mußten ſie alle 
von ihrer Tochter bekommen, daß ſie 
die in ihren Kreifen verpönten moder= 
nen Ideen ausgzuſprechen ſich er— 
kühnte! 

Nicht jedes Mädchen beſitzt eben 
künſtleriſche Talente, liebes Kind, 
meinte Frau Oberſt begütigend. 

Aber andere Fähigkeiten find Gott- 
ob nicht jo felten, erwiderte Agnes 
unbeirrt. 

Das Geſpräch wurde durch einen 
vielſtimmigen Freudenausbruch unter⸗ 
brochen, der von nebenher hereinklang 
und die Aufmerkſamkeit aller feſſelte. 
Die Geheimräthin war froh, daß ſie die 
Gelegenheit ergreifen konnte, ſich aus 
der durch Agnes hervorgerufenen 
kampfbereiten Stimmung des Damen⸗ 
kreiſes zu entfernen. Schon an der 
Schwelle des Skatzimmers erblickte fe 
ein ftrablende® Baar, Hand in Hand, 
umbrauft vom ftürmifchen -Jubelchor 
alter und junger Herren und umringt 
von einer Schaar Damen, die ihre 
Treudenbezeugungen Bu nicht 
zurüdhielten, obgleich biefe nicht burch- 
weg mit ihren Empfinbungen im Ein» 
Hang ftanden. Mitten unter allen jah 
die Geheimräthin ihren Gatten; feine 
Züge et —— ieh 


ham 
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tiette,. bie: 
ten Ent 2 
Ein jäher 
benlang die Geheimräthin, ein Gefühl, 
als mürbe fie plößlich hHimmelhoch ge= 
tragen. Sie ftredte die Hand nad) ei- 
ner Stübe aus, doch ihr Gatte ſchritt 
ſchnell auf ſie zu, umfaßte ſie und 
führte fie den beiden Verlobten entge- 
gen. Erft als fie Dlga3 weiche Arme 


r 
” 


an ihrem Halfe-fühlte-und-Groningen3- 


fräftigen Hänbedrud,- na begriff je 
endlich. daß keine Illuſion jte bettog, 
fondern daß ihr Traum zur Witffich- 
keit geworden war. Da brad) die fleitie, 
forgengewöhnte Frau, von MWonne 
übermältigt, in Thränen aus: Kinder, 
liebe Kinder — wir fegnen euh — —. 
Das war alles, was fie unter Schlud)- 
zen zu jtammeln vermödte. Agnes, 
Hertha, wo jeid Ihr? Und fie eilte, 
haftig ihre Augen trodnend, durch die 
Zimmer, um ihren Töchtern und den 
übrigen Gäften die frohe Botjchaft zu 
berfünbigen. 

Das Felt, deffen Ende fchon nahe ge- 
weſen mar, nahm mit dem gqlüdlichen 
Ereigniß einen neuen Anfang. Noch 
einmal fnallten die Champagner: 
pfropfen und perlie das goldene Naß 
in ben Kelchen, überfchäumend, mie 
das Glüd in den Herzen ver Verlobten 


und ber Eltern. Das Beglüdwünfchen: 


nahm fein Ende. Dlga, noch verfchönt 
durh ihren leuchtenden Nusdrud, 
murde nicht müde, immer mieber über: 
Ihmenalich zu verfichern, daß dies ber 
jeligfte Abend ihres Lebens jei, und 
Groningen entledigte fich der unbeque- 
men gejelihaftliden Pflichten, bie 
ihm fein neu errungene® Glüd aufer- 
legte, mit ritterlicher Verbindlichkeit. 

Erit in ziemlich vorgerüdter Nacht: 
tunde dachten die Gäfte an den Auf- 
brud. Ontel Dietrich, der nur mit 
einigen Bekannten der Familie nod) 
anmwejend mar, fragte Hertha eben, 
ob fie morgen zum franzöfifchen Unter- 
riet zu ihm fommen wiirde. Er beob- 
achtete dabei forfchend ihr Geficht, def- 
jen wehmüthiger Zug ihm nicht ent- 
ging, trogdem fie heiter wie jonjt mit 
ihm geplaudert hatte. Er ahnte ben 
Grund — e3 war feinen jharfen Yli- 
den nicht entgangen, daß die Huldi- 


gungen Frantens ‘im Herzen feiner, 


Lieblingsnichte danfbaren Boden ge: 
funden hatten. Nun war er ausge: 
blieben heute Abend — und ihre Ent: 
täaufchung that ihm leid, befonders an= 
gefichts des Glides, das Dlga zutheil 
geworben war. Hertha zögerte ein we— 
nig mit der Antwort. Morgen mußte 
Franken ja fommen, fie mußte ihn er: 
warten; nicht eher wollte fie das Haus 
berlaffen, bis fie ihn gefprochem hatte, 

Vielleicht fomme ich lieber iibermor= 
gen, wenn e3 dir recht iſt, Onkel. 

Der alte Herr blinzelte ſie aus ſei— 
nen liſtigen Augen an, als hätte er ihre 
Gedanken errathen. Und aus dem 
Bedürfniß heraus, ihr etwas Freund— 
liches zu ſagen, äußerte er halb im 
Scherz, indem er ihr einen zärtlichen 
Schlag auf die Wange gab: 

Jetzt iſt die Reihe bald an dir, 
Kleine; wenn der erſte Stein in's Rol— 
len gekommen iſt — — 

Ach, Onkel, unterbrach ihn Hertha 
ein wenig unwirſch, aber es durchzuckte 
ſie bei ſeinen Worten doch wie ein elek— 
triſcher Strom; ich heirathe nie, ich 
will Lehrerin werden — wozu nehme 
ich ſonſt Stunden bei dir? 

Onkel Dietrich lachte ſie aus und 
Doctor Moldau, der ihre Aeußerung 
gehört hatte, da er eben zu ihr getreten 
war, um ſich zu verabſchieden, be— 
merkte: 

Wie ſchade, gnädiges Fräulein, Sie 
— Lehrerin — dazu würden Sie gar 
nicht paſſen. 

Zum Widerſpyuch gereizt, entgeg⸗ 
nete ſie raſch: 

Das wird ſich zeigen; jedenfalls 
treibt mich die Luſt dazu. 

Die Freude der Schweſtern über 
Olgas Verlobung war aufrichtig. 
Gottlob, bemerkte Hertha beim Schla— 
fengehen, daß wenigſtens eine von uns 
nicht mit einem Bankerott aus dem 
Winter geht. 

Keine von uns braucht das zu thun, 
widerſprach Agnes heftig; es kommt 
nur darauf an, was du „bankerott“ 
nennſt. Daß du dich möglicherweiſe 
in Franken getäuſcht haben könnteſt 


etwa? Welch' ein Unſinn! Die recht: . 


zeitige Erkenntniß, daß er deiner nicht 
werth iſt, wäre meiner Anſicht nach 
nur Gewinn. 

Langſam löſte Hertha die Roſen aus 
ihrem ſchwarzen Haar und legte ſie 
auf ihr Toilettentiſchchen. Warum 
war ihr das Herz ſo zum Weinen 
ſchwer? War es nicht thöricht, daß ihr 
Vertrauen erſchüttert war, nur wegen 
ſeiner ſpäten Abſage, deren Grund er 
verſchwiegen hatte? 

Das Glück über die Verlobung ih— 
rer jüngſten Tochter hatte die Geheim—⸗ 


räthin Jagemann nicht ſchlafen laſſen. 


Die frohe Unruhe trieb ſie ſchon früh 
wieder aus den Federn. Während die 
Ihrigen alle noch in feſtem Schlummer 
lagen, rührte ſie ſchon geſchäftig die 
Hände und half der Magd, die ge— 
wohnte Ordnung in den Zimmern 
wieder herzuſtellen. Um halb acht er—⸗ 
ſchien Heinrich, zur Schule gerüſtet, 
am Srühftüdstifde, T&hlaftrunten und 
unluftig, wie gewöhnlich angefihts der 
fünf Schulftunden, die wie ein fteiler 
Berg fich vor ihm aufthürmten. Seine 


Mutter Schloß ihn unter Thränen ber- 


Rührung in die Arme und verfüns 
digte ihm Dlgad Verlobung... Doch 
dazu nidte er nur ſchwach lächelnd mii 
dem Kopfe, ohne daß die große Bots 
Thaft auf ihm Einbrud machte. 
Freuft du dich gar nicht, daß Dlgachen 
eine jo brillante Bartie macht, mein 
Junge? Denf bir do nur biefes 
Slüd aus! } 

3a, id freu’ mic, fagte ber Yunge 
gleihmüthig, ohne daß fein Geficht ſich 
aufbellte; wir. haben. 
Stunde, Mutter. R 
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: € that. der Geheimräthin Ieid, daß 
ihr Junge fich diefem erlöfenden Glüd 
gegenüber fo gleichgültig verhielt; fie 
munderte jih, Daß nicht die ganze Welt 
mit ihr jubelte. Wie leicht über Nacht 
ihre vielen Sorgen geworden waren! 
Nun mußte ji Hertha auch bald ver=- 
loben; und was Agnes betraf — fie 
würde endlich Zufrieden werben, - -|0= 
bald fie als einzig übrig gebliebene 
Haustochter ihren Eltern unentbehrlich 


war. 

Die Magd brachte die Morgenpoft. 
Frau Kagemann las die Adreflen der 
Briefe; nur einer war an fie gerichtet, 
von ihrem Sohn’ Kurt aus Berlin. 
Freudig erbradh fie den Umfchlag, ohne 
dem unbehaglichen Erjtaunen Raum 
zu geben, das fie beichleichen mollte, 
teil der Brief an fie allein gejchrieben 
war. Brandbriefe befommft du allein, 
Mutter, — die viel verheißende Bro 
phezeiung ihres Xelteften ging ihr 
plöglic) dur) den Sinn; dad troß 
alledem mollte fie fih ihre gehobene 
Empfindung nicht herabdrüden lafjen. 

Kaum .aber hatte fie zu lejen be- 
gonnen, ald fie ihre Gatten Schritte 
aufdem Corridor vernahm, und e3 
blieb ihr eben genug Zeit, den Brief 
in ihre Zafche zu Tchieben, bevor er 
eintrat. Er begrüßte feine Gattin mit 
verflärtem Ausdrud in feinem hagern, 
verfnöcherten Beamtengeficht, fo daß 
jie ihm wortlos um ben Hal3 fiel. Du 
lieber Gott! Diefen Ausprud hatte 
er einft gehabt, vor langer, langer 
Zeit, al3 er fich mit ihr verlobte und 
noch oft während der paar erjten fchö- 
nen Jahre ihrer Ehe, dann aber immer 
felterter, je mehr die Sorgen fich häuf- 
"en und die Verbriehlichleiten in der 
Yyamilie und im Beruf; und allmählich 
war der leuchtende Yusdrud ganz ver= 
drängt bon dem trodenen, nüchternen 
Alltagsleben, das feinen Zügen ben 
Stempel aufgebrüdt hatte. 

Während des Frühſtücks tauſchten 
ſie natürlich ihre Empfindungen über 
das beglückende Ereigniß aus. Doch 
auf des Geheimraths Stirn zeigte ſich 
ſchon wieder ein Sorgenfältchen. Ja, 
es iſt ſchön, liebe Henriette, ſagte er 
nachdenklich; dennoch hat auch dieſe 
Sache zwei Seiten, wie jedes Ding. 
Haſt du wohl erwogen, welche Schwie— 
rigkeiten uns die Beſchaffung einer 
ſtandesgemäßen Ausſteuer für unſer 
Kind bereiten wird? 

Die Geheimräthin legte ihr Bröt— 
chen auf den Teller, als ſei ihr mit 
einemmale der Appetit vergangen. 
Nein, daran hatte ſie in ihrer Freude 
wahrhaftig noch nicht gedacht. Und ſie 
rang nach einem lichten Einfall, der 
die aufſteigenden Wolken verſcheuchen 
fonnte. Endlich ſagte ſie weich: Mir 
iſt, als müßte dies Glück Wunder wir— 
ken, Wilhelm; ich meine, es müßte al— 
les glätten, alle Hinderniſſe beſeitigen. 
Wir können die Ausſteuer abzahlen 
und im Nothfall — dein Patent er— 
möglicht es dir, ein kleines Kapital zu 
leihen — bitte, bitte werde nicht un— 
willig, beſter Jagemann. 

Ich würde das nie thun, du kennſt 
mich, Henriette, entgegnete er in ſei— 
nem alten ſchroffen Ton. 

Laß uns doch muthig in die Zu— 
kunft ſehen, begütigte ſie. So manche 
Bekümmerniſſe haben wir überwunden 
und ſollten nun im Glück den Kopf 
Längen lafjen? E3 wäre undanfbar 
gegen Gott. 

Er 'tlopfte ihr mohlmollend die 
rundliche Wange, indem er fich vom 
Frühftüdstifh erhob und fih an- 
Ichidte, auf die Regierung zu gehen. 

Nun hatte die Geheimräthin endlich 
Muße, ihren Brief zu lefen. Bei der 
erjten Seite lächelte fie noch, bon 
Mutterftolz und Zärtlichkeit gehoben: 
Wie lieb der Junge feinem Mutter- 
hen ſchrieb! Wie er 'fchmeicheln 
fonnte! Dann waren drei Seiten des 
Briefes voll von Berichten über Yeit- 
fichfeiten und Einladungen. In wel— 
der Hocfjluth der Gefelligfeit ber 
Junge [hwamm! Er war gewiß recht 
beliebt. Und e8 war fo gut für in, 
bei einflußreihen Jamtlien zu verfeh- 
ren. Umfonft hatte der'WBater doch 
nicht daß Opfer gebracht, ihn bei ber 
Garbe-nfanterie eintreten zu laffen. 
Bei der vierten Seite aber [hmand da3 
Lächeln aus dem Gelicht der ftolzen 
Mutter. Ye weiter fie las, defto tiefer 
gruben fich auc) die Falten wieder um 
die Lippen und auf die Stirn. Als 
fie den zweiten Bogen las, verrieth das 
Knittern des Papiers das Beben ihrer 
Finger. "Nun mußte fie, mezhalb 
Kurt den Brief an fie allein gerichtet 
hatte! Schulden! mein‘ Gott, woher, 
fol ich. in diefer Zeit plößlich foniel 
Geld Schaffen! Gie ließ den Brief in 
ihren Schoß fallen, rathlo3 und ver« 
zagt: die Glieder waren ihr jo jehtwer, 
daß fie meinte, fich nicht erheben zu 
fönnen, und forfaß fie eine lange 
Meile in ihrer Ede, immer mieber bie 
Zeilen ihte® Sohnes überfliegend, 
Ichließlic ganz mwitr im Kopfe bon 
dem unerwarteten Schlage, der fie mit- 
ten in ihrem Glüde traf. 

So fanden Agnes und Hertha bie 
Mutter, ala fie fpäter zum Frühftüd 
erfehienen. Erjchroden fragten fie 
nah ber Urfache bdiefer Betrübnip. 
Ah, dab man fi niemal3 ungetrübt 
eine? Glüdes freuen fann! Tlagte die 
Geheimräthin mit Ihränen in den 
Augen. Kurt hat Schulden und fleht 
mich an, e3 Vater zu berheimlichen, 
aber ich weiß nicht, wie ich das Geld 
berbeifchaffen fol. 

Agnes Zorn. loderte auf. immer 
die alte Gefhichte! Kurt Spielt den 
reichen, vornehmen Heren — joll ihn 
fpielen, und alles, alles ift Prunf und 
Schein nad außen hin, während bie 
Sorgen bich verzehren und bir bie 
Ruhe rauben, ba, die weich und 
wehmüthig” geftimmt.twar, ftrich der 


Agnes . aber. fuhr in. fchroffem‘ Ton 


T- Du bift hatt, 
ter ſchwach. Was 


bie, Wange, 


r fe Bm 

für, daß 3 m im 
dafür, daß Vater ıhn 
eintreten lafjen? hm find dort Ber» 


pflichtungen hi egt, bie er mit feis 


nem ‚geringen Zufhuß nicht bemälti- 
gen fann,  ;* 

So mag er fich nach einer Tleineren 
Gatnifon verfegen,lafien. Warum ijt 
er su feige, Vater ehrlich zu fehreiben, 
daß er nicht außreicht mit jeinem 
Gelde? . 

Kennft du Vater noch nicht genug, 
um zu miflen, daß er von Kurt ver» 
langt, ftandesgemäß aufzutreten und 
trogdem mit jeinem Gelde auszuloms» 
men? ) * * 

Standesgemäß! Wie ich das Wort 
haſſe! rief Agnes aufflammend. Wie— 
viel wird geſündigt auf Koſten dieſes 
unſeligen Wortes! Alſo lieber ſoll 
Kurt in der Reſidenz glänzen und 
fernerhin Schulden machen, lieber 
willſt du dich hier noch weiter abſorgen 
und rechnen, bis dir der Kopf zer— 
ſpringt, als ihn einfach aus Berlin 
verfegen zu laffen an irgend einen 
Drt, wo er weniger Gelegenheit bat, 
Geld auszugeben. Du mußt dem Va— 
ter diefen Brief zeigen, es ift beine 
Pflicht, Mutter. — 

Doch die Geheimräthin Tieß fi 
nicht bewegen, dem Drängen ihrer äl- 
teften Tochter naczugeben. Da 
räumte Agnes in höchſtem Verdruß 
das Kaffeegeſchirr zuſammen und ver— 
ließ, ohne noch ein Wort über die 
Sache zu verlieren, das Zimmer. Seht 
ivandte fich die Mutter an Hertha, die 
fih biß dahin jchmeigend verhalten 
hatte. Sie mußte ihrer Schmweiter 
beiftimmen, doch deren fehroffe Art 
billigte fie nicht und fühlte, daß die 
Mutter dadurch) verlegt war. Mutter, 
fagte fie, vieleicht Leiht dir * Onfel 
Dietrich ein einzige Mal die Summe 
für Kurt — aber natürlid, Kurt 
dürfte feine Schulden wieder machen. 

Die Geheimräthin beugte fich tief- 
gerührt zu Hertha hinab und fügte fie 
auf die Stirn, dankbar und erleichtert. 
U, wie gut du bift, mein Kind, wie 
gut du bit, daß du mich auf diefen ers 
löfenden Einfall gebradt haft! 

Sch Jelbit will Heute gegen Abend zu 
Dntel Dietrich gehen und ihm die 
Bitte vortragen. 

Die Mutter Schloß ihre Tochter in 
die Arme und füßte fie innig Und 
Hertha Hand in der ihrigen feithal- 
tend, flüftert fie ihr zu: Nun mußt du 
did auch nicht mehr quälen, mein 
Kind, weil Franken geftern abfchrieb. 
63 that mir jo weh für did — er 
teird jicher heute fommen und un al» 
les erklären. 

Ya, er wird heute kommen! fie 
mußte ihn heute fehen! diefe Zuverficht 
erhellte ihr den Hindlid auf den Tag 
und befeelte fie mit yreudigfeit. 

Seht trat Dlga ein, mwunderfchön in 
ißrem jungen Glück. E3 war, als fei 
en bdiefem trübgrauen Wintertage 
plöglich der fieghafte Frühling erfchie- 
nen. Mein Herzenskind, jagte die Ge- 
heimräthin, die junge Braut ums 
armend, mein Herzensfind, wir find 
alle {u glüdlicd mit dir, nicht wahr, 
Hertha? — Hertha nidte und küßte die 
Schmelter. 

Ach, rief Olga aufjubelnd aus, e3 
it zu Schön, Braut zu fein, zu jchön! 
Ich wünfche dir's auch fo jehr, Hertha. 
— Und dann begann fie, alle lieben3= 
merthen Eigenjchaften ihres Verlobten 
'zu preifen. — 

Wie viele Worte fie macht, dachte 
Hertha, ein Hein wenig ironifch lä- 
helnd; ich-glaube, mich würde das 
Glück ftumm maden. Und die Ned- 
luft erwachte in ihr bei Dlgas Ges 
ſchwätz. Mit ſchelmiſchen Augenzwin— 
kern ſagte ſie, auf Olgas Unluſt für's 
Kochen anſpielend: Ja, ich bin über— 
zeugt, daß dein Verlobter einen ſehr 
guten Geſchmack hat, auch in materiel⸗ 
ler Beziehung; du wirſt ihm wohl im— 
mer delikate Mahlzeiten bereiten müſ— 
ſen, wenn du einen häuslichen Ehe— 
mann an ihm haben willſt. 

Sei nicht ſo boshaft, ſchmollte 

Olga gekränkt; ſieh nur zu, daß du 
keine alte Jungfer wirſt; Männer lie— 
ben keine ſo ſcharfen Zungen, wie die 
deine. 
Ich fürchte mich nicht im geringſten, 
alte Jungfer zu werden, gab Hertha 
übermüthig zurück. Noch konnte ſie 
übermüthig ſcherzen, ſo lange die 
wonnige Hoffnung, Franken zu ſehen, 
ihr Herz durchſonnte. 

Aber der Abend brach herein — und 
er war nicht gekommen. 

Mit wachſender Beſorgniß hatte 
Agnes tagsüber Herthas fieberhafte 
Unruhe beobachtet. Während ſie im 
Hinterſtübchen neben dem unekgründ— 
lichen Flickkorb ſaß, kam die Schwe— 
ſter häufig hereingelaufen, blickte je— 
desmal angſtvoller nach dem Regula⸗ 
tor über dem Sofa und eilte mit im— 
mer enttäuſchterem Ausdruck wieder 
hinaus. Und dann dieſe Anſtren⸗ 
gung bei Tiſch, an Heiterkeit den an— 
dern nicht nachzuſtehen, deren ganzes 
Intereſſe ſich heute auf die junge 
Braut richtete. Groningen war na— 
türlich ſchon dageweſen, und hatte 
einen Strauß weißer Roſen gebracht, 
der auf Olgas Platz prangte. Nach 
dem Eſſen verſchwand Hertha und ließ 
ſich vor niemandem mehr ſehen. Ag⸗ 
nes, die ſie mit Recht in ihrem Schlaf⸗ 
ſtübchen vermuthete, wollte zu ihr ge— 
ben, um fe zu beruhigen. Sie fand 
aber die Thür verjchlofien, und, ba 
Hertha ihr nicht öffnete, ging ſie / ver⸗ 
ftimmt mwieber an ihre Arbeit. hr 
Zorn wuchs, je weiter der Nachmittag 
vorfchritt, ohne daß die Schmweiter fich 
fehen ließ. Zum zweiten Mal ging fie 
vor die werfloffene Thür. Diesmal 
rüttelte fie Daran und rief ärgerlich: 
Mach auf, Hertha. 

Es vergingen einige Sekunden, bi 
fi. der Schküffel im Schloß brehte. 
Agnes trat ein. Hertha ftand zum 


Ausgehen gerüftet vor ihr und blidte 
ie berftört auß ihren rothgeweinten 


JLuL®- 


nn Aunge | Sertha an 
in Berlin hat 


ftric) aber dabei N en über 
den bunflen Kopf, ber‘ auf ihrer 
Schulter ruhte; du vergeubejt beine 
Ihränen. Entweder du fannit Berz 
trauen zu Yranfen haben, ober du 
mißtrauft den VBeweifen feiner Zunei- 
gung — dann jege jchnell und tapfer 
einen Gtri unter die Geichichte. 
Den Kopf hängen Iaffen,und fAimadı- 
ten, meil ein Mann nichts - bon bir 
wiſſen will, das ift deiner unmürbig. 

Man glaubt, mad man hofft, gab 
Hertha leife zur Antwort, ihre Ihrä- 
nen trodnend und ſich zuſammen— 
taffend, denn der Schwefter entjchie- 
dene Mede verfehlte ihre Wirkung 
nit. DBemeife feiner Zuneigung? 
Ich könnte fie dir nicht aufzählen; ich 
habe fie nur empfunden; es war ein 
gegenfeitige3 DVerftehen, ein gegenfeiti- 
ges Errathen der Gedanten, der Ge- 
fühle — ohne Worte, ohne Zeichen, 
und doch, fo deutlich, fo verftändlich. 

Gut, unterbrach Agnes die Schwe- 
ftex, Die mit großer Innigfeit geſpro— 
hen Hatte, dann zmweifle nicht mehr. 
Dann — Kopf boh! Das Grübeln 
und Träumen ift unnübe SZeitver- 
ſchwendung und hilft zu —* Es 
paßt allenfalls zu Menſchen, wie 
Olga, du aber biſt, gottlob, aus fe— 
ſterem Holz. Du wollteſt zu Onkel 
Dietrich? 

Ja, ich habe Mutter verſprochen, 
das Geld für Kurt von ihm zu leihen. 

Dieſe Geſchichte iſt eher Thränen 
werth, als die deine, ſagte Agnes 
ſchroff. 

Da rief die Geheimräthin in ge— 
ſchäftiger Erregung in's Zimmer 
hinein: Agnes, Hertha, ſorgt für den 
Abendtiſch! Groningen ſitzt ſchon im 
Salon mit Olga, und Vater muß je— 
den Augenblick heimkommen. 
—* unmöglich noch ausgehen, liebes 

ind. 


So wurde Herthas Abſicht, Onkel 


Dietrich zu beſuchen, für heute ver— 
eitelt. Am folgenden Tage, als ſie 
ſehr früh ſchon zu ihm kam, um zur 
Beſuchsſtunde wieder zu Haus zu ſein, 
fand ſie ihn krank. Sein altes Uebel, 
das Aſthma, plagte ihn, und ſein 


Hausdrache bewachte ihn ſo ängſtlich, 


baß Hertha ihm ihr peinliches Anliegen 
unmöglich beichten konnte. 

Heute war die Qual des Harrens 
noch unerträglicher, als geſtern. 
Stunde auf Stunde verſtrich, Franken 
erſchien nicht. Er kam weder heute, 
noch die nächſtfolgenden Tage. Da 
gab Hertha das Warten auf — da 
hoffte ſie nichts mehr. Sie grübelte 
auch nicht mehr. Unter ſtumm rin— 
gendem Weh, das ſie nicht einmal Ag— 
nes offenbarte, gab ſie ihn verloren. 
Agnes aber wußte doch, was ſie litt; 
hätte ſie auch ihre tief und leidenſchaft— 
lich empfindende Schweſter weniger 
gut gekannt, ſo wäre das blaſſe Geſicht 
mit den bläulichen Schatten unter den 
dunkeln Augen an Hertha zum Ver—⸗— 
räther geworden. 

Nach einigen Tagen war Onkel 
Dietrich wieder ſoweit hergeſtellt, daß 
Hertha ihm ihreBitte vortragen konnte. 
Der Anblick des bekümmerten Geſichts 
ihrer Mutter half ihr die peinvolle 
Scheu vor einer ſolchen Bitte überwin— 
den. Der alte Herr machte ihr die 
Sache ſo leicht, wie er es bei ſonſt 
niemand gethan hätte; denn ſie war 
ſein erklärter Liebling. Das junge 
Mädchen hatte alles aufgeboten, ſeine 
TIheilnahme für die Mutter wachzus 
rufen: Bebenfe, zu mie vielen Ausga= 
ben die arme Mutter im Winter ge= 
zwungen ift durch die unvermeiblichen 
Geſellſchaften — woher ſoll ſie eine fo 
unvorhergeſehene Summe nehmen? 

Aber ſelbſt ihr konnte der Onkel den 
ſarkaſtiſchen Zug in ſeinem Geſicht 
nicht erſparen, als er ſagte: In An— 
betracht des theuren Winters werde ich 
deiner Mutter die Summe leihen, 
wünſche aber nicht, daß der großartige 
Herr Leutnant erfährt, woher ſie 
ſtammt, denn er ſoll ſich nicht einbil— 
den, daß ich für ihn eine ſprudelnde 
Goldquelle ſei. Als dein Vater ihn 
in Berlin eintreten ließ, wußte er ja, 
was er ſich damit auferlegte. Das 
nächſte Mal wird alſo Kurt den Muth 
haben müſſen, ſich an die riechtige 
Adreſſe zu wenden. ⸗ 

Und als Hertha, voll Erleichterung 
und Freude, daß ſie die Sache erfolg— 
reich erledigt hatte, dankte und begü— 
tigte, ſoviel ſie konnte, klopfte er ihr 
die Wange väterlich und ſagte: Für 
dich, Kind, wäre mir fo leicht nichts zu 
theuer; bir würde ich gern jeben 
Wunid erfüllen. 

Du thuft mir ja fchon ſoviel Gutes, 
Dntel, mit den Spradjftunden. 
babe dich bitten wollen, fie doch von 
jett ab, wenn möglich, noch ernfter zu 
nehmen; zu dir im Vertrauen gejagt, 
Onkel, ih möchte dad Lehrerinnen 
Eramen und vielleicht noch da Vor⸗ 
fteherinnen-Eramen machen. 

Nach diefem Geftändniß jah der 
alte Brofeflor eine lange Weile jehr in 
fi) gefehrt in feiner Sofaede. Bald 
rüdte er an.jeiner Hausmüße, bie das 
ziemlich fahle Haupt bededte, bald that 
er ein paar tiefe Züge aus feiner 
Pfeife. Keine Spur ber ironifchen 
Schärfe von vorhin lag mehr in jei- 
nem Gefiet, jondern ein trübjelig jin- 
nender Ausdprud. Dies Mädchen ge= 
trade, dachte er, müßte eine prachtpolle 


Gattin werden! Welch ein Dummtopf | 
Hranfen war, daß er nicht mit beiden | 


Händen zugriff!- Wo er nur blieb? 
Sm fiel eine Meußerung ein, bie Dofs 
tor Franten ihm gegenüber einmal 
über feine Nichte gemacht hatte: yräus 
lein Hertha vereinigt alle Eigenſchaften 
in fi, Die meiften® bei frauen nur 
getrennt zu finden find: viel Tempera 
ment, viel Klugheit und viel Gemüth. 
— Und ein Mann -ipie ranten war 
bech fein Schwäger, ver jchöne Re= 
bensarten machte. Er tonnte es eben- 
9 wenig wie —— reifen. 


Du | 


’e fein, als die m 
Sollte das. Jeidige 
nen haben, daß ein reiches 
boribeilhafter wäre? 


Aber warum 


* 


* 


ſtecken, und er ſich noch ide — 
nicht, ſagte Agnes in kräftigem Ton, Mäbchen 


a3 


wartete er,bann mit feiner Wbfage big ° 


zur Mitternahtsftunde? Nein, 


mußte eine plögliche zwingende Urs 


eg: 


face zu feinem beftemdenden Verhals ° 


ten borliegen! 
fih eines Tages Thon auftlären, und 


Das Rüthfel würde ” 


& 


damit würden alle Gebanten an. den” 


Lehrerinnenberuf Hoffentlich sim ein 


ber Ontel, während er feiner-Richte 
berjprad), ihr nach beften Kräften die 
Grammatit aller Sprachen, die fie 
lernen wollte, einzupaufen. 

Don da ab erjchien Hertha täglich 


5 


= 


? 


beim Ontel zu den Stunden und ver» ° 


tiefte jich mit einem SFeuereifer in dag 
trodene Studium, daß der Alte ziveis 
felte, 9b er fich über den angehenden 
Blauftrumpf ärgern, oder die Tapfer: 


feit des jungen Mädchens bewundern 


ſollte. Keine Kopfhängerei, fein jen- 
timentaler Liebesgram murde zur 
Schau getragen, fondern das war ein 
frifches, muthiges Kämpfen gegen den 
Herzensfummer. Nein, meder dem 
Ontel, noch jonft irgend einem Men- 
Tchen.geftattete Hertha einenEinblid in 
ihr Inneres. Wagte fie doch nicht ein» 
mal, jich felbjt einzugeftehen, wie un: 
glüdlih Franken unerflärliches Bes 
nehmen fie machte, aus Furcht, daß e2 
dann um ihre mühjam behauptete 
Haltung gefhehen war. Die ange: 
ftrengte Arbeit betäubte ihren Kum: 
mer; und die Eltern, die eigentlich daz 
viele Lergen mißbilligten, drüdten in 
diefer Zeit ein Auge zu: Hertha würde 
Thon wieder vernünftig werben, davon 
waren fie feit überzeugt. 

Und während Hertha fleikig ftubirte, 
Taß Agnes häufig bei ihr im Hinter: 
ftübchen neben dem Flidforb unt 
| Ttopfte und flidte mit Ergebung. 

Manchmal blickte fie zur Schwefter hin 

mit einem Gefiht, als ob fie dächte: 


| 
Richts zerrinnen. Damit: teöftere fikh 
| 
| 


nere Zeit fommen. Und fchneller lieh 
fie die Nadel durch das Litnen gleiten. 

Dlga war viel mit der Mutter ir, 
der Stadt, um nad) und nad) die Aus- 
fteuer anzufchaffen. Die Hochzeit 
follte jchon im Laufe des Sommers 
gefeiert und die Wäfche im Haufe ge- 
näht werden. Sogar in der fonft ver— 
haften Küche war die Braut jeht täg- 


Auch für ung wird einmal eine jchö- 


lich unter den Augen der Mutter thä= " 


tig und zeigte anerfennenswertben 
Eifer. Sie mollte Herthas boshafte 


Bemerkung von neulich zu Schanden — 


machen und ihrem Verlobten eigenhän⸗ 


dig ſeine Lieblingsgerichte zubereiten. 
Groningen betonte gern, wie ſehr er 


ein behagliches Familienleben 
und daß ihm der Häusliche Sinn an 
einer rau die Hauptfade ji. Er 
Hatte in biefer Beziehung einmal Ag» 
ne3 gelopt, nur dabei bemerkt: Schade, 
daß die Grazien jo ganz bei ihr aus- 


liebte, 


geblieben find, fie wäre eine vortref- 


lihe Hausfrau geworden. Sofort 
war Dlga eiferfüchtig. Wenn du fo 
großen Werth darauf Iegjt, hätteft dur 
fie ja nehmen fönnen. » Daraufhin 
füßte er fie auf ihren reizenden 
Mund: Ach hoffe, daß bu alle Gaben 
in dir vereinigft und mich damit be= 
glückſt. 

Hertha war die einzige, zu der ſein 
Verhältniß ſich nicht warm und ge— 
ſchwiſterlich geſtalten wollte. Er ſtand 
zwar mit ihr auf dem Neckfuß, doch 
reizte e3 ihn, daß fie ihm fortgejeßt 
mit Gleichgültigleit begegnete. "Sie 
that es ohne Abjicht; der elegante, rit- 
terliche, immer forrefte Groningen 
blieb ihr in der That gleichgültig, und 
fortwährend ftellte fie in Gebanten die 
fraftvolle, Durchgeiftigte Erfcheinung 
Yranfens vergleichend neben ihn. 

Einige Wochen nad) feiner Berlo- 
bung berlebte Groningen einen Un 

lüdsabend in der Familie feiner 
traut. Er traf Hertha, wie fchon oft, 
über ihren Büchern im Wohnzimmer, 
während Agnes nebenan den Tifch 
bedte und Olga zum erften Male 
felbftändig in der Küche mirthichaf- 


tete.» Nun, Hertha, fagte er nach ber. 


Begrüßung, nit ohne ein leichtes 
Spottlächeln auf feinem hübfchen: Ge= 
fit, du bildeft Dich wohl zum Blau 
ftrumpf aus? 

Hertha Elappte heftig ihr Buch zu. 
Zornig maß fie die vornehme Geftalt 
ihre8 Schwager: Was verftehft du 


unter Blauftrumpf, wenn ich fragen 


darf? 

Ein gelehrtes meibliches Wefen, ® 

Und das macht du zur Zielfcheibe 
beines Spottes? 

Nicht meines Spotieß, fondern mei- 
nes Mißfallens, entgegnete nun au) 
der Afjeffor mit einiger Schärfe, 

Dennod, braufte Hertha auf, kann 
ich dir nicht den Gefallen thun, ala 
Gänfehlümden am Wege zu madjfen. 

In ihrer jegigen Gemüthaftimmung 
erbitterte fie de3 Schmagerd Weuße- 
rung auf's hödfte. Kein Menſch 
wußte, unter melden Seelenqualen, 
unter welcher mühfamen Berleugnung 


ihrer innerften Natur fie fich dem Stu» 
dium hingab, und dennod) murbe fie +: 


verhöhnt als Blauftrumpf von biefem 
Salonmenſchen, der nichts kannte, als 
die Oberfläche des Lebens! 


Gortſetzung folgt.) 


— EinSchlaumeier. ‚Was, 
Johann, ſo raſch haſt Du dieſen Gläu⸗ 
biger hinausgebracht?“ Johann: Ja; 
ich habe ihm geſagt, Sie wären bor 
zehn Minuten zu ihm gegangen, um 
ihn perſönlich zu bezahlen; da hätten 
Sie ſehen ſollen, wie raſch er heimge⸗ 
rannt ift!” — 

— Anſpruchs ho s. Vermie⸗ 
ther: „So, bitte hier iſt die wel⸗ 
che ich zu ee Aka fie ift fein 
möblirt, nur fehlt das Bett — ich 





Altersſparkaſſen 
Sicherſte Geldanlugen 


verkauft von der 


EQUITABLE von NEW YORK. 


efammtoermögen über 419. Nültionen Dollars. 
Aeherſchuß .. üher 80 Miſſionen Dollars. 


Es koſtet Ihnen kein Eintrittsgeld, keine Gebühren für die nöthige ärztliche 
Unterjuchung, und die Zahlungen werden Ihnen ſehr leicht gemacht. Wenn Sie 
alſo die Abſicht haben, ſich in den nächſten 6 bis 12 Monaten einer guten Sparverz 
fiherung anzujchlichen, jo lajien Sie fi jofort nähere Austunft über die jeßt ftatt= 
findenden Aufnahmen kommen, jeiwie ven Preis einer Polize für Ihr Alter und 
Zahlungs-Bedingungen, indem Sie den untenjtehenden Koupon einjenden. 


Max Schuchardt, 


General-AÄgent, 


Bedeutung der Palizem. 


Die Lebensverjiherungs = Polizen find Sparbücher; das darauf einbezahlte Geld 
wird nach 15 oder 20 Kahren mit Zinjen (Dividenden) zurüdgezahlt. Die beſten 
Polizen Endowment tragen oft 4 bis 43 Prozent Dividenden. Stirbt Jemand, ehe 
feine Polize ausläuft, jo befonmen jeine Hirterbliebenen 1000 Tollars oder mehr 
ausbezahlt. Selbft wenn Jemand in dem erften Jahre ſtirbt, wird die Polize poll 
ausbezahlt. Man kann wöchentlich, monatlich oder jährlich ſeine Zahlungen machen, 
je nach Wunſch. 

Die Verſicherungs -Polize kann nach Ablauf von 3 Jahren in Baar ausbe— 
zahlt oder in eine voll bezahlte Lebensverſicherungs -Polize umgewandelt werden; 
Wenſo iſt man nach 3 Jahren zum vollen Betrage der Volize für weitere 4 bis 5 
Jahre verſichert, ohne daß man noch einen Cent zu zahlen braucht. 


Warum jeder Mann eine ſolche 
Polize haben ſollte: 


Weil Niemand weiß, was in den nächſten 15 oder 20 Jahren paſſiren kann. 
Lebensverſicherungs -Zahlungen ſind keine unnöthigen Ausgaben, ſondern er— 
ſpartes Geld. Weil es die einzige zuverläſſige Verſicherung iſt. Logen ha⸗ 
ben ſich als unſicher erwieſen und Niemand kann ſagen, wie lange ſeine Loge 
noch beſtehen wird. 

Sie mögen durch welche Urſache im Geſchäft Alles verlieren, Al— 
les lann Joͤnen genommen werden, doch das an einer Lebens— Verſicherung 
einbezahlte Geld kann Niemand angreifen, denn es gehört der Familie, Ihrer Frau 
und Kindern. 

Wenn Sie noch keine derartige Verſicherung haben, oder Sie wollen Ihre 
jetzige Verſicherung erhöhen, ſo ſchreiben Sie ſofort nach den Bedingungen und ſchi— 
cken den Koupan an den deutſchen General-Agenten. 


J— 
Max Schucharät, 
General-Auent. 
KToupon: 


irgend 


MAX SCHUCHARDT, Mer. 


209 Chamber ef Commmerre Bldg., Chicago, ZU, 


4 54 


Bitte, ſchicen Sie mir genaue Information über Verſicherung 


Chue 

irget d⸗ 
welche 
Verbinde⸗ 
lichkeit. 


bin geboren am 


Mein Name ift 


SH Wwohne..ooooosonsonnnsnernneunenne sersonennee nn 000 


— 


Schicken Sie den Konpon baldigſt! 


Die Geſellſchaft wird in eine gegenſeitige Geſellſchaft verwandelt, wo— 
durch die Polizen-Beſitzer ihre eigenen Intereſſen kontrolliren. 


Vv 
RAN PR — 


zie Gloria Ecoit. „Was denfen Sie?“ 


REINE EIS ER ch 
lrnıy,Fejafon,?iv 
e ⸗ 
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ſagte er. „Wir 


= 
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Erſtes Abenteuer des Dr. Holmes. 
Von Conan Doyle 
(Schluß.) 

„Ah, ich ſehe, Sie erinnern ſich an 
meinen Fall,“ ſagte er ſtolz. 

„Allerdinas, ſehr gut.“ 

„Dann erinnern Sie ſich vielleicht 
auch an etwas Merkwürdiges dabei?“ 

„Was ſoll das ſein?“ 

„Sch hatte ziemlich eine Viertel Mil— 
ion Pfund, nicht?“ 

„Sp hieß e3.“ 

„Aber man fonnte nichts wiederfin- 
den, mas?“ 

„Rein.“ 

„Nun, ivo denten Sie, dab das Geld 
geblieben tft?” fragte er. 

„sch habe feine Ahnung.“ 

„Gerade ziwifchen meinem Tyinger 
und Daumen,“ jagte er. „Bei Oott, 
meines Vaters Sohn hat mehr Dufa= 
ten, al3 Sie Hase auf dem Kopfe! 
Und wenn man Geld hat, mein Sohn, 
und es zu verwenden und auszugeben 
veriteht, jo fann man alles machen. 
Nun werden Sie es nicht für wahr— 
fcheinlich halten, daß ein Mann, der 
alles machen kann, feine Hofen in dem 
ftinfigen Schifferaum eines ratten= 
wimmelnden, wurmzerfreſſenen, muf— 
figen alten Kaſtens von Chinaküſten— 
fahrer durchſcheuern will. Nein, mein 
Beſter, ſolch ein Mann ſieht, wo ®< 
ſelbſt bleibt, und wo ſeine Genoſſen 
bleiben. Darauf können Sie Gift neh— 
men! Machen Sie Part mit ihm, und 
Sie können einen Eid auf die Bibel 
leiſten, die er Ihnen hinlotſen wird!“ 

So redete er fort, und zuerſt dachte 


ich, es wäre nur Geſchwätz; aber nach 


einiger Zeit, als er meiner ſicher zu 
ſein glaubte und mich mit aller Feier— 
lichkeit hatte Verſchwiegenheit geloben 
laſſen, weihte er mich in der That in 
einen Plar ein, den man ſchon lange 
gefaßt hatte, und der auf nichts An— 
deres ausging, als ſich des Schiffes 
zu bemächtigen. Ein Dutzend Sträf— 
linge hatten ihn ausgeheckt, ehe ſie an 
Bord gebracht worden waren; Pren— 
dergaſt war das Haupt des Unterneh— 
mens und ſein Geld die Triebkraft. 
„Ich hatte einen Partner,“ ſagte er, 
„einen ausnahmsweiſe guten Kerl, ſo 
feſt und treu wie der Schaft am Lauf. 
Er hat ſich die Würden geholt, wahr— 
haftig; und wo denken Sie, daß er ſich 
in dieſem Augenblicke befindet? Na, 
er iſt unſer Schiffskaplan — der Ka— 
plan, nichts weniger. Er kam an 
Bord in ſchwarzem Rock, mit ſeinen 
Papieren in Ordnung und mit Geld 
genug im Sack, das ganze Ding da 
vom Kiel bis zum Topmaſt zu kaufen. 
Die Mannſchaft iſt mit Leib und Seele 
ſein. Er konnte ſie haben, das Gros 
zu fo und fo viel mit Rabatt bei Baar— 
zahlung, und er kaufte fie, noch ehe fie 
fich heuern ließen. Er hat zwei MWär- 
fer geivonnen und Mercer, ben zmei- 
ten Maat, und er hätte den Kapitän 
Jelbſt gekriegt, wenn ſich's verlohnt 
hätte.“ 
Da werden wir nun thund?“ 


A 


| fche in der Hand, 


| Fuß des Bettes eine eile, eine Dop- 
pelpiitole, 


wollen einem paar von den Soldaten 
die Nöce röther magen, al3 ie ihnen 
der Schneider liefern fönnte.“ 

„Aber fie find bewaffnet!“ 

„Und das werden wir auch fein, 
mein Junge! Für jeder Mutter Sohn 
bon uns gibt’3 ein Paar Bijtolen, und 
find wir mit der Mannfchaft auf un- 
jerer Seite nicht imjtande, das Schifr 
zu nehmen, jo wären wir alle reif, ir 
eine Töchterſchule geſchickt zu werden. 
Sie reden heute Abend mit Ihrem lin— 
ken Flügelmann und ſehen, ob man 
ihm trauen darf!“ 

Ich folgte der Weiſung und fand in 
meinem anderen Nachbar einen jungen 
Mann, der ſich in ähnlicher Lage be— 
fand wie ich ſelbſt, und der wegen Fäl— 
ſchung verurtheilt worden war. Er 
hieß Evans, nahm aber ſpäter ebenfalls 
einen anderen Namen an und ift jebt 
ein reicher, aut geitellter Mann in: 
füdlichen England. Bereitwillig jchloß 
er fich der Verfhwörung an, da e3 fei- 
nen anderen Weq zur Rettung für un3 
gab, und ehe wir noch da3 nördliche 
Spanien: erreicht hatten, blieben nur 
zwei Öefangene übrig, die nicht mit 
ung unter einer Dede ftedten. Der eine 
mar ein Schwädling, dem wir nichts 
anzuvertrauen magten, und der andece 
litt an der Gelbfucht und konnte für 
uns von feinem Nugen fein. 

Don Anfang an jtand eigentlich dent 
Gelingen unjeres Planes nichts im 
Wege. Die Mannjchaft war ein für 
den Zweck beſonders ausgelefenes Pad 
bon Schuften. Der vermeintliche Ka— 
plan fanı zu unferer Erbauung in un: 
jere Zellen mit einer fehwarzen Ia= 
die Scheinbar voll 
bon Iraktätchen und geiftlichen Bü: 
ern war; und das that er fo fleigig, 
daß wir am dritten Tage jeder am 


ein Pfund Pulver und 
zwanzig Patronen verjtaut Hatten. 
Zmei von den Wärtern jtanden, mie 
gejagt, in Vrendergafts Sold, und der 
zweite Maat war fein erfter Gehiffe. 
Der Kapitän, zwei Maate, zwei Wär- 
ter, Leutnant Martin mit feinen acht- 
zehn Rothröden und der Doktor — 
das war alles, was uns gegeniüber- 
ſtand. Trotz diejer ficheren Ausfichten 
waren wir doch entfchloffen, keine Vor— 
ſicht aus dem Auge zu laffen und un- 
jeren Ueberfall plöglich zur Nachtzeit 
auszuführen. Es fam jedoch fchneller 
dazu, al3 wir gedacht hatten. 

Als nämlich eines Abends, fo in der 
dritten Woche nach unferer Abfahrt, 
der Doktor berunterfam, um nad) ei- 
rem franten Sträfling zu fehen, legte 
er zufällig feine Hand auf das Fuf- 
ende des Betted und fühlte dabei den 
Umriß der Doppelpiftole. Hätte er 
den Mund gehalten, jo wäre vielleicht 
unfer ganzer jhöner Plan in die Luft 
eflogen; aber er war ein aufgeregter, 
Heiner Mann, und fo jtieß er einen 
Schrei der Ueberrafgung aus und 
mwurbe jo bleich, daß der vor ihm lie- 
gende Sträfling erfannte, was bie 
Slode fie mit alle 


| 
» | 
4 
| 
| 
| 


— 


Kraftanftrengung aufrichtete und ihr T gm 


 , gefeuert. 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


an nnd 


padie. Bevor er noch Lärm Tehlagen 


fonnte, war der Doktor gefnebelt, ge: 


feffelt und unter das Bett gerollt. Er 
hatte die zum Ded führende Thür of- 
fen gelafjen, und wir waren im Nu 
dur. Die beiden Schildwachen wur— 
den niebergefchoffen und ebenjo ber 
Ktorporal, der herbeigeeilt fam, um zu 
fehen, mas los wäre. mei andere 
Soldaten ftanden am Cingange des 
Salons, ihre Musfeten aber maren, 
cheint’3, nicht geladen; denn ohne zu 
feuern, verfuchten fie, : ihre Bajonette 
aufzufteden und wurden von uns nie= 
dergefnallt. Dann ftürzten wir zur 
Kajüte des Kapitäns, aber als wir 
dabei waren, die Thür aufzultoßen, 
hörten wir innen einen Knall und fa= 
ben dann den Kapitän mit dem Stopfe 
auf der den Tijch bededenden Starte 
des Atlantifchen Ozeans liegen, mäh- 
rend der Kapları mit rauchender 
ftole neben ihm. ftand. Die beiden 
Maate waren von der Mannfchaft ge= 
fangen genommen worden, und bie 
ganze Gefhichte Tchien glüdlich gethan 
zu fein. 

Der Salon lag zunächft der Kapis 
tänsfabine. Dort wandten wir uns 
hin und fanfen erfchöpft auf die Di- 
vans nieder, alle zugleich durcheinan— 


der fprechend; denn das Gefühl, mies ! 


der freie Menjchen zu fein, erfüllte uns 
mit ganz unbändiger Freude. Rings- 
herum liefen Wandfehränte, und Wil- 
ſon, der falſche Kaplan, ſchmetterte ei— 
nen auf und zog.ein Dubend Flafchen 
Sherry hervor. Wir fchlugen den Fla= 
ihen die Köpfe ab, goffen uns Hum- 
pen voll und mollten eben anjtoßen, 
als auf einmal ohne jede 


weite Wod 


e unferes großen 


| Halbjährlichen Heransforderung : Berlanfs 


Pi⸗J 


— — 


ER 


— 


— Eßzimmerſtuhl 


Warnung 


Musketengeknatter unſer Ohr traf,und J 
der Salon ſich ſo mit Rauch füllte, dab : M 
mir nicht über den Tifch jehen fonn- | 
ten. Als fich der Dampf verzog, gli 


ver Plaß einem Schlachtfeld. Wilfon | P 


und acht Unpere lagen zudend am Bo | 


Tone 
L Yliy 


ich mir den Anblid ing 
zurüdtufe. Das Unvermuthete und 
Schredliche diejes Zwifchenfalla machte 
einen jo niederdrüdenden Eindrud auf 
ung, daß ich glaube, mir hätten ga: 
feine Gegenmehr aeleiftet, 
Vrendergaft gewejen. Der aber brüllte 
tie ein berwundeter Stier und ftürzte 
zur Thür hinaus, mir alle, die nad) 
underwundet waren, hinter ihm brein. 


© 


sm Nu waren toir oben, und da, auf 


noch jegt wird mir übel, wenn | 5— 
Gedädin:g | R 


wäre nicht | 


dem Hinterded, ftanden der Reutnant | R 


und zehn bon jeiner Truppe. DieObe‘- 


lichtfenfter über dem Salontifch hat- || 


ten ein wenig offen geftanden, 
dur) den Spalt hatten die Soldaten 
Wir famen über fie, ehe jie 


und | 


wieder geladen hatten; mannhaft lei= | 
| teten fie Widerjtand, aber wir gewan= | & 
‘ nen die Oberhand, und in fünf Minu- 


ten war alle vorüber. Prendergaſt 
war mie vom Teufel befeffen und 
ftürzte jeden Coldaten, der unter feine 
Hände fam, todt oder Iedensig über 
Bord. 
blieb von unferen Gegnern niemand 
meiter üdrig, als die Wärter, dieMaate 
und der Doftor. 

Und über fie entbrannte nun der 
große Streit. Viele von uns waren 


über alles frob, ihre Freiheit gewonnen ı | 
mollten aber feine meitere | 


zu haben, 
Blutihuld auf ihre Seelen laden. 
Wenn wir auch, um unfere Freiheit 
twieber zu erlangen, die Soldaten, die 
eben nach ung gefchoffen hatten, nieder- 
Tölegen halfen, jo fonnten wir e8 doch 
nicht mit faltem Blute mitanfehen, daß 
man unjere Mitmenfchen mordete. 
Acht von uns, fünf Sträflinge und 
drei Matrofen, erklärten, wir würden 
nicht zulaffen, daß man die Fünf töd- 
tete. Uber Brendergaft und feinekar- 
tei wichen feinen Zollbreit zurüd. Si— 
cherheit fönnte e3 für uns nur geben, 
erilärte er, menn wir reinen Zijeh 
nacten, und er würde feine Junge 
übrig laffen, die einmal Zeuanih ge: 
gen uns ablegen fünnte. Faft hätten 
wir das den Gefangenen bejtimmte 
Los getheilt, aber ſchließlich ſagte 
Prendergaſt, wenn wir nicht anders 
wollten, ſo ſollten wir ein Boot neh— 
men und uns davonmachen. Wir wa— 
ren über dieſen Ausweg hoch erfreut, 
denn wir fühlten uns ſchon ganz krank 
von dem Anblick des Gemetzels und ſa— 
hen, daß es noch ſchlimmer kommen 
würde. Man gab jedem von uns ei— 
nen Matroſenanzug, dazu erhielten 
wir ein Faß Waſſer, zwei Gefäße, eins 
voll Salzfleiſch, das andere voll Bis— 
fuit, und einen Kompaß. Prendergat 
warf uns noch eine Karte hinüber, rief 
uns zu, wir wären Geeleute, deren 
Fahrzeug unter 15 Grad nördlicher 
Breite und 25 Grad meftlicher Länge 
Sıiffbrucd gelitten hätte, fappte dann 
das Geil und ließ uns abfahren. 

Und nun fomme ich zu dem merf- 
mürdigften Theil meiner Gefchichte, 
mein lieber Sohn! Die Matrofen 
hatten die Fodrae angebraßt; jebt 
braßten fie fie wieder los, und da eine 
leichte Brife vgn Nordoft aing, fo ent= 
fernte fich die Barfe Iangfam von uns. 
Unfer Boot lag, auf und ab fehwan- 
fend, auf den langen, glatten Wogen, 
und Evans und ich, die noch am mei- 
ften von allen Bootsinfaffen verftan- 
ven, jaßen im Vordertheil des Bootes, 
futen unfere Lage zu bejtimmen und 
einen Plan’ zu entwerfen, welche Kite 
wir gewinnen follten. E3 ‘war ein 
bübjches Problem, denn die Kapverbi- 
fen Jufeln lagen etwa 500 Geemei- 
len nördlich von ung und die afrifani- 
Ihe Küfte etwa 700 Meilen im Dften. 
Nach Zage der Dinge, und da fich der 
Wind glatt nach Norden drehte, hielten 
wir ed noch für das Beite, Sierra Leo: 
ne zum Ziel zu nehmen, und wandten 
unfere Augen nad) diefer Richtung, 
während die Barfe etwas mehr rechts 
von unferem Boote jchon fo meit ent= 
fernt war, daß mir nur noch ihr Se— 
gel- und Tafelmerf erbliden fonnten. 
Auf einmal, al3 wir wieder nach ihr 
binfehauten, fahen wir, mie eine Dichte, 
Ihmwarze Raucdhmolte von ihr empor- 
ftieg, Die wie ein ungeheurer Baum 
über dem Horizont hing. Wenige Se- 


Als der Kampf vorüber war, | 


| 
| 
"18.75 für 34.75 Drefiers, hochfein: viertef- | 


Montag 
geben wir 1 
Blanen Stamp 
mit jeden 10c, 

die Jhr im 
Großen Laden 
ansgebt. 


Ein Herausforderungs = Verkauf, welher Möbel nad Taufenden von Heinlätien ſendet 





für diejen 3.50 
Mejjing-Betten. 63 
13 ;Öll. 
Majjiv 


für 24.75 
find genau 100 Davon. 
Pfoſten, 5 Ply Lacquer. 
gemacht. Alle Größen. 


— hochfein, — 
viertel geſägtes 
Eichen; BorLe— 
derſitz, geſchn. 





fancy maſſive Chills. 


| hochfeinen Betten in 
| Kupfer-Finiſh. 


5.50 für 10.00 Matratzen. Standard Filz. | 
500 Davon. Fancy Atlas Tiefing. Alle Gr. 
382 fir 82.00 Bett-Springs. 

1.35 für 2.50 Cotton Top Meatragen.' — 
Sur A00 Davon. Mille Größen. 


Nlatte 28 bei 42 Zoll. 5 Yub lang. 


pult. Feines Golden Eichen. 
geichliffener Spiegel. 
24704. Platte. 


geſ. Eichen, Birdsceye Maple od. Wlahogany. 
{ 


Auswahl von Fruit-of-the:-Loom 
oder Lonsdale gebleihtem Muslin, 
9: Qualität Montag zu dat 


Fruitofsthe-Loom oder Lonsdale gebleichter Muslin, 100,000 Yards. 
6 Aufgefchichtet wie eine Cord Holz. Jeder Yolt davon trägt bie 
ef echte Schußmarfe. Volle 36 Zoll breit. Gin Herausforderung?- 

Preis, welcher von feinem andern Laden nachgeahmt imerden kann. 
Und einer der von jedem Lefer gewürdigt werden wird. ‚Reguläre % 
Duelität— vom ganzen Stüd zu weniger als dem Yabrikpreife.. Wir ver: 
faufen 10 Yard3 an jeden Kunden. Auswahl per Yard, aVae. 
Sie 
4e 
10e 
19e 
500 
15e 
10e 


achtzehn Zoll breit, wertb 9c die Yard, zu 
Serausforderungpreis’ Montag, 
beiranit, das Stüd zu 
Misiterit, Die Yard zu 
Stil verleuft zu 


Yırd, 


Reinleinenes braunes Küchen-Craſh, 
Sc 17 bei 34zöllige gefäumte Hudabad Handtücher, 
1Sc türfiiche Handtücher, extra groß und fhwer, gebleichi und 
s5c 58-zöll. Damafi, feine Qualität, gebleiht, Muswabl von 
79e Ziichdeden, aut ectfarbin türfifhrotd, am Montag wird das 
32:30lliges Boplin Wailtina, fehe fein, mercerized geftreift, Montag, Die 
feine glatte India Linons, Engliid Long Elotb,. Fancy Laws, Yatiites, Yard zu 


19,000 Duß. TZaihentücher in einem 
Eintauf für die Herausforderung 


10,000 Dutend— 120,000 Tafchentücder — genügend, um ein 
Dubend Läden damit zu verjehen. Ein Einkauf, der nicht jeines Olei- 
chen findet. Der Fabrifan: kannte den riefigen Abſatz bei dieſem Her— 


Vernis 


für 10.50 Betten, Nur 200 von dieſen 
Rococo-Entwurf, 
Martin 


2.95 für 5.75 Ausziehtiſche. WaſſivesEichen. 


8.75 für 15.00 Bücherſchränte und Schreib— 
Großer franz. 


1.75 für 3.50 Parlor-Tiſche, mit 24 bei 


Voſtheſteſſungen 
müſſen an dem 
Tage des bertuuſs 
ahgeſchicit wer⸗ 
den, um dieſe Her— 
ausforderungs= 
Bargains zu 
erlangen. 


[53 . * 
J 


für 28.75 Davenport. 

feiner Davenport. Mahog. Fin 

iih Geitelle, mit hochfeinen Qe= 

— vte* alla Znrines 

= — rt, volle Springs, 8.75 Schautelſtuhl 
— echte Leder türfi- 

iche Scaufeljtühle, 

genau w.Bild, gejd). 

viertelgej. Gichenges 

jtell, tufted Bad. 


| F. diej. 4.505chau: 
| kelſtuhl, hübſche 
Birch Mahogany- 
Politur, Lederſitz, 
Colonial Rocker. 


59e für 1.50 Tabourette Dieſe 
in Golden Gichen, getrodneten 
Fichen oder Mahogany, einfac) 
oder gepreßt. 








6.75 f. 12.65 Coudes. 
100 Beleur und Cordits 
roy Gouches, 28 Zeil 
breit, 6 ui, 2 Bel 
lang, «Reihen von breit \ 
tem Tufting, unzerſtör— 

| bate Springs. 


3.98 itatt SS: Das ift die Bortieren: 
Herausforderung in ciner Nußichale 


Bordered Tapeitry Portieren, forwehl einfach wie brocaded. Wendbare Tapes 
3 —98 ſtries. Schwere Textur. Rieſiges Aſſortiment von Muſtern und 
3 
[X 7} 


Farben. Jhr feid nicht gezwungen, nur aus einigen menigen 
Eure Auswahl zu treffen. Ea ift eine Herausforderung ohne M 
ihres Gleichen im hieſigen Retail-Geſchäft—Thatſache ift eg auch, daß in ber 
Fabrik ter Preis ein bedeutend höherer fein würde als der morgige Verkaufs— 
Preis. Denn es find $S Vortieren zu 3.98. 
ee fir SO 
1.2: DT 


Faden mit 
*5 
Raͤnder 


hte 853 Vattenberg Gardinen. 

zemachte franzöſiſche Batten— 
Spivenrand- und Einſatzmuſter. Beſter 
Lable Net Faden. Volle Größe. 


3.98 


berg. 
voppeilter 


deit mooeriiteit Mi 
find überliegend gelte 


Toon 
gewebt. 


X 


Schottiſche Madras und CErete Gardinen. Für Bibliothet, Ebßzimmer oder 
„Den“ Fenſter-Draperien. Reguläre 88 Werthe zu 3.98. 





Thüren-Panels, Kranz Medallion Centers, ſpeziell zu 100. 
Große Auswahl von Muſtern—Montag, per Yard, 50. 
Meiſtens dunfle Farben —Montag. per VYNard, 30. 
106 gemuſterte ine, 36 Zoll breit, aute talität, die Bard 
c mejlingene Y Gardinenſtange ſchwer und 
c Vole vet y uben. na Brab — $ 
150 gemuiterter Art Tenint. 34 goU breit, 


25c Jrifb Voint 
100° Treppen-Oeltuch. 
Sc Seidene Saſh Loops 
t se, 
‚su Ge, 
ausforderung, 196 
die Yurd zu 7 


An} 


Frohe Nachrichten für jede Hausfrau 


in dieſer Grocery-Herausforderung 


lunden ſpäter erſchütterte ein donner⸗ 
iges Geto Ip £ 


ausforderungs-Verkaufe 


hohlgeſäumt. Feine Qualität. 
Hauptſache. Hier ſind ſie: 

5000 Dutzend Taſchentücher fürDa— 
men, wirklicher Werth 53e bis 2We das 
Stück. Drei Partien: 


%, dc amd 6: 


ner. Drei Rartien. 
Herausforderungs-Verkaufspreiſe: 


daher entſchloß er ſich ſogleich, den ganzen 
Profit wie auch einen Theil des Koſtenpreiſes einzubüßen, um eine ſo— 
fortige Räumung ſeines Ueberſchuß-Lagers zu erzielen. Sie ſind alle 
Aber die Preiſe ſind für Euch doch die 


5000 Dutzend Taſchentücher für Män— 
Sc bis 25 Werthe. 


31, Ge und dc 


Nie Vorher eine größere Strumpf: 
Wasren:- Herausforderung 
Seh3 Cents. Dies ift der Preis für Strümpfe für Babies und Mäbd- 


Ge 


Mortags-Preife von Ge. 


chen. 1000 Dubßend Paar. Einfach weiß, regulär gemadt. In 
ihmarzem und farbigem Lisle. Ganz nahtlos. Strümpfe, welche 
zu 19c das Baar verkauft werden. Einige davon find fogar noch 
mehr mwerth. &3 ift eine fenfationelle Herausforderung 


zu dem 


25c importirte regulär gemachte Albert Brand Strümpfe für Damen. SHerausford. 16e 


19€ und 2öc bollaaetupfte 


Damenftrümpfe. Scowarz und weiß, lobferbig und weit, naby 


und weiß, Cadet und weıg. Herausforderungsperfauf, 140 


50e bi3 T5c Muifteritrümpfe. 


10c bis 12146 Damenitrünpfe. Schwarz und nahtlos. 
Taved Leibcen. Niedriger Hals und ärmellos. Herausforderungspreis, Stück, 
* 


—— 


„pt 


New Port Amporteurs 


Paar, 
Baar, 


1905 Muster. "reis, 


Heraudforderungspreig, 


1---c eingefaßte MädceitLeibchen. Niedriger Hals und üärmellos. Hcrausford.-Preig, 


25e Damenieiviyen. Hoher Hals, la 
länge, 


19 Epiten Yole Damenleibchen. 


lange oder Turze 
das Stück 140 


Volle Größe. HKerausforderungsverkauf f. 


Aermel; Hoſen Knie- oder Knöchel- 


Montag, 10e 


Damen-Sommer-Unterzeug. Mufter don einer’ der größten öftiiwen Sabrilen. Lisle Ihread 
Leiden, Mercerized Leibdhen. Lisle Tyread Hofen mit Torgonipisen. Union Zuits. Alle 


2Or hi 
390 bis 


von 
with. 


Muiter, 


Kinder-Sommer-Unterzeug. 


Spur mehr von der „Gloria Scott“ 
wahrzunehmen. Sofort lenkten wir 
unſeren Bug herum und ruderten mit 
aller Kraft nach dem Platz, wo noch 


ein leichter, über das Gewäſſer ziehen- 


der Nedelſtreifen den Schauplatz der 
Kataſtrophe bezeichnete. 

Es dauerte eine lange Stunde, bis 
wir hinkamen, 


wir, wir wären zu ſpät gekommen, um 


| 

| 

| 

| 

| 

I 

| 

| 

no einem Hilfsbedürftigen beijtehen 
zu können. Ein zerfplittertes Booi 

| und eine Menge Balken und Spierjtü- 

de, die mit den Wogen auf und nieber 


tanzten, zeigten uns, mo das Schiff 


tein Lebenszeichen machte fich bemert- 
bar, und jchon hatten wir und mit 
fchwerem Herzen meaaewandt, da ber= 
nahmen mir einen Hilferuf und. jahen 
run nicht weit von uns ein Wraditüd 
treiben und quer darüber einen Men- 
fchen ausgejtredt. Al mir ihn -an 
Bord gezogen hatten, erfuhren mwir,daß 
wir einem jungen Matrofen Namens 
Hudfon das Leben gerettet hatten; er 
war aber fo erfchöpft, daß er uns erjt 


am folgenden Morgen über die Ereigs | 


niffe auf der „Gloria Scott“ Aus— 


funft zu geben vermochte. 


Nach feinem Bericht hatten ich, mie -ı 


e3 jeheint, Prendergaft und feine Ge- 
nofjen nach unferer Abfahrt daran ge— 
macht, die verbleibenden fünf Gefange- 
nen vom Leben zum Zode zu 


dern: bie beiben Wärter 


TE 
D ub 


; Nun biteb nur noch der erjte 
übrig, ein fühner, thatkräftiger Mann. | 
blutigen | 
Mefler auf fich zufommen jah, jtreifte | 
; er feine Felleln ab, die er jchon vor= | 
| her auf irgend eine Weife hatte lodern | 
tönnen, eilte die Treppe hinunter und 
verfchwand im hinteren Schiffzraum. | 
Ein Dutend Sträflinge,. die mit ge: | | 


und zuerjt fürchteten | 


beför- 


Töc wert), Herausforderungs-Berlauf, 25e 
bon 


15c bis 250. Serausforderungspreis, Te 


Prendergaft ins Zmwifchended hinımter 


! und fcehnitt mit eigener Hand dem une ! 


slüdlichen Schiffsarzt die Kehle durd). 


Als er den Sträfling mit 


fpannten Piltolen nad ihm fuchten, 
fanden ihn mit einer Zündholzichachte! 
in der Hand neben einem offenen PBul- 


feinen Untergang gefunden hatte; aber | verfafle ftehen. Er rief ihnen warnend 
zu, er würde jie jämmtlich in bie Luft 


Iprengen, wenn jie ihn richt in Fries | 


ven ließen. Einen Augenblid darauf 
erfolgte die Erplojion, von der Hubd- 


fon meinte, fie fei eher durch eine fehl- | 
gehende Kugel veranlaßt worden, als . 


durch ein —— des Maats. Mag 
die Urſache ſein, welche fie wolle, +3 
war das Ende der „Gloria Scott“ und 


alles Lebenden auf ihr mit Ausnahme 


des von uns geretteten Hudſon. 

Das ift, mein theurer Sohn, in me: 
nigen Worten die fchredliche Gefchichte, 
in bie ich veriwidelt war. Am nädhjiten 
Morgen nahm uns die nach Auftralien 
fegelnde Brigg ‘„Hotjpur“ auf, deren 


Kapitän ohne Weiteres unjerer Aus | 


fte, wir hätten uns 


Tage Glauben T 
& eine: Ball 2 


— 


Maat 


er— der 


Hazel 


-tüg: 


Friſche Butter— 
Ertra Creamery 
22) friſch gemae 


drei Duvend zu Toe; das Duttzend | 17€ 


California ſüße Nadel 


morgen zu Lie. 


Heinz’ janer ge 2.00; 


mifchte | Ceylon, 5 Bid., 
Gurten. Steg. reis dic] Prund, A2e, 
die Flaſche. Norgiger  Uvaporated 
Preis, vodle 32-Unzea- Aecme Vtarte, 
Flaſche, 3Z zu 41. 0; 060; Packet, 
eine zu 3B00. | Schrepp's 
Schmalz. Armour’s | Kclosnuß, 
Shield Swiit’s | ba, 4 rund, 
Premium, 10: rund: | Wrusı 
Winter, We; 
Gimer, 496; 
kimer, Ze. 
Guadarali Kaffee, 'ns | Slawen, 
Miſhung Des feinsten | Salif 
importirten Java und | & 
Wotia, 35 Bid. $1.00; | ı 
Pfund, 2660. | 
Kafſee. Mokka und 6 
Java. Spezielle Miſch- 28 
ung don Vid Goveen- ſer 
ment Java und arabi- 
idem wtotfa. : 
100; %rd., & 
Kaffee. Friſch ge⸗ 
brannter. Linjere ipe: 
jiche Kombination von | 
Sava und Wolla. Ges | 
rade jo gut Wie der auz | | 
derswo Zur foltende. 4 IX 
Riv., 1.00; Bid. Ze. | 
Theeſorten. Alle um: 
ſere Sorten, ein 
ſchließend grüne oder 
ſchwarze, 5 Vfd. 3.45;3 
Pid. 6Se. Elek: 
Iheejorten. Elegante | Gooper's. 
Corte. Auswahl von kaliferniſe 
Formoſa, Ooloug, Bas iur, 
let Fited Japan. Eng— 
lijh Breatfaſt und India 


Gorn, 
b Dacete, 
100, 
Shredded 
Feinfte Qua 
vder Ve; 
5 "rund 
3⸗Pfund⸗ 

ſchgebtauch. 

ſcehen, 321; Fl. 1 
grüne Gages. 
extra, 6 Büchſen, 


Büchſe 


gigen Verkauf Pfund 

*. 
Frühſtücks 

— reiches 


Kofoa. 

Choko⸗ 
1:Pfund: 
2⸗PBfund⸗ 





. Gehirn 
u ı = Nahrung, | 
‚doc; Waler 

Elwood 
Teinfte 





Sars, 81.00; 


VBüchje. 2 
Ya e e 


| 

| — Kartoſfeln — Wiscon— 

| fin Duſty Rurals. 
(Bolie CO Pfund auf 
den Vüfhel.) Montag 
Serausford.=Preis, P. 

VBuſhel, 450. 


Büchſen, 
zet-Büchſe, 270; 6 
zint-Büchſen, 1.00; 
ut-Büchſe, 170. 
— ge. Kippered, 
e oder in Toma— 
auce. Sea Breeze 
; Dußend, 1.60; 
Pfund = Büdhie, 


Bart 
obale 
ie. 
Nr. 1 Family Weihe: 
| fiid, 10 fo. Nettos 

gewicht Fıld, BI 
importirte, 
e Dallas; unit 
chlüſſel-Oeffner, Dutz. 
Büchſen, 1.50;: U Büch⸗ 
#, | in, 806; 
| züdie, Idee, 
veet Corn. Milſord 
Standard, Dug., 
+15; 6 Büdj. 606; 

e 11. 

Buchwei zen⸗ 
Hazel feinſte 
Direlt von 
den Mühlen. 10Pid.⸗ 
3. | Sad, 456; 5⸗Pid.⸗ 


Sack, 250. 
Fiſh Ball's. Hardin— 

ger's feinſte importirte 

lechs 4 Rationen Büchſen 

Nd. Netto: | *31. 40; Büchſe, 226 
imer, ſechs 2 Rationen Büch— 
ſen, 800; Büchſe 146. 
Jubereitete Eßwaaren. 
Zuppen. | Xofton own Flakes, 
od | Korn Krisps od. White 

v» | Ktrisps, 3 Pad. zu Ze, 


a X 
nd Himbeeren 


Bund 


ardiuen 


Pfund⸗ 





Eimer, 
5⸗Pfund⸗Eimer, 


— TEN 


ſeinent wirklichen Schickſal iſt niemals 


einer vorzüalichen Fahrt jegte uns der 
„Hetipur” in Sidney an’s Yand, ivo 
wir, Evans und id, andere Namen 


gruben durhfchlugen. Hier mar 


und ein Leichtes, unter den Ungehöri- 
gen aller Nationen, 


en. 


aud nur ein Wort durchgejitert, Nac) : 


zitteria, daß fie faum lesbar ift: „Be 
does jchreiot in CHifferfchrift, dag 


Hudjon a geitanden bat. Theurer 


fo2 


nn 


; Vater im Himmel, jei unferen Seelen 


annahnıen und uns bis zu den Gold- | 
es 


gnädig!“ 
Das war der Bericht, den ich in e— 
ner Nacht dem jungen Trevor vorgele⸗ 


ſen habe, und ich denke, er war mier 


die dort zufams | 
menftrömten, die Erinnerung an un» | Dem guten Burfchen wollte das Herz 


jere frühere Erijtenz völlig zu verimwiz ı 


Den Reft braude ic faum zu er= | 


zählen. 


Mir hatten Glüf und famen ' 


borwärt3,. , Wir machten Reifen und ; 
fehrten endlich al3 reiche Kolonialen | 


nur, England zurüd, wo mir 


| zig Jahre haben wir ein friebvolles 


und 
Landgüter kauften. Länger als zman: | 


: und erjprießliche3 Leben geführt und | 
does mu alfo für wirklich getifan ger 
; halten haben, was nur eine Drobuns 


hegten die Hoffnung, unfere Veraan- 
genheit wäre auf immer begraben. 
' Nun fannjt Du Dir meine 
‚ borftellen, 
; der uns aufjuchte, beim erjten Bid 
| den Mann erfannte, den wir damal3 
| bon den Trümmern der „SloriaScott”“ 

aufgelefen hatten. Er war irgendwie 
! auf unjere Spur gefommen und hatie 
| beichloffen, au3 unjerer Furcht Kapi- 
\ 


tal zu jchlagen. Du wirft nun aud 


Gefühle ; 


als ich in dem Matrofen, : in der Gegend umberfchleichen gefehen 


jolden Umftänden dramatijch genug. 


darüber brechen, und er ging nach Cey- 
Ion, wo er Iheepflanzer wurde, Wie 
ich höre, geht e& ihm dort qui. Was 
ben Matrojen und Bebdoes anlangt, 
jo hat man von feinem der beiben je 
wieber etwas gehört feit dem Zage, am 
dem der iwarnende Brief gejchrieken 
murbe. Beide find ganz und gar ver 
jösllen. Eine Anzeige bei der Polizei, 
oder bei Gericht war nichi erfolgt. Bed: 


gewejen war. Man hatte Hubfon no 


' undınad der Annahme der Polizei 


| 


| 


war er mit Veddoes auf und Davon ges“ 
gangen. In Wahrheit, glaube ich, Kiegk 
es gerade umgetehrt. Für mich if 38 
höchſt wahrſcheinlich, daß Beddoes zut 
Verzweiflung gebradt, an dem vers 
meintlichen Berrätber Rache N: 


begreiflich finden, warum ich mit ihm | men hat und mit fo viel Mitteln, 


im Guten auszufommen fuchte, 
Furch mich jetzt erfüllt, da er 
e zu ſei⸗ 


* 


wirſt einigermaßen mit mir fühlen bei hen iſt. 


und + er nur zuſammenraffen konnte, ge 


Das it der Ihatbeftand ; 
dem Falle, Doktor, und wenn er fi 


I 


follte, jo wird er 
TERN 


Deine Sammlung don Werth 


2 





RnRemig 


Inrirt ohne gefährliche Droguen. 


Dies ift die fchredlichfte aller 


ausichläge u. j. m. Wenn zugezogen 
erfte Symptom ein Kleines, 
nes DBlüthehen oder Weibung, 
von ehem Mund, gefchiwollenen 


Ausfallen der Haate und 


fteher Ste in Gefahr, Waralyiis oder 


lähmung zu befommen, oder die Stimme 
frebSartige 
berrotten 
Knochen und das Fleifh, und das Opfer wird 
felbft bon jei- 
nen beiten. Freunden, fo efelhaft ift Dieje Krankheit. 


das YAugenlicht zu verlieren, 
wächſe entſtehen und ſchließlich 


gemieden, wie ein Aus fatziger, 


Blutkrankhei 
ten. Sie mag entweder ererbt oder zugezogen 
ſein. Wenn ererbt, verurſacht ſiekxzema, rheu— 
matifhe Schmerzen, geichwollene Gelente,Haut- 
iſt das 
unſchuldig 

gefolgt 
Mandeln, 
Augenbrauen, 
Knochenſchmerzen, "upferfarbige Tlede und lau= 
fende Wunden, und jpäter, wenn dem Gift ge= 
ftattet iwirh, fein tödtliches Merk fortzufegen, 
Glieder: 


aus⸗ 


und 
Ge⸗ 
die 


Wenn Sie nach Behand⸗ 


lung fuchen, die diejes Gift für immer aus Ihrem Blut treibt, fo fommen und 


unterfuhen Sie unjer neue Syftem der Behandlung. 


a Kicht ein Dofar il zu Gezahlen, wenn nich Kurirt 


Verlorene IKanneskrief 


nervöjeSschmerzen, Mikbrauch dest 
I erichöpfte LXebenstraft, 


items 
verwirrte Gedanken, 


Abneigung gegen Gejellfchaft, Energielofigkeit, frühzeitiger Verfall und Krampf: 


aderbruch. 
im erſten Stadium ſein, 
gegengehen. 
ſchredlichen Leiden zu beſeitigen. 


Alles ſind Folgen von Jugendſünden und Uebergriffen. Sie mögen 
bedenken Sie — daß Sie ſchnell dem letzten ent— 
Laſſen Sie ſich ni icht duch falihe Scham oder Stolz abhalten Ihre 
Mancher ſchmuckeJüngling vernachläſſigte ſei— 


nen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Medical Clinic 


344 5, vüs ST., nahe Harrison $t., Chicago, Ill. 


Stunten non 104 Uhr und don 6—7 Uhr; 


X-Strahlen-Anterſuchung frei 


Sonntags nur don 10—12 Uhr 


er 


+. 


Pan fchneide diejes ana. 


Bericht über den Stand der 


| FEDERAL | 
Trust aSavıngs? 
BANK 


am Gejhäftsbeginn, 15. März 1905, 


Beſtände. 
Darleihen u. 2 Disionto3..$ 7,088,2 266.51 
Bonds u. 1,351,596.00 
Baar an Sand und Sicht: SEE 
wechſel 4, 738,593.02 
$13 15 8,45 5.03 & 
VBerbindlicd keiten. 
RE $ 2,000,000.00 
Ueberſchuß u. unvertheilte 
fi 850,544.80 
Rejervirt für aufgelaufes 
ne 3 
Depofiten 


41,728.09 F 
10: 303,181.74 8 


Eh 13 18 DS 4155.53 j 
B Ein aligemeines Yant- und Trujt Com- Fi 
pany⸗ — ft ausgeführt. N 


J 3 Proz. Zinſen bezahu auf Sparkontos. 
Eure Kundſchaft erwünſcht. 


Beamte. Direktoren. 


J Thomas V. Phillips, 
Präſident. 
Nathan G. Moore, 
J Bizepräſ. und 
Bexather. 
as! S. Caſtle, 
ize-Präſident. 
al: Bewegen, Nathan 
"asii 2% DU 
Ehinin. g Warner, 
Hilfs-Kaſſirer. 
Irving J. Shuart, 
Sekretär. 8, 
Nordoſt⸗Ecke —E und Abans⸗ Str. 


Bank Floor. 


Kapital 
Ueberſchuß ... — ‚000 


GERTRAL 
TRUST GOMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweft:Ede 
Dearborn und Wonroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgefchrieben mers 
ben. 


Ein Dolar eröffnet ein 
Epar: Konto. 


Spar-Departement offen biz 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


A1mai,mifon® 


Bericht über den Stand 


— ber — 


FOREMAN BROS’ BANKING CO, 


Eüdoft-Ede LaSalle uud Madifon Eir., 
Chicago, SU. 
Beim Gefhäfts-Beginn am 15. 


Beſtände. 
Darleihen und Dislontos 
VUeberzogen 
Allien und Bonds 
Baar an Hand und in Balen 1,812,857.92 


Bufammen ‚6, 3,647, 062 47 


Berbindlidgfeiten 


$ 500,000.00 
500,000.00 
140,545.94 

5,506,516.53 


$6,647,062.47 


März 1905. 


$4,601,176.98 
1,958.77 
231,068.80 


Unvertbeilte Profite 
Depojiten 


Bufammen 


Edwin ©. oreman, Präfident. 
Dim os ®. Foreman, Vize-Bräfident. 
George N. Neife, Staffirer, 
——— 


-).H. KRAEMER & SON 


84 und 86 LaS$alle Str. 
5 zu verleihen anf Chicags 
50, 000 Grundeigenthum, in Be— 
trägen v». $500 aufwärts 
Günftige Bedingungen. Monatlide Zahlungen 
un gewänicdt. 25feb,fafonmi,su 
Benebaum Sons, 


> uam Str. Tel. Central 557. 


+- 


Finanzielles. 


GRIiCAGO TITLE & 
TRUST GOMPANY, 


100 Washington Str. 


DBeiiten die einzigen bollitändigen Regifter der 
Rand-Bejigtitet von Cool County, 

Sit die einzige Gefellichaft, melde volftändige 
Uuef Kraft e der Titel für Srundeigenthbum liefern 
fanır, Einzelheiten Ddesjelben genau 
— 

Garantirt Grundeigenthum- Deiietitel zum 
Nugen der Eigentbümer oder Hypothe elenbeſiber, 
und unterſucht im jpe zielen Fällen Titel iv 
gendwo in der Bereinigten Staaten. 

Sit autorifirt vom Staate Illinois und bon 
allen Gerichten als Nominiftratsr, Vollftreder, 
Vormund, Berwalter, Truſtee, Maſſenverwalter 
und Bevollmächtigter zu wirken und ein allge— 
meines Truſt-Geſchäft zu führen. 


E. G. A. 


velche alle 


R. Marriott, 
Vize-) Rräfident. 


Reith, 
Bräfident. 
Um. 6. Niblad, 
Vize-Präſident und Truit-Beamter. 
.Rilch, m. d. Folſoam, 
© ‚etär. Schatzmeiſter. 


100 Washington Str., Chicago. 


9. 


j James ©. Roberison. Francis A, Lacküsi, 37. 


i 
Rohertson & Lackner, ? 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Bau⸗Anleihen. 
| Erite Hypotheken zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 
Wafhington Str. 
din doſonduũ 


THE PHOEN 
eine Hefeftiihafl für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Geminn» 
Uintbeil nad fünf Yahren. Seid Euer eigener 
Pantlier. E3 bezahlt fi. 13ap,&,1i 


245 Sedswick Str. 


Noryoit -» Ede Elari und 


Geld zu verleihen! 
su glinftigen Raten auf Grundeigenthbum in Chicags 
und Un 1Geg end. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str 


2lian,3ın$ 


Schiffsfarten 
von und nah Eitrope. 
Kajüten und Zwiichended 
zu billigſten Preiſen. 
Offizieller 

Derireier alier. Pinien 
und General-Agent. 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 
\ — Reichspoſt, NoneyOrders 


Ponds, Hypolheken. 


Spezialität: 


Erbſchafts⸗ 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


Bollmadjten "BE 


Borihuß in jeder Höhe. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W. KEMPF, 


84 La Lalie Str. 


18ın;,ja,jon,mo,mi,do* 


— — — —— 


Schiffskarten 


von und nach 


Huropa 
billig uud gut. 
Geldfendungen, Kollektionen, 


Erbſchafts⸗Einziehungen, ameritaniſche Bälle 
— — Aungelegenheiten reell und punit⸗ 
i eforg 


GLOBE TOURIST AGENCY, 
H. ELIASSOF, 


93-95 FIFTH AY:. 
immer 3, Se vr. 
Seuntag si von 9 bis 1 * ſodidoe 


A 
—5 


T 


ten und um 


atürlid 


— 
r * 
N 
. . * 
— 
l > ' 
d 
* 
N A ı 
ER Ir 
er 5 
—— — 


= 


| Sür vı die REEL ir 


RAunterbuntes aus der Großitadt. 


‚Earter &. II. — Seine Scheiveftunde naht. — Ein 

Nüdblid auf die Regierung des abtretenden Bürs- 

ftas, — Yon „Bobby“ Burke, dem ent= 

Iten Hausmeier. — Anerkennung wenigſtens 

von einer Seite. — St. Batrids5:Tag in der 
guten alten Zeit. 

Morgen in drei Wochen wird Car- 
ter 9. Harrifon II. im Gtabdtrath 
die Abſchiedsbotſchaft verleſen laſſen, 
an der er gegenwärtig fleißig arbeitet, 
dann wird er den berühmten Feodora— 
Hut aufſetzen, welchen eſſen zu müſſen 
er gelegentlich ſeiner verſchiedenen 
Kandidaturen mehrmals in Gefahr 
war, um ſodann noch in derſelbigen 
Nacht der Stadt auf unbeftimmte Zeit 
den Rüden zu ehren, über die er acht 
Kahre lang geherrjcht hat als ihr aus 
der Volkswahl hervorgegangenes 
Oberhaupt. 

Carter H. Harriſon war nahezu 
vierzig Jahre alt als er imgahre 1897 
zum Bürgermeiſter gewählt wurde. In 
Chicago geboren und — einige Jahre 
abgerechnet, die er auswärts auf 
Schulen zugebracht hatte — erzogen, 
während der faſt neunjährigen Amts— 
führung ſeines Vaters als Bürgermei— 
ſter deſſen Gehilfe und Vertrauter, 
zeitweilig Schriftleiter der „Times“, 
die der ältere Harriſon gekauft hatte, 
weil er ſonſt nicht genügend zu Worte 
kommen zu können vermeinte, war 
der jüngere Harriſon doch eine faſt un— 
befannte Größe, als ihm von ehemali- 
gen GSatrapen feine ermordeten Qa= 
ter3 auf den „Kredit der alten Firma” 
hin im Jahre 1897 die Mahyors-Kans 
didatur verfchafft wurde. „Bobby“ 
Burke, der Schriftführer des demofra= 
tifchen Parteiausfchuffes, den Harri- 
fon der Vater als einen gemwandten 
und dienjtmilligen Handlanger benußt 
hatte, warf fich ohne viel zu fragen, 
beim Sohne zum politischen Hausmei⸗ 
ſter auf und baute jene Maſchine, die 
zwar angeblich nur den politiſchen In— 
tereſſen des neuen Bürgermeiſters die— 
nen ſollte, in Wirklichkeit aber einzig 
und allein von ihrem gewiegten Kon— 
ſtrukteur verſtanden wurde und geleitet 
werden konnte. Der Mayor hatte un— 
ter dieſen Umſtänden einen üblen 
Stand. Die Politiker wollten ihn 
nicht als voll gelten laſſen, ſondern 
wandten ſich über ſeinen K Kopf hinweg 
an „Bobby“ Burke, wenn immer ſie 
Wünſche Lorzubringen oder Forde— 
rungen zu ſtellen hatten, an „Bobby“ 
Burke, der ſich's angelegen ſein ließ, 
den Eindruck immer mehr zu befeſti— 
gen, daß der Parteiorganiſation ge— 
genüber er und nicht Harriſon der 
Mayor von Chicago wäre. — Dem 
Publikum und der Geſchäftswelt blie— 
ben dieſe trüben Verhältniſſe auch 
nicht verborgen, und es war nur na— 
türlich, daß man faſt allgemein der 
Anſicht zuneigte, der Sohn des alten 
Harriſon ſei nur ein willenloſes Werk— 
zeug in den Händen ſeines Haus— 
meiers, dazu was Einſicht und Ver— 
ſtändniß für die Angelegenheiten der 
öffentlihen Verwaltung anbetrifft, 
nicht eben ſonderlich ſtark begabt, oder 
auch nur im Allgemeinen irgendwie 
perſönlich an den Beſtrebungen zur 
Sicherung geſetzlichen Schutzes für 
geiſtiges Eigenthum intereſſirt. 

* 


Zwei Jahre vergingen, und es Hatte 
ſich an dem Endruck, welchen Harri— 
ſon auf die denkenden Kreiſe der Be— 
völkerung gemacht, nur wenig geän— 
dert. Aber die Parteimaſchine, vom 
ſtädtiſchen Oel-Inſpektor Burke kon— 
trolirt und geſchmiert, arbeitete vor— 
trefflich; dieſem Umſtande vornehmlich 
hatte der Mayor es zu verdanken, daß 
er gegen das Ende ſeines erſten Ter— 
mins mit Hurrah für einen zweiten 
wiedernominirt wurde. Und er wurde 
gewählt, nicht zum wenigſten um des 
ſchönen Selbſtvertrauens willen, mit 
dem er ſich bereit erklärt hatte, ſeinen 
vorerwähnten Fedora-Hut mit Haut 
und Haaren zu verſpeiſen, ſo er nicht 
als Sieger aus der Wahl hervorgehen 
ſollte. Während Harriſons zweiten 
Amts-Termines ſpielte ſich in der 
Stadthalle ſo etwas wie eine Palaſt— 
revolution ab, wenn auch nur ganz im 
Stillen. Das Eigenthümliche an die— 
ſer Revolution war, daß ſie ſich nicht 
gegen das nominelle Oberhaupt der 
Verwaltung richtete, ſondern von die— 
ſem in's Werk geſetzt wurde gegen 
den Hausmeier, welchem unmerklich 
faſt die Kontrolfäden, die er in der 
Hand hielt, entwunden wurden. Har— 
riſon mußte, wollte er anders das 
Spiel nicht verlieren, hierbei ſehr vor— 
ſichtig zu Werke gehen. Hätte er Burke, 
ſolange dieſer noch über einen ſehr 
großen Anhang verfügte, eine Veran— 
laffung geboten, ihn innerhalb der 
Parteiorganiſation ſchnöden Undankes 
zu verdächtigen, ſo würde es ihm nie 
gelungen ſein, Burke aus dem Sattel 
zu heben ſoweit die Organiſation in 
Frage kam. Wir haben deshalb ge— 
ſehen, daß der rebellifche Bürgermei- 
fter in der Belegung maßgebender 
Stellungen zwar einjchneidende Uen- 
derungen bornahm, aber zunächlt mwe- 
der: Burke felbft, noch deffen zuner- 
läffigften Freunden und. Anhängern 
etwas am Zeuge flicte. Damit begann 
er erit, als er jtarf genug war, fie 
die zweite Wiedernomination aus eige- 
ner Kraft zu erzwingen und in Be- 
zug auf die Organifirung des Partei- 
porftandes Vorfchriften zu machen, 
erft, nachdem e3 ihm gelungen mar, 
ben feiner Mehrheit nach republifani- 
fen, alfo aus feinen politifchen Geg- 
nern zufammengefegten Stabtrath für 
fich zu gewinnen, und verſchiedentlich 
gezeigt hatte, daß er vor einem Kampf 
nicht zurückſchreckke, wo es galt ſeinen 
Willen durchzuſetzen. — Während des 
dritien Amtstermines kam es dann 
zum völligen Sturze Burkes, der es 
lange nicht faſſen konnte, wi⸗ es denn 
möglich geweſen, ihn ſo ‚plößlich in ber 
Verſenkung verſchwinden zu laſſen. 

RE * * 


8 wieder maßegu,_bier 
und in der 


vildienſt-Ordnung noch immer Spu⸗ 
ſind, ſo iſt das hauptſächlich darauf 


— froßbent J — Verwal- I 
tung3-Abtheilungen ungeachtet der Zi- ' 


zurüdzuführen, daß Harrifon bis zu 


einem gewilfen Grade Rüdfichten auf | A fo! Das ift ja Dein nobler Bru- 


„verdiente Parteigenofjen“ nehmen zu 


müffen geglaubt hat, und daß von Jeis | 


nen Abtheilungsporjtehern verjchiedene 
noch \„au3 der guten alten Schule“ 


ftammen, melche in einem öffentlichen | 
private Verforgung 


AUmte nur bie 
fehen und in Bezug auf das Bublitum 
nicht viel anders denfen, als der jelige | 
Wm. K. Banberbill, } 

Er-Alb. Tim. ER ein angejehener 
und achtungswerther Mann, der die 
Vorgänge in der Stadtverwaltung ge— 
nau verfolgt, hat ſich bemüßigt ge— 
ſehen, dem ausſcheidenden Bürgermei⸗ 
ſter öffentlich ein ungemein ſchmeichel— 
haftes Zeugniß auszuſtellen, ihm be— 
ſonders Fleiß, gutes Betragen und 
Redlichkeit nachzurühmen, dazu die 
Fähigkeit, ſowohl einflußreichen Par— 
teigenoſſen wie den „prominenteſten 
Bürgern“ gegenüber gelegentlich ſehr 
entſchieden „Nein“ ſagen zu können. 
Dieſes Zeugniß, welches übrigens viele 
von Denen, die mit den einſchlägi— 
gen Verhältniſſen genau vertraut ſind, 
gern unterſchreiben werden, iſt aber 
auch ſo ziemlich die einzige Anerken— 
nung, welche Herr Harriſon in das 
Privatleben mit hinübernimmt. Seine 
Gefolgſchaft — nicht einmal der aus 
ſtädtiſchen Angeſtellten beſtehendeTheil 
derſelben ausgeſchloſſen — hat ſich be— 
reits zu verkrümeln angefangen, noch 
ehe er ganz aus ſeiner Machtſtellung 
abgetreten iſt. In dem Parteikonvent 
welcher den Richter Dunne nominirt 
hat, ſollen die „Harriſonleute“ in der 
Mehrheit geweſen ſein; dennoch hat 
keiner von denſelben auch nur den 
Mund aufgethan, um gegen das ſpär— 
liche Lob und den unausgeſprochenen 
Tadel zu proteſtiren, welche die „Plat— 
form” für den Mayor enthält. — 
Menn das am grünen Holze gejchehen 
fonnte, darf man fich nicht wundern 
daß die Faktionen Burke und Hopkins 
aus ihrer Freude darüber wenig Hehl 
gemacht haben, dat die Xera Harrifon 
ihrem Ende fich entgegenneigt. — 

: = * * 


Hinterläßt der Mayor in den Krei- 
fen der PBolitifer wenig Freunde, fo 
‚findet er für das Fehlen folder auch 
feinen Erfab in einer ihm etma be= 
fonders freundlichen Stimmung beim 
allgemeinen Bubliftum. Die Ber: 
dienste, welche der Mayor fih um die 
Stadt erworben, find zumeift von ei= 
ner Art, daß fie nur von den Willen: 
den gewürdigt merben fünnen. Gie 
beitehen darin, daß Harrifon Budel— 
macenfchaften im Stadtrath nicht hat 
auffommen laffen und bie und da ei= 
nem Kontraftorenring die Kreife ge= 
ftört hat; Tchlieplich und zumeiit aber 
darin, daß er nicht für faule Machen 
Tchaften zu haben war, menn aud 
nicht behauptet merden Joll, daß er 
-jolhe ganz und gar hat verhindern 
fönnen. — Berdienfte folcher Art jind 
aber nicht ausreichend, um das An 
denfen eines öffentlichen Charakters 
lange frifh zu erhalten. Es iſt des— 
halb jehr wahrfcheinlih, daß Herr 


Harrifon, um hier in Vergeffendeit zu | 


gerathen und jeder Chance, |päterhin 
vielleicht wieder eine herborragende 
Rolle im Barteileben fpielen zu kön⸗ 
nen, verluſtig zu gehen, ſich nicht über— 
mäßig lange in Kalifornien wird auf— 
zuhalten brauchen. 
* * * 
Unfere irifchen Mitbürger haben fich 
bor bier ahren nach) langem Zureden 
und durch zahlreiche, auf ihr Baradi- 
ren on regneriſchen St. Plarias· Ta⸗ 
gen zurüdzuführen geweſene Sterbe— 
fälle dazu bewegen laſſen, von dem 
Feſtzuge Abſtand zu nehmen,‘ den fie 
fonft ihrem National-Heiligen zu 
Ehren am 17. März mit ITodesper- 
achtung au veranitalten pfleaten. Uber 
der Men ift ein Gemwohnheitäthier. 
Obgleich die Parade ſchon ſeit vier 
Jahren nicht mehr abgehalten worden 
war, ſah man auch heuer wieder, wie 
vor'm Jahr, vor zwei und vor drei 
Jahren am Morgen des 17. März 
vereinzelte Söhne Erins in ihren 
Staatsgewändern in der Nähe des 
Heumarkts auftauchen, in der 
ehrlichen Abſicht, ihr Penſum abzu— 
laufen. Betrübt und kopfſchüttelnd 
ſteuerten ſie nach der nächſten Kneipe, 
als ſie inne wurden, daß keine Mar— 
ſchirübungen von ihnen verlangt wur— 
den. Sie ſetzten ſich zuſammen hin 
und erzählten einander Geſchichten aus 
alten Zeiten, unter denen auch jenes 
Paradeſtück aller Patricks-Paraden 
nicht fehlen durfte, das von dem Brü— 
ckenwärter an der 12. Straße nämlich, 
der von zornentbrannten Söhnen der 
grünen Inſel in die damals mehr als 
verdächtigen Fluthen des Chicago— 
Fluſſes geſtürzt wurde, weil ex's ge— 
wagt hatte, die große Parade zu hal— 
biren, nur um einen ganz gewöhnlichen 
Bretterkahn ſeine Fahrt flußaufwärts 
ohne Aufenthalt fortſetzen zu laſſen. 
Auch von den großen Tanzvergnü— 
gungen, welche man vor Alters am 
St. Patricks-Tage in den drei ſtädti— 
ſchen Markthallen veranſtaltete, und 
die regelmäßig mit glorioſen Holze— 
reien zwiſchen den ſtreitbaren Mannen 
von Cork, von Limerick, von Tipper— 
rary und Kilkenny abſchloſſen, 
ſchwelgte man in der Erinnerung, und 
man kam zum Schluß, daß es in un— 
feren Jagen immer flacher und er- 
bärmlicher wird in biefer nüchternen 
und fehalen Alltagsmelt. —S8, 


— Barirt. — Der fleine Rudolf 
wurde im Haufe feine Spielfamera= 
den bei Tifche behalten. Als er fich mit 

dem Zerſchneiden feiner Fleifchportion 
vergebens abplagt, ruft ihm die Haus» 
frau zu: „Wart’, Kind, ich fchneid’ 
Dir’3 por; denn Du wirft e3 daheim 


faum je emadt haben,“ 
1 Seh 00 1098 feif gemact Ha 


l 


| 
| 
| 


‚ gen. 


‚ter Fafchentücher und Hüte, 


Ehte Trauer. 
„Den? Dir, Auguft, der Rudolf ift 


ten des alten Schlendriang zu finden tobt!“ (rau SKröfel hielt ihrem Mann 


ein Zeitungsblatt Hin. 
Der wandte jich ein wenig auf fei- 
nem Schneibertifh: „Rudolf? Rudolf? 


der.” 

Sie fah ihn vorwurfäpoll an: „Aus 
guft! Er war garnicht fo! Er nicht.” 

„Nee.“ Kröfel lächtelte ſpöttiſch. 
„Bloß hergetraut hat er ſich nicht, weil 
ſie's ihm verboten hat. Na, und er 
war ja ſo artig! So gern artig!“ 

„Auguſt! 'nem Todten ſoll man 
nichts Schlechtes nachreden.“ 

„Nee. Aber nachlügen braucht man 
ihm auch nichts. Und die Wahrheit 
können ſie nicht mitbegraben, die — 
Bagage, die!“ Die Hand mit der Na— 
del fuhr erregt hoch. 

„Mein Bruder war er.“ Der Frau 
liefen ein paar Thränen über die Wan— 
„Und im innerſten Herzen iſt er 
nie ſchlecht geweſen. Heute wird er be— 
graben. Ich geh' hin nach 'nem Kirch— 
hof und bring'n 'n Kranz.“ 


„Was? Wo fie Dir nicht mal ’ne | BR 


Iodesanzeige gefchickt haben? Wo fie 
uns einfah) linf3 liegen lafjen und 
Du’3 man zufällig dur ’ne alte Zei= 
tung erfährfi?* 

„Wegen der andern geh ich ja nicht.” 
Sie überlegte einen Augenblid. „Nee, 
Auguft, id muß! Mein Bruder war’3 
und ich kann nicht anders.“ 

Er fah fie an. „Na, wenn Du’ 
nicht über’3 Herz brinaft. — Aber hajte 
denn was anzuziehen?“ 

„Das Thmwarze Kleid von Muttern 
ift Doch noch da. Und ’n bischen Krepp 
liegt au) noch wo. 's wird fehon 
gehn.” Sie fah nad) der Uhr. „Aber 
’3 ift ja Die höchfte Zeit! Ich muß ma- 
hen, menn ich noch zuredht Tommen 
will.” Sie eilte hinaus. 

Kröfel ftichelte weiter. Und er dachte 
daran, daß der Geftorbene fich feit fei- 
ner noblen Hochzeit immer fern von 
ihnen gehalten, meil fie arm maren; 
und daß die neue Verwandtichaft es 
an Bemweilen ihres Hohmuths nicht 
hatte fehlen laffen. Gegrämt hatte er 
Jich nicht weiter darum. Aber er jekte 
auch feinen Zylinderhut auf um einen, 
der ihn im Leben nicht kennen wollte, 

Seine Frau trat wieder herein: 
„Bin ich fo qut, August?“ 

Er multerte fie flüchtig. „Für meine 
Leiche wär's gut genug. Ob für bie 
— ich weiß nicht. Aber Du fannft bei 
dem feuchten Wetter doch nicht in der 
bloßen Taille gehen! Nimm Dir ive- 
nigjtens ’n Umhang.“ 

„Ich hab doch man bloß den gelben.“ 

„Dann nimmſte eben den gelben!“ 
Und als ſie zögerte, Tprang er bom 
Tiſch, holte den Umhang und leate ihn 
ihr um: „Wär ja noch fchöner! Sich 
die Schwindfudht holen, was?“ 

„Wenn’s man nicht auffällt.“ 
„Dann fällt's auf! Iſt auch noch 

o! “4 

Sie ging feufzend, faufte einen einfa- 
hen Blattfranz und fuhr mit der Elef- 
trifchen hinaus. Kam gerade zurecht, 
als Die Equipagen borgefahren waren, 
und ber Irauerzug fich durch dag 
Friedhofsthor in —— ſetzte. Sie 
ſchloß ſich hinten an. Die Uebrigen 
merften e3 erit, al3 hor der Kapelle 
ein kleiner Aufenthalt entſtand. Stie— 
ßen ſich an und flüſterten: „Wer iſt 
denn das?“ 

Achſelzucken ringsherum und neugie— 
rige Blicke. 

Ein großer Herr in tadelloſem 
Schwarz trat auf ſie zu: „Sie ſind 
wohl falſch hier, Frauchen?“ 

„Nee. E53 ift doh mein Bruder. 
Dort Steht ja feine Frau. Wird er noch 
mal aufgemacht?” Sie ihluchzte. „Sa 
möhfn fo gern noch mal fehn.“ 

Der Schwarze zudte die Achfeln und 
entfernte fid. 

Yrau Kröfel verfuchte, zu ihrer 
Schmägerin zu fommen, um ihr einige 
Morte des Beileids zu jagen. 

„Man nicht fo drängeln,“ 
einer. 

„Wer iſt denn die bloß?“ 

„Angeblich 'ne Schweſter von Ru— 
dolf,“ erklärte der Große. 

„Auch 'ne Verwandtſchaft!“ 

„Dieſe Taktloſigkeit — mit 'm gel— 
ben Umhang!“ 

„Hat vielleicht keinen andern.“ 

„Dann bleibt man eben zu Hauſe!“ 

Die Frau des Geſtorbenen wurde 
blutroth unter ihrem ſchwarzen Witt— 
wenſchleier und wollte die Schwägerin 
nicht ſehen. Aber die war ſchon neben 
ihr und drückte ihr weinend die Hand. 

„Ach Du, Grete.“ Ganz obenhin. 
Dann ein Blick auf den Umhang. 
„Aber wie kannſt Du denn —“ 

Frau Kröſel hörte nichts mehr. Die 
Thür der Kapelle wor geöffnet worden. 
Dort lag der Todte aufgebahrt. Sie 
hrängte ala eine ber erften hinein und 
mollte, laut mweinend, den fleinenfranz 
auf dat Fußende legen. 

Hart wurde ihre Hang zurücgefto- 
Ben. Die Schwägerin ftand neben ihr: 
„Das läaht Du!” Ein blikender Blid. 

Und jemand fagte halblaut: „Ganz 
recht. So 'nen Fünfgroſchen— Kranz!” 

„Uber ’3 ift doch mein Bruder!“ 
Thlucdhzte Frau Kröfel. 

„Weinen thut fie auch, al3 ob fie 
alfein bier wäre,” ließ fich eine andere 
Stimme vernehmen. 

„Ja. Sp wird Trauer marfirt.“ 

Dann fprach der Paftor. Die all- 
gemeine Entrüftung veritedte fich hin- 
Die Mie- 
nen mwurben feierlih. Bi3 die Träger 
zum Sarge griffen. 

Frau Kröfel wollte dicht dahinter 
bleiben. Aber ihre Schwägerin nahm 
fie beim Arm: „Mach Dich doch nicht 
fortwährend fo auffällig!” Ein allge= 
meines Beifallägemurmel fimmte ihr 
zu. Einige lahten ärgerlich: „So eine 
Dreiftigkeit!” 

Und ehe bie Zurechtgemwiefene eine 
Antwort gefunden, fah fie jich fchon 
wieder an das Ende dbe3 Trauerzuges 
gebrängt. ALS Iehte aing fie Kinter- 
2 —* —— — — und 


murrte 


Dr. WEINTRAUB, 


— Der — 


Wiener SpezialAtzt, 


wünfht anzulündigen, das mittelft feiner neuen Be: 
3 ee bekannt als · 


VITALISM 


er die hartnädigften Fälle heilt, die von anderen Aerzten behandelt und aJ3 un: 


a beilbar aufgegeben worden waren. 


Dieje Methode wurde von deutfchen und 


franzöſiſchen Spezialiſten erfolgreich angewandt und die Heilungen, die durch Vi: 


talism erzielt wurden, riefen Erſtaunen hervor. 


Die hartnäckigſten chroniſchen 


rankheiten der Männer wichen derſelben und neues Leben, Kraft und Les 
bensfreude wirı den körperlichen und geiftigen WradS wiedergegeben. 


sch will, Daß jeder Mann, 


tig furirt werden fann. 


— 


— PR a 


Er 


Kr 2.0 
a? 


Bintvergiftung 
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acyhaltig * 'rirt. 


—* irgend einer der nachbenennten Krantjeiten leidet, in meiner Office vor: 
Ipricht und fi) vertraulich ausfprict, und ich werde ihm zeigen, vaß er nachhal⸗ 


Abſonderungen in 5-10 Tagen tie. 
Bei werden verfchiwinden in etlichen Tagen. 


der König aller geheimen Sranfheiten, 
nachha 
gen geheilt. 


Verlorene Manneskraft 


Luft, Sorgen, weiche einen für die Che untauglih machen, in 30 bis 45 Tagen 


(tig und gründlich in 60 bis 90 Tas 


und Schwäche Gedächt> 
nißſchwäche, Kraftver⸗ 


Krampfaderbruch und Hydrocele 


kurirt und nachhaltig beſeitigt. 


Ich lade beſonders alle unzufriedene Leidende ein, die von anderen Aerzten 
erfolgios behandelt wurden, vorzuſprechen und ich werde ihnen beweiſen, dak Bis 
talism Andere kurirt hat und auch Euch kuriren wird. 


Konſfultation frei und vertraulich. 


S 


rechſtunden: 
u umb (Freitags 


von 8:30 bis 5:30 Nachm, 


8:30 Vorm. bis 8 UHr Adend. Montags, Mittwochs | 


Eonntags von 10 bis 12 Uhr. 


4 Dr. Weintraub, Wiener Spezial-Arzt, 
246-248 State Str, 


3. Flur, gegenüber RotHichild'3 Departement:Laden. 


Sr Beachtung. : 


 baih Ave, Gife Adams Str. 5. Floor. 
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| 


| chmt den Glevator 


mal an fie heran. Ihre Stimme bebte 
vor Muth: „Das haft Du ja ausge- 
zeichnet gemacht! echt feierlich jollt’3 
werden, deshalb hab’ ih Eu jchon 
gar feine Anzeige gefickt. Und nun 
fommit Du einfach hierher und ftörft 
Die ganze Tyeierlichkeit! Kamohl, die 
janze Freierlichkeit war Hin! Bloß me- 
en Deinem geiben Umhang und Dei- 

en lauten Weinen! Das foll mohl 

te Trauer fein, was? Hahaha! Echte 
Trauer in Gelb! Fein!“ 

Sie raufchte Davon. 

Frau Sröfel jaate nichts. GSagte 
auch zu Haufe — Aber ihr Mann 
merkte doch etwas. Dann mußte ſie's 
erzählen. 

Er nickte dazu, lachte ſogar und 
meinte: „Ja, ſiehſte Grete: einer hat 
die Trauer in ſich, 'n anderer hat ſie 
an ſich. Die echte, das iſt die, die der 
Schneider macht. Ich weiß es, denn 
s iſt mein Fach. Aber um die Bagage 
u ich mir feinen Rod an!“ — ' 


Zur Befievelung Baläfiinas. 


Sn der lebten Sityung der Zionifti- 
Tchen Bereinigung in Köln hielt Herr 
Julius Berger einen Vortrag über die 

Koloniſationsmöglichkeit Paläſtinas. 
Gr befprach die mannigfahhen Vorur= 
theile, die noch in diefer Beziehung 
herrfchen, meil thatfählih unter 
der türfifchen Herrichaft das Land 
verödet ſei. Die Thätigkeit der deut— 
ſchen T empler und jüdifchen Koloni=- 
ſten habe aber bemwiefen, daß Fleiß und 
Energie das Land viel fulturfähiger 
machen fönnen, da thatfächlich nur iwe= 
nioe Steffen ve3 ZQandes unbrauchbar 
feien, mährend in anderen Gegenden, 
befonders in Galiläa, eine außeror— 
dentliche Fruchtbarkeit herriche. Die 
Dermaltung der jübiihen SKolonte 
habe früher aus Unfenntniß der Der 
hältniffe viele Fehler begangen, tmo- 
duch die Entwidlung ber Nieberla]- 
fung gehemmt worden fei. - Die zioni- 
fifche Bewegung habe Durch Die Errich- 
tung einer Bankanftalt, einer Mufter- 
farm und landiwirthfchaftlicher Ver— 
fuchsftationen fowie durch andere Mus 
ftereinrichtungen die Vorbedingungen 
zu einer rafchen und jegensteichen 
Entiwidlung der Kolonie gefchaffen. 


H Claussenius &[h. 


gegründet 1864 durch 
H CLAUSSENIUS:- 


Eröfhaflen, Gollmadien, 


Wechiel, Roitzahlungen, Mifitär- u. Ben» 
fisnsfachen, Nisteriats- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILL’NODIS, 


95 Dearborn Strasse, 


Diten bis 6 Uhr Adcud?. Sonntag „sis 12 uhr. 
20no,mijajo* 


Birk Bros.’ Brewing (o.’s 
(109 Webfter Ave.) 


„SUPERB“ 


Staicjenbier, iveziell jür Privatfamilien, über 
all abgeliefert. Teleybon Rortg 496. S1il,fo,1j 


Wichtig für Männer. 


Benn e oder Araneien Eud mid 
beilfen, * t unſere eren, umge, Heil» 
mittel, folg 


i als lagen in enden 
weite niem : blich —— nt 
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Eonutags 9 bis 12 Uhr. 


— — —— — — — — — — — nn nn nn nn 
* 
8 


Ich — meine Office am 
28% 97 Wa-= 
Eingang an Wabaſ Ave. 


55.00 per Mount, 


Medizinen einges 
ſcloſſen. — Bezahlt 
für alle mediziniſche 
Behandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENDARY, 


Bimmer 211 u. 212 
Chicago Opera Houſe 
Bloͤg. Eingang 112 
Clart Str, Eckte 
Waſhington Str. 
Sptechſtunden: 9 Uhr 
Vorm. Ei 5 Nachm. 
Bonntags: 9 bis 12. 
Bruſch bei Mäns 
nern, Frauen und 
Kindern pojitiv und 
nadhaliig furirt in 
80 bis 60 Tagen und 
das Prudband ift für 
immer unnöthig, feine 
Schmerzen, Gefahr, Cperation oder Abhaltung vom 
Geipriebene Garantie einer nachhaltigen 
He {lung in jedem Sale. Hämorrhoiden, 
Filfures, Geihwüre und all“ Afterfrantpeiten fönefl 
und naghaltig geheilt durch neue und fchmerzloje 


Metho den. 

Krantheiten Nafe, 
Reble und Lungen, Rheumatismus, Haut, Blut: 
nnd Nervenleiden, Mageıız, eber:, Nierenz und 
Bicienfranfbeiten, Krankheiten von frauen und 
Kindern und alle hronijchen oder Privatleiden jeder 
Urt, weiche von LUnvderen als hoffnungslos aufs 

wurden, schnell nabbaltig 
Renjultativn frei. 


gegeben 
Freie X: Strahlen Unterfuchung. 

Unfer eleftriihes Departement enthält eine der 
eröbten, neueften und beften X-Strahlen-Maſchi⸗ 
nen der Melt, melde dazu dient, um eine Diagnos 
fe bei verborgenen Leiden feftzuftellen, die dur ge- 
wöhrliche Merhoden nicht entdedt werden Tönnen, 
110f,didofo,14 


Geſchäft. 


der Augen, Ohren, 


und furict, 


N —D RER 
Eine ——— Offerte! ! 
Ein Gebif unferer 
iac 


berühmten 88 fal⸗ 
ſchen 


Zühne Zähne 86 


— *— und Koniuftation frei. Kronen: frei. — Kronen» 
und Brürfen-Arbeit eine Spezialität. —Gold-u, 
Eilberfüllungen zur Hälfte des regul. Preijes,. 


MeCHESNEY BROS. Sasse: 


Nandoiph Str. 
Bhone Gent. 2047. Geöffnet bis 10 Uhr Abends. 


22ia,fonnmifa* 
r ’ in 5 Minu- 
iy Schielen ten geheilt, 
z, dur meine Original 
; willlenihaftl. Methode, 
Keine Schmerzen. 
Kein Meiier. 
Koniultation frei. 


#3 
& Dr, F.0. CARTER 
Augen» und Ohren 
2 Spezialiſt. 
. Zloor. Juter Dcean 
fdg., Dearborn und 
Madiſon Str. 


DR. J. H. GREER, 
deutſcher Arzt, 532 Dearborn Straße, 
berühmter Spesialift in der Behandlung 
aller geheimen Kr Der Männer ' 
und Frauen, Sawä e, Baricacele uud 

Blntvergiftu ce-Stunden: Täg 
lid bi& um 8 Ubr bends. Eonnings 
bis 12 Uhr Mittags: 2 


wurden mir abiolnt — 

6 Zähne in den Bofton Dental Parlo 
2 State Str., ausgezogen, und empfehle. 8 
deren Arbeit Jedem, der den Zahnarzt fürd 
tet. — m 5. Berndtion, 580 — — 


Aufttn, b,cod£* 


— reie Augen-Blinik 


St. Mary of Nazareth Hospital, 
Lcavitt und Divifisn Straße, 
Muntag und Donneritag 2:30 bis 3:30 — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
en der air, Derter Building. 
—— dieſer Anſtalt ſind erfahrene deut⸗ 
a en nn und betrachten e3 als eine 
— * —* & ae ee dei 
m n ihren Ge en . 
iem ind unter — alle — 
er, 
ge zungen ohne Dperation, Zu 
zene etc. Operationen bon * 
— — Hr tadilale { 
i Krebs, 
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m Beberet Deiße, 


Duabbe . aber das ift ja ge- 
tadezu entfehlic, mas Sie da Alles 
miteinander verwechjeln, und wie Gie 
die Geſchichte fälſchen, Herr Lehmann. 
Nicht Julius Cäſar nach der Schlacht 
bei den —e Sümpfen, ſondern 
Auguſtus nach der Niederlage ſeiner 
Truppen in der Schlacht im Teutobur- 
ger Walde that den bekannten Aus⸗ 
ruf: 
Legionen wieder!“ 

Lehmann: 
mit Sie ſtreiten, lieber 
Lesart mag ja wohl die richtije ſein; 
. aber, weil Sie doch mal 


Ick will mir nich' 


verrathen, wat 


Charl Wer kann denn das 
wiſſen, Du Quatſchkopf! 

Lehmann: Ick zum Beiſpiel! — et 
liegt doch Kar uff die Hand, bet er 
„D Sammer (Oyama)! Do Kammer! 
D Sammer!” jerufen hat. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Das mar aber ein bluti- 
ger. 


lie: 


viel blutijeren uff die Pfanne. 


Duabbe; Ihre 
| geborenen 
fo jchlau ı 
find, fünnen Sie mich vielleicht oodh | 
der Zahr nach bie | 
Schlaht von Mufven ausjerufen hat? | 


„Varus, Varus, gib' mir meine 


die John Worthy— Skuhl ſind jetzt auch 
verboten, die Bois in die Fjutſcher zu 
licken, und fie ſollen jet ftatt den 
Gtiod „Moral perfwäfchen“ juhfen. 
Grieshuber: Da hat fi) der Schul- 
rath mal wieder ein Stück geleiſtet, 
auf das das Rathskollegium bonSchil- 
da mit Recht ftolz fein könnte, Syn 
den öffentlihen Schulen durfte nicht 
gehauen werden, denn daß da3 liebe 


| Söhnden von den Lehrern Haue frie- 





ſchuf 0 die 


gen jollte, ging jowohl den Herrn El- 
tern mie auch ganz beſonders dem frei— 
jungen Amerikaner ſelbſt 
wider das Ehrgefühl. Auf die Dauer 
aber wollte das Ding nicht arbeiten. 
Der niederträchtige Lümmel wußte, 
daß ihm der Schulmeiſter nicht das 
Fell ausgerben und ihm höchſtens den 
Buckel herauffteigen konnte; er wurde 
dem Lehrer gegenüber frech und reni- 
tent, lief um die Säule und jpottete 
aller Disziplin. Sn diefem Dilemma 
Zwangsſchule und 
brachte die allerunnützeſten Tauge— 
nichtſe und jugendlichen Strolche da— 


hin, damit ihnen Mores und verſchie— 
Lehmann: Bitte, ick habe noch einen 


Alſo 


.wat is die Aehnlichkeit zwiſchen 


den „Kuroki-packt-ihn“, 


pardon den 


Kuropatkin und einen amerikaniſchen 


Jeſetzgeber? 
Grieähber: Give it up! 
Lehmann: Beide wehren fich bis uff 
den 
ihre Bäffe uffjeben! 
Quabbe: 
Niederlage der Ruſſen bei 
und der Aufgabe des Tiepaſſes darf 
man hoffen, daß das Ende des Krie— 
ges nahe iſt. 
Grieshuber: 
— Der Ruſſe gibt's noch lange nicht 
mit. .% 
Duabbe: Er mwird’3 müffen! 


| der Schulrath mit einem Male 
| dem Moralifchen .. . 
ı daß die John Worthy-Schule 
legten Blutsdroppen — ehe fie | 


dene Andere dort beigebradht würde. 
— Da3 murde denn au von den 
Lehrern auf’3 Beite beforgt und ge= 
mwichit wurden die frechen Bengel, daß 
es eine Yreude war. Da befommt es 
mit 
er befinnt fich, 
auch ei- 


ne „öffentlide Schule“ it. Er ladet 


| ben Vorfteher und die Lehrer vor fein 


Nach diefer furchtbaren | 
Mufden | 


Zribunal ... Mißhandlung der Zög— 
linge, lautet die Anklage. Sie beken— 
nen ſich ſchuldig. Man berathſchlagt, 


| od man die Freoler mit Schimpf und | 


Mo derfen Gie hin? | 
| beibehalten fol. Man 


Schande fortjagen, oder ob man fie 
unter dem Berfprechen der Beilerung 
laßt Milde 


| walten und dedt den Schleier der Lie- 


Der= | 


Iufte, wie die vor Port — und bei, 


Mutden laſſen ſich durch 


nicht leicht gutmachen 


Nachſchub 


beſonders da 


zum Niederhalten der” immer größer | 


yen 


werdenden Unruhen die Garnifonen 
im Zande felbjt verftärft werden müj- 


be über die Schandthaten, die Diefe 
Trepler an der Jugend des Landes be- 
gangen haben... aber Gnade Ghtt, 
menn einer von ihnen ed wagen Sollte, 
je wieder auch dem allerwiderhaarig- 
jten Galgenftrid bloß den fleinften 


| Klaps zu geben. 


fen. — Xrmeen aus der Erde ftampfen 
Zwangsſchule? 


kann ſelbſt der allmächtige Zar nicht! 
Lehmann: Det nich! Aberſt 'n an— 


deres Kunſtſtück will er jetzt ausprobi- 


ren: den Deiwel mit den Pelzebub 
dodtzuſchlajen! 

Quabbe: Wie das? 

Lehmann: Der Deiwel is der 


Jap 


un der Pelzebub der widerhaarige Un- 
die Jujend mit den ſchlechten Bleiſtift 


Wer von jetzt ab randalirt, 


terthan. 
un wen Rußland nich 


wird Soldat, 
Bläſt er dort einen Japaner det Le— 
benslicht aus, jut, ſo hat Väterchen ei— 
nen Feind weniger, un ſtirbt er fize— 


werſa den ſchönen Dod for's Vater- 


land — ooch jut, dann jibt's einen 
Krawaller wenijer im heilijen Ruß— 
land. Mit die Streikers in die 
Staatsfabriken in Petersburg ſollte 
der Anfang jemacht merden.... bier= 
undzwanzig Stunden friejten fe Zeit, 
entweder zur Wrbeit zurüdzufehren 
oder jejen die Japaner3 zu ziehen... 
Sie haben det eritere vorjezogen. 

Grieshuber: Da hat man ja das 
Gejhäft des Streifbrechens in Ruß: 
land noch beffer Ic3, ala unfere Richter 
bier mit ihren Einhaltäbefehlen. 

Lehmann: An die ruffiiche Methode, 
Streiks zu brechen, können god) die ra= 
biatejten Einhaltsbefehle nich tippen! 
Seht wird jchon jenug uff fie je 
Ihimpft, un wenn Einer von fie in’3 
mohlverdiente Jras beißt oder, mie 
der Richter Yadjon von Weit - Virgi- 
nien, vor Altersſchwäche bon bie Rich- 
terbant purzelt, dann erhebt die janze 
arbeiterfreundliche Preffe ein Freuden- 
jebeul. Wat wiirde det aber erjt for 
einen Sturm der Entrüftung abjeben, 
wollte ſo'n arbeiterfeindlicher Richter 
’nen Streif beendijen, wie es in vori— 
jer Woche die Warfchauer Polizei bei | 
ben Dienjtboten-Ausjtand fertig je- 
friegt hat? 

Duabbe: Ob die Sache wahr ift? 

Grieshuber: Buchſtäblich wahr! Als 
die Dienſtboten in voriger Woche in 
Warſchau an den Streik gingen, ließ 
der Polizeimeiſter ein Dutzend der 
Rädelsführer, darunter eine Köchin 
und mehrere Dienſtmädchen, bis auf's 
Blut auspeitſchen. Dieſe Abſchreck— 
ungstheorie hatte die gewünſchte Wir— 
kung auf die anderen Streiker; ſie 
kehrten zur Arbeit zurück. 

Quabbe: Schrecklich! Schrecklich! 
So etwas wäre in dieſem Lande ganz 
undenkbar! 

Grieshuber: Allerdings iſt es un— 
denkbar, daß ein Dienſtmädchen 
hierzulande förperlich gezüchtigt wird; 
ihrem Brotherrn aber fann das, 
ſehr wohl pafliren, wenn er fi) an ihr 
thätlich vergreift. Gie willen doch, 
baß ed „in the land of the Free 
and the home of the Brave“ no 
‚Staaten gibt, in denen die Meiber- 
prügler öffentlih ausgepeitfcht wer—⸗ 
ben? 

Charlie: Der Schanbpfahl ift aber 
jest überall abgejhafft, ein VBeweis, 
daf die zibilifirtefte Nation der Erde 
- fi allmählig von den been der mit- 
x — Strafpflege emanzipirt! 
Nulide: ae im⸗ 


der jeht nach die Mandſchurei. 





ein Lied davon ſingen, 


Charlie: Und ſo was nennt ſich 
Lehmann: Un mit volles Recht, denn 
et is eine Schule, in der ſich die Jun— 
gens nich den jeringſten Zwang uffzu— 
lejen brauchen. 
Charlie: Die armen Lehrer! 
Lehmann: Bedaure die Schulmei— 
ſter nich! Det is 'ne Rotte Korah, wo 


der Reſpektloſigkeit jejen die Obrigkeit 
voranjehen duht. Der Schulrath kann 
wat ihm die 
hiſtoriſchen ... 

Quabbe: Sie meinen byiterifchen.... 

Lehmann: Det fage id ja, wat ihm 
die biftorifchen Schulmä’ms un ihre 
mehr oder weniger männlichen Kolle- 
jen für Sperenzchen machen. Zufrie- 
denzuſtellen is die Jeſellſchaft über— 
hoopt nich, un alle Oojenblick zetteln 
ſie 'ne Verſchwörung an. Nu haben 
ſe ſich ſojar zu die Frechheit — 
durch den Senator Campbell 'ne Vor⸗ 


lage einreichen zu laſſen, nach die jedes 


Säulrathsmitglieb no vor Ablauf 
feines Amtstermins den Zaufpaf frie 
jen fann, wenn er die „Wähler“ nid) 
mehr paßt; na, un det Kleiner lange 
paffen dubt, det werben fie fchonft 
duch ihr Wühlen unter die Wähler 
beitens bejorjen! 

Kulice: Von demfelben Senäter ift 
ja auch mohl- die Bill, monad) diemorfed 
Piepel fich nicht vor einem Jahr nad 
dem Diemors vermärritfchen bürfen? 
Ich wunder, mas die Eidia davon i3! 

Lehmann: Diefer dee liegt die Ab- 
Tchredungasthejorie in ihrer jraueften 
Form zu runde, eenfaih jroßartig, 
und mürde die Snanfpruchnahme der 
Ehefcheidungsmühle um 50 Prozent 
vermindern. — Wenigjtens jede zmeite 
ehemüde Perfon würde fich bei den je= 
danken, nach die Scheidung ein janzes 
Sahr ohne Eheiefponft in Sad und 
Afche figen zu müflen, die Scheidung3- 
jefchichte annerfch überlejen und id 
mit jeiner Ehehälfte ruhig mweiterfchla- 
jen — beffer wat, wie jar nit... . 

Grieshuber: Sollte man nicht viel: 
mebr bei diefem Vorfchlage hauptfäch- 
li den Gejundheitszuftand der Ge: 
Ihiedenen im Auge gehabt haben? — 
Der Krad), oder die vielen Krache, die 
der Ehejcheidung vorangehen, dann die 
Walze durch die Räder der Ehemühle 
— das Alles muß jeden Mann bezie- 
hungsmeife jede Frau törperlich ſo her⸗ 
unterbringen, daß es in ſeinem oder 
ihrem eigenen Intereſſe liegt, wenn 
ihnen der Staat verbietet, bor einem 
Jahre ein neues Ehejoch auf ihre müs 
den Schultern zu laden. 

Duabbe: Natürlich, natürlich! Ihr 
Herren zieht die Sathe wieder in's Lä— 
cherliche! Dieſe Vorlage aber iſt vom 
Standpunkt der höheren Moral freu— 
dig zu begrüßen; es iſt ſicher, daß ſie 
auch von der Geiſtlichkeit, die ſchon 
lange auf die Erſchwerung der Ehe— 
ſcheidungen hinarbeitet die thatkräftig⸗ 
ſte Unterſtützung finden wird ... 

Lehmann: Wiſſen Sie aber, wer von 
die hohe Jeiſtlichkeit keine — 
ung finden ——— — 

QDuabbe: Nun? 


| 


a 
I 


| 


| 


"Quabbe: Und warum, —** man 


fragen darf? 

Lehmann: Wejen die faulen Wibe, 
wo er fich mit die hochehrmürbdije “e- 
feljchaft erlaubt hat! Alfo an’n leg- 
ten Dienftag fommen ihn die Schwarz- 
röde uff die Bude jerüdt, um ihm 
uffn Zahn zu fühlen, mie er eijentlich 
über bet fiebente Jebot un die Sonn= 
un Feiertagsheiligung denkt. Nach 'ne 
fchmeichelhafte Einleitung üder feine 
ftabtbefannte chriftliche Jeſjnnung 
fragt ihn dann der Rädelsführer der 
frommen Abordnung ſo von ungefähr, 
aber doch mit'n boshaften Hinterjedan— 
ken, ob er als eventueller Bürjermeiſter 
alle Arbeit an'n Sonntag verbieten 
würde. „Ick kann mir lebhaft in Ihre 
Lage verſehen!“ meint der Harlan mit 
ſo'nen recht niederträchtig hinterkünf— 
tijen Oojenzwinkern — „jeder Menſch 
will leben. Aber ſind Sie janz beru— 
higt, meine Herrn — ſo lange ick Bür— 
jermeiſter von Chicajo bin, können Se 
ruhig Ihre Arbeit an'nSonntag duhn. 
Ick werde Sie ebenſo wenig det Predi⸗ 
jen, wie den Balbier das Raſiren, oder 
den Schuſter det Schuhflicken verbie— 
ten!“ 

Grieshuber: Bei ſeinem Gegenkan— 
didaten Dunne ſind die Mucket ebenſo 
abgeblitzt. 

Lehmann: Natürlich — denn er 
ſchielt, wenn mir nich Allens täuſcht, 
janz bedeutend nach det Saloonkeeper— 
un anderes unkirchliches Stimmjeber— 
element — wenigſtens habe ick in die 
janzen Saloons von die erſte und acht— 
zehnte Ward kein einziges Konterfei 
von den Richter Harlan jeſehen. — 
Uebrijens, Charlie, wie denkſt Du ... 

Charlie (einfallend): Uebrigens, Leh— 
mann, wie denkſt Du über den Skat 
heute Abend? 

Grieshuber: AN right, Karlhen! 
Mir verftehen — bring una denn zum 
heiligen 9 ter die Karten! 


Zür die Küde, 
Shmweinebratnin Sauer 
traut. Ein größeres Gtüd 
Schweinskeule (4-6 Pfund) bringt 
man * einer Bratpfanne unter Hiu⸗ 
fü iebel mit 
9 viel Matter zum Schmoren, daß das 
Fleiſch zur knappen Hälfte davon be— 
deckt wird. Wenn daſſelbe gar und 
die Sauce braun geworden iſt, umlegt 
man das Fleiſch in der Pfanne mit 
rohem Sauerkraut, dem man ebenfalls 
eine gehackte Zwiebel und etwas kaltes 
ausgelaſſenes Schweinefett beigibt. 


| Dies läßt man nod) genau eine Viertel- 
| ftunde lang mitfchmoren, nimmt dann 


| das Fleifch Heraus, 
ı Schöne, glatte Scheiben, 


Ichneidet es in 
richtet e3 im 
Kranzein der Mitte einer großen run= 
den Schüffel an, aibt das Kraut mit 
feiner Sauce rings herum und ferpirt. 
Dazu gebratene Kartoffeln in irgend 
einer Form. 

MWeipßtohl mit Hammel 
fleifc. — Die äußeren grünlichen 
Blätter werden abgefchält, der Stoh!: 
fopf in vier Theile zerjchnitten, die 
Rippen fomeit ausgelöft, daß bie 
Blätter nur gerade zufammenhalten. 
Nachdem der Kohl in kaltem Salzwaſ— 
fer abgewafchen ift, laßt man ihn 10 
Minuten in Salzmaffer fochen, legt ihn 
auf ein Sieb und fchichtet ihn dann mit 
Hammelfleifeh in eine tiefe SKafjerole, 
ftreut etwas Salz und Kümmelförner 
dazu, gibt fo viel Wafler dazu, daß der 
Kohl reichlich bevedt ijt und kocht ihn 
meich. Eine Biertelftunde vor demiln- 
richten gibt man noch einen Kleinen 
sSelfer gefchälte und gebrühteftartoffeln 
un den Weihiohl und kocht fie damit 
gar und den Kohl etwas jümig. 

Gefüllte Sellerieinol 
len. — Mittelgroße Sellerieknollen 
werden halb gar gekocht. und dann ab— 
geichält, die obere Platte abgefchnitten, 
ausgehöhlt und mit folgender Yarce 
gefüllt: Man fchneidet aus den Re- 
jten von Braten oder Geflügel dieSeh- 
nen, twiegt das Yleifch fein, gibt eben- 
ſoviel gehacktes Kalbfleiſch dazu, ver— 
miſcht auf etwa ein Pfund Farce die— 
ſelbe mit 3 Eiern, 1kleinen Zwiebel, 1 
Priſe Pfeffer, 1Priſe Muskatnuß, et— 
was Zitronenſchale, grüner Peterſilie, 
Salz, 2 Löffel geſchmolzener Butter 
und füllt hiermit die Knollen, fügt den 
Deckel wieder darauf und einen Baum— 
wollfaden darum. In einer Sauce, be— 
ſtehend aus kräftiger Bouillon, But— 
ter, Mehl, Muskatblüthe, läßt man 
die Knollen 4 Stunde jchmoren und 
zieht dann die Sauce mit einem Eigelb 
ab. 

Dmelette „aur confi 
ture3*, — Man fhlägt Eibotter mit 
Zuder, der abgeriebenen Schale einer 
Aitrone, jomwie brei Ehlöffeln feinem 


i Mehl zu einer fchaumigenMaife, mifcht 


zu Schaum gefchlagenen Rahın darun= 
ter und bädt didle Omeletten daraus, 
die man mit Marmelade beftreicht, zu— 
ſammenrollt, mit Zucker beſiebt und 
glaſirt. 

Gebackene Semmelklöß— 
ben. — Man jchüttet einen reichlichen 
Teller voll geriebener Semmel ohne 
Rinde in eine Kafferole, fügt 2 Unzen 
Butter, 5 ganze Eier und 2 Taffen 
Milch Hinzu, rührt es mit einem höl- 
zernen Löffel auf dem Feuer mie ein 
Rührei fteif ab und fchlägt, fobald es 
falt geworben ift, no ein Eibdotter 
hinzu, dann rührt man es nochmals 
durch, fticht mit einem Iheelöffel Kleine 
Klökchen davon ad, gibt fie in heike 
Butter, bädt fie unter fortgejeßtem 
Schütteln gar und gibt fie in fertigge- 
machte Hühnerfuppe oder reicht fie er- 
tra zu tlarer Bouillon. 

KRalbsbraten:- Sandmid. 
— Das Kalbdfleifceh wird fein gehadt 
und mit Salz, dem etwas (jehr wenig) 
Paprita beigemifcht werden mag, ge= 


Seit Über fedyjig Jahren. 


Ein altes bewährtes — —— 


Frau ansleeee —— 

tſech 3 Millionen teen * 
Ir nit ve seit 
© berubigt a 


@ u 


Golgates Caſhmere 
Bouquet Toilettenfecife, 


bie großeSorte, 9 bi3 11 Vorm., per 
Stüd (Barfüm-Dept., Main Floor) 


1LSc 


"STATE anR STATE ans MADISON STS. STS. 


Reinwoll. Golf-Fa] 
für Männer u. Ana 


affortirte Farben, werih 25c, Mi 
tag für nur 


Montag, Dientiag und Mittwod, Frühjahr-Gröffnung und Ansitelung von 


| Pariler und Imerikanilchen 
Putzwaaren. 


Unſer hübſch arrangirter Putzwaaren-Floor prangt im Feſtſchmuck — 

die Ausſtellung für die Frühjahrs-Saiſon zeigt eine erſchöpfende Auswahl 

J der muſterhaften Putzwaaren-Erzeugniſſe der erſten Pariſer Modiſtinnen und 
amerikaniſchen Künſtler und ſchöne eigene Entwürfe unſerer eigenen Putzma— 
cherinnen, die in Bezug auf Eleganz der Ausführung und Schönheit von we— 
I nigen ausländiſchen Muſter-Hüten übertroffen werden—große Bilder-Hüte 
IJ aus weichen Spitzen und Chiffon, feſche Turbans und Toques in größerer 
und ein Dutzend anderer 


Facons vervollſtändigen 


gen, 


zahlt nur für die Zuthaten u. 


Ss die 5i3 zu $50 foiten, mars 
2 firt für die Sröffnunget tage 
au. 


M Neue —— ee —* von 


cons, ſämmtlich ſehr 5 
87.50 werth, Auswahl. 


Handgemachte Chiffon— 
u. fanch PRraid- Hüte, 
auf Drahigeftellen ge— 
macht, 51.29 Wertde, 


Eröffnungs— ABe 


Nerfaufspreis. 


Vraid 


San 


Sammet und 
garı nirt, auf 


Diter-Snits 
- t 
Oſter-Suits, S 
Cravenette Coats, aus feinem crave metted | Veſtin 
Tuch gemacht, dem Rücken entla hc 

Bleited, Gürtel rund herum verziert | 
mit zwei faney Schnallen, neuer 9 
—— el mit fancy je — Manſchette, Er 
*815 beträgt der Preis 
WG J ios⸗ 
—— 5 Prei 
Regenfichere Coats, aus feinem Orford | 
gemiſchtem Gravenettes zus gemacht, | 
Gürtel rundherum, meuc Yermel, | 
an der 
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3 
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F 
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x 
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2 
9 
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Manſchette und ua den Hals 
herum mit fancey Braid beſeht, ein 
87.00 Kleidungsftüd. pe ad” | 
ri ffnungs Verkaufs— 20. | 
Pre | 2 
jegt jche | 
in | 
wi rk 


an 


Sun * rit Sfirts für ‚zu nen, 
beitebt eine neue chöpfung 
ich vary, br aun, Kies und Drab, 
lich Wer 


für Tamen, aus | 

vert:Tuh gemacht, fra= | 
Mufter, Gürtel hinten, balb= | 
Regulation Yä — ſe br kleid 
Frühlings j dieſelben 
si verfauft 
zu ungs 
Wreis 


hübſchem 
genloſes Lawn 
paſſende Front 
ſam für 
ſollten zu 
wer den. 

Verkaufs— 


Grös RD 


— 


TEE EZ HG 


mwürzt. Dann fchneidet man hartge- 
fochte Eier in feine Scheiben, entfernt 
den Dotter aus jeder Scheibe, zerreibt 
ihn und vermifcht ihn mit dem Fleifc). 
Die Maile wird dann auf Brod geitri- 
hen. Hält die legtere nicht gut zu= 
fanmen, fo muß fie mit Meyonnaife, 
etwas — v, Bouillon oder mit etwas 
Kalbibraten-Gauce angefeuchtei wer— 
den, denn fie muß breiartig zufammen= 
halten, bamit das Fleiſchhöckſel nicht 
herausfällt. Auf das geſtrichene F Fleiſch 
legt gt man einen Eiweißring, füllt 
mi eiwas zerhackten Kapern oder Oli— 
ven, legt ein Salatblatt auf, beträufelt 
dies mit Ma honnaife und brüdt Die 
zweite Bro tfhetbe-darauf feft.—GSand- 
tmiches aus Nindsbraten werden ebenfo 
bereitet. Au3 Qamm- oder Hammel- 
fleifch jhmesen fie dann beffer, wenn 
das Fleifch vor dem Braten „wild“ g?= 
macht wurde, d. h. in Marinade gele= 
gen hat. Anjtatt Oliven oder Kapern 
fönnen hierzu auch feingehadte Dil: 
gurfen genommen werden. 
Zungen: Sandmid. — Die 
Zunge mag flein geichnitten, mit halb- 
meich qefochtem Etaelb vermilcht, mit 
Salz und wenig Pfeffer gewürzt und 
fo verwendet werden, daß »der Ge— 
fhmadf der Zunge ar hHerbortritt. 
Vielfach wird derfelde leider. vermwilcht 
durch zu viele Zuthaten und Durch völ- 
liges Serreiben und Mifchen mitEiern, 
Genf und Rahın, vielem Pfeffer u. T. 
wm. Man follte immer darauf fehen, 
daß der individuelle Gefchmad de3 
bermendeten Hauptmaterial3 gemahrt 
bleibt. 
Klub-Sandmwid. — fein zer- 
Tchnittenes Hühnerfleifceh wird auf ein 
Scheibchen Yutterbrod gelegt, darauf 
ein Salatbigtt, das mit Maponnaife 
beitrichen ift. Nun belegt man Dies 
mit Eleingefchnittenem rohem Schtinfen, 
leat da& andere Brot darüber und 
Tchneidet e3 zurecht. — Auf andere Art: 
Mie vorftehend, doch wird hier gefoch- 
ter Schinten gebraucht und über diefen 
merbe feingehadte Pfefferfrüchte ge— 
ftreut. 
MienerChofoladen- Tor: 
te (in Wien al3 „Sachertorte” be- 
fannt). — 3 Pfd. Chofolade wird, in 
Stüde gefhlagen, in einem gut ver- 
zinnten Gejhirr auf dem Feuer ge— 
Thmolzen (ohne Waffer!), 3 Pfd. Yut- 
ter wird ebenfall® auf dem Teuer qe- 
fchmolzen und beides in einer Reib- 
Thüffel mit folgendem verrührt: 3 Pd. 
gejtoßener Zuder, 12 Eigelb, 3 Pi>. 
geriebene füße Mandeln, 4 feingejtoße- 
ne, trodene Milchbrote. Wenn eine hal- 
be Stunde lang gerührt worden iſt, 
fommt der Schnee von 12Eimeiß dazu. 
Eine runde Blehform (Iortenform) 
wird mit weißem Papier, das in ge- 
Tchmolzene Butter getaucht wurde, fehr 
genau ausgelegt (e3 ift dies beffer als 
Ausftreuen mit Paniermehl), die. Cho- 
foladenmaffe hineingefüllt und in mä- 
Bio-warmem Dfen etwa eine Stunde 
gebaden. —* Pe near der Torte 
wird fie mit n em Guß über- 


Auswahl als wie gewöhnlih— Plateau-Efiekte 
die Ausftellung. Die Farben find fähfifches Blau, 
alle Lila-Schattirungen, die Stroh-Schattirungen, 
% Hefeda, Farben von Cyclamen, 
g Nie wurden fo viele American Beauty: 
rend tleine Blumen wie Beildhen, Ver 
i frage ftehen. Wir erwarten, daß hr hberfommt und Euch diefe prächtige Auz- 
etlung anfebt— vie ſchönſten Vut zwaaren, die verhältnißmäßig billig verkauft 
werden können, denn wir verkaufen Putzwaaren gerade ſo wie alle anderen 
Waaren, für Baar, mit dem .. cheidenſten Profit. Hier erhaltet Ihr Eleganz und be— 
.w. Unſere ſämmtlichen Pariſer Muſter-Hüte werden am 
Montag zu Preifen offerirt, bie auch nicht annähernd ihren ‚wahren Werth darjtellen—Tie 
haben una zum Anfchauungs-Unterricht gedient und veshal (6b merden diefe importirten Hüte 


520.00 


auf Draht-Geſtell gemacht, 


54.98 


Stroh Braid und elegant garnirt; ja, dieſe Partie 
enthält auch eine Anz Dem a: iberen neuen ya: 


Tertige F von fancy 
gem acht, 


geſtellen, Fröff. 3 
Verkaufspreis 


Eröfnungs-Husitelung von 
Skirts, Wai Rs, 


g Waifts fü en, 
5 ER eder 


ut u zu. : 


neuer \ 
uft 


ribe. iR * 3 * 


nungs z-Vertaufs 
Preis. 


Wa 
und boblgejän ut, 


6 röifnings zverkaufs 


die Zwiebel-Schattirun— 
Bronze, Grün, Maulbeeren u. |. m.— 


gipmeinnicht u. ]. mw. in großer Nad)= 


und in klei— 
nen Abſtän⸗ 
den bis zu 


Hübſch garnirte Hüte, 
von Chiffon 
Blumen, 
lär werden 
Eröffnungs — 

Importirte Roſen, Pop— 
pies, Geraniums u. ſ. 

in Bündeln mit 

— Eröff⸗ 


.19e 


feinem 


Verkaufswreis, 


mit 
ed alle 
Drahtge— 


de 


w. 
Laubwerk. 
nungs⸗-Ver— 
taufspreis 


ei gr oße | Cheviot 
Mut | mit 

| dem Stoff 
neuen 
febr 

Bluſe 
ſchwarz 
liche Preis 
trägt 815. Eröffnu 


und 


Seide 


—* 3 
0. 


* | 


20  Waiits 
beund Chambrays, 
teen3 509% 
9:39 Bormittags 
Uhr Mittags. 
Elegante jeidene 
uus 
gemacht, meiner 
volles 
gemacht, 
toften, 
nur 75 
Eröffnungs: 
Pre 





ı S18.00 würd et Ihr Dafür 


i erwarten. 8 dh NY 


eo 
its’ für D nen, Note und | 
mit V alen ciennes Spi ben be eſetzt, 
— we. u, sm 4 


wie 


Braun, 


Gin ehr ins 


riebeneChofolade dazu gethan und ein- 
mal auffochen laffen. 
wird der Guß auf die Torte 
und mit breitem Meifer, dad vorher 
aemärmt wurde, ausgeltrichen, au) 
üder dig Ränder Hinunter. Ertkaltet 
muB der Guß ganz blanf und hart 
fein. Sn trodenem Raum aufbewahrt, 
ift die Torte befonderz qui, wenn fie 
einige Tage gejtanden hat. 

‚Karls — Mehlfpeife, 

+ Pfund Mehl wird mit & PBint Mil 
ul, glatt gerührt, worauf man 1 
Unze geklärte Butter, 2 EplöffelZuder, 
5 Fidotter, etwas eriebene Zittonen⸗ 
ſchale ſowie den Schnee der 5 Eiweiße 
nach und nach hinzumiſcht, die Maſſe 
in eine mit Butter beſtrichene Blech— 
form gießt und in einem nicht zu hei— 
Ben Dfen $ Stunde langfam badt. 
Man bejtreut die Mehlfpeife mit Zu 
der und Zimmt und gibt gedämpftes 
Obft oder MWeinfauce dazu. 

Gefüllte WXepfel. — Feine, 
möglihft große Wepfel werden ge- 
Thalt und das Sternhaus herausgefto- 
chen. An deilen Stelle füllt man ct= 
mas Kirfch- oder Aprikoſen-Marme— 
lade hinein, verschließt oben und un 
ten die Deffnung mit Semmelfrume, 
damit die Füllung nicht herausfällt, 
mendet die Yepfel in Mehl, dann in ge= 
Thlagenem Ei und bädt fie in heiker 
Schmalzbutter und beitreut fie mit 
Banillezuder. 

— — RSRLLAONN 


Ein edler Freiherr. 


geſchüttet 


In dem ſchon erwähnten Dresdener 
Prozeß gegen den Frhrn. v. Grabow 
und Genoſſen hat man es mit einer 
ebenſo geriebenen wie verwegenen 
Sechindlergeſellſchaft zu thun. Der 
Freiherr wußte noch immer den vor— 
nehmen Herrn zu ſpielen, obwohl er öf— 
fentlich wegen Zechſchulden gepfändet 
wurde. Doch das und ähnliche Erleb— 
niſſe dieſe „Kavaliers“ ſind Kleinigkei— 
ten. Er wurde von ſeinem Vater ent— 
erbt, als er, obwohl ſelbſt berufs- und 


Roſen zum Garniren verwandt, wäh— 


Moglichſt heiß 


und faney Braid, ſehr 
Bändern und Schnalle garnirt, 
ſie für 33.48 verkauft. 
nur 
Große Bündel mit 
nem importirtemLaub— 
werk, 
werth. — Eröffnungs⸗ 
Verkaufs⸗ 
Preis 4 


Frühjahr: 
Coats, Jackets. 


Promenaden 


Pc 


hübjc) mit 
regu⸗ 
ng = 

51.59 
fei— 
e 


bis zu 


de 
und 


modern 


Suits, 


Braid beſetzt, 


für Damen, 
Be 
Werthe, 


Au 


Shirt Waift Suits, 
wei) eppretirter 
und moderner 
Skirt, thatfühlicd gerade jo aut 
Suits, 
blau 
in der Partie. 


mittellos, eine arme Klempnerstochter 


heirathete; das Vermögen fiel der 
Tante des Freiherrn, einer Miß Wood, 
zu, doch unterBedingungen, die für den 
Treiherrn günftig waren, menn bie 
„DMesalliance” dur Scheidung oder 
ben Tod der Frau zur Auflöfung ge- 
lange. Um num in den Befit bes vä- 
terlichen Erbes zu gelangen, ftrengte ». 
Grabomw gegen feine Tante einen Pro- 
zeB an, und zur felben Zeit ertrant die 
Frau vd. Grabomw auf einer Kahnpartie 
in der Spree — jedoch nur fcheinbar. 
Sie hatte ihre Kleider an das ylußufer 
gelegt und war dann in bereitgehalte- 
ner anderer Gewandung mohlgemuth 
nach Berlin gefahren. Ahr Dann be- 
nubte den Fall, um von dem Berliner 
Intaflogefhäft Majunte ein Darlehen 
aufzunehmen, da3 ihm bei der nun- 
mehr gejteigerten Ausficht auf die vä- 
terliche ————— ea 
— —— v. Grabow 


— — — — — 
— — 
—— TGG — — - 

3 Be 7 
A REIT * 
— EN? er 


fontraftirend, in 
BlujerGfiett gemacht, 
voll und gemacht, 
übereinzuftinmen, 
und braun. Der 
dafür be 


Efirt 
mit der 
blau, 


gewöhn⸗ 


um 
in 


— 


89. 98 


einſchlie⸗ 
und 


Sa 
cu: 


:49c 


reales 
von 
bis 12 
swahl.... 


Iaffeta-Seide 
Slermel, 
die ſonſt $18 
und ſchwarz, 


garnirt. 


vwird nur erreicht durch derfelte Verdauung. 


Be it don der feinften MaljsGerfte md FI 
vopfen bergeitellt. Die Tonirs@igens 8 
ſchaf te in Diejer Sr eita! ıDt3 je ile betien der in — 


— der Nahr ung und Hiud behilfli * * 
bei Schaffung, verlorener Gewebe, nebſt 
J rubigen Schlafes. 

Telephonitt South 257 
1758 und laßt eine Kiſte 
Wuohnunag ſchicken. 

Schickt Poſtkarte ſür Büchelchen, „Emi⸗ 
next Phyſicians of the Weſt.“ 


JNelioy Talt Extract. Dept,, 9 


SHICACO, 


oder Eouth I 
neh Gurer 6 


BERNER HT 
— ER 


— — 
Ra 


Hüte koſtenfrei gemacht und 


Alle Aenderungen Toitenfrei 
gemacht. 


J des Barnes. Gehirns 


if nothiwendig für Affe, die im Kampf um’3 Dafein erfolgreich fein mollen, und biefer Zuflamb' 


fonnte, daß er um die Komödie ſeiner | Jahren nach Paris zuriid. Gelb Satte 


Frau gewußt habe. | 

Auch jeht behauptete er, ernfthaft an 
ihren Tod geglaubt zu haben. Sn 
dem Prozeß gegen feine Tante hat_ er | 
fih mit 15,000 M. abfinden laflen, 
gleichzeitig aber feine Anfprüde an 
feine Frau verfauft und diefe veran= 
laßt, einen zweiten Prozeß gegen Mil; | | 
Mood wegen der Erbichaft anzuftren- 
gen. Frau vd. Grabom tft in der Un- | 
terfuchungshaft nach der Geburt eines | 
Kindes geftorben. Der Freiherr ift bei | 
den 2. Schwedier Dragonern 1888 Of- 
fizier getvorden, er ftand dann bei den 
12. Ulanen in $nfterburg, bei den 6. 
Ulanen in Mülhauſen in Thüringen 
und zuletzt bei den 2. Garde-Ulanen 
in Berlin. Wegen eines Magenleidens | 
und eines Sturzes vom Pferde mußte | 
er 1895 feinen Abfchied nehmen. Die | 
Anklage lautet auf zahlreiche bedeuten= | 
de Betrügereien, Betrugsverſuche und | 
Mechfelfälfchungen, die er in Gemein 
Schaft mit feinen drei Genoffen ausge: 
führt haben foll, die jämmtlih jchen : 
wegen Gigenthumspergehens beitraft ; 
find, Der Gefährlichfte unter ihnen 
fcheint der fchon ermähnteBaufpefulant 
Tigner zu fein, ber in Zürich feitge- 
nommen wurde, al3 er einen Hotelbe- 
fiter um 400,000 Franken beſchwin⸗ 
deln wollte. 


Der NRoman ſeines Hochſtaplers. 
Im Jahre 1800 traf in Paris ein 
junger Pole Namens Kusluski mit ſei— 
ner angetrauten Gattin ein. Er ließ 
ſich als „Bankier“ nieder; da aber die 
Geſchafte ſchlecht gingen, beſchloß er, 
bald wieder Frankreich zu verlaſſen. 
Seine Frau erſchien ihm jedoch als ein 
überflüſſiges Gepäck. Er ſagte einem 
ſeiner Angeſtellten, Frau Kusluski ſei 
ar nicht ſeine Gattin, ſondern nur 
— und * dem 


ra 02 
h 


T 


er zwar immer noch nicht, dafür befaß ° 
er einen herrlichen Adelöbrief, ber ihn 


feierlichft zum Grafen Kuslusfi erhob. — 
Er machte die Befanntfchaft einer reis 


zenden, jungen und reichen Yrau, bie * 
fich Marquife D’Angelis nannte. Jr ° 
Wirklichkeit hie fie Louife Rubon- und 
war bie Tochter eines gemeinen Mer 
brecherd, der megen Raubmorbes 
zwölf Jahren Zuchthaus verurfl 
und im Bagno geftorben mar. 

fie befaß eine halbe Million, bie fie 


| ; auf eine fehr originelle Weife erworben 


' hatte. Sie hatte fich nämlich ein ge 


Teiche Korfet anfertigen laffen, bas 


je nach Bedarf die Dame in einen 
nung3vollen Zuftand verjegen 


' Auf diefe MWeife hatte fie einem 


Liebhaber, einem Mitglied des FE 
tionähofes, durch Erpreffungen ein 
Vermögen abgefnöpftl. Das 3 
Kusluski nicht und fo betrogen fid d 


‚ beiden, als fie fich heiratheien: Mit 


vollen Händen marf NKuslusti das 
Geld feiner Frau zum Yenfter heraus, 


ı bald war das Vermögen ver 


und der Gatte fuchte zu — 
ließ die Frau Gräfin wieder pin 
fte ihres Rorjett3 fpielen und verfl& 
ihren Gatten auf Zahlung vom 
menten. Der mollte das Sind je 
bor Gericht wurde dann aud) ein 
tergefehobenes Kind präfentirt 
Kuslusti zur Zahlung einer mon 
en Benfion von 800 Fr. t 
Aber die Wahrheit am doch ans 
und nun wird ein wahrer Raktenkönie 
von Strafthaten, Betrug, Bigam 
Erpreffung, Kindesumterfe f 

iw. ben berfchiebenen Berfomen, 
Dramas zur Laft gele \ 
aber die meiften ber itte 3 
zehn —* —— * 


urt 


nr; Sache als 
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Droviuz Brandenburs . 


Die Techniſche Hoch—⸗ 


— 
Berlin. 


ſqhule hier hat das Hinſcheiden eines 
Er angefehenften und bebeutenditen 


Lehrer zu beklagen. An einem jehives 


£ zen Leiden (Magenfrebs), von dem er 


Bo 
— 


ſeit dem vorigen Sommer befallen 
war, ift der Mathematiter Geh. Res 


—* gierungsrath Prof. Dr. Guido Hauck 


* 
Br 


geftorben. Sein Name hatte einen jo 
guien Klang unter ben Profefjoren 
der Hochjchule, daß er zweimal als 
Rektor an die Spite der Anftalt beru= 
fen wurde; wiederholt war er Vorſte⸗ 
her der Abtheilung für allgemeineWiſ⸗ 
ſenſchaften. — Bildhauer Prof. Dr. 
Rudolf Siemering, Mitglied des Se: 
nats der Afademie der Künfte, ift nad 
einer Operation hier gejtorben. — 
Seinen Berlegungen erlegen ift ber 
Referendar Marimilian Gas, bet 
fih in der Nähe bes Floraplatzes im 
Thiergarten eine Kugel in die Bruſt 
ſchoß und durch vier weitere Schüſſe, 
die er auf ſich abfeuerte, einige Sicher— 
heitsbeamte gefährdete. — Der 47 
Jahre alte Schloſſer Klapper, Pank⸗ 
ftraße 51, leidet feit einiger Zeit an 
Verfolgungsmwahn und mollte fi er= 
hängen. Während feine Wirthin, bie 
ihn daran verhindert hatte, zu einem 
Arzte lief, nahm er fein Mefier und 
brachte fich einen tiefen Schnitt in deit 
Bauch bei. Zn der Charitee ijt er bald 


N darauf gejtorben. — Tödtlich verun— 


glückt iſt der Mörtelkutſcher Richard 
Schultze aus der Huttenſtraße 19, als 
er mit einer Fuhre Mörtel auf dem 
Hofe des Neubaues Sophie Charlot— 
lenſtraße 45 angelangt war. Während 
er für die Pferde Waſſer holte, flog 
ihm ein Netzriegel mit ſolcher Gewalt 
an den Kopf, daß er auf der Stelle 
verſtarb. — Mit dem Revolver machte 
der 59 Jahre alte Werkmeiſter Her— 
mann Müller in ſeiner Wohnung, Lie— 
bigftraße 35, feinem Leben ein Ende. 
Müller war 28 Jahre lang in der Le— 
berfabrif der Gebrüder Gteinlein, 
Thaerjtraße 29—30, bejchäftigt, am 
1. Januar 1904 wurde er entlaffen, 
erhielt aber noch ein Jahr lang jein 
Gehalt. Eine neue Stellung zu fin- 
den gelang ihm bei jeinem hohen Alter 
nicht mehr, und da nun das „Onaden= 
jahr” abgelaufen war, griff er zum 
Revolver. — Der „alte Freifing” tft 
gejtorben, der lange Jahre Hindurd) 
bier der beliebtejte Ianzlehrer mar. 
Der „FZigqurant a. D. Amint Freifing” 
mar 80 Sahre alt und zulegt mohlha= 
bender Rentner und DBefiter eines 
Haufes im Weiten. Seine Tanzftun: 
den hatte er im Haufe Friedrichitraße 
218. 

Potsdam Der im zimeiten 
Sahr dienende Soldat Theodor Gaufe 
vom hiefigen 1. Garderegiment zu 
Fuß, 3. Compagnie, hatte des Guten 
zu biel gethan und lehnte fich zu meit 
aus dem Tenjter des dritten Stod- 
merfe3 der Kafjerne. Hierbei ftürzte er 
heraus, brach beide Arme und trug 
fchwere innere Verlegungen davon, de= 
nen er jebt erlegen ijt. 

Brandenburg. Der zmölf- 
jährige Schüler Mar Dahlwig von 
hier brach auf dem Eife bei der Eifen- 
bahnbrüde ein und ertrant, ehe ihm 
Hilfe gebracht werden fonnte, 

Driefen. Das Pferd des Eigen- 
thümers Bumfe im nahen Gujchter- 
bolländer jchlug beim Puben aus und 
Araf Bumte derartig gegen die Bruit, 
daß ihm der Bruftfajten eingefchlagen 
wurde. Un dem Auffommen des 
Bumfe wird gezmweifelt. 

Srovpinz Bftpreußen. 

Königsberg. Der aus Niko: 
laiten jtammende Bureauporfteher 
Franz Giſchewski hat fi) in einem 
biefigen Benfionat, in dem er ein Zim= 
mer bewohnte, durch einen Revolver— 
fhuß in die linfe Bruft getödtet. Die 
Angehörigen wurden telegraphifch von 
dem traurigen Vorfall in Kenntniß ge= 
fegt. — In der Staferne des erjten 
Trainbataillons erſchoß ſich der bei 
der dritten Tompagnie dienende Vice— 
wachtmeiſter Ennighöfer. Der Selbſt⸗ 
mörder war unverheirathet und diente 
bereits im zwölften Jahre. Die Be— 
weggründe, die den ſonſt pflichttreuen 
Soldaten in den Tod getrieben haben, 
ſind unbekannt. 

Allenburg. In dieſem Jahre 
wird die hieſige Kirchengemeinde ihr 
500jähriges Jubiläum feiern. Als 
Termin für dieſes Feſt iſt von den Ge— 
meindeorganen der 10. September 
feſtgeſezt worden. In Ausſicht genom— 
men iſt dabei die Einweihung einer 
neuen Orgel. 

Domnau. Die Eheleute Arbeis 
ter Witt waren auf Arbeit gegangen 
und hatten ihre beiden fleinen Kinder 
in ber verfchloffenen Wohnung allein 
zurüdgelafien. Dur glühende Koh: 
len, bie aus dem Dfen fielen, murben 
Kleidungsftüde entzündet und der 
Stubenbalten in Brand gejegt. Als 


R das Feuer bemerkt wurde, waren die 
3 u durch den Rauch jo betäubt, 


fie vom Arzt nur mit Mühe in’z 
Leben zurüdgerufen merden fonnten, 


Der Brand wurde bald gelöfcht. 


Groß-Baitſchen. In dem 
hohen Alter von 101 Jahren und 4 
Monaten iſt die hieſige Gutsbeſitzers— 


wiltwe Barbara Luckenbach verſtorben. 


Johannisburg. Ein größe— 


ger Brand hat biefer Tage in dem 


Manufakturwaarengefhäft von Kor— 


ries & Borries auf dem Marfte ftatt- 


gefunden, durd; weldhen in furzer Zeit 


zwei Wohnhäuſer und ein Speicher 
total in Ajche gelegt wurden. 

— MBbilippsdorf, Der Grenabdier 
Mitte wurde bier von einem Eifen- 
Babnzug überfahren und getübtet. Ver- 


muthlich liegt Selbſtmord vor. 


Provinz Weftpreußen. 
anzig. Eifenbahnjefretär Sa- 
Bft bat jich in einem Dienftzimmer 
‚biefigen Eifenbahndireftion durch 
Revolberſchuß getödtet. Die 
t chah in einem Anfall von gei⸗ 


* 


J — Kürzlich wurde 


rer Stadt, 


Lie im dem Brunnen ihres früheren 


GeHöfts todt aufgefunden. Zmijchen 
ihr und ihrem Altentheilsgeber, Be- 
fiter Hahn von hier fam e3 öfter me- 
gen bes Leibgebinges zu Gtreitigfei- 
ten. Daher war Hahn in ben Ber: 
dacht gerathen, die Ließ in den Brun- 
nen geworfen zu haben. Diejer Tage 
hat er fi in feiner Scheune mit einem 
Strange erhängt. 

Dirfhau Auf dem Biefigen 
Rangirbahnhofe wurde der Hilfsmei- 
chenjteller Pioch beim Anzünben der 
Lampen vom Schneivemühler Perjo- 
nenzuge überfahren und fofort getöd- 
tet. Der Berunglüdte war unverheis 
rathet. 

Groß-Sibſau. Vor einiger 
Zeit brannten das Wohnhaus und die 
Scheune des hieſigen Beſitzers Valen— 
tin Makowski nieder. Man nimmt 
Brandſtiftung an. 

Johanisberg. Als kürzlich 
die Arbeiterfrau Krauſe von hier, 
von ihrem Kinde begleitet, ſich zur 
Kirche nach Schwekatowo begeben 
wollte, glitt ſie auf dem Glatteis aus 
und fiel mit dem Geſicht auf einen am 
Wege liegenden Sprengſtein, ſo daß 
der Tod ſofort eintrat. 

Lappalitz. Hier wurde durch 
den Sturm ein Dach abgedeckt. Der 
umfallende Giebel erſchlug die 70jäh— 
rige Altſitzerin Grzenkowski in ihrem 
Bette. 

Neudorf. Arbeiter Hermann 
Knoblauch ſtürzte ſo unglücklich von 
der Treppe des von ihm bewohnten 
Hauſes, daß er ſich einen ſchweren 
Schädelbruch zuzog. Der Bedauerns— 
werthe wurde nach dem Graudenzer 
Krankenhauſe gebracht, wo er jetzt ſei— 


nen Leiden erlegen iſt. 
Provinz Pommern. 


Stettin. Gelbjtmord beging im 
Haufe Kredomerftraße 11 der 15jäh- 
tige Laufburfche Krüger, er brachte 
jih mittelft eines Nevolvers einen 
Schuß in die Schläfe bei, der den ſo— 
fortigen Tad zur Folge hatte, 
Durh Kohlenorydgas, das aus dem 
vefeften Ofen jtrömte, murden der 
Dreborgelfpieler Schulz in der Feld 
ftraße und feine yamilie vergiftet. 
Schulz wurde todt aufgefunden, feine 
Yrau und fünf Kinder liegen fchmwer 
krank darnieder. 

Altdamm. Leutnant Lebrecht 
vom Pommerſchen Trainbataillon No. 
2 hat ſich in ſeiner in der Stargarder— 
ſtraße belegenen Wohnung mittelſt 
Revolvers erſchoſſen. Leutnant Leb— 
recht war vorher noch bis zu ſpäter 
Abendſtunde mit mehreren Kameraden 
im Offizierkaſino geweſen. 

Gutsdorf. Auf dem Wege zwi— 
ſchen Wildforth und Laaßigerbrücke 
wurde der ſtark verkohlte Leichnam 
des Pächters Karl Wolf von hier auf— 
gefunden. Der Tod des Mannes un— 
ter ſo eigenthümlichen Umſtänden iſt 
um ſo räthſelhafter, als Wolf erſt kur— 
ze Zeit vor dem Auffinden der Leiche 
den Gaſthof von Laatzigerbrücke ver— 
laſſen hat. 

Klein Wunnejdin. Sn eis 
nem Stallgebäude des NRittergutsbe- 
figers Fitte entftand Feuer. Der 
Stall brannte nieder; 14 Haupt Jung— 
pieh find mitverbrannt. Das euer 
fprang auh auf den benachbarten 
Gaithof Grofch über, und diejes ©e- 
Höft wurde vollftändig zerftört. 

Provinz Schleswig:Solflein. 

Altona. 8 Windler, ältejter 
Gommifjar der hiejigen jtädtifchen Po= 
Yizei, Inhaber des Eifernen Sreuzes, 
beging fürzlich jein Zdjähriges Amt$- 
jubiläum. — Letztens wurde ber 70s 
jährige Sinhaber einer hiejigenSchreib- 
fiube, NRendäburg, bon einem jungen 
Manne auf der Straße durch Revol- 
verfchüffe getödtet. Der Thäter ftellte 
fih fofort nach dem Morde der PBoli- 
zei. Das Motiv der That würde darin 
zu fuchen fein, daß fich der junge 
Mann wegen feiner Entlafjung an 
Rendsburg rächen mollte. 

Blome’fhe Wildnif. Das 
Teit ihrer goldenen Hochzeit feierten 
die Eheleute Claus Schuldt und Frau. 

Lägerdorf. Einen jchlimmen 
Unfall erlitt bei dem Trodenbagger 
ber Firma Alfen der verheirathete Ar- 
heiter Wilhelm Komalfe, indem ihm 
infolge Reißens einer Kette eine ſchwe— 
re eiferne Stange auf den Kopf fchlug. 
Dem Bedauernsmwerthen drang das 
Blut aus Mund und Nafe. Er mußte 
nad feiner Wohnung gefahren mer=- 
den. Auch der dabeiltehende Meijter 
Dreyer erhielt einen Schlag auf Arm 
und Gdulter. 

Nörring. Auf jchredliche Weife 
ums Leben gefomtmen ift der Knecht 
Zaurit Hanfen in der hiefigen Ges 
meinde. Derjelbe war mit einer Fubhre 


Holz unterwegs, ala plößlich die Pfer- | 


te jcheuten und in rajendem Galopp 
bie Zanditraße entlang jagten; hierbei 
verlor Hanſen .die Gewalt über bie 
Pferde, jtürzte vom Wagen und fam 
unglüdlicherweife unter die Räder. Er 
murde überfahren und war auf ber 
Stelle tobt. 


Xrovinz Schlelien. 


Breslau. Vom 1. April d. 33, 
ab tritt der ältejte Beamte der Stadt, 
der biefige Rathsſekretär Kleinert, 
nach einer nahezu 5Ojährigen Dienits 
zeit in den Rubeftand. Derfelbe war 
früher mehrere Jahre ftäbtifcher Boli- 
zeiverwalter in den Ortjchaften, deren 
Volizeivermaltung der hiefigen Stadt 
oklag. 

Boautfhüht. Ueberfahren wur: 
de hier auf der Schmalfpurbahnftrede 
der Hilfsbahnmwärter Zientel von hier. 
Der im Dienft befindliche Zientel wur— 
de bon einemäuge erfaßt und zußoden 
geworfen, wobei ihm beide Beine abaes 
fahren wurden. 

Edersdorf. Beim MAbfcheeren 
ber Pferde jchlug das eine der Thiere 
ben Kuticher Kraufe derartig ing Ges 
fit, daß er rüdmwärts zu Boden ftürzs 
te und eine fchwere Gehirnerfchüttes 
rung dabontrug. a 

Görlig. Der ältefte Bürger unfes 
ber Lehrer und Kantor 
— uſt Jentſch, der das 99. Le⸗ 

Jentſch war über 


lang - Kantor in Rengersdorf bei‘ 
arkliffa. ! 

Katto wid. Bor längerer Zeit 
biß ein Affenpinfcher acht Angehörige 
ber Belibersfamilie Stolletfi, melche 
bie Biffe unbeachtet ließen. Seht find 
der Vater und zwei Kinder an ben 
Volgen der Bilfe aeftorben, mährend 
bie übrigen an Tollmuth erfrantt find. 

gaurahütte. Erftidt aufgefun- 
den tft auf der brennenden Kohlenhal- 
de bei Ticinusfchacht der, arbeitälofe 
MWollnit von hier. Wollmit, der dafelbit 
ein warmes Pläbchen gefunden hatte 
und, um auszuruhen, fich hinlegte und 
einjchlief, erftichte infolge der auzftrö- 
menden Gafe. 


Sropinz ofen. 

Pofen. Bon dem Nachtzuge Ja- 
rotihin-Liffa murde die Gefindever- 
mietherin Schulz überfahren. Der 
Kopf und die Beine wurden ihr vom 
Rumpfe getrennt. Die Frau hat in- 
folge von Geijtesgeftörtheit jich in 
jelbjtmörderifcher Ubficht auf dieSchie= 
nen gelegt. 

Dobbertin. Gutäbefiter Kus 
jath von hier feierte mit jeinen Arbei= 
tern ein jeltenes Felt. Won der Land: 
wirthſchaftskammer erhielten einige 
jeiner Arbeiter und Arbeiterinnen für 
langjährige treue Dienjte Auszeich- 
nungen, und zwar zmei filberne Me- 
daillen, ein jilbernes Kreuz, zwei bron= 
zene Medaillen, vier Diplome. Die 
Familie Botanztki, welche annähernd 
50 Sahre auf dem hiefigen Gute 
dient, erhielt allein vier Auszeichnuns 


gen. 

Hohenjalza Eine Scaar 
Kinder, die zur Schule ging, wurde 
in der Nähe des Soolbades von zivei 
ftarfen Wächterhunden angefallen, die 
der Firma Mat & Co. gehören und 
jedenfalls infolge der Nachläffigfeit ei= 
nes Wächter entfommen waren. Die 
beiden Ihiere padten das 12jährige 
Mädchen Martha Walter, zerrien e3 
aufs Feld und richteten es entfeglich 
zu. Ein Ohr ift dem Finde fait voll- 
Itandig abgeriffen, ebenjo ein größerer 
Theil der Kopfhaut. Arme, Beine und 
Geftcht find zerfleifcht, ein Arm au3- 
gerenkt. 

Kawitſch. Die 44 Jahre alte 
Wittwe Vogt von hier hat ſich durch 
Erhängen das Leben genommen. Sie 
hatte erſt jüngſt ihre Landwirthſchaft 
gut verkauft und dadurch ein Vermö— 
gen von mehreren tauſend Thalern er— 
halten. Die Urſache des Selbſtmor— 
des iſt gänzlich unbekannt. 

Oſtrowo. Holzſchläger Hober 
wurde beim Fällen von Holz von ei— 
nem niederſtürzenden Baume auf der 
Stelle erſchlagen. — Die 40 Jahre 
alte, bei einem hieſigen Bahnbeamten 
bedienſtete Magd Roſalie Puſſak iſt 
in der Wohnung der Herrſchaft todt 
aufgefunden worden, als dieſe von ei— 
ner größeren Reiſe zurückkehrten. Nach 
ärztliche Bekundung iſt die Puſſak 
von einem Herzſchlag ereilt worden. 

Rxroving Sachſen. 

Magdeburg Der Kutfcher 
Florian gerieth beim Abfahren von 
Erde unter feinen Wagen, wurde über- 
fahren und erlitı jo erbebliche Ver— 
legungen, daß er auf dem Transport 
nad der altftädtifchen Krantenanftalt 
verſtarb. 

Alsleben. Der Buchhalter Hein— 
rich Martin hatte bei einer Kerze im 
Bett geleſen, war aber dann einge— 
ſchlafen, ohne das Licht auszulöſchen. 
Durch die niederbrennende Kerze 
wurde das Bett in Brand geſetzt, und 
der Schläfer erſtickte in dem ſich ent— 
wickelnden Qualm. 

Dingelſtädt. Hier ſtarb der 
in den weiteſten Kreiſen bekannte und 
geſchätzte Hauptlehrer a. D. Bernhard 
Wiemuth im Alter von 74 Jahren. 
Der Verſtorbene war Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern. 

Erfurt. Der 65jährige Schneis 
dermeilter Chron, der bon einem in 
Bewegung befindlihen Wagen der 
elettriichen Bahn faljch abfprang, fiel 
mit dem Hinterfopf jo unglüdlich 
auf’3 Straßenpflafter, daß er bemußt- 
lo3 liegen blieb und mit fchweren Ver 
legungen vom Plate getragen werden 
mußte. 

Freyburg. Kürzlich fiel dem 
12jährigen Sculfnaben Köhler ein 
fchweres Holzjtüd auf den Kopf, das 
der Sturm losgeriffen hatte. Der 
Knabe hatte dabei jo fchmwere Ver- 
legungen am Kopf erlitten, daß er 
ſtarb. 

Liesfau AS der Z21jährige 
Handarbeiter Karl Menz, der in der 
Zimmermann'ſchen Thongrube arbei— 
tete. einen Kreiſel befeſtigen wollte, 
ſtürzte er in die Grube und war ſofort 
todt. Er war verheirathet. 


RYrovinz Sbannoper. 


Hannover. Bei einem Schank— 
wirth hierſelbſt hatten ſich einige 
Gäſte gegen den Willen des Wirths 
über die Zeit hinaus feſtgekneipt. Der 
Wirth rief den im Hauſe wohnenden 
Eiſenbahnbremſer Dietrich Röver zu 
Hilfe, der die Zecher mit aus dem 
Lokale ſchaffen ſollte. Als Röver die 
Treppe hinuntereilte, wurde er von 
einem Gaſte durch einen Meſſerſtich 
niedergeſtrect. Das Meſſer drang 
ihm tief in die Bruſt unterhalb des 
Herzens ein. — In der Gummiwaa— 
renfabrik Stärkeſtraße 15 fiel der Ar— 
beiter Hermann Eggers in einen Be— 
hälter mit kochender Gummimaſſe. Er 
wurde arg verbrüht in's Krankenhaus 
geſchafft. — Der Knecht Johann Mel—⸗ 
cher aus der Schützenſtraße wollte auf 
ſeinem Laſtfuhrwerke ſtehende Fracht 
abladen, als die Pferde anzogen. 
Melcher wurde vom Wagen geſchleu— 
dert, überfahren und ſchwer verletzt, 
ſo daß er in's Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 

Bunde. Ein traͤuriges Ende fand 
der hieſige Einwohner Wagner, der, 
erblindet, in das offene Herdfeuer lief 
und ſich tödtliche Brandwunden zuzog. 

Einbeck. Ein bedauerlicher Un— 
glücksfall ereigneite ſich auf dem Hofe 
der Behrens'ſchen Fabrik hier dadurch, 
daß dort, gerade als die Arbeiterin 
Büter über den Hof ging, ein Schalter 


"Infolge des Schreds fiel die Frau 
ohnmächtig auf das Pflafter und zog 
fi [chwere Verlegungen am Kopfe zu. 

Ibehoe. Lehrer Leefemann hier- 
Telbft konnte auf eine 25jährige Amt3- 
thätigfeit zurüdbliden. Yaft während 
der ganzen Dienftzeit ift Leefemann 
an der hiefigen Bürgerfchule thätig ge= 
weſen. 

Gronau. In dieſem Jahre blickt 
die hieſige Freiwillige Feuerwehr auf 
ein 25jähriges Beſtehen zurück. 

Hrovinz Weltialen. 

Münjter. Dem Provinzial: 
fteuerfefretär a. D. Heinri) Koch und 
dem WRegierungsjekretär a. D. Iheo- 
dor Yacht, beide von hier, murde der 
Rothe Adlerorden 4. Klaffe verliehen. 

Bornholte. Gutsbefiter Kolf- 
mann wurde als Leiche in einem tie- 
fen Graben gefunden. Der 60 Jahre 
alte Herr ift jedenfall3 ein Opfer des 
fürzlich hier herrfchenden furchtbaren 
Sturme3 geworden. 

Dortmund. Sn der Nähe der 
Dorftfelder Brüde murde die Leiche 
einer männlichen PBerfon fchredlich zu: 
gerichtet aufgefunden. Das Iinte 
Bein war vom Körper getrennt und 
der Kopf gefpalten. Der Berunglücte 
wurde als der Mafchinenwärter Emil 
Beyer aus Eving, befchäftigt auf ver 
Zeche Minifter- Stein, nach) den bei 
der Leiche aufgefundenen Papieren 
feftgeftelt. Er hat ohne Zmeifel fei- 
nen Tod durch Ueberfahren von einem 
Eijenbahnzuge gefunden. 

Hagen. Xrbeiter Bohl, ein etwa 
45jähriger Mann, wurde hier vermißt. 
Pohl. war ein leidenfchaftlicher Ver— 
ehrer der Jagd und fon mehrfach 
deshalb in Eonflift mit den Gerichten 
gerathen. Seht fand man ihn im 
Tele bei Kabel als Leiche auf. Wie 
die Unterfuchung ergab, hat fich Pohl 
unglüclicherweife mit der zufammen= 
legbaren Slinte, die neben der Leiche 
lag, ſelbſt erſchoſſen. 

Minden. Oberbürgermeiſter a. 
D. Geh. Regierungsrath Bleek iſt im 
Alter von 71 Jahren hier geſtorben. 

Rheinprovingz. 

Köhn. Rentner Franz Merkens, 
ein eiftiger Förderer der Waſſerſtra— 
ßenbeſtrebungen, ſowie auch der Kunſt 
und 40 Jahre lang Vorſtandsmitglied 
des hieſigen Central-Dombauvereins 
iſt im 82. Lebensjahre geſtorben. 

Beuel. Auf einer hier im Bau 
begriffenen Straße wurde der Schnei— 
der Ant. Keuenhoff aus Vilich— 
Rheindorf erfroren aufgefunden. 

Barmen. Einen tödtlichen Unfall 
erlitt der in der Ziegelftraße 20a 
mohnende Kohlenhündler- Sohann 
Öuntermann. Al3 er mit feinemfFuhr- 
merkt die Werleſtraße durchfuhr, ſcheu— 
te das Pferd und ging mit dem Fuhr— 
werk durch. Guntermann gerieth beim 
Abſpringen mit den Füßen zwiſchen 
den Kutſcherſitz und die Scheerenbäu— 
me, blieb hängen und wurde etwa 25 
Meter mitgeſchleift. Er erlitt dabei 
derartige Verletzungen, daß er an der 
Unfallſtelle verſtarb. 

Düſſeldorf. Einige Kinder 
machten ſich ein Vergnügen daraus, 
über das ſchwankende Eis der Lehm— 
gruben zu laufen. Als das Eis infol— 
gedeſſen barſt, eilten mehrere Leute 
hinzu, wodurch das Eis noch mehr 
brach. Im Ganzen ſtürzten acht Perſo— 
nen ins Waſſer. Mit Ausnahme der 
beiden Kinder des hieſigen Fabrikar— 
beiters Ludowizy aus der Bogenſtra— 
ße, die ertranken, wurden alle bald 
wieder auf das Trockene gebracht. 

Eſſen. Bei ſeinem Ueberiritt in 
den Ruheſtand mit Penſion wurde dem 
Gerichtsvollzieher Julius Stichmann 
hier das Kreuz des Allgemeinen Eh— 
renzeichens verliehen. 

Rrovinz Seſſen-Naſſau. 

Kaffel. MWeißbinderlehrling Xo- 
bannes Schweinebraten alitt auf der 
Treppe des Harleshäufer Bahnhofes 
aus und jtürzte fo unglücklich, daß er 
eine Gehirnerfchütterung erlitt, die 
jeine Ueberführung in das Landfran= 
fenhaus erforderlich machte, 

Bettenhbaufen Das 25jäh- 
rige Dienjtjubiläum begingen hier= 
jelbft Lademeifter Günther, Giüter- 
Ihuppenmeifter Schübener, Stations- 
diener Coreus und Bizenahtmächter 
Kullsty. 

Ejhmege. Kürzlich erhielt der 
Arbeiter Bartholomäus beim Verla 
den von Holz einen Schlag auf den 
Arm. Zuerit Hatte es den Anfchein, 
als ob es ji nur um eine unerhebliche 
Verlegung handelte. Später ftellte fich 
jedoch heraus, daß ein Armbrud vor= 
lag. Da aud eine heftige Entzündung 
auftrat, wurde Bartholomäus in das 
Landfrantenhaus überführt, wo er 
plöglich ftarb. 

Fulda. Hier verfehied im Alter 
bon 85 Nahren der frühere Profefjor 
an der hiefigen Oberrealfchule, Dr. Br. 
Wagner. 

Sranffurt Der fürzlich ver- 
ftorbene Grundjtüdsfpefulant Gugen 
Iornom hinterließ ein Vermögen von 
etwa 50 Millionen Mark, Erben find 
jech® Gefchwijter des Verftorbenen und 
ein nach Amerika ausgewanderter, bor= 
läufig verfchollener Stiefbruder, fomie 
einige entfernte Verwandte. — Ir der 


e 


ib. Eine 
© ufe ſchwer er— 
krankt darnieder. Als er von ſeinem 
Urlaub zurückkam, äußerte er ſeinen 


ich aus Bins 
chweſter lag zu Hauſe 


Kameraden gegenüber, daß er den be— 
vorſtehenden Tod ſeiner Schweſter 
nicht überleben werde. 

Braunſchweig. Der im Dien— 
ſte des Fuhrherrn Fricke ſtehende 
Fuhrmann Heinrich Klages hatte auf 
der Frankfurterſtraße das Unglück, 
bon ſeinem mit Dünger beladenen 
Wagen überfahren zu werden. Die 
Räder gingen ihm über die Bruſt und 
den Arm und er erlitt ſo ſchwere Ver: 
letzungen, daß er ſchon auf dem 
Transport nach dem Krankenhauſe 
verſtarb. 

Jena. Der bekannte Phyſiker 
und Profeſſor Dr. Ernſt Abbe iſt hier 
geſtorben. Er war zu Eiſenach 1840 
geboren. 


Koburg. Schulrath Brodführer, 
der 28 Jahre lang an der Spitze des 
ſtädtiſchen Schulweſens geſtanden hat, 
iſt hier geſtorben. 

Schwarzhauſen. Der Schuh— 
macher Schall fiel hier die Treppe 
hinab und brach das Genick. Er war 
auf der Stelle todt. 


Sachſen. 


Dresden Schuhmachermeiſter 
Gräbner, der ſeit mehr als 36 Jahren 
im „Ritterhof“ auf der Breiteſtraße 
wohnt, feierte mit ſeiner Gattin in 
Geſundheit und Friſche das Feſt der 
goldenen Hochzeit. — Der Bier-Rei— 
fende Guſtav Wenzel feierte in der 
hieſigen Aktienbrauerei Gambrinus 
fein 25jähriges Dienſtjubiläum. Die 
Handelskammer Dresden verlieh ihm 
die Anerkennungsurkunde für lang— 
jährige und treugeleiſtete Dienſte. 

Dittelsdorf. Der hieſige 
Hausbeſitzer und Schneider Dreßler 
beging mit ſeiner Ehefrau die goldene 
Hochzeit. Das Jubelpaar empfing 
ein Gnadegeſchenk von 90 Mark. 

Erbisdorf. Zwiſchen den Sta— 
tionen Brand und Müdisdorf wurde 
der Streckenarbeiter Fiſcher durch 
eine Maſchine überfahren und ſofort 
getödtet. Der Unglückliche hat wahr— 
ſcheinlich das Herannahmen der Ma— 
ſchine infolge des herrſchenden Schnee— 
ſturmes nicht gehört. 

Klotzſche. Der 42 Jahre bei 
Frau Oberleutenant Becker bezw. in 
deren Familie in Dienſten ſtehenden 
Wirthſchafterin Julie Marie Rudolf 
iſt das tragbare Ehrenzeichen „Für 
Treue in der Arbeit“ verliehen wor— 
den. 

Leipzig. Kaufmann Louis Lo— 
renz beging das 25jährige Jubiläum 
ſeiner Thätigkeit bei der hieſigen Fir— 
ma Oswald Gutsmacher, Cigarrenfa— 
brik. — Dieſer Tage verſtarb hier der 
in der geſammten Buchhändlerwelt 
ehrenvoll bekannte Verlagsbuchhänd— 
ler Otto Dürr. Der Heimgegangene 
war Mitinhaber der Dürrſchen Buch— 
handlung hierſelbſt. 


HBGoeſſen⸗Darmſtadt. 


Darmſtadt. Der 22jährige in 
einer hiefigen Möbelfabrit bejchäftigte 
Schreiner Georg Reubold gerieth in 
dem Eigarrengefhäft por Karl Kamp 
in der Zandmwehritraße in Auseinan- 
derjegungen mit dem Beſitzer. Reu— 
bold, welcher anjcheinend an Berfol: 
gungswahnfinn leidet, [hof dem La— 
deninhaber Samp in den linfen Ober- 
ſchenkel. 

Butzbach. Gilbert Guntrum von 
Oberhörgern war mit ſeinem Knechte 
Wilh. Fiſcher hier, um ſeine beiden 
dreijährigen Fohlen beſchlagen zu laſ— 
ſen. Das eine der Fohlen war beſon— 
ders unbändig und traf beim Aus— 
ſchlagen den Knecht am Kopfe. Eine 
ſchwere Schädelverletzung machte nach 
den ſofortigen ärztlichen Hilfeleiſtun— 


gen feine Verbringung in das Nieder— 


Bettfedernfabrik von Baum & Mos: | 


bacher, Höchſterſtraße 22, ereignete ſich 
ein ſchweres Unglück. Der 19jährige 
Arbeiter Jakob Bender aus Hofheim 
gerieth mit dem rechten Arm in die 
Trommel einer Maſchine und der Arm 
wurde dem Unglücklichen buchſtäblich 
vom Leibe geriſſen. Die Rettungs— 
wache brachte. ihn in's Eliſabeth— 
Krankenhaus, wo er bald darauf den 
Geift aufgab. 


Mitteldeutfche Staaten. 

Altenburg. Profeflor Schme- 
pfinger vom hiefigen Realgymnafium, 
ber in einem Gartengrundftüd vor fei= 
ner Wohnung auf dem Heimmege zu 
Fall gefommen war und die Nacht im 
Freien zugebracht hatte, mußte in bie 
Hirurgifche Klinit gebracht merben, 
wo ihm jämmtliche Finger beider 
Hände abgenommen worden find, meil 
fonft das Schlimmfjte zu befürchten 
war. j 
Arolfen. 


Ei 


hierfelbft 
Jeumlam) 


weijeler Hofpital nothwendig, mo er 
verjtorben ijt. Ein Verfchulden trifft 
daran niemand. 

Gieffen. Die 20 ahre alte 
Tochter des Univerfitätzprofeflord Dr. 
Winkler war längere Zeit verjchivun: 
den; ohne Hut und Mantel hatte fie 
fich au8 dem elterlichen Haufe entfernt, 
und alle Bemühungen, über den Auf- 
enthalt des jungen Mädchens etwas 
zu erfahren, waren erfolglos geblieben. 
Seht ift ihre Leiche aus der Lahn ge= 
landet worden; die ärztliche Unterſu— 
hung hat unzmeifelhaft ergeben, daß 
Selbjtmord vorliegt. 


Banern. 


Münden. Großfeuer entjtand 
in dem befannten Automaten-Rejtau= 
rant in der Baperitraße am Bahnhofe. 
Diefes und der reichhaltice mwerthpolle 
große Automatenfaal find vollftändig 
abgebrannt. Mitten in den Ylammen 
fingen ganz plößlich die Apparate zu 
jpielen an. Ihre Töne mijchten fi 
mit Hilferufen der Inſaſſen der im 
gleichen Haufe befindlichen Penfion 
Mirabell, die durch den Rauch und die 
emporfchlagenden Flammen gefährdet 
waren. Nach 11sjtündiger Ihätigfeit 
fonnte die Feuerwehr wieder abziehen. 
Berlegt wurde niemand. — Ym Alter 
pon 62 Jahren verftarb hier der Mili- 
tär-$ntendant a. D. Wirkl. Geh. 
Kriegsratd Simon Sellmapt. 

Arzberg. Hier lieh fich der les 
dige Schmelzer Johann Döbereimer 
in jelbftmörberifcher Abficht von einem 
Bahnzuge überfahren. 

Berhtesgaden. Kürzlich wur: 
de der im Alter von 88 Nahren ber= 
ftorbene Kämmerer Oberamtsrichter a. 
D. Freiherr von Barth zu Harmating 
zur lebten Ruhe geleitet. Der Verſtor— 
bene, alljeit3 ganz außerordentlich be= | 
liebt, war mehr ala 50 Jahre hier rich- 
terlich, thätig. | 

Fürth Mit einer Plapatrone | 
erihoß fi) der im 10. Dienftjahr fte= 
hende Sergeant ‚Heil des hiefigen | 
TIrainbatailond. Er murde unter 
enormem Andrang mit allen firchlis 
hen und militärifchen Ehren bearas 
ben 


Schwabhaufen. Im Wohn⸗ 
zimmer der Näherin Theres Geitner 
fiel eine brennende Petro—⸗ 


e um, deren Inhalt ſich auf 


amp 


mit der Schürze erftiden, hierbei gerie- 
then jedoch ihre Kleider in Brand, jo i 
daß fie der Bebauernömertben fait 

völlig vom Leibe brannten, bi3 Hilfe 

gebracht werben fonnte. Die Brand- 

verlegungen find jehr jchmer. 


Württemberg. 


Stuttgart. Geh. Hofrath v. 
Schumacher, welcher jeit mehr ala 30 
Sahren die Gejchäfte des Sekretariat 
und der Bermögenspermwaltung der 
Hrau HerzoginWera führte, ift feinem 
Anjuchen entfprecherd in Anerkennung | 
feiner langjährigen ausgezeichneten 
Dienfte mit PBenfion in Ruhejtand 
berjegt worden. Aus diefem Anlaß 
wurde ihm vom König das Komthur— 
freuz des Ordens der Württ. Krone 
verlieben. 

Aistaig. Der auf der Höhe un 
feres Ortes gelegene Herrenhof von 
Johs. Römpp iſt durch Feuer zerftört 
worden. Nur das Vieh konnte geret= 
tet werden. 

Heilbronn. Auch unfere Stadt 
wird den 100jährigenTodestag Fried- 
rich Schillers feftlich begehen. Bei 
einer Vorbefprehung der Angelegen- 
heit, die in der Harmonie ftattfand, 
und bei der etwa 40 Herren aus allen 
Kreifen der Bevölkerung anmejend 
waren, mar man allgemein der Anficht, 
daß ein öffentlicher Feitakt im Freien, 
bielleicht auf dem Marftplab, und eine 
Heier im gefchloffenen Raum, mofür 
der Iheaterfaal in Betracht käme, ab— 
gehalten werden müſſe. 

Baden. 


Karlsruhe Der Rektor ber 
ftädtifhen Schulen, Stadtjchulrath 
Adolf Spedht, ein um das hiefige 
Volksſchulweſen verdienter Mann, hat 
zum 1. Mai d. J. um ſeine Zuruhe— 
ſetzung gebeten. 

Altlußheim Der 46jährige 
Wirth und Weinhändler Engelhorn 
hat fich in einem Auftand geijtiger 
Umnachtung erſchoſſen. 

Achern. Im hieſigen Güterbahn— 
hof gerieth der 59 Jahre alte Bahn— 
bedienſtete Anton Riegelsberger beim 
Rangiren mit dem Kopfe zwiſchen die 
Wagen, ſo daß ihm die Hirnſchale zer— 
trümmert wurde; der Tod trat ſofort 
ein. 

Freundenheim. Die von ih— 
rem Manne geſchiedene Ida Köhler, 
geb. Schröder von hier, hat ihrem Le— 
ben durch Erhängen ein Ende ge— 
macht. Dieſelbe hinterläßt zwei un— 
verſorgte Kinder. Der Grund zu die— 
ſer unſeligen That ſoll in zerrütteten 
Familienverhältniſſen zu ſuchen ſein. 

Gottmadingen. Auf der 
Straße oberhalb Herblinger iſt der 
17jährige Melchior Waldvogel, Zim— 
— erfroren aufgefunden wor—⸗ 

en. 


Rheinpfalz. 


Duchrotch. Hier hat ſich der 
verheirathete Landwirth Karl Dauter— 
mann erſchoſſen. 

Flomersheim. Von einem 
bedauernswerthen Unfall wurde die 
Familie des Landwirthes Karl Gerſt 
betroffen. Das 41%, Yahre alte Söhn- 
fuhr auf einem Erntemagen mit auf’3 
Feld; der Wagen fiel beim Einfahren 
in den Ader um und das Kind fam 
unter ihn zu liegen. Der jofort herbei- | 
gerufene Arzt Eonjtatirte jchmwere in= 
nere Verlegungen, welchen das Kind 
erlag. 

Grethen. Lebtens wurde der 
in zweiter Ehe lebende Tagner Jakob 
Rettinger in feinem Haufe gelegentlich 
eine? Zechgelages mit feinen Kindern 
und GStieffindern von jeinem Stief- 
johne Karl Heß mit einer Hacde der= 
art auf den Kopf gefchlagen, daß die 
Scädeldede zertrünimert wurde und 
Rettinger an der®erlegung ftarb. Der 
Ihäter ijt verhaftet. 

Kaiferslautern. Schmer 
verlegt durch mehrere Meflerftiche, 
melche ihm zwei Burfchen auf der 
Straße vor dem Wiener Cafe bei 
bradten, murde der verheirathete 
Schloffer Heinrich Fifher von hier. 
Die beiden Burfchen wurden gleich 
nad) der That verhaftet. 

Kridenbad. Hier brannte das 
Anmefen des Aderer® Peter Mang 
nieder. Das Vieh tmurde gerettet. 
Die ZamilieMang konnte fih nur mit 
Mühe durch ein Yenfter retten, da das 
Unmejen bei ihrem Erfcheinen ver= 
brannt mar. 

Landau. Der Soldat Dritjdh- 
ler des biefigen 18. Regiments jtürzte 
in der Irunfenheit aus dem Yeniter 
bes eriten Stodwerf3 auf das Hof— 
pflafter der Kajerne und erlitt einen 
Schädelbrud, an dem er veritarb, 

Ellaß:Lotbringen. 

Straßburg. Ein Großfeuer, 
melches an Ausdehnung und an Um: 
fang nes angerichteten Schadens mohl 
eines der arößten war, das Straßburg 
in den lebten Jahrzehnten erlebte, 
brah in der Mafchinenfabrit von 
Schneider, Jaquet & Co. in Königs— 
bofen aus, welche vollftändig ein-Raub 
der Flammen twurde. 

Srapdelotte. Eine fehr feltene 
Auszeihnung wurde dem früheren hie- 
ſigen Kriegergräberwärter Rösl verlie— 
hen; er erhielt die goldene Krone zum 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens. 

Lampertsheim. Beim Schlitt— 
ſchuhlaufen auf dem Altrhein brach der 
15jährige Georg-Medert ein und er— 
trank, ohne daß Rettung möglich ge— 
weſen wäre. 


ech lenburg. 


Shmwerin. Sirdenrath a. PD. 
Dr. theo!. Wilhelm Köhler hier beging 
mit feiner Ehefrau die goldene Hodh- 
zeit. Der Großherzog ließ dem Jubel⸗ 
paar mit einem Glückwunſchſchreiben 
fein Bild im Poßkfanderrahmen mit 
Krone überreichen, ° 

Griebland Hier verunglüdte 
auf der Zuderfabrit der Arbeiter 
Schoof. Er war mit Schieben von 
Wagen der Friedland - Neubranden- 
burger Fifenbahn befchäftigt, wobei er 
ziifchen bie Puffer zweier Wagen ge- 
tieth; hierbei wurde ihm der Bruitfa- 
ften eingetrüdt, jo daß der Tod fofort 


Sy — 


5ojähriges Bürgerjubiläum. 
Oldenburg. 

Olde nburg. Sein 50jähriges 
Dienjtjubiläum beging Herr Berger, 
Gefretär ber Großherzoglichen Biblio- 
thet, in aller Frifche und Rüftigfeit. 

Bant. Kürzlich ftürzte der Ma- 
ler Helbig aus dem Tenfter. Er ftarb 
bald darauf. 

Deimenhorft. Der Arbeiter 
Sohann Dremwes in dem nahen Orte 
Varel hat feinen Bruder Dietrich im 
Streit mit einem Brodmefjer erjtochen. 
Die That ereignete fih, als Kohann 
Dreiwes angetrunfen nach Haufe fam. 
Im hieſigen Gefängniß erhängte fic, 
Dremes, nachdem er wegen Mifhand- 
lung feiner Schwägerin zu fünf Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt worden 
war. 

Yeppens. Das Felt der Silber: 
hochzeit feierten Gerhard Meyer und 
Frau, Tonndeichſtraße 10, 


Freie Städte. 


Hamburg. Das Zdjährige Ju: 
bilaum als Redakteur der „Hambur: 
ger Nachrichten“ feierte kürzlich H. B. 
Grube. €E3 gingen dem Jubilar aus 
nah und fern zahlreiche Glückwünſche 
und viele Zeichen der Ehrung und 
Merthihätung zu. Die Redaktion 
überreichte ihrem Kollegen eine Adreffe 
und ein GSilbergefchenf. — Der hiefige 
Landihaftsmaler Valentin Ruth ift 
im Alter von 80 Jahren aeftorben. — 

Bremen. oh. Dietr. Wichlein, 
alleiniger nhaber der angejehenen 
Firma Dierckſen & Wichlein, blicte 
auf eine 5Ojährige Thätigfeit al3 Buch- 
druder zurüd. Bon diefen 50 Jahren 
mwirfte er bereit3 36 Jahre als Prinzi- 
pal, da er jchon feit dem Kahre 1868 
der Firma angehört — Ein junger 
Ssuriit, Hans Ungemitter von bier, 
fuhr auf einer Schlittfhuhfahrt mit 
einem entgegenfommenten Schlitt— 
Ihuhlärfer zufammen. Beide liefen auf 
Holländer = Schlittfchuhen, haften da= 
mit feft und famen, da fie im fchnellen 
Lauf waren, heftig zu Fall. Der Ju- 
riſt blieb bewußtlos liegen, wurde aber 
von dem anderen Herrn und einigen 
Schlittſchuhläufern hochgehoben und 
erholte ſich auch ſoweit wieder, daß er 
mit der Eiſenbahn nach Haufe fahren 
konnte. Er erzählte den Vorfall und 
klagte über Kopfſchmerzen, weshalb 
ein Arzt herbeigerufen wurde. Bald 
zeigten ſich Anzeichen einer Gehirner— 
ſchütterung, die den Tod des hoff— 
nungsvollen jungen Menſchen zur 
Folge hatte. 


Schweiz. 


Bern. Leopold MWölfling, bor=. 
mals üperreichifcher Erzherzog Leo» 
pold, wohnhaft in Zug, hat an den 
Bundesrath hier ein Naturalifationg- 
gefuc gerichtet, da er Schweizer Bür- 
ger merben will. Die Zuger Regie- 
rung, die der Bundesrath um Bericht 
erfuchte, empfahl das Gejud) zur An- 
nahme. 

Bajel. Verunglüdt ift im benad;= 
barten Mündhenftein in einem Stein— 
bruch ein jehr gejchähter Arbeiter, Na- 
men3 Diamandi. Er alitfehte an einer 
hohen gefährlichen Stelle aus und fıel 
fopfüber von beträchtlicher Höhe über 
mehrere Yelsporjprünge, jo daß er mit 
zerfchmettertem Schädel aufgehoben 
werden mıußte., Der über Nacht gefal- 
lene Schnee und das fehan vorhandene 
Eis haben wohl das Unglüd herbor= 
gerufen. 

Crans. Oberſt Conſtant Bor— 
geaud iſt im hohen Alter von 85 Jah— 
ren geſtorben, als früherer langjähri— 
ger kantonaler Infanterieinſtrukteur 
bei der älteren Generation eine der be— 
kannteſten Figuren und dank ſeiner 
bis in's hohe Greiſenalter erhaltenen 
geiſtigen und körperlichen Friſche und 
derVielſeitigkeit ſeiner Intereſſen auch 
bei dem jungen Waadtland populär 
und beliebt. 


Delterreid: Angarn. 
MWien. m den Anlagen nädhjft der 
Stadtbahnhaltejtelle Schottenring hat ‘ 
fih ein junger Mann eine Kugel in 
die rechte Schläfe gejagt. Der Selbft- 
mörder .it mit dem in Rubolfsheim, 
Ssudengaffe 18 mohnhaften Biktor 
Zablagky identijh. — Der Direktor 
des Allgemeinen  Krantenhaufes in 
Wien, Oberfanitätsratd Dr. Viktor 
Mucha, und der Vorftand des patho- 
logifch = anatomifchen Inſtituts da— 
ſelbſt, Oberſanitätsrath Profeſſor 
Hofrath Dr. Anton Weichſelbaum, be— 

gingen den 60. Geburtätag. 
Bozen. Hier erfhoß fi ber 
Südbahn-Beamte Rudolf VBorjche aus 
Wien. Motiv: Ungünftige finanzielle 


Verhältniſſe. 
Kürzlich verſchied hier 


Ss 
* 
* 


erte ſein 


Cilli. 
Joſef Florianz, Steueramts-Beamter 
in Ruhe. Der Verblichene ſtand im 
81. Lebensjahre. 

Fließ. In der Nähe von hier 
it der Schneider Samuel Diebold auf 
dem Heimiveg über eine Felswand ab— 
geftürzt und fchwer verlegt liegen ge- 
blieben. Er fand den Zod dur Er— 
frieren. 

Gutenftein. Im Alter von 84 
Jahren verſtarb hier der öſterreichiſche 
Bilbhauer Franz Schönthaler, der ſich 

Trieſt. Hier erſchoß ſich der 
Kaſſirer der elektriſchen Straßenbahn 
Jofef Dallorimi. Die Furcht vor Auf— 
deckung von Unregelmäßigkeiten in der 
Kaſſegebarung ſoll das Motiv der 


That ſein. 
Suzemburg. 


Zuremburg. Als der Scälof- 
fergefelle Wilkius aus Eiechengrund 
am Haufe des Herrn Baron d’ Han- 
noncelle3 auf einer Leiter jtehend an 
einem eifernen Thor ein Zoch bohren 
wollte, fiel er rüdlings herunter auf 
den Sopf und verlegte fich derart, baß 
er zur Klinit gebradt werben mußte 

Differdingen Der in Nie 
berforn mohnende Arbeiter Yakob 
Kinnen fiel von der fogenannten 
„Erzbrüd“ aus einer Höhe von 21FuB 

unter, wobei er fich innere Berles 

die ben Tod 
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geſtellten Toilette iſt ſchwatze Meſſa⸗ Hüften ee: in Gerpentine 


linefeive in doppelter, Breite vermen- 


form gefehnıttenen Theilen, melde an 


' G3 bürfte angebracht fein, die Les | bei; während ſchwarzer Sammet zur der hinteren Naht abgeſchrägt ſind. 


ſerinnen ſchon heute über Neuheiten in 
den Frühjahrs⸗ und Sommerhüten 
aufzuklären. In den neuen. meiſt mit | 
hohem Kopf und aufaebogener Krems | 
pe ‚gearbeiteten Hüten erjdeinen bie | 
Geftalten größer, die Kopfformen | 
Ichmaler; zu den anjchließenden Re- 
dDingotes und Mänteln, welche bie 
Schlanfheit der Figuren hervorheben 
follen, find jedenfalls derartige Mo- 
delle am fleibfamjten. Zur Webers 


gangsfaifon, namentlid zur Beſuchs⸗ 


toilette, werden nach wie vor Chiffon— 
und Tüllhüte in den verfchiedenften | 
Faſſons, mit Feder- und Blumen- 
ſchmuck den Strohhüten vorgezogen. 
Außer den beliebten Tricorners und 
Marquishüten, die auch für die einfa- 
chen Promenadenkoſtüme paſſen, ſind 
ſeitlich und hinten hoch aufgebogene 
Hüte aus Strohgeflecht ſehr modern. 
Als Garnitur wird häufig einfarbiges, 
geblümtes oder ombrirtes Band ver— 
wendet, das ſich in weicher Windung 
gegen den Kopf leat; um den umaebo= | 
genen Rand können abjchattirte große 
Blüthen verwandt merden. Man 
jet derartige, mit kleinem, abgerundes | 
tem Kopf verfehene Hüte meiit feitlich | 
ein wenig jehräg und etwas nad) hin= 
ten gerüdt, in die breit um den Kopf 
grrangirten Haarmwellen. Sehr beliebt 


J 
neuartig arrangirter 
dreitheiligem Rock. 


Toileite mit 
Taille und 


ſind in der Farbe abſtechende, circa 2 
Zoll große Hüte aus feinem Stroh— 
geflecht. 

Als Garniturneuheit nennt man in 
Paſtellfarben abſchattirte Straußfe— 
dern und leicht gekräuſte Hahnenfe— 
dern, die ſeitlich auf der Krempe liegen’ 
und deren Kiele vorn durch die Band— 
— und Knoten geſteckt wer— 
en. 

Die Mode übernimmt erfahrungs— 
mäßig gern manche als beſonders neu 
geltende Einzelheiten von einem Ge— 
biet auf das andere; ſo haben wohl 
auch die abſtechenden Paſpelierungen 
an Kleidern und Mänteln die Anre— 
gung zu den paſpelähnlichen Streifen— 
einlagen und Begrenzungen der Stroh— 
hüte gegeben. 


Frühjahrskoſtüm mit Redingote, bop= 
peltem Schulterfragen und 
IHlihtem Rod. 


Streifen: und Scheibengarnitur dient. 
Die Paſſe wählt man dann A jour 
aus Spipenftoff; den glatten Unter- 
ärmel läßt man ganz fort und be- 
grenzt den Baufch mit einem breiten 
Spigenpolant. Die in Längsköpfchen 
eingefräuiten Geitentheile der Taille 
fallen Iofe über den breiten, faltigen 
Schneppengürtel, welcher der im Ni: 
den mit Hafen und Dejen gejchlofjenen 
Yuttertaille feit aufgearbeitet ift und 
hinten mit gegenjeitiger Köpfchengar- 
nitur jeließt. Die Baffe aus irifcher 
Spite mit Chiffon- und Seidenunter- 
lage hat Xleine Zierfticde in Golb_und 
zeiat am Anja und auf der Mitte des 
Stehfragenz eine Zadengarnitur aus 
Sammet in der modernen Yarbe Coq 
de rohe. Mit Geide gepgfpelte, nach 
der worin gefchnitiene Salnmetftreifen 
bon etwa 2 Zoll Breite begrenzen bo= 
gen= und zadenförmig die Pafle und 
legen fich über die Vordertheile und 
die Yermelpuffen; jchmälere Streifen 
find dem glatten Einfag zadenförmig 
aufgefebt. 

Die Yädchenform der Taille läht 
das zweite Kleid aus lederfarbenen 
Kalımir auch zu einer Befuchstoiletse 
pafjend erjcheinen. Die an den Vor: 
dertheilen oben und unten, im Rüden 
aber nur unten eingezogene Taille hat 
einen Lab aus irifcher Spibe mit Un- 
terlage von hellblauer Seide. Außer: 
dem zeigt fie einen mit Hafen und 


Unter den Hutfacons findet man | 


ehr zahlreiche, neuartige nariirte For- 
men, Zope, jchmalrandige Amazo- 
nen= und breitrandige Matrojen= und 
Bretonnerhüte; die lebtgenannten hat 
man diesmal reicher als fonft mit 
Band und Blumen garnirt. Zu praf- 
tifjchen Reifehüten find flache Formen 
mit eingefnifftem Kopf aus meichem, 
melittiem Strohgeflecht mit Schleifen 
aus dem gleichen Material befonders 
zu empfehlen. — Die großen Kapeli- 
nes aus Geidenftroh, Roßhaar und 
Bait gehören ftet3 zur eleganten Som: 
mertoilette, für die als lebte Neuheit 


2. 
Einfaches Kleid mit Schößchentaifle 
und zweitheiligem, weiten od. 


fleine, runde Formen aus hellila 
Roßhaarborte zu nennen find, die den 
feltfamen Namen „Betteljungenfacon“ 
tragen. Gie werden über und über, 
namentlich an dem Hinten leicht aufge- 
bogenen Rand, mit abjchattirten Blü- 
then garnirt. — Man fieht neben ben 
üblichen jchwarzen, weißen und beige: 
farbenen Tönen viel. ausgefprochene 
lebhafte Farben in verfchiedenen, oft: 
in zwei contraftirenden Schattirungen 
gehaltenen Geflechten,. unter denen 
„zagal“, ein feines Hanfgeflecht, durch 
toßhaarähnlie Zartheit und Durch- 
fihtigteit auffalt. Ein fehr glanzrei- 
ches, gitterarfig ineinander greifenbes 


— Baftgefleht: nennt man „Thibet“, e8 


irb meift- mit: St nd 
fammengehei, die Vufterung 


| he nebft hofem 


4. 
Praktiſches Jackenkleid aus ſchwarz— 
weiß karirtem Wollenſtoff mit 
Treſſenbeſatz. 


Dejen geichloffenen, baufchenden Ein- 
jaß aus duyflerem Sammet, der mit 
Goldfnöpfef zmeireihig bejegt ift. 
Eine Goldfchnalle Hält den nach born 
tiefer berabreichenden Sammetgürtel 
zujfammen, „em ein fleiner, hinten in 
Yalten gelegter Schooß untergejett ift. 
Die reine Kragengarnitur aus eis 
Gem Tuch mit Kurbelitiderei in Seide 
und Gold giebt dem Kleide einen ele= 
ganten Charakter. Um die Zaille 
praftifcher zu geftalten, läßt fich der 
Kragen au) aus dem Stdff des Klei- 
bes mit TIreffenbefag in dunflerem 
oder auch hellerem Ton beritellen. Der 
Baufhäarmel hat eine oben fpigförmige 
Manfjchette mit Tree im Ton bes 
Stoffes garnirt. Treffe bildet aud 
die in Volanthöhe angebradhte Garni= 
tur des NRodes. 

Bejonders für große und jchlanfe 
Gejtalten ijt das dritte Koftüm geeig- 
net, zu dem beigefarbenes Tuch und 
Ihwarzer Sammet verarbeitet find. 
— Die Redirtgote allein aus fehwar- 
zem Tuch bergeftellt, läßt fih auch zu 
jedem anderen leide alö Baletot tra= 
gen. — Unjer Modell zeigt den Rod 
aus demjelben Material mit ein Drit- 
ta Zoll breiten Tuchröllchen garnitt, 
Ueber den Hüften glattfigend, twird er 
binten gejchloffen und beitcht aus drei 
ZThetien mit einer unteren Weite von 
etwa 5 Yard3. Er fällt Iofe über den 
Futterrod, Die kurze, vorn jehneppen- 
fürmige Jade, mit langem, angefegtem 
Schooß öffnet fich über einem Lab 
aus rejedafarbenem': Mefjaline, die 
gruppenmweife in Säume genäht und 
oben mit meißer Guipüre bebedt it. 
Unterhalb der den PVorbertheilen an« 
geichnittenen Never? au Sammet 
mit fchmaler Zuhumrandung, ift das 
anjchliegende, etwas nach lint3 über- 
tretende Näcchen mit Sammetfnöpfen 
en er in Gerpen- 
tineform n rSchulterkragen 

ohenn den Rebers entſprechend 


1ea®} 


Unfere Iete Vorlage zeigt den ka⸗ 
titten Stoff in fehräger Verarbeitung, 
dadurch ift er aud für weniger ſchlanke 
Figuren vortheilhaft. Die anfchlie 
Bende Jade ift mit etma 10 Zoll lan» 
gem Schooß gefchnitten und wird vorn 
zugehatt. Eine PBafje aus [chwarzem, 
geripptem Sammet, melde an ber 
Schulter bis tief auf denermel reicht, 
ift in eigenartig geboaener Yorm bon 
weißer Ziehtreffe umrahmt. Treffe be= 
grenzt auch die Ränder der Jade und 
des Nodes und garnirt legteren ın, 
der ade entiprechender, Bogenform. 
Der einfache Keulenärmel ift oben, der 
Pafle angefräuft, nach unten ziemlich 
anfchließend gearbeitet unp mie bie 
übrigen Theile mit Ireffe bejekt. Die 
Zroifchenräume der Bogenformen find 
entiprechend der Baflengarnitur mit 
Sammet belegt. Der Rod hat die be- 
fannte, zmweitheilige, hinten. gejchloflene | 
Form; die bordere Naht wird durch 
Ireffe gededt. Um die Hüften mäßig | 
eingefräuft, hat er eine untere Weite 
bon 5 Yards und fällt lofe über einen 
Futterrock. 


Beim modernen Malern 


Herr (zum modernen Maler): 
„Beitatten Sie, mas find das für 
Bäume auf Ihrem Bilde?“ 

Maler: „Ach, das iüberlaffe ich 


— Hhnperbel, „Wohl ein jtren- 
ger Voraefegter, Euer Wachtmeijter?” 
„D ja; ein einziges Mal habe ich ihn 
lachen fehen, aber da wa er natürlich 
in Civil!“ 


Bon der Schmiere. 


„Der Malefizzahn! ,.. Hat vielleicht 
jemand von den hohen Herrjchaften 
Zahntropfen bei fih, Jonft kann ich 
nimmer meiterfpielen!” 

— — — 


— Die alte Jungfer. „Wa: 
rum geht Fräulein Aeltlich nur immer 
in den Qujtjpielen vor den Schlußjce= 
nen aus dem Theater fort?” „Sie 
fann nicht jehen, wie fie fih — frie- 
gen.“ 

— Sicheres Zeidhen „So 
bann, jagen Sie meinem Mann, e3 ift 
acht Uhr; wenn er den Zug nicht ver= 
pajlen will, müfle er fich beeilen,” „Er 
ift Schon reifefertig, gnädige Frau, er 
jtedte joeben den Irauring in die Ta- 


ſche.“ 


Im Heirathäburenu- 


PBrinzipal (zum verjchuldeten 
Baron): „. . . Sie find aljo entihlof- 
fen, die reiche Dame zu heitathen!?.... 
Mollen Sie fie gleich jehen — oder 
wollen Sie lieber noch, etwas mar=- 
ten?” 2 

a — 
Durchſchaut. 


| gute Hausfrau ab, 


nerin alle 
Trinfgeld — fie-bringt Ihnen ja nicht 
einmal Zeitungen!” 


Badfifch (zu ihrem Vetter, ber 
fie bei ber Ankunft auf die rechte 
Wange füßt): „Etwas mehr Iinfß, lie 
ber Hans!” 


— Daher. Herr: Weshalb hei- 
rathen Sie nicht, Sie gäben ficher eine 
Fräulein: Nein, 
das Weib hat denn Doch noch höhere 
Aufgaben, ala Gattin und Mutter zu 
werden. ... Hebrigens hat mich 'aud) 
noch feiner dazu aufgefordert! 

— Anzüglid. Freund (im Park 
bor einer Bant ftehen bleibend, auf der 
bereit3 vier Perfonen fiten): Setzen 
mir und; Du mollteft mir ja Deine 
Gedichte norlefen! Dichter (zügernd): 
Aber die Fremden... Freund: O, die 
gehen jchon! 


ar 
Ba 
N a. rel 
„Sie 


Klient (zum Mboofaten): 
brauden Xhren Rod nicht zuzufnö- 
pfen, Herr Rechtsanwalt — ich fomme 
nur wegen betrügerifchen Banfrotts!“ 


Sonderbare Anfchauung. 


> 


„Mein Mann hat beinahe jeden Tag 
einen Katenjammer! Auch heut’ ijt’s 
ihm wieder ganz miferabel zumuth’!” 


„Dem meinigen auch! ... Ja, ja, 
die Männer genießen ihr Leben!“ 


— — — —— 


— Inſtruktion. — Sergeant: 
Welche Farbe hat die Kokarde an der 
Mütze des Soldaten? Soldat: 
Schwarz und weiß. Sergeant: Was 
ſind das für Farben? Soldat: Lack— 
farben. 

— Gutgeſinnt. Nach Schluß 
der Premiere eines ganz ſchlechten 
Drtamas ruft ein Zuſchauer unaufhör— 
lich nach dem Verfaſſer. Darüber von 
ſeinem Nachbar verwundert befragt, 
antwortet er: „Ich mbocht ihm ja bloß 
zurufen, daß er ſo was nicht wieder 
machen ſoll.“ 


— 


—— — ' 


Der Zeitungsfeind. 


Y® 


Sie IN 
„Warum geben Sie denn der Kell- 
Tage ein fo jplenbibes 


„Eben darum!“ 


Entgegenfommend. 


-| bruch bei 


überrafht mid! .. . Eigentlich wollt’ 
ih ja noch ein paar Jahre mit dem 
Heirathen warten... .!” 


Eine ipaniidhe Wand. 
4 — 


cken 
Herrn zeigend, zärtlich: „Weißt Du 
noch, Amalie, hinter dem Rücken die— 
ſes Herrn haben wir uns den erſten 
Kuß gegeben!“ 


* — — 


— Einwand. Vater: Ich er— 
warte von Dir, daß Du es durch an— 
geſtrengten Fleiß zu etwas bringſt! 
Sohn: Ach, Papa, Emporkömmlinge 
ſpielen in der Geſellſchaft doch immer 
nur.eine lächerliche Rolle! 

Antermezzo auf dem Grercierplag in 

Afrifa oder: Der jchneidige Mearine- 

Farademarid. 


Kapitänvon Shneidmihß: 
„Als ich "mal drüben in Afrita Para- 
demarjch üben ließ, fam da jo’n 
Bielt von Löwe an. Meinen Sie, wir 
hätten uns nach dem dummen Thier 
überhaupt umaefhaut? Ach commans 
dirte einfach meinen braven Leuten: 


„Vorwärts mar!" Da befam die 
Beitie zuerft einen Doppeltritt auf die 
Nafenjpigte, dann flog fie in einem 


* 


Bogen durch die Luft. Na, da hatte 
ſie Jenug und ließ ſich auf unſerem 
Exerzierplatz nie wieder ſehen!“ 


— Nñi 


Aus, einer Kleinſtadt. 


Fremder: „. . Sehenswürdig—⸗ 
teiten giebt's hier wohl nicht viel?“ 

Wirth (wichtig)!: „O ja — da 
kommen Sie g'rad' zur rechten Zeit; 
es ſoll nämlich ein hohes Thier hier 
fein, ein Miniſter oder ſo was ...!“ 

Fremder: „Ja . das bin ich 
ſelbſt!“ 


— Eine feine Familie. — 
„Ra, Mann, haft Du bei dem Ein- 
Kuntel viel gefunden?“ 
„Alles Schwindel! E3 hie, die Leute 
führen ein offenes Haus — dabei war 
alles fo feft verfchloffen, daß erjt gar 
nicht: hineinzufommen tar.“ 

— Benn fie fodt. Junger 
Ehemann (in der Küche): Wie weit 

Dü denn mit Deiner Modturtles 


Sie: „Der Winter mit feinen 


ich habe nichts Ordentliches anzuziehen!“ 
Er: „Du jolft im nächften Monat einige neue Roben haben, 


Liebe!“ 


Gefelihaften fteht vor der Thür, und 


meine 


Sie: „Bi8 dahin fauf’ mir doch hier dies ceizende Perlenkollier, damil 


ic) mwenigjtens etwas um den Hals habe!” 





— — — 


— Neue Grammatik. Friß⸗ 


chen (in neuen Notenheften ſeiner 
Schweſter blätternd, in denen er auf 
die ihm unbekannten Vorzeichnungen 
„con amore“, „con fuoco“ jtößt): 
Sieh’ mal, Papa, der fleine Cohn 
twird nun auch jchon ohne h gefihrie: 
ben. 


— Reflerion. Gauner (bet 
'pier Jahre Gefängnik befommt): Und 
da wird immer gegen die „jigende Les 
bensweiſe“ geſchrieben! 

1 Naiv. Gaſt: Gejtern ift dei 
größte Hotelfpigbube von Preußen 
; verhaftet worden. Hotelier: Was für 
ein Hotel hat er denn gehabt? 


Ter Afrifareifende Fridolin Schlauberger 


Löwen, womit er fich in Afrifa vor jeder Ueberrafehung Tchüten konnte. 
Er ee —— 


— Auf der Promenade. — 
„Sehen Sie, das iſt auch ſo ein komi— 
ſches Paar!. .. Er kann nicht ohne ſie 
leben, ... ſie nicht ohne ihn. .. und 
zuſammen können ſie erſt recht nicht 
leben!“ 

— Unter Freundinnen. — 
„Und Du willſt nun wirklich den An— 
trag des Barons ablehnen?“ „Ent— 
ſchieden, er iſt mir zu alt und zu jung; 
mein Gatte muß entweder unter drei— 
Big ſein, oder über ſiebzig!“ 


Auch ein Hei 
w: 2 


— N 9 —J 
rer u) 
m ++ Du, Emmy, mir 
nächte Woche wird geheirathet!” 


— Eine edte Zanthippe 
Frau: „Heute Fannft du eim Glas 
Vier in ber „Krone“ trinfen, Hört 
bul... ch werd’s morgen bezahlen, 
wenn ich vorbeifomme,” 

— Beredtigter Stolz. — 
Dienitmädchen (das bei einem Anti« 
quitätenhändler in Stellung ift, zur 
Kollegin): Mein Herr hat Heute ein 
paar Handjchube der Königin Maria 
Stuart erworben; (jtolz) die hat übri- 


gens diejelbe Nummer mie ich! 


rathsgrund. 


fönnen e3 nicht mehr meiter Binausjchieben — 


„Ja, was fällt Dir denn ein! Warum preſſirt es denn auf einmal gat 


fo jehr?“ 


„Ia, weißt Du, ich Hab’ gar nichts mehr, und mein Onfel hat mir ges 
ftern, als ich ihn wieder anpumpte, ausbrüdlich erklärt, ich befäm’ von 
nur mehr Geld bei befonderer Gelegenheit!“ 


— Unter Börjenleuten— 
„sh jag Dir, der Model meines 
Schiwiegerfohnes ift mit der ältejte! 
Seine Ihnen waren mit betheiligt bei 
den Kreugzügen.“ „Uno mit wieviel 
— Prozent?“ 


— Shleädter Taufd. GA 
(auf der Eoiree, zu einem Fräulein): 
Kommen Sie, Fräulein, fegen wir 
una bier nieder und taufchen wir Ge- 
danfen aus! Fräulein; Ach danke! 


So ſchlechte Geſchäfte mache ich mi 


— — 


Ausge rechnet. 





fo fiel ich dem behäbigen Lenker 


Starte Depreifion. 


" Sumoreste von 6. U. Hennig! 


gs ich fechszehn Jahre alt war und 
eben mit einem ganz annehmbaren 
zeszeugniß der Oberfefunda nad) 
Sur fam, eröffnete mir meine Mut- 
ter, Onkel Lamprecht habe gefchrieben 
"und angefragt, ob ich Zuft hätte, meine 
biesjährigen Ferien auf jeinem Gute 
auzubringen. : 

Sch börte meiner guten Mutter mit 
offenem Munde zu. 

„DOntel Lampreht? Wer ijt denn 
Das?“ fragte ich. 

„Es it mein Bruder,“ ermiberte 
meineMutter. „ALS Du noch ganz Klein 

I marft, weilte er einmal auf Vefuch bei 
uns, aber Du wirft Dich feiner natür= 
lich nicht erinnern können. Er ift eine 
berzenägute, aber etwas derbe und bor 
allen Dingen rechthaberifche Natur. 

Er läßt nur gelten, was er für richtig 
halt, und obwohl er al3 Lanbiwirth 
tüchtige praftifche Erfahrungen hat, 
jo fehlt es ihm doch auf anderen Ge— 
bieten an jedweder Einfiht und Wil: 
Yigkeit, fich Tolche anzueignen. E3 tft 
deswegen feinWunbder, daß er mii Dei- 
nem jeligen Papa, dem feinfühligen 
Gelehrten, nicht reht auslam. 
Tage feines Aufenthalts vergingen in 
endlojen Debatten, bis endlich Ontel 
Lamprecht ftehenden Fufes wieder ab- 
reite und hoch und theuer jchmur, er 
wolle fich lieber unter feinen jchmwer- 
ften Pflug legen, als es jemals mieber 
mit jolchen Bücherwürmern und Yes 
derfuchfern zu thun haben. Und er hat 
Wort gehalten, niemals ließ er mieber 
etma3 von Jich Hören, 
Brief, in welddem er Dich zu ſehen ver— 
langt. Er ijt unverheirathet, und wenn 
Du ihn für Dich einnehmen fannit, jo 
fällt Dir fpäter einmal fein beträdtli- 
ches Vermögen zu. Das mag wohl aud) 
ber Grund fein, mesmwegen er Dich fen 
nen lernen mwill. Und nun, menn Du 
Luft haft ‚jo reife in Gottes Namen!“ 

Db ich Luft Hatte! Das Leben auf 
einem Gute war geradezu eineSchwär= 
merei von mir; mit dem bärbeißigen 
Driginal von Onfel gedachte ich fchon 
fertig zu werden. Mit fieberhafter Haft 
padte ich noch am jelben Tage meine 
Sachen und reijte am andern Morgen 
nad Schmalom, dem Gute meines On- 
tel3, ab. 

Meine jugendlihe Phantafie eilte 
dem flüchtigen Dampfroß meit voraus 
und erging fich in verführerifchen Bil- 
dern von dem idyllifchen Zandleben, in 
denen die Befehrung des familienfeind- 
lichen Ontel3 feine geringe Rolle fpiel- 
te. Hatte ich doch nicht umfonjt Burs 
net3 „Kleinen Lord“ gelejen. 

Auf der Bahnftation harrte meiner 
ein Jagdivagen, und da ich ed gar nicht 
anders für möglich hielt, al3 daß ber 
Dnfel mich perfönlich abholen mürbe, 

des 

Gefährtes enthufiaftifch um den Hals. 

Doch diejer wehrte bejcheiden ab. 
„Zaten ©’ man gaud fin, jung 

Herr, id bin bloß der Friedrich!” fagte 

er 


Das mar ein kleiner Dämpfer auf 
bie hochgehenden Wogen meiner ver= 
mandtjchaftlichen und fonjtigen Ge: 
fühle, etwas benommen jeßte ich mic 
in den Wagen und langte in entfpre- 
hend refervirter Haltung auf dem 
Gute DOnfel Lampredt3 an. Und das 
war auch ganz gut. Denn der alte Sfe- 
grim war nicht3 weniger ala ein‘greund 
bon Rührfzenen und Liebfofungen und 
ih mußte den „Kleinen Lord“ fchleu- 
nigjt ausziehen. Dagegen fchmungzelte 
er befriedigt, wenn ich Intereffe und 
Verſtändniß für landwirthſchaftliche 
Dinge zeigte, und ich fühlte bald, daß 
ich hiermit ſeine ſchwache Seite gepackt 
hatte. 
„Dat is recht, mein Junge,“ ſagte er 
eines Tages, „ſo ſchlägſt Du Mudding 
"Nah und nicht Deinem feligen — —“ 
"Den Reit verfchludte er und ich be- 
gehrte ihm auch nicht zu hören. Doc 
war ich ungemein ftolz3 auf daß furze 
Lob aus feinem Munde. 

© vergingen einigeWochen, und die 
Ernte rücdte heran. Wie Jedermann 
weiß, Tpielt das Wetter für Diefe Zeit 
eine große Rolle. Von feiner voraus— 
fihtlichen Geftaltung hängen bie 
Erntedifpofitionen ab und, obmohl 
der Landmann fih im Ullgemeinen 
auf die Witterungsporherfage verfteht, 
jo verfchmähte e3 doch mein Ontel in 
diefem Ausnahmefalle nicht, auch die 
Tonft jo gehaßte Theorie in's Bündniß 
zu rufen. 

„sunge,“ jagte er daher eines Mor: 
gen3 zu mit, „lauf’ nad Schlippendorf 
(die Bahnitation) und fieh, was for’n 
Metter tommt!“ 

Etwas verdugt fah ich ihn an. Was 
nützte es, wenn ich nach Schlippenborf 
lief und dort das ſchönſte Wetter an— 
traf? Bis ich wieder nach Schmalow 
‚Sam, konnte e3 in Schlippendorf Tängft 


Er regnen. Ich wagte zügernd, dies mei- 


nem Dnfel zu Gemüthe zu führen. 
Hab, wie er da in die Höhe fuhr. 
„Aefel,“ donnerte er mich an, „bat 


mei ich all!“ 


Dann ging er eine Weile im Zimmer 
auf und ab, und als er fich wieder be— 
zubigt hatte, fuhr er, ald ob nicht3 ge— 

> fchehen wäre, fort: „Auf dem Bahnhof 

"da bängt ein weißer Zettel, morauf 

mit blauem Bleiftift gefchrieben jteht, 

mat die nächjten acht Tage for'n Wetter 
wird, dat lernt Du dich auswendig. 
 Berftehft Du mir?“ 

DD, iohl, jet veritand ich ihn. E3 
dandelte ſich um jene Wetterprognofen, 
wie fie auch bei und daheim an ben 

Boftämtern angefchlagen waren. Voll 
Eifer machte ich mich auf den Weg 
 umb jah mich bereit3 im Geifte ald Ver- 

‚Zünber glüdlicher Wetterbotfchaft zu- 

züctehren. AK mürbe natürlich den 
5 Amappen Bericht aus eigenem noch mit 

Merhband Ylosteln umkleiben, jo daß 

m Ontel gewaltigen Refpeft vor 

beiommen mußte und mohl ein- 
en würbe, baf er — — 

Erbe dereinſt hinterlaffen könne 
mir. Wie ich mir noch ſo in Ge— 
nfen meinen „Vortrag“ zurechtlegte, 


e mir plößlich ein genialer 
e das Hi ügelten 


bi3 auf dieſen 


— — — 


Die 


| 





Anfchlag, den ich indeffen im Gefühle 
meiner erhabenen dee total ignorirte. 
Dagegen erbat ich mir vom Stations⸗ 
porftand die neuefte Zeitung aus ber 
Hauptitabt. (Mein Ontel hielt feiner- 
let Zeitungen.) Der gefällige Mann er- 
füllte meinen Wunfd; mit bebenden 
Fingern faltete ich fie augeinander und 
lief meine Augen die Spalten entlang 
gleiten. Endlich hatte ich eg: Witte— 
rungöbericht der meteorologifchen Zen— 
tralttation! ch fehte mich im den 
Wartefaal und lernte. Der Schweiß 
rann mir bei der ungewohnten Lektüre 
über die Stirn, aber endlich „konnte ich 
e3“. Dann machte ich mich wieder auf 
den Heimiveg, unterwegd Trampfhaft 
repetirend. 

. Mein Ontel faß gerade beim Nach- 
mittagsfaffee, alz ich anlangte. 

„Na, Junge,“ fagte er gut gelaunt, 
„bait Du dat Wetter bei Dich?“ 
„Jawohl, Onkel Lamprecht,“ erwi—⸗ 
derte ich mit zuverſichtlicher Stimme. 

„Na, leg' man los!“ 

Ich klappte die Ferſen zuſammen, 
legte die Hünde an die Hoſennaht, 
machte eine kleine Verbeugung, wie ich 
that, wenn ich den Erlkönig deklamirte 
und legte los. 

„Wetterbericht der meteorologiſchen 
Zentralſtation!“ 

„Wat!“ 

„Wetterbericht der meteorologiſchen 
Zentralſtation! Das Depreſſionszen— 
trum, das geſtern vor dem Kanal lag, 
befindet ſich heute über Südengland, 
iſt alſo auf nordöſtlicher Bahn weiter 
gewandert * 

Hier hielt ich ein wenig inne, um die 
Wirkung meiner Gelehrſamkeit auf 
den Onkel zu beobachten und ſah zu 
meiner Befriedigung, daß er mich vor 
lauter Verwunderung mit weit aufge— 
riſſenen Augen anſah. Mit gehobener 
Stimme fuhr ich alsdann fort: 

„— — — niedriger Druck breitet 
ſich von hier über den ganzen Konti— 
nent aus, und über der öſterreichiſch— 
ungariſchen Monarchie iſt ein ſekundä— 
res Minimum zu erkennen, hoher 
Drud — —“ 

„sung... .", fchrie mein Ontel, 
doch ließ ich mich nicht ftören. 

„— — Drud lagert im Nordoften 
des Erdtheils ſowie im Mittelmeerge- 
biet, Das Wetter ift in Sübddeutfchland 
allenthalben wolkig oder trüb und ftel- 
lenmeije regnerifch; die Morgentempe- 
raturen jind jeit aeltern etwas gejtie= 
gen, während die heutigen Mittags» 
temperaturen — —“ 

„Dat Dir dat Dunnerwetter 
giere — —“ 

„— — peraturen die geftrigen Be- 
träge nicht erreichen. WVorausfichtliche 
Mitterung für morgen bemölft, ftarfe 
Depreffion, heftige Niederfchläge, et- 
was füh — — —“ 

Mit einem iähen Gate fprang mein 
Ontel in die Höhe, holte mit feiner bie- 
deren Mechten meit aus und fchlug fie 
mir ein paar Mal um die Ohren. 

„Du Sioinegel verdammter, 
haft Du Deine Dreprenfation 
fammt die heftigen Niederfchläge!“ 


re⸗ 


hier 
mit 


Dann padie er mich am Kragen und |’ 


chleifte mich nach meiner Kammer. 
Hier befahl er mir, ohne Widerrebe 
meine Sachen zu paden. ch machte ei- 
nen Thmwachen Verfuch, ihn zu beruhi- 
gen und imomdglich wieder zu verjöh- 
nen, aber er gab mir ftatt aller Ant— 
wort einen jo gewaltigen Stoß, daß ich 
in voller Berfon in den offenen Koffer 
flog. Ich fügte mich in das Unvermeibd- 
lie und verließ aus eigener Snitia= 
tive jo jchnell mie möglich das ungajt- 
lihe Haus. Auf dem Hofe wartete be- 
reit3 Friedrich mit dem Xagdmagen 
und einem Brief an meine Mutter. 
Dhne Abjchied von meinem Ontel zu 
nehmen, rollte ich Davon und war froh, 
als ich wieder in den Armen meiner 
Mutter lag. 

„Sieh da!“ rief fie, 
Mie fommt denn das?“ 

Schmweigend reichte ich ihr den Brief 
des Onfel3. Er umfaßte nicht mehr ala 
zwei Zeilen und lautete: 

„Der Junge i8 übergefnappt und 
will mir altenHerrn for'n Eulenfpiegel 
eitimiren!“ 

Forichend blickte ich in das Geficht 
meiner Mutter: auch bier zeigte fıch 
eine ftarfe Depreffion, zum Glück aber 
ohne heftige Niederfchläge. 


„ſo plötzlich? 


Said, der Gerechte. 


Von Leo Caſſan. 


Kapitän Réné war mit einemSchiff 
auf dem Wege nach Japan. Ein hefti— 
ger Sturm zwang ihn jedoch, in Mas— 
kat vor Anker zu gehen, um die Schä— 
den auszubeſſern. Als der Zollwächter 
an Bord kam ‚erklärte ihm derKapitän 
ſein Mißgeſchick, doch der Araber berief 
ſich auf ein ſtrenges Edikt des Sultans 
und beſtand auf Bezahlung der Hafen— 
gelder. 

Das that der Kapitän endlich, dem 
Zwang gehorchend, aber er ging ſofort 
an's Land und bat um eine Audienz 
beim Sultan Said, um gegen dieſen 
Uebergriff zu proteſtiren. 

„Allah iſt groß und Mohammed iſt 
ſein Prophet!“ begrüßte ihn der Sul— 
tan. „Guter Franke, ich bin Dein 
Freund, was verlangſt Du?“ 

„Großer Sultan,“ antwortete 
Roné, „ſchlechtes Wetter war allein die 
Urſache, daß ich den ſchützenden Hafen 
aufſuchen mußte, und man verlangte 
von mir trotzdem die Bezahlung der 
Hafengelder. Nach heimathlichen Be— 
griffen hat mich daher Dein Zollwäch⸗ 
ter beſtohlen.“ 

„Hm,“ meinte der Sultan, „in mei⸗ 
nem Lande herrſcht der Brauch, das 
Geld, das man einmal genommen hat, 
auch zu behalten. Zurückgeben iſt ein 
Begriff, den man hier nicht kennt und 
jede diesbezügliche Reform würde an 
zu großem Widerſtand ſcheitern.“ 

„Alſo, das heißt, ich kann meinRecht 
nicht befommen?“ 

„gabe ih Dich nicht ala Freund be= 
grüßt? Wilft Du Gerechtigfeit nad 
dem Rechte Deiner Heimath oder nach 
biefigem?“ 

Du Lieber Himmel! Ich habe zu 
Saue Ichon ein pa e ge 

ber nicht! Sprich alfo n 


Zu 95 Güre Auswahl von $1.25 Sorten 
bon Brot:Trays, Crumb Sets, Limonaden: 
Pitchers, Pidle Caftors, Syrup Pitchers, 


Gombination Sugar Bowls u. 
Löffel-Regal, Theetöpfen, Su- 
gar Bowls, Löffel-Haltern u. 


Greamers, 


I5c 


Wem. Rogers’ 650 Gabel für faltesiFleifch 
oder Berrylöffel, jchiver plattirt auf Neit= 
filbersUnterlage, fancy Mufter, 37c, 


50€ Sterling Theelöffel, 
ftern, das Stüd für 39e, 


in fancy Mus ı 


| State, Adams und Dearborn ‚Straße. ; 


2.50 Wilton Velvet Nugs, 1.50 


Ein ganzer Dollar ab vom regulären Preis für diefe beliebten Größen Wilton Velvet Rugs. 
Dies bringt den Preis Tb mweit herunter, daß bie Kleinhändler ich wundern, wie diefes nur 


möglich ift. 


Zoll. Gewöhnlicher Preis 2,50, zu 
Diefelbe Qualität, 9x12 Rugs, die zu 23.50 verfauftwerben, für 12.95. ‘ 


„Beauvais“ Arminfter 
Nugs, Sanford u.Sons 
zuverläfliges und beftes 
Fabrikat, hübſche orien— 
taliſche Entwürfe, reiche 
Schattirungen,27 bei 63 


Zoll, ſpez. f. .95 


dieſ. Verkauf 

Teppiche, nicht 
Wolle, ſtrikt echtfar— 
farbig, ein ausgezeich— 


neter Werth, — 19c 


für 


Angrain 


Fußboden: Ochttuh und Linoleums 


Royal Milton Nugs, 36x 


63 Zoll, ausgez. Partie 
neuer und beliebter Ef— 
fefte, in einer großen u. 
fhönen Auswahl, jehr 


jpeziell, 

Montag nur 4.50 
Pro Bruffel3 Teppiche, — 
ertra jchwer, 36 Boll 
breit, aute Mufter, — 


die Yarb für 39 


nur 


Bruffels Rugs, für faft 
jedes Zimmer paflend, 
Standard Tabrifate, 
dauerhafte Sorten. fei- 
ne Mitre-Nähte, 6 bei 9 
Fuß,  fpeziell, — am 

4 


Montag, 7 


für + 

Bruffels Teppiche, in jehr 
hübjchen Muftern und 
Farben, ſpezieller Preis, 


die Yard für 49€ 


nur 


Größe 27 bei 54 


E3 ift aber möglich, denn ber Yabrifant war überladen und 
fonnte einen Verluft vertragen. Neue Medaillon und Eleine perfifche Mu- 
fter, prachtvolle Schattirungen von Roth und Grün. 


1.30 


Prince; Smyrna Nugs, 
Bromley u. Sons Fa: 
brifat, reine Wolle und 
ertra jchwer, ausgezeicd. 
dauerhafte Rugs, reiche 
Tarben, 30 bei 60 Zoll, 


Montag 4 4 ® 


für ) 


Milton Velvet Teppiche, 


Blumen = Entwürfe, in 


hübfchen grünen Schatti- 


rungen, die Yard 60€ 


für nur 


Eine Waggon-Ladung dieſer Waaren, all die neueften Mufter und Farben enthaltend, zu einem Preis ge- 

fauft, der es uns ermöglicht, einige ganz ungewöhnliche Bargains zu offeriren. 

Fußboden=-Deltud, alle Breite bis zu zwei Pards, per Cuadrat:Nard, 18e. 
Linoleum, beliebte und dauerhafte Mufter, zwei Yards breit, Du. Yd., 35c. 


Neue chinejiiche und japan. Matten, all die neuejten Novelty:Effette, Cotton und Yibre Warp, 


hunderte von Rollen zur Auswahl, jchwere chinefische Matten, Yard für 


Japan. Matten, Cotton Warp, neue Entiwürfe, per Yard, 17c, 
Grer Matten, eng gewobenes Prairie Gras, alle Breiten, per Yd., 39c. 


Orientaliſche Rugs 
Wir nennen ein paar von unfegen vielen feinen Partien in orientaliſchen Rugs, zu Preiſen, die ſicher das 
Intereffe von faufluftigen Käufern erregen werden. 
Türkiiche Nugs, ausgezeichnetes Sortiment bon beliebtzn Größen, fpeziell, Montag, 7.50, 

Beloochiſtan Rugs, feines Gewebe, jehr glänzend, fpezieller Preis, Montag, St. $9. 


Große Kazaf Nugs, 18.75. 
Anatolian Rugs, große Sorte, 9.75. 


86 ChHiffoniers, wie Bild, 
jofides Golden Daf, ges 
Ichnigter Nücden, geformte 


J Platte, ſchwer 2 
atte, ſchwere 3.95 


Royal Kirmans, 360. 


$4 Tining = Stuhl, 
iv. Bild, Gold. Oaf, 
ihw. Nüdenpfoften, 


verft. Arme, 5 9 


Rohrſitz, 


*v 
la IM 
R a N 


——— 
{2 rss & 


de 


irn Anatolian tat, für 81.25. 
Perſiſeße Rugs, extra gut, ſämmtl. beſtes Gewebe, 825. 


Phone Exchange 3. 


Garantirt reinleinene Taſchentücher für 
Damen, in guter Größe, mit hübſch gear—⸗ 
beiteten hohlgeſäumten Borders — 
zum Verkauf, bis die ganze Par— 
tie von 150 Dutz. verkauft iſt, das [ 
Stüd für 
Reinleinene Tafhenüher für Männer, 
große Sorte, hohlgefäumte Tafchentücher, 
Poftbeftellungen ‚ausgeführt. Säume in verfchiedenen Breiten, Stüd Te, 


Spisen-Gardinen zu 50c am Dollar 


Eine riefige Anfammlung von Spigen-Ghrdinen aller Art. Darunter befinden fi 828 E 
Paare DBattenbergs, jomohl weiße wie arabifche, gemacht aus feinftem Vohbinet und jchwer Ri 
Embroibered; viele haben breite Einfäge und pradtvolle Kanten, Die Battenbergs find jebt 
jo beliebt als Yenfter = Vorhänge, daß wir erwarten, morgen das ganze Zager zu verfaufen. 


Wir follten, denn die Preife find entzweigeſchnitten. 


Partie 2—Batten: 
berg Gardinen, — 
Eure Auswahl von 
gerader Kante und 
ruffled. Man muß 
diefe Gardinen je- 
hen, um fie fchäßen 
"zu fönnen; regul. 
$4 und $4.50 Sor: 
ten, das Raar 


Partie 4— Kleine 
Partie Brufiels u. 
Sriih: Point Spi: 
ben-Gardinen, in 
33 4: Pa 


Nartien, wurden 
reg. für 6,50 und 
a 7.50 verfauft, jpe. 
2 Sorten, das Breite,” von beiter | Preis, für Diejen | zu einem Preis, 
Paar, Sorte Net, Paar Verfauf, Paar, fpeziell, das Paar 


1.10 | 249 319 485 | 645 


85 Couch Covers für 2.95. Die beiten, die 


Sortiment von Muftern und Far: 


Partie 1—Ruffled 
Battenberg Gardi- 
nen, mit Batten= 
berg Ginjag und 
Edge, 3 Yards 
lang, reg. Breite, 
feine Sprte Neb, 
reguläre 1.75 und 


Partie 3— Feine 
Sorte von Batten- 
berg Gardinen, — 
grade und ruffled 
Kante, eine unge- 


heure Sammlung, 
jämmtlih 3 Yard3 
lang und reguläre 


Rartie 5— Fein 
fte Spiten=Gar: 
dinen im Handel, 
Ducheß in weiß 
u. Ivory, Bruj: 
je und Smik 
Tambour ante, 
reg. 9.50. und 
10.50 Sorten, alle 


Zwei Kiften mit fanch japaniichem Tinfel Erepe, f. 

fancy Koftüme, Drapes und fanch Wcbeit; 

auch 3 Kiften mit weißem und farbigem 32: 

ftreiftem Swiß und MuSlin, Sc Sorte, fpe: FC 
19€ 
10€ 


wir je 


ben, jämmtlic) extra jchwer u. nur 
ziell, Montag, die Yard für eine an jeden Kunden, 
3000 jehott. Spigengardinen, Eden, 13 bs. Orientalifch geitreifte Tapeftry, 50 Zoll breit, 
lang, feine Mujter, bis zu 79c verfauft, Et. auf beiden Seiten gleich, per Yard, 

Gines Jobbers ganzePartie von feinemSmwiß ——— Covers, ganz Mn ‚wen: 69€ 
u. Muslin, 15c u. 18c Sorten, einPreis, Yd. Bat, 3.30 Doeie, 

ö Ne \ —————— Tapeſtry Portieres, 400 Paar in der Partie, 2 
Tapeſtries für Läden-Gardinen, auf beiden Seiten ſolide Farben und zweifarbige Effekte, Paat 8 
gleich, Fabrik-Längen, reguläre 7Töc und $1 de 7.50 Portieres, ſämmt. ſolide Farben, me 5 95 
Sorten, ſpeziell, morgen, die Yard für cerized, 2 und 3 Paar von einer Farbe, fire?+ od 
1,000 folid farbige mercerized Portieres, ein Paar von jeder Sorte, Paar, 7.50. 
Fenfter = Rouleaur, Seconds, 6 Fuß lang, alte yarben, Montag, Stüd, 14e, 
Fancy und jchlichtmeiße Tiich-Deltuch, 5:4_Größe, 30c Sorte, Yard, 18c, 
Verjtellbare Mefling-Stangen, jchweres Tube, morgen, das Stüd für nur Be, 


2.25 
wie B., 
hoher 
ihn. 

Poften, 


— 
= 
= 


Nüden, 
Top, 


chaufelftuhl, 
Gold. Dat, 
ge: 
ſchwere 
f'ey, 1.45 


6.00 eiſernes Bett, wie Bild, maſſives fort— 
laufendes gebog. Pfeiler-Muſter, mit ſchwe— 
ren Uprights, gr. verzierte Caſtings, dekorirt 
mit Gold — ajjortirte Farben, ® 2 
bees Enamel — 3.95 


10.50 Divans, hübſcher Mghogany Finiſh, 


geſchnitzter Panel Rücken, gebogene Front u. 


10.50 Eßzimmer-Tiſch, wie Bild, 
ſolid. Golden Oak, runde Platte, 
ſchwere Pfoſten Baſe, gebog.Beine, 


ee 
® 


jiehbar. Spez. Preis 
750 Teller= 


Nads, 


550 Barlor 


Seiten, jchön 
gepoflitert, 


breite 


- Stühle, wie 
Bild, geichn. Rüden, breiter 
Panel, geformte Arme, f'ch 


Baſe, 
J 50e Tabourettes, Vernis 
Mr Martin oder Ebenholz:yin- 
4 iih, jchivere runde Mlatte, 
gr. Spiral Beine, fanch 


gefermtes Shelf 29€ 
® 


unten, 


3.50 janitäre Couches, ww. Bild., ganz Stahl Angle Eifen Geftelf, 
verbejjerte Draht Springs, al3 Gouc) oder Bett, 


Der größte März: Verkauf von Hausansftattungs-Waa 


Arme, g 
na oder 
Damaft, 


1.50 Tijche, Agejägtes Gol- 
den Daf, 24301. geformte 
Platt, Molded Nand, jchiv. 


gedrehte 


2.35 


Montag, 


Yufammenlegbare Lund 


Bor, 


und gut gemadt, 
Montag für 


National fertig 
gemijchte Haus 
Farbe, — der 


Bullion Farbe, 
J für Fußboden, 
trocknet über 
Nacht per 


M Gall. 
| St O5 95€ 
Fibre, jolid Bad, jehr 35 
iveziell, Montag, nur € 
Pattieg, Peppermint, Wintergreen, Lemon, 
Drange, Meple, Chocolate, 
Ginstamon, regulär 25c, das 1%c 
Pfund für ° 
Gewidelte Molaffes Kiffes, Pfund 100 
Whipped Eream Chocolates, d. Pd. 200. 
Homemade Taffies, Beanut, Eocvanut, Mo: 
laffes, Vanilla, Strawberry und 10c 
Kaugummi, Bromo Pepfin in Pfef: 
ferminy u. Wintergreen, Padet 


für nur 
Kleider-Büriten, ertra Qualität 
Unfere berühmten After Dinner Cream 
Vanilla, Violet, Piftachio und 
Chocolate dipped Datteln, Pfund 12c. 
Yankee Peanut Brittle, das Pd. 10c. 

Chocolate, das Pfund, 

1c 


„Du bift weife,“ entaegnete der Sul- | 
tan, „es gefchehe nach Deinem Willen. 
— MWoraus befteht eigentlich die Za- 
dung Deines Schiffes?" 

„Eifenwaaren, Leder, Seife und 
fünftaufend Stüd Zylinder.” 

„Was ift das?“ 

„Das find hohe, Schwarze Hüte, die 
in meiner Heimath bei allen feierlichen 
Anläffen diejenigen aufjegen müflen, 
denen von unferem Sultan fein Kleid 
— Uniform genannt — verliehen ift.” 

Der Sultan ließ den Großvezier 
fommen. 

„Sonzben=tep,“ fagte er, „Du weißt, 
ich halte viel auf Gerechtigkeit und Re- 
formen! Ich befehle daher, daß alle 
Juden der Stabt, morgen, wenn ich 
|pazieren fahre, ich auf demWege auf- 
ftellen und nad; abenbländiicher Sitte 
einen Zylinder aufhaben müffen. Wer 
meinen Willen nicht befolgt, der hat e3 
mit mir zu thun!“ ea 

€&3 gab natürlich in Masfat feinen 


einzigen ZHlinder, aber- einige Zaufend |. 


Juden, von benen jeboch. feiner. nad 


| ten Erfahrungen mit bem 


Ofenbürften, 15c Sorte, 
mit Griff, 
Montag für 


ladirt, 


% 


hübſch American Wringer 


60.5 echteDefiance 


ee 1.410) 


gers, 


Qualität geflochtener 


10€ 


Shelf unten, 


Galvanized eijerne Ei: 


—— 
(SS 
Wäjchleine, 50 Fuß bon beiter 


Baumwolle Montag, nur 


epolftert mit Vero— 


Bene 6.95 


ipe3.. 


— — 
— — 
— —— 


——— — 


Beine, — fancy 


95e 


neue Methode, ſanitär, 


Chriſty Brot-Set, echter 
Artikel, drei Meſſer, 


Montag 390 


Waſchzuber v. gal— 
für 


vaniſirtem Eiſen, 
extra ſchwerer ver: 


ſtärkter 39€ 


Gr., berabgei. Bottom, 


mer, 10 Dt. 12c 


— Hygienie Kalſomine, in 4 
Pfd. Packete, genug für ein 


nr 


Seeds Wafferfiltrirer, 


Holzkoh. gef., 12c 


leicht anzubr. 


cc 


—— —— 


* 


7.50 Filz-Matratzen, w. B. v. wei— 
ßer Watte in Lagen gefilzt, 


gewöhnl. Zimmer, 
Montag nur 


Schuhmacher-Ausſt., vollſt. 
mit allem nöthi⸗ 
gem Zubehör, für 


Weathered Oak, 
Top Shelf, f'ey Seiten, 
ein Shelf unten mit 6 
Meſſing Taſſen-Haken, 


morgen 9 c 


zu 
verſtellbare So— 


12.75 
8.95 


* 


nd 


3:65 


phas, Enden 
veritellbar, 


S S 


DomeSadiron 
Heaters, heizt 
zugleich ZEiſen, 


Mon: 1 8c 


tag, Echte Dover 


Eierſchläger — 


nur 

Geſchirr Drai— 
ner, — ertra 
ſchwerer Draht 


ar 1DE 


23c 


Gr 
kalt 


350e 


Verkauf von Dinner-Waaren und Glas 


Reſte von engliſchem Semi-Por zellan Dinnerwaaren, hübſche unterglaſirte Dekorationen, zu weniger als 
der Hälfie des Preiſes von Weißen Waaren für den Montags-Verkauf. 


Breakfaſt Teller, für Se. 
Pie Teller, das Stück 50 


2.25 feine geſchl. Glas Pickle 
Difhes, reicher, tiefer. eleganter 
Schnitt, für 95ec. 


fuche verabredet, al3 aber Die Bebräng- 
ten erfuhren, der fremde Kapitän habe 


‚den verlangten Artikel an Bord, da 


berimandelte jich der Schmerz in Freu= 
de — und Kapitän Rene verkaufte 
den größten Theil feiner Zylinder um 
einen Goldpiafter per Stüd. 

Er beeilte jich, dvem Sultan feinen 
Dant auszufprechen. N 

„Suter Frante,“ bemerkte der Grof- 
berr, „e3 verdient meine Anerfennung, 
daß Du mehr al3.auf das Recht Dei- 
ner Heimath auf mein Recht vertrau- 
teft; ich bin noch nicht zu Ende. Laß 
ben Grofbezier rufen.” 

Iben⸗ben⸗tep kam. 

Laß ſofort verkünden,“ ſagte der 
Sultan, „daß ich die geftern anbefoh- 
lene Reform in meiner Weisheit mie- 


ber aufzuheben bejchloffen habe! eber 
Zube, der binnen einer Stunde nod 


im Befie eines Zylinders angetroffen 

ivirb, hat e8 mit mir zu thun! Gott ift 

Iroß, und id} Sin ein bireliee UpFömm- 
rant ha: r E ei . — J i .n 


Obft Saucers, d. St. #o- 
Iheetafjen, Untertaffen, 8e 


Auſter Bowls, 


Stück, So 
Gemüſeſchüſſeln, Stück 200 


Platte, mitt. Größe, 230. 
Pitchers, 200, 180, 1560. 


10c American „Prescut“ gläſerne Oliven— 


teller, Se, 


Ein vollftändiges Lager 


pon 


amerifanifchem „Prescut” Glas. 
Speziell: Deutiche Porzellan Cream Pitchers, 


wie Bild, Gold ftipped, 


— BVorfiht. — Herr Hauptmann, 
der Einjährige Müller fpielt Violine, 
und da dachte ich, er fünnte vielleicht 
fein Inftrument mit in die Gingftun- 
de bringen und... . — Nee, Yeldive- 
bel, Yieber nich. Könnte eventuell als 
Miphandlung aufgefaßt werben. 

— Boshaft. — Hausfrau: Lina, 
man hat mir erzählt, daß Sie, wäh⸗ 
rend ich auf Reiſen war, in meiner 
Wohnung mehrmals Geſellſchaften ge⸗ 
geben haben. Was waren das für 
Reute, die Sie hier zu fich fommen lie- 
Ben? — Hausmäbchen; E3 waren nur 
Leute, an bie mich .verwanbtichaftliche 
Bande fnüpften. — Hausfrau: Na, nad 
dem zu urtbeilen, mas mir zu Obren 
gefommen ift, muß das ’ne nette Ban 
be fein, : 3; 

— Au fpät. — Herr Billeteur, Sie 
haben mir falfch herausgegeben! — Das 
hätten. Sie gleich Jagen follen, jet ift 
e3 zu fpät! — Nun, mir fann’s recht 
fein. Sie haben mir nämlich einen 
Thaler zu biel gegeben. 

— Yeonifc. 


i 


Montag 


— Photograph, (feine |. 


ee  teuilisiihnanine Seien 
—— e 


FZurirtin S5Tagen 


für Se. 


Neue 
ichaufeln, 
langem Stiel— 
ftet3 in 19 
Rojitior c 
Stahl Spiders, 
unzerbrechlich, 


———— 


nur 


$12 Eidebords, wie Bild, 
geihnitt, breite Ertenjion 
Top, gejchnigte Supports, 
Beveled Spiegel, jchmere 


Baje, 2 gebog. 7 95 


Schubladen, 


e) 


3.3 


12 Leatherette Gouces, ganz 
Stahl-Springs, schweres Geftell, 


ren 


Staub: 
mit Univerjal®readMirer, mijcht 
und fnetet den Teig in drei @ 
Minuten (feht Demonftration & 


im State Str. = Bajement), 


am Montag, für 2.00 h 


nur 
Nu PBeien, Meffing eingeb., 


herebgejeht für 15€ 


»soniug von 25c auf 


Groceries 


| Armour’3 fancy Star Sped, Pfund, 15e | 


| 
iff immer | 
| 


Mungers feinfte Greamerhbutter, 5= 


| Bd. Pail od. Erod, od. cs. 29€ | 


Craders, Sawyers Cris—⸗ 


Santa Clara © - 
ro, Montag, 3 10e Zwetſchen, up, 23e - 
Badkcte für Perlgerſte, 17e 
Kartoffeln, fanch 49€ Montag, 5: Bf, 

Burbant, Buihel e Beſtes Roiled 23€ 
Orangen, füße —* Oats, 10⸗Pfd, 

oder F orida, F'ey Head⸗Reis, 

per Dutzend, 19€ Montag, Pf, Te 
Hering, Round >5C Raffee, ©. ©. Jaba⸗—⸗ 
Ehore, 3:Rj-Bail,d u. Motto, fpesieligs 4 
Weihfiſch Fami⸗ 55e Preis, 34⸗Pfd, 

(9, Be Pid-Rail, Kaffee, regulärer 27c 
Chinoot Salmon, 1 7e Maracaibo, ſpez. si 
1-Pfd-Pürhie, Preis, 4:Pfp, 


und zwar nachhaltig Krampfaderbruch, Waſſerbruch. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ih nehme jeden Mann in Behandlung, der,an 


Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenfhrmäche, Wafferbrud, DBlafen- 


Zungen 
Alle, die an Athemnoth, 
Brondhitis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mit: 
telft meiner neueften üte- 
thode geheilt duch Ein= 
athmung von Ox ygen⸗ 
Gas. 


Privat · Kraukheiten 


der Münner 


heile ich ſchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 


Rath frei! 


:» Dr. L. E. ZIN 
‚247 W. 


7 vs 


—J 


Sichere He 


dison Str., Ecke 
Spreäftunden: 8 Borat. bis 9 Abends. Sonntags, I Borm. bis 7 Ur 


‚und Nierenkranfheiten Teibet. 


z Sranen-Krankheiten, 
Vorfall, Kreuziöpmerzen, 
weiße. Abfonderungen, 
nachhaltig kurirt duch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
3 und Hautkrankheiten, wie 
> Pickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
fallen der Haare. 


* Ich feileEuchnachallig, 
Es wird dentich geipronen. 
unge. 


S, Spezial-Arzt. 
on. Str.; 


i 


ke: uk 
— — 
—V—— 
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— ——— or 
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